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Reiſe nach Oftindien und China auf 
Befehl des Königs unternommen 
vom Jahr 1774 bis 1781 von BHen. 
Sonnerat, Commiſſaͤr beym See⸗ 
weſen, penſionirten Naturforſcher 

Zuͤrich 1783. 268 Seiten in” 
Gros quart. x 


E⸗ iſt ſchon eine merkwürdige Reifebefchreis 
> bung dieſes Gelehrten Biblioth. VIE 
S. 357 angezeigt, wovon zu teipjig. 1777 
in Quart sine Ueberſetzung gedruckt worden  - 
mie Dem Titel: ‚Reife nady Yleuguinea, 
Dieſe hat nur 30 KRupfertafeln, die zum Theil 
eswas grob gerathen find; und piele wichtige 
Zeichnungen find weagelaflen worden, ohne 
daß folche einmal den kefern angezeigt find. 
So vermiße ich die Abbildung non Bixa orel- 
Phyſ. Dekon. Bibl.xiii B. 16. Allana, 


2" Pöyfialifä, Den. Zibt. xm. 1. 


Jana, welche Pflanze mehr als die meiften 

Vögel, in- der Ueberfegung einen Pla vers 
dient hätte, weil ® ie einen ftarfen Handlungs 
Artikel liefert. 


| Das neue Werk, wovon Drell, Geßner, 
Fueßli und Compag. eine Ueberſetzung ohne 
Verſtuͤmmelung, und mit vieler Pracht lie⸗ 


fern, iſt von jener Reiſe ganz verſchieden. 


Es enthaͤlt nicht eigentlich ein Tagebuch der 
zweyten Reiſe, die der V. gemacht hat, ſon⸗ 
dern eine zuſammenhaͤngende Beſchreibung 
Indiens. Das ganze Werk ſoll aus zween 
Theilen beſtehen und 140 Kupfertafeln ers 
halten. Der erfte Theil, den ich noch zue 
Zeit nur aus der Ueberſetzung Fenne, enthält 
alles, was fich auf die Indiſche Halbinfel bes 
‚zieht: die Gefehichte ihrer Nevolutionen, ihre 
| opogapfit ihren Handel, ihre Sitten, Ges ' 
Bräuche, Sprachen, die Künfte Der Indianer, 
den Zuftand ihrer Wiſſenſchaften, ibr- aftros 
nomiſches Syſtem, ihre Mythologie und Re 
ligion.. : Der andere Band wird die Künfte 
und Wiffenfchaften bey den Chinefern, die 
Sitten der Einwohner von Pegu- und ihren 
Handel mit den Europäifchen Mationen bes 
fhreiben. Dann follen folgen: Bemerkun⸗ 
gen über Madagafcar, über das Vorgebürge 
der guten Hofnung und über Iſte de France 
und RER über die Maldiviſchen — 
ey⸗ 


! 
, 
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Ceylon, Malakka, Dbilippinen, Molucken. 
Zuletzt werden Beſchreibungen neuer Thiere 
und Pflanzen. beygefügt werden. — 


Man muß geſtehen, daß der V. Indien 
genauer kennen lehrt, als man es aus den 
bisherigen Schriften kennen fan. Er hat mit 
groſſer Sorgfalt auf viele Gegenftände geach⸗ 

ser, welche von den meiften überfehn find, 
und alles trägt er mit ſolcher Mäßigung vor, 
daß die Liebe zur Wahrheit. überall bervors 
leuchtet. Die berlichen Zeichnungen Bat er 
felbft gemacht , fie find groß und ſtellen merfs 
würdige Gegenftände ungemein Deutlich vor, 
fo daß fie mit Necht als ein wichtiger neuer . 
Beytrag zur nähern Kentnig der Andifchen 2 
Boͤlker angefehen werden koͤnnen. Inzwi⸗ 
ſchen enthaͤlt der erſte Theil, ſo wichtig er fuͤr 
die Geſchichte iſt, doch nicht viel, welches zu 
den Gegenſſaͤuden Diefer Bibtiorhe gehört, 
aber dieß wenige wird sand den ae an⸗ 


genehm ſeyn. 


Die neueren Vorfälle: in — ſind fur), 
erzählt, aber freylich fo wie man es von ei⸗ 
nem Franzoſen erwarten fan, nämlich mis 
vieler Bitterfeit wider die Engländer. Lord 
Pigot wird bier vieler Gewaltthaͤtigkeiten bes 
fhuldige. Madras oder Et. St. Georg iſt 


— befeſtigt, und kan nur mit einer groſ⸗ 
1 2 ſen 
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ſen Macht überwältigt werden. Megaßatnam 
hat keine Graͤben, nur Mauern und die Zu⸗ 
gaͤnge von der See ſind ganz offen. Alle 
Waaren, welche die Hollaͤndiſche Handlungs⸗ 
Geſellſchaft in Indien verfertigen laͤßt, wer⸗ 
den dahin zufammen gebracht, und von da 
ausgefchift. Abbildung der Indier in ihren - 
verfchiedenen Kleidungen. : Abbildung dee 
feilen Tänzerinnen zu Surate, die man Bar 
yaderen nennet. Die abfcheuliche Verbren⸗ 
nung der Weiber mit den teichen der Männer, 
ift in allen mahomedanifchen Staaten gänzlich 
abgefchaft, und auch in Den heidniſchen Laͤn⸗ 
dern ift fie nur och unter dem Stamme Det 
Bramanen und der Kriegsteute üblih. Man 
betaͤubt diefe Schlachtopfer durch Gerränfe 
vorher dergeftalt, daß fie toffühn ihrem Tode 
entgegen gehn, ungeachtet die Entſchlieſſung 
Dazu durch einen religioͤſen Enthuſiaſmus und 
Hochgefpante Ruhmbegierde veranlaſſet wird. 


Ein ſehr jeſenswuͤrdiger Abſchnitt if & 
85 von den Künften und Handwerfen der 
Indier. Inzwiſchen hat füch der B. doch nue 
meiftens um das algemeine bekuͤmmert; vors 
nehmlich nur um Die Werkzeuge. Deren dar 
ben fie fehe wenige, und eben deswegen ars 
beiten fie auch, wie fonft ſchon befant gewe⸗ 
fen, fehe langſam und mit einer Geduld, 
. den — faſt unglaublich — 


— 
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wen kan. Ihre Einfalt oder ihr Eigenfinn 
geht fo weit, Daß fie die Vortheile der Eu⸗ 
sopäifchen Arbeiter im geringften nicht nutzen 
wollen, ungeachtet fie folche oft genug feben. 
Daher findet man. noch jeßt in Indien vers 
muthlich die Älteften Werkzeuge und Hands 


griffe, Die man zur Erflärung alter Machrichs 


ten nußen mag. Der größte Wertb ihrer ges 
druckten Leinwand. beftebt einzig in der tebs 
baftigfeit der Farben, die blos von der Beige 
und von dem Waſſer, fagt der V. abhängt, 
mit Dem diefe feinwand gebleicht wird... Ihr 
Pinfel iſt ein zugeſpitztes und .gefpaltenes 
Stud Bambusrohr, welches nicht, wie un⸗ 
fere Pinfel, von der Beiße ( welche Hier nicht 
befchrieben ift) angegriffen wird. Einen Zoll 
oberhalb der Spitze ift ein. Knaͤuel Wolle, 
der die Farbe in fich haͤlt; dieſen Knaͤuel 
drücke der Arbeiter, ſo oft es noͤthig ift. das 
mit die Farbe an die Spike des Rohrs herun⸗ 
ger flieſſ. Auf gleiche Weiſe nimt won jetzt 
in Frankreich Piuſel aus Schilfrohr. Abbil⸗ 
dung eines Tiſchlers, eines Holzfaͤgers, ei⸗ 

nes Schmiedes, Goldarbeiters, einer Debls 
muͤhle und eines Arbeiters, der mit dem auch 
bey uns bekanten Bogen Baumwolle fachet. 
Vorzuͤglich angenehm iſt mir Tab. 22 die Ab⸗ 
bildung des Webers. Gewiß unſere Arbei⸗ 
ter wuͤrden es fuͤr unmoͤglich halten, auf ei⸗ 
we fo kuͤmmerliche — fo feine. Zeuge zu 

— 3 mas 
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machen. Der Stuhl wird alle Morgen vor 
der Hausthür unter einem Baume aufgeftels 
fer und abends wieder zufammengelegt und 
weggenommen Der Garnbaum ift. eine 


Walze, die auf zween in Die Erde eingeſteck⸗ 


ten Pfaͤhlen ruhet. Der Tuchbaum, worauf 
das gewebte Zeug gewickelt wird, ruhet auf 
zween Stäben oder keiften, Die ſenkrecht im 


einem Beette befeftige find, welches Der Ars 


Beiter auf einen Stein legt und’worauf er ſich 
feßt, dergeſtalt, Daß der Tuchbaum quer vor 


ihm.liegt. Das Gefchirr wird mit-einem Has 
ken oben an den Baum gebenfer, in deſſen 


Schatten er arbeitet; und flat der Schemel, 
Bat er Fäden um den groſſen Zeh eines jedaw 
Fuſſes gefehlagen, wodurch er Die Kerten : Zäs 
den auf und nieder zieht. Alles dieſes mache 
die Zeichnung ganz deutlich ; aber die Einrich⸗ 
tung dee Schüßens oder Schiffes, womit 
der Einfchlag hindurch geworfen wird, lernt 
man bier nicht feinen, fo wenig als Dew 
Kamm oder die tade, durch deffen Schläge 
das Gewebe die Feſtigkeit erhalten muß. - Es 
ſcheint, als wenn der Arbeiter jedesmal, Mens 
‚er einen Faden hindurch geworfen hat, fols 
chen mit einen Feilförmigen Holze in das Kreuz 


der Kertenfäden einruͤcke. Diejenigen, wel⸗ 


che bey diefer Gelegenheit Unterfuhungen 
über die ättefte Weife zu weben anſtellen wols 
len, mögen hiemit Goguet Urſprung — 

— | | ehe 
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feße und Künfte 1 ©. 127 und U ©. ı75. 
vergleichen. Diefer behauptet, fo wie ſchon 
mehrere vor ihm gethan haben, daß man in 


den erfien Zeiten Die Kette. fenfrecht. ausges 


fpant gehabt, fo. wie es noch bey Hauteliſſe 
üblich iſt. Aber die angeführten Stellen des 
Homers und Virgils Tcheinen mir. dieß noch 
nicht zu beweifen. . — Auf einer Indiſchen 
Handmühle Fönnen zween Menfchen des Tags 
nicht mehr als fehszig Pfund Mehl mahlen; 
da ein einziger Mann unfere Mühle regieren 
Tan, die des Tags mehr als taufend Pfund 
liefert. (Mögen alfo diejenigen,. welche vorz 
theilhafte Mafchinen verbiethen. wollen, die 
Indiſchen Mühlen wieder einführen). „Chen 
fo jaͤmmerlich ift ihr Ackerbau; man leſe nur 


©. 91 die Befchreibung Des Reißbaues. Die 


Tab. 25 abgebildete Oehlmuͤhle ſcheint noch 
eins ihrer bequemſten Werkzeuge zu fen. 


©. 94 von der Arzneykunſt, wobey mir die. 
Nachricht S. g5 am merfwürdigften ift, daB 


Die Chirurgie den Indiern völlig unbefant ift, 
do es doch gemiß iſt, daß dieſe älter, als die 
Heilung, det innerlichen Kranfheiten ift. Lei⸗ 
hen öfnen fte niemals. Die $uftfeuche,, fagt 


dee V. ©. 99, war fchon von jeher in Indien 


einheimifgh,; Dach. ift fig daſelbſt an ih nicht 


gefährlich, wenn, man. fo gleich Gegenwmittel 


braucht. Die ausführliche Nachricht von der 


Grra e gehört hicht hieher; aber die Nach— 
er 44 richt 
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et. von der Art zu ſchreiben 115 wil 
ich ganz riaruͤcken. 


Die Indier ſchreiben mit einem —— 
chel auf OElles; nicht aber, wie man ebedem 
* mit einem Griffel auf gewiſſe mit 

achs oder Maftir uͤberzogene Baumrinden. 
Die Olles macht man aus den Blaͤttern einet - 
Art, Palm, deſſen Frucht in et unter 
dem Namen Longe bekant iſt. Dieſe Blaͤtter 
baben die Foͤrm eines Faͤchers, und find dicht 
und duͤrre; die Blaͤtterchen, welche man da⸗ 
von abzieht, heiſſen dann Olles. Der Schrei⸗ 


bende legt die Olle auf Die eine Hand und 


ſchreibt mit der andern fiehend, und ohne - 
Unterlage, fo wie Tab, 28 abgebilder if. Sie 
ſchreiben auf beyden Geiten, und uͤbertuͤnchen 
dann die gegrabenen Buchflaben mit Dinte, . 
Um ein Buch zu machen, legen fie die Olles 
über einander, und machen am Rand einer 
jeden ein töchlein, das alſo duch alle Blaͤt⸗ 
ter hindurch gebt; dadurch ziehen fie eine 


Schnur und binden damit alle Olles ufams 


men. Man vergleiche biemit meine nlei⸗ | 
tung zur Technologie ©. ‚22 | 


Auch auf Pablet ſchreiben die Indier, 
welches fie von den Mogolen gelernt zu har 
- ben fcheinen,, denn dieſe fchreiben lieber auf 
Papier, als auf Olles. Dieſes Papier 2 
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aus fumpen von feinwand und Baumwollen⸗ 
zeug geniacht, und mit Reispappe geleimt, 
wodurch es glatt wird, und einen Firniß gleich 
dem Chinefifchen bekoͤmt. Man macht es 
von allerlen Farbe, oft auch von Gold; und 
Silber : Farbe. Sie fihreiben mit einer Fe⸗ 
der aus Schilfrohr, und halten die Finger 
ſehr weit von dem Schnitt der Feder entfernt; 
am liebften nehmen fie etwas granfärbiges 
Papier, und nur felten weifles, Das fie eis 
gentlich bios brauchen, ihre Waaren darein 
zu wickeln. Es muß auch nicht fehr lange 
fenn, daß fie auf Papier fchreiben ; denn alle 
ihre alten Buůcher ſind auf Olles geſchtieben. 


Der uͤbrige Theil dieſes Bes, der 
achtzig Kupfertafeln hat, handelt von der Re 
Higion und von ihren Mönchen, deren viele 
wehrt Goͤtzen abgebildet ind. 


vo .Phyfßtkaltſch⸗Oekon. Bibl. XIII. x. 











II. 


The genera inſectorum of Lin- 
naeus exemplified by various 
fpecimens of Englifh infetts 
drawn from nature by „James 
Barbut. | m 


' Les genres des infe&tes de Linn, 
conſtatés par divers Echantillons 
‚d’infetes A’Angleterre‘, copies 
._ d’apres nature. Par 67. Barbut. 
- A Londres.ı781. 371 Öeiten und 
einige Bogen Kupf. in Grosquart. 


Dee⸗ ſchoͤne und koſtbare Werk kan man 
Agewiſſermaſen mit der erſten Ausgabe 
von Sulzers Kenzeichen der Inſecten vers 
gleichen; denn auch der Englaͤnder hat die 
Abſicht die Entomologie durch Beſchreibung 
und Abbildung einiger Arten zu erleichtern. 
Um den Abſatz des theuren Buchs zu befoͤr⸗ 
dern, iſt Der Text engliſch und franzoͤſiſch zus 
gleich neben einander uͤber abgedruckt. Die 
Ordnung iſt dieſe. Erſt ſteht der Geſchlechts⸗ 
eharakter lateiniſch aus dem Linne iſchen Sy⸗ 
ſtem, dann folgt derſelbe engliſch und franzoͤ⸗ 
ſiſch uͤberſetzt. Naͤchſt dem giebt der V. in 
| 5 beyden 


’ 
11 





u. Barburs gandra inſeſtorum. 11 


beyden Sprachen Beſchreibungen einiger Ars 
ten aus jedem Geſchlechte, und zwar ſolche, 
weiche in England vorkommen. Dieſe Ins 
fecten find auf zwanzig Kupfertafeln ſehr faus 
ber mit natürlichen Farben abgebildet, | r 


Die gewählten Arten find meiftens ſehr 


gemeine, die leicht zu kennen, leicht zu finden 


find, neue finde ich nicht darunter. Es mir 
ve gut geweſen, wenn der V. von jeder Uns - 
terabeheilung jeden Cefchlechts wenigftens eis 
ne Art abgebildet hätte, un daran dasjenige, 
wodurch Die Umterabtheilungen beſtimt wers 
den, zu erflären, wie H. Sulzer wuͤrklich 
bey den meiften Gefchlechteen gethan hat; 
äber ungeachtet Barbut von den meiften Gas 
ſchlechtern mehr als eine Art vorgeftellet, auch 
der Unterabtheilungen gedacht bat, fo bat er 
doc) darauf nicht Rückficht genonmen. Es 
iM auch ein unangenehmer Umftand, Daß da 
jede Tafel 9, auch wohl mehr Zeichnungen 
bar, Ddiefe nicht mit Zahlen ‚bezeichnet find, 
Daher es denn einem Anfänger, Dem Doch eis 
gentlich das Buch beftimt ift, zweifelhaft ſeyn 


Fan, welche Zeichnung zu der Befchreibung 


gehört. Denn fo gut auch beyde gerathen 

find, fo fan folcher Zweifel, ‚fonderlich bey 

Heinen Arten, allerdings flat finden. His 

koͤmt noch der übele Umftand., daB auf mans 

chen Tafeln mehr Arten abgebildet, = . 
u 


4 


J 
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Buche beſchrieben oder nur einmal genant 
find; fo finder man Tab. ı Scar. melolontha 
und noch mehrere Arten ganz artig abgebildet, 
Da: Doch im Buche felbft nur Scar. typhaeus, 
pilularius und auratus vorfommen. Es wird 
Daher auch befchwerlich ſeyn, Die Zeichnun: 
gen: anzufüßren, und es koͤnnen gewiß leicht 
Dadurch Irrungen entſtehen, denen Durch 
Beyſetzung der Zahlen wäre vorgebeugt wor⸗ 
den. Unter den abgebildeten Arten find: 
Byrrhus ferophularias und verbalci. Chryfo« 
mela polita, graminis, haemoptera, ſangui- 
nolenta. Hispa atra. Bruchus piſi, nicht 
ſehr deutlich, Die vier oder fünf abgebildes 
ten Arten Ruͤſſelkaͤfer find gar nicht genant 


worden; unter ihnen ift Curculio viridis und 


eine: groffe Art mie braunen und weiffen Quer; 
fiteifen, Attelabus curculionoides, Berfchies 
Dene ungenante Cerambyces, Leptura arcua« 
ta. : Necydalis major. Bupreftis 8-punctata, 
aber wohl fchlecht getroffen, Blatta orientalig 


iſt, wenigftens in demjenigen Exemplar, 


was ich vor mir babe, roͤther und ‚brauner 
gemalet, als ich fie jemals gefehn habe. Man. 
tıs gongylodes, Gryllotalpa. - Man will in 
England lebendige Sforpione, aber nur von 


. der Gröffe einer Laus, gefunden haben. Auch 


in Teutfchland bar man lebendige Sforpione 
zuweilen zwifchen Moos angetroffen, womit. 
Italieniſche Waaren eingepackt geweſen. 

| Bar⸗ 


IE Barbuiꝰs genera:mjıdlornm. 13 


Barbut bat am Ende 2 inawegemalte 
Kupfertafeln, jede von einem halben Bogen 
beygefügt, worauf er die Linne iſchen Kenyeis 
chen aller Gefchlechter, 4. B. die Bildung 
der Fuͤhlhoͤrner, der Flügel n. ſ. w. vorgeftellet 
bat, wodurch allerdings Anfängern Die Keme- 
niß erleichtert wird. Ich rgmöhngäßer; * 
ein ſolcher Inſekten⸗Kenner, Are 
manches ben Barbut bemerken rg 6 


‚feine eigene Kentniß und Genauigfeit zweiftls . 


haft machen möchte. Hin und wieder baten . 


Die Lebensart der Inſecten erzaͤhlt; doch neue 

ungen find mir nicht vorgefommen. 
Daß Blatta orientalis nicht Steinfohlendampf‘ 
leiden Fan, ift fehon befant gewefen. 





Er Hl. > 
Moſtratibns of naturai hilkory, sehe: 


rem .are -exhibited:upwards : of 
two hundred figures of exotie 





infeöts! — Onfifty copper-pld- 


tes, By D. Drury. ‘Vol. IE 
London 1782. 20. Seiten ip 


Grosguat. } 2 


er erſte Theil dieſes bertichen, — 4 


baren Werts iſt Biblioth. IIS. 2353 


und der zweyte V. ©; 41.angezeigt — 
Die 


+ 
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Die : Einrichtung ift völlig noch Diefelbige, 
wie in: den erfien Theilen; Doch hat dieſer 
neue noch mehr unbefchriebene. neue Arten, 
‚als irgend einer Der vorigen. Manche Ars 
gen find jedoch unter. der Zeit der Ausgabe von 
andern befant gemacht worden, und nody des 
u: aus des V. eigener Samlung ,. die er mit 
‚einer; feltenen Artigkeit, jedem Kenner der En⸗ 
tomolegie zum Gebrauche oͤfnet. Die Kos 
‚ften, welche er zur Bermebrung feines Vor⸗ 


nn 


wvaths anwendet, müflen erftauntich fen; denn 


vielleicht ift nie eine Samlung fo zahleeid) an 
den feltenften EEE Arten Be 
als diefe. 


Sn der Vorrede beſchreibt der Verfaſer, 
wie beſchwerlich es ſey, in Afrika und Wefts 
indien , fonderlich in unangebaueten Gegen⸗ 
den, Naturalien zu ſamlen. Er giebt einige 
Nachrichten, dors dem Ungemach, was dort 
manche. Infecten aurichten. : Die Ameiſen 


Haben .fich. in den Catibiſchen Inſeln derge⸗ 


ſtalt vermehrt ‚ daß die Menſchen dem Un⸗ 
uͤcker bauen, find fo plöglich verarmet, daß 


Su Gaben weichen müflen.: Die, welche ° 


e nicht Kräfte genug gehabt, fih auf Baums 
. wollens und Indigbau einzurichten. Dieſe 
Peydukte find. nicht fo ergiebig, als Zucker, 
ber ficherer wider Das Ungeziefer. ine aus 
zöblbare ers Schoben fliegt nachts um⸗ 


her, 


— 





⸗ 
* 
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ber, verzaͤhrt alle Eswaaren, ſucht ſonder⸗ 
Ich Debl und Dinte, und ſtuͤrzt ſich in die 
Dinte, faulet darin, ſo daß fie einen Geſtank 
wie ein groſſes Aas verbreitet. Wenn drey 
Schaben derjenigen Urt, welche bey Linne 
Blatta gigantea heißt, in einem Zimmer ſind, 
fo machen ſolche ein fo ſtarkes Lärm, daß es 
faſt unmöglich ift, dabey zu ſchlafen. Kranz: 
fe und Sterbende werden von ihnen angefrefs 
fen. Ein noch. gröfferes Unglü richtet die 
Norwegiſche Rage an, welche ſich unbeſchreib⸗ 
lich vermehrt bat. H. Smeathmann, der 
viele Jahte in Afſtika und Weſtindien gemes 
fen ift, bat dem WB. Beobachtungen : über 
manche Snfecten mitgetbeilt, welche man ders 
einft ausführlicher in deſſen N 
lefen wird. 


Bon Tab. ı bis 49 man hier Ab⸗ 

bildungen von allen dreyen Geſchlechtern der 

Schmetterlinge. Manche ſind von Cramer 
auch ſchon bekant gemacht, der hier auch zu⸗ 
weilen angefuͤhrt iſt. Einige wenige ſind 
auch ſchon in Fabricius ſyſtema entomol. und 
mantiſſa beſchrieben; aber die meiſten ſind 
doch ganz neue Arten. Sehr viele ſind aus 
Sierra Leon, aus China und Weſtindien. 
Viele neue Arten Wanzen, zum Theil von 
unerwarteter Bildung. Einige Käfer, uns 
tee Denen fich fonderlich Tab. -49löig. ı Scarab, 


— | 
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torquatos auszeichnet, welcher 2% Zoll lang 


vᷣſt. Eben fo lang, aber nicht ſo breit, iſt 
Flater Aavellicornis Tab. 47 Fig. 1. . Auf 
‚eben dieſer Tafel auch Klar, porcatus und fas- 
riatus, welche auch bey Fabricius ©. 211, 
212 vorkommen. Verſchiedene Cerambyces, 
auch Mirffelfäfer, und die letzte Zeichnung 
auf der soften Tafel .Fulgora armata. Der 
V. hat: diefe Namen im Regifter bengefeßt, 
"denn im Terte felbft, welcher englifh und 
franzoͤſiſch⸗iſt, iſt fein Inſect benant worden. 
Die Malerey iſt eben fo vortreflich, als. in 


Den vorigen Theilen. Ob noch mehrere folr 


gen ſollen, iſt nicht gemeldet worden. 


* 


A an — 
* Por RN £ 


* 
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Carl Ehriftovh Delhafen v. Schoͤl⸗ 


lenbach Abbildung der milden 
Baͤume, Stauden und Buſchge⸗ 
wächle, welche nicht. nur mit Fars 
ben nad) der Natur vorgefteller, 
fondern auch nach ihrer wahren 
DBefchaffenheit, nach) dem Stand 
ihrer Blärter, nach. ihren mänlis 
den und weiblichen Blüthen , 
Früchten und Samen, nach ihrem 
Wachsthum und Alter, dag fie ges 
wöhnlich erreichen, nach ihrer Er- 
zicehung und Pflege, die fie erfo- 
dern, kurz und gründlich befchries 
ben find, Erfter Theil, welcher 
die Tangel = oder immergrünenden 
Baume enthält. Miürnberg bey 
Wolf. Winterſchmid 2773 in Gros⸗ 
quart. Zweyter Theil, welcher die 
Laub: oder Blaͤtterbaͤume enthält. 


wird gewiß vielen Leſern angenehm ſeyn, 
einmal. eine Nachricht von dieſem ſchoͤ⸗ 


nen und nußbaren, aber langfamen Werke 
zu erhalten. Der Anfang ift fchon im erſten 
"Phyf- Dekon. Bibl XUB. 10 ,B Theis. 


\ - 
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Theile S. 414 angezeigt worden. Der erſte 
. Theil ift mit dem Bogen 2 gefchloflen und. 
bat 34 Kupfertafeln. Bon dem andern Theis 
le find nur erſt fünf Bogen und 28 Kupfers 
tafeln mit einem Scmußtitel ausgegeben 
‚worden. Sm erften Theile ftellen die 4 ers 
ſten Tafeln Pinus filvefris oder die Kiefer 
: nad), den Blürhen, Früchten und nach dem 
verfchiedenen Alter vor. Die Tafeln 5-8 ger 
hören zu Pinus picea; Xab.-9- 16 zu P. abiesz, 
Tab. 17-21 zu P. Larix; Tab. 22 Junipe- 
rus communis; Tab. 23 und 24 Taxus bacca- 
ta: Tab. 25 Thuja occidentalis, auch zugleich 
die Früchte von Th, orientalis. Tab. 26 
Juniperus fabina, auch die Frucht von Cupres- 
fus thyoides, welche weifle.Ceder bier, wie 
von Du Roi, zum Anbau empfohlen wird, 
ungeachtet fie zuweilen von der Kälte leider. 
Tab. 27 Pinus cedrus oder Eeder von Liba⸗ 
non, Doch nur ein Zweig und die Frucht, 
weil der Baum um Nürnberg noch har 
bluͤhet hat. Tab. 28 Buxus fempervirens.- 
Die fechs legten Tafeln zeigen die meiften 
der vorbergenanten Bäume in ihrem erfien 
Wahsthum, fo wie fie aus den Samen aufs 
gehn und in den erften Jahren anzufehn find. 
Sch glaube, daß diefe Zeichnungen vielen 
Danf verdisnen werden, weil fie gewiß die 
Kentniß diefer Bäume befördern. Tab. 32 
Fig. 5 iſt eine ſeltene Abbildung von ._ 
en 


IV. Schoͤllenbach wilde Bäume, . 19 


| Ken und weiblichen Bluͤthe des $erchens 
.baums. | w : 


Sm andern Theile macht unfere vaterläns 
diſche Eiche billig. den Anfang, wozu Tab. 
2, 2,3, 4, 5 gehören. Anf der erften Tafel 
ift das Bäumchen, fo wie es aus der Eichel 
erwächft, ſehr artig abgebildet. Tab. 5, 7, 
8 die Rothbuche, Fagus fylvatica. Die aus 
Cramer genommene Nachricht, Daß diefer 
Baum felten vom Bliße getroffen werde, 
ft wach neuern Bemerkungen falfch , wie 
ſchon in vorigem Bande der Bibliothek anger' 
zeigt if. Tab. 9, 10, 11, 12 Carpinus be- 
tulus. Tab. 13, 14, 15 die Winterlinde, 
nebft einer vergröfferten Zeichnung der darauf 
Sefindlichen Blattlaus, welche aus des. H. von 
Gleichen mifcoffopifhen Entdeckungen ges 
vommen; und Ddiefe Zeichnung ift Die einzige 
im ganzen Werke, ‚welche nicht neu ift; alle 
andere ſind unter Aufficht des V. neu verfers - 
tigt worden, welches gewiß fein geringes Lob 
il. Tab. ı6, 17 Eichen, Fraxinus excelfior. 
Tab.'19, 20 die geineine Ulme. Tab. 20, 
21 Birke, Betula alba. _ Zab. 22, 23 Acer 
pfeudoplatanus, Tab. 24, 25,26, 27 Acer 
platanoides. Tab. 28 Acer campellre, wo 
auch der Unterfchied diefer drey Arten befchries 
ben ift. Der Tert zu Diefem ſehr lehrreichen 
Buche, heſteht in einer fehr Fur, gefaßten 

| 92 Be—⸗ 


es 
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Befchreibung jedes Baumes und in einer eben 
fo kurzen Nachricht von der Erziehung und 
Nutzung. Streitige Meinungen verfchiedes 
ner Schhriftfteller bat der V. oft Durch feine 
eigene Beobachtung entfchieden. Möchte 
doch Die Ausgabe beffer gefördert werden! 





k V. 
Verſuch einer wirthſchaftlichen Na⸗ 
turgeſchichte von dem Koͤnigreich 
Oſt- und Weſtpreuſſen. Zweeter 
Band, von F. S. Bol. Def 
fan 1783. 640 Seiten in 8. 


iefer Theit folte Die Beſchreibung der 
Preugifhen Mineralien enthalten, aber 
— ſind noch gar nicht unterſucht worden; 
enn Ekzaͤhlungen von Verſteinerungen, die 
manche geſamlet haben, wird niemand dahin 
rechnen wollen. Die beyden Sagen, Vater 
und Sohn, feheinen die erften zu feyn, wel⸗ 
che Gefchicktichkeit und Neigung gehabt bas 
ben, mineralogifche Unterfuchungen anzuftels 
len; aber fie find zu früß geftorben. In der 
Vorrede, wo der DB. die wenigen nennet, 
welche weniaftens einige Aufmerffamfeit auf 
Dig m. gewendet haben, liefet man, 
wie vi ie unwichtige Lithographia — 


ul 


⸗ 


V. Bock Naturgeſch. v. Preuſſen. 2. 21 


burgica Dem guten Pfarrer Helwing gewor⸗ 
den iſt. Er hat einen Kupferſtecher aus Leip⸗ 
zig auf feine Koſten kommen laſſen, und fol 
chen eine geraume Zeit bey ſich unterhalten, 
Zu den Platten hat er fo gar fein Küchenge 
ſchier Hingegeben. 


Weil H. Bock dieſen Theil faſt gaͤnzlich 
aus allgemein befanten Buͤchern zuſammen⸗ 
getragen bat, und er in der That faft nichts 


zur Kentniß Der Preußifchen Mineralien ent⸗ 


Hält, fo würde ein Auszug ſehr überflüßig 
ſeyn. Jedoch der: Abſchnitt S. 161 vom 
Bernſtein enthaͤlt, auſſer den Collectaneen, 
die dee V. ſchon ehemals has drucken laſſen/ 
wenigſtens einige neue Nachrichten. Erſt 
ums Jahr 1650 hat man angefangen, auch 
nach Bernſtein zu graben; aber die gegrabe⸗ 
nen Stücke ſind auch dort, fo wie wohl uͤber⸗ 


ol, mit einer rauhen, dunfelbraunen Rinde 


umgeben. Waſſertropfen, Die zumellen in 


Bernſtein eingefchloflen find, verdünften oft 


mit der Zeit, welches wohl fo gar in Cry⸗ 
ſtall geſchieht. Man fe inzwifchen die Hoͤh⸗ 
lung wieder mit Waſſer verfehen fönnen, fo 


wie der befante Metallurg Cramer, tie mit 


erzäbfe worden, Dadurch in Cryſtall Waſſer zu: 
ruͤck gebracht hat, Daß: er ſolchen gegluͤhet 
und in Waſſer abgelöfcht hat; und vermuth⸗ 
lich würde man durch Hülfe einer Luftpumpe 
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eben diefes bewürfen Fönnen. Der gelbflare 
SBernflein giebt den. ſtaͤrkſten Geruch, das 
meifte Oehl, und wird durch Reiben mehr als 
Der weifle, elektriſch. Die königliche Einnah⸗ 
me von dieſem Regal wird auch hier auf 
18000 Th. höchftens angefchlagen.. Es wird 
adminiftrirt; denn die Verpachtung, welche 
man im J. 1777 einführen wolte, kam nicht 


zu Stande. Auserlefene groſſe Stücke wers 


den den Meiftbierhenden verfauft, ‚wenn ihr 
Geborh. nicht zu gering iſt. Jetzt wird eine 
Tonne ( deren Gröffe oder Gewicht der V. 
nicht angegeben bar) der beflen Sorte mit 
2800, auch wohl 3000 Thl. bezahle. Die 
Tleinen Stüsfe wurden ehemals für einen feftz 
gefegten Preis verfauft, doch feit 1782 laͤßt 


man fie ebenfalg verſteigern. Die ‚mehrefte 


Zeit: finden fi) in Königsberg und Danzig 


einige Armenier und Juden aus der Levante 
ein, welche Bernftein faufen, um ihn in dee 
Levante zu verhandeln. nglifche Kaufleute 
kaufen auch viel, und verſchicken ihn nach 
Brno, Smyrna, Nlerandrien. Gegra⸗ 

ene Stüce find felten groß, doch. hat mar 


vor wenigen Jahren ein Stuͤck in der Gröffe 


eings Menfchenfopfs- gefunden, weiches ein - 
Jude um funfjig Ducaten erhandelt bat. 
Kunſtſtuͤcke von groffem Werthe, werden 


nicht leicht geſucht, und manchem Koͤnigs⸗ 


bergiſchen Kuͤnſtler iſt wohl ein Spiegelrah⸗ 
4 © | men 
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men oder eine Floͤthe, 20 und 30 Jahre uns 
abgenommen geblieben. Kleine Käftchen im 
Preiſe von 3 bis 6 Dufaten, Dofen, Knoͤ⸗ 
pfe, Spielmarfen u. d. find gegenwärtig die 
gewöhnlichen Waaren. Wo man Bernftein 
ausgegraben hat, da hat man ihn allemal 


neſterweiſe gefunden, und es ift unrichtig, 


was Vogel in Mineralſyſt. ©. 328 und ans, 
dere angenommen haben, daß er nämlich in 
Adern und Gaͤngen vorfäme. _ Nicht weit. 
von Großhubnicken ©, 637, bat die Kammer. 
1782 Stollen und. Schächte treiben laflen, 
aber groſſe Ausbeute bat man noch nicht ges 
wonnen. Zuweilen wird auch tiebbabern 
Die Freyheit zu graben geftattet, wenn fie- 
naͤmtich zwen Drittel. der ausgegrabenen. 
Menge der. Kammer nach dem Preis bezah: 
len, wofir ihn die Kammer den Küufllern 
der Bernſteindrehern überläßt. Die See 
wirft nicht jäßrlich gleich viel aus; einen-aufs. 
ferordentlichen Seegen. haben die Sabre 1757: 
und 1761 gehabt; und man glaubt, daß die. 
Yielen Damals: an Die Preußischen Ufer gefoms 
menen' Schiffe, mit ihren Ankern den Boden 
des Meers aufgelockert und dadurch einen ſtaͤr⸗ 
fern Auswurf verurfacht haben. Bernſtein, 
welcher durch Abfochung mit Leinoͤhl Far ger 
macht, wird bleicher , mit der Zeit roͤthlich, 

und nicht fo flarf eleftrifh, als anderer. 
Nur einer in Königsberg giebt fich mit den 
4 chewi⸗ 
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ehemifchen Zubereitungen aus. dem Bernftein 
ab, weil die Nachfrage gering iſt. (Aber 
die Holländer treiben doc, diefe ‚Arbeit im 
Groflem mit Gewinn). Es jſt zu bedauren, 
Daß der V. fih nicht. die Mühe genommen 
bat, einige neue Nachrichten von der Ver⸗ 
arbeitung des Bernfleins und dem Handel‘ 
damit zu erfragen. Was er von den Übrigen 


» Mineralien zufammengefchrieben hat, ift 


nicht des Leſens werth. Im Anhange finder 


. man ein Verzeichniß der vielen Alterthuͤmer, 


welhe man. zumeilen aus der Erde gegraben 


Bat, wobey der V. die Bücher nennet , wels 


che davon gehandelt haben. Am Ende ift ein 
Verzeichniß der Schriftfteller von. Bernftein, . 
welches Danf veidient. Zu eitiger Berich⸗ 
tigung fan ich ‚folgendes beyfügen. . Gott⸗ 
fried Thilo exercitatio de ſuccino iſt zu Wits 
temberg nicht 1660, fondern 1648 gedruckt 
werden. ©. 632 lefe'man: Stockar de Neu. 


forn. Des Eurelius Differtation: 1er 


veov ift zu Leipzig medeucft worden. : Einige 
Schriften, die H. Bock nicht gefant:: hat, 
find von H. Arünig in. Encyclopaͤdie IV. S. 
247 und von meige in Chemie u. ©. 376 
genant } worden. 
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VI 
Der Samler, eine gemeinnügige os 
ehenfchrift für Bündten. Dritter 
Jahrgang. 1781. Chur in 8. 
Vierter Jahrgang. 1782. 


uch diefer Jahrgang hat einige Aufſaͤtze, 
welche auch Auslaͤndern angenehm ſeyn 


werden. Manche find Nachrichten von klei⸗ 


nen Reiſen, welche nicht unbetraͤchtliche Bey⸗ 


träge zur Geographie und Kentniß der dorti⸗ 


gen Gewerbe enthalten. Es ift auch anges 
nebm zu fehn, wie die Gefellfchaft immer 
wuͤrkſamer wird, und ihrem Vaterlande mans 
cherley Borfchläge thut, von denen dach vers 
mutblich nianche anfchlagen werden. ©. 33 
iſt die Beſchreibung einer Reife durch die 
Mentafunerberge in die Gebürge Fermunt, 

welhe ein Paar Prediger im Jahre 1780 ges 
macht haben. Man fan nicht ohne Vergnuͤe 

gen die einfältige Lebeusart der einfamen Hir/ 
ten auf den unwegfamen Gebuͤrgen leſen. 
Einige Alpengemächfe find auch genant wor⸗ 

den. S. 171 ein Verfuch die verfchiedenen 
Abarten der Trauben, welche man im Belt 
lin Bat, zu beftimmen. | 


Im vierten Jahrgange ©. 180 des 9. 
von Albertini. an Torf zu ſuchen 
F B5 und 
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und zu nutzen. S. 217 des H. Doet. Am 
Stein Naturgeſchichte des Murmelthiers, 
die viele ſonſt noch nicht bekante Nachrichten 
enthaͤlt, wiewohl fie nun auch ſchon größten: 
theils in Schrebers Thiergefchichte genußt 
find. Die Thiere bewohnen nur die höchften 
Gebürge, wo fein Holz mehr wählt, und 
wohin weder Menfchen noch zahmes Vieh 
Fommen. Zum angenehmften Futter gehören 
phellandrium mutellina ‚ plantago alpina. 
Dieſe Thierg find ungemein furchtfam, args 
woͤniſch, ‚und wehren ſich nur, wenn fie gaͤnz⸗ 
lich in die Enge getrieben werden, durch hefz 
tiges Beiſſen und Kragen. Viele "ben in 
einer Gegend beyfammen, Sn ihren Hoͤh⸗ 
lungen fchlafen fie den Winter über, aber in 
„Haͤuſern fan man fie wachend erhalten, ' Sons 
derbar ift, daß das Märchen, als ob fie-eins 
ander das Heu auf den Bauch laden, und 
ſich damit auf dem Rücken forefchleifen laſſen, 
feit des Pfinius Zeit noch immer in Schrifr 
ten wiederhofet wird; fo gar Donner dates . 
als wahr angegeben in Betrachtung über die 

Natur. Das Fleifch der Murmelthiere wird 
frifch und gedörret von vielen für ein ſchmack⸗ 
baftes und aefundes Effen gehalten. Es wird 
nuch geräuchere. Ein Thier wiegt 7 bis 16 
Pfund. Das Fett iſt oͤhlicht und gerinnet 
auch in der ſtrengſten Kaͤlte nicht. Hier wer⸗ 
den auch einige Fehler des Buͤffon verbeſſert. 
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S. 241 Reife in Rhaͤtiens füdäftliche Gegenn 
den. ©. 249 Nachricht des Hrn. U. von 
Salis von berühmten Beltliner Malern, 
©. 269 wird Affragalus vliginofus als ein 
gutes Futterfraut für fumpfichte Gegenden 
jr Diefe Pflanze ift in Sibirien einheis 











VI. 


Verhandlungen der Geſelſchaft land⸗ 
wirthſchaftlicher Freunde in Buͤnd⸗ 
ten, Viertes Stuͤck 1781. Fuͤnf⸗ 
tes Stuͤck 1782. Jedes ein Paar 
Bogen in 8. a * 

ur um den fernern Fortgang dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft zu melden, zeige ich dieſe Bo⸗ 

gen an; denn ſonſt find fie eigentlich nur fuͤr 
die mländifchen Mitglieder beſtimmet, um 


folchen die Arbeiten und Vorfaͤlle der Gefelle 


fchaft zu. melden. Das vierte Stüc lehrt ins. 
zwifchen Dem dortigen Weinbau fennen. Der 
Mebenfticher ift auch dort fürchterlich. Kine 
Gemeinde borh 6 Bläßger.für jedes Pfund 
diefer Käfer, und in kurzer Zeit hatte. mar 
2009 Pfund zu bezahlen. Andere Dorfen 
find diefem guten Benfpiele gefolgt, und man 
verſpuͤhrt den Mugen Davon. Freylich ifl pr 

Ä 8 
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fes Mittel deriunmittelbaren Ausrottung vor⸗ 
treflih, nur muß es einige Jahre beſtaͤndig 
angewender merden. Man Flagt noch über 

- ein anderes noch unbeftimtes Inſect, deflen 
Made fih in das Mark der, Reben eingräbt. 
Damider. läßt man Stroh am Sufle der Reben 
faulen, welches dem Inſect zumider ſeyn foll. 
Ein tandmann hat durch Verſuche bewiefen, 
daß Heu von nicht überreifem Graſe am mei 
ften näbre; :aber wenn man auf die Menge 
ſehn will, fo ift es befler, das Gras älter 
werden zu laflen. Der Landwirth zog fich 
daraus Diefe Regel: für feine Milchkuͤhe müfz 
fe man das Gras früh, hingegen zum Vers 
Fauf fpät mähen, wenn man allein auf feinen 
Mugen bedacht feyn wolle. Zur. Unterhals 
tung Der Kühe auf den Gebuͤrgen, vermehrt 
man dutch die Wurzela Rumex alpinus. Das 
Kraut wird dreymal abgebrochen, ‚in Öruben 
gepackt und mit Schiudeln belegt, die man 
‚ mit Steinen.und Erde bewirft, wodurch das 
. Kraut frifch erhalten wird. Es ift zur Mas 
ftung dee Schweine befonders gut. Eine 
ausführliche Berechnung über die. Vortheile 
des Weinbanes, ‚Die in neuern Zeiten mit den 
Preifen des Weine geſtiegen find. -—- Die 
Geſellſchaft hat auch 1782 eine, Preisfehrift 
auf 3K.Bogen in 8 abdruden laſſen: Vors 
ſchlag und Anleitung zur Errichtung eis 
ner Tuchfabrife in. Buͤndten. — 








vi. 


Litteratur der Reifen oder hiſtoriſches 
und critifches Werzeichniß aller Diss 
ber befanten Neifebefchreibungen, 
„welche in verfchiedenen Sprachen - 
und Landern ans Licht getreten find, 
Nebſt einer chronologifchen Einleis 
tung und einem fechsfachen Anhang 
ge, den Liebhabern der Geographie 
und Statiſtik angefündigt von - 
Georg Friedr. Caſimir Schad. 
Nuͤrnberg 1783. 14 Bog. ins. 


De Verfaſſer macht einen Vorſatz bekant, 
deſſen baldige und gute Ausfuͤhrung ge⸗ 
wi fehr viele ſehnlichſt wuͤnſchen werden. 
Denn leyder! fehlt uns noch ein Buch, wor⸗ 
aus man die Reiſebeſchreibungen von den ver⸗ 
ſchiedenen Laͤndern, nach ihrem vornehmſten 
Inhalte, nach den Jabren und den verſchie⸗ 
denen Ausgaben und Ueberſetzungen, kennen 
lernen koͤnte. Wie viele werden nicht den 
Mangel eines ſolchen Buches beklagen und 
wie groß wuͤrde das Verdienſt desjenigen ſeyn, 
der ſolchen zu heben uͤbernaͤhme! Etwas vol⸗ 
ſtaͤndiges wird niemand liefern koͤnnen, aber 
ſamlen lieſſe ſi ich doch viel, welches durch ” 
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fe eines guten Megifters‘ und mit Bemerkumg 
der Schriften, in denen man von den Reiſe⸗ 
beſchreibungen weitere Nachricht finden koͤnte, 
immer ſehr brauchbar ſeyn wuͤrde. Es iſt da⸗ 
bey zu wuͤnſchen, daß derjenige, Der ſich dies 
ſes Verdien machen will, forgfältig diejeni⸗ 
‚gen Ausgaben’ bemerfe, welche er felbft zu 
fehn Gelegenheit gehabt hätte.” H. Schad 
will feine Arbeit beftweife herausgeben und 
Damit im’ künftigen Jahre anfangen. Mau 
Jiefet bier den Plan‘ oder die Ordnung, wels 
cher er: daben folgen will, auch ein Verzeich⸗ 
 niß derjenigen Bücher , worin ‚bisher. noch 
‚am meiften von Meifebefchreibungen gebans 
delt if. Der B. bat im Y. 1781 zu Mürns 
berg in 8. eine Heberfegung von Joh. Otters 
Reifen in die Türfey und Perfien heraus zu 
geben angefangen, wovon noch der Andere 
Theil erwartet wird. Auch macht-er Hofnung 
zu einer Ueberfegung von T'ozetti relazioni 
d’alcuni viaggi, worauf er interzeichnung ers 
wartet. ch wage den Wunfch zu aͤuſſern, 
daß H. S. mehr auf die Richtigfeit der teut- 
ſchen Sprache achten möge, wodurch fonft 

leicht bey einigen € ein Widerwillen entſtehen 
moͤchte. | 
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IX. Geographiſches Magazin. s3ı 
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IX. 


M. Joh. Ernft Faber, Inſpectors 
der Koͤn. Freytiſche und Sekretairs 
der Halliſchen Naturforſchenden 
Geſeliſchaft, geographiſches Maga⸗ 
zin. Erſten Bandes erſtes und 
zweytes Heft. Deſſau und Leips - 
39. 1783, jedes 8 oder 9 Bogen 

n 8. 


D Abſicht iſt Beytraͤge zur Verbeſſerung 
der Geographie zu ſamlen, theils aus 
neuen Büchern, theils aber auch aus noch 
ungedruckten Auffägen. teßtere werden freys 
lid) den eigenthümlichen Werth Diefes Magas 
zins am meiften erhöhen, und man findet 
auch. in dieſen beyden Heften fchon einen gus 
ten Vorrath davon. Die vornehmften fcheis 
nen folgende zu feyn. Macheicht von der 

Stadt Schweidnig und der benachbarten Ges 

gend. In der Nähe ift eine Gruft, worin 
geichen unverwefer bleiben. Im J. 1740 ſoll 
eine kaiſerliche Commißion da geweſen ſeyn, 
um, wo moͤglich, wunderthaͤtige Heiligen 
daraus zu machen. Aber es war gar zu be⸗ 
kant, daß die feichen Ketzer geweſen waren. 
Eine kurze Topographie von der Grafſchaft 
Mar. Ich Iefe bier, daß die beſte Charte 
" ‚08 
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von der Graffchaft auf einem Quartblat bey 
H. Kriegsrarh Gravius zu haben fen, welche 
ich nie zu feben Gelegenheit gebabt habe. 
©. 25 von. dem Blautopfe in Schwaben , 
oder von dem Ürfprunge des Fluͤßchens dieſes 
Namens. S. 29 Nachrichten aufeiner Reis 
fe Durch die vorderöfterreichifehen Lande ge: 
famtet. S. 133 von der Stadt Tiegnig in 
ESchieſien. ©. 137 Nachricht von der im J. 
1773 erfolgten Verwechfelung des Magdes 
Burgifchen Lufenwaldifchen Kreifes gegen den 
Ehurmärfifhen zum Zauchfchen Kreis gehoͤ⸗ 
rigen Zieſarſchen Diftric. S. 150 etwas 
von Minden in Weſtphalen und der umlies 
genden Gegend. Volkmenge im Herzogthum 
Magdeburg und im Salfteife. Sitten und . 
Gebräuche der Ravensbergifhen Bauren. 
Unter den Recenfionen, die den übrigen Theil 
‚ Des Magazins ausfüllen, verdienen die Ans 
zeigen nener Charten einen Vorrang. ‚Jedes 
Heft Foftet den Unterzeichnern 7 gr. Sonvens 
tionsgeld. In den beyden erften Heften ift 
eine ſehr widerliche Ortbographie; aber am 
Ende findet man eine Verbeflerung, Die es 
wahrfcheinlich macht, Daß fie Bade: von dem 
Heranegeber Br 
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pigiormice de volerie, dont Tob- 
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jet'eſt d’indighier. les loix de la 
matiere, les. officiers | qui. fons 


charges d’en ‚mainterir lexecw 


tion „ Jeur comperence,,.. lama 
niere de. fe pourvoir .& de pros 
ceder pardevant: eux; los voies 
qu on petit prendre Cöhcre 
ordonnänces & ugenens, lor 
qu’on fe croit Fondd A les atta 
& de faire connoitre les 
void ütiles de la vaierie, .gom; - 


ment he ans — cirSonitan: 
ces ils,foar düs.& Te,pergoiventz 


ouvrage utile aux. archite&tes; 


entrepreneurs ‚::macons ‚: chart 


pentiors, menuiſiers &'aux pro 


Prieraires qui font hatit. Par· M 
Perrot,;avocit en’Parternent, x 


ris r782. ‚670 ‚Seiten äh 4, 1 


— man — de la Mare und tod) 


beſſet in GQobtinuation du raid. de ſi po 


liee eine ausführliche Muchticht von: dem au⸗ 
wife mas dienFranzoſen untes Volssie dert 
Pbyſ. Oekon. Bibl.xıB 18. C ſtehn, 
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ſtehn, und-ungeachtet auch allenfals der Titel 
Diefes Buchs flat. einer Erflärung dienen fan, 
fo will ich dennoch, da die Öränzen ſehr vers 
fhiedentlich beftimt werden, diejenige Erfläs 


zung, welche Perröt ©. 437 gegeben bat, eins 


rücfen. Nous entendons par Voierie une 
13 : . . — 
ortion de la police, qui a pour objet la li- 
berté & ufllme des-chemins, ruds, paflages, 
ponts, ports, la décoration des villes &;la 
—** des maifons & éqiſices, laquelle poli- 
co eſt exercde felon Is lieux & les circonſtan- 
ces, avec plus oul moins de plenitude, par 
Tes treforiers. de France grands - voyers, dans 


les geudralites où ils ſont etablis, les.Inten- 
dans dans leurs provinces, les .cammiflaireg, 
du Cönfeil dans les departemens qui leur font 
couftẽs &c. Demnach hat der V. alles dass - 


jenige, was die Franzöfifche Polizey über die 
Erbauung,Veraͤndetung, Unterhaltung und 


Verbeſſerung der Gaſſen, Heetſteaſſen, Bruͤk⸗ 


ken u. d. von Zeitzu Zeit verordnet bat, im 
beſondere Artiket nach afpbaberifcher Ordnung 
gebracht, fo daß .man ‚hier meiftens Die eines 

nen Worte der. Perordnungen antrift, Da 
der V. eigentlich, denen zu dienen geſucht bat, 


welche mit Baufachen zu thun haben , fo fins 


Bes: man nur menig, was etma ze Geſchichte 
Ber Polizey, dienen koͤnte. Am Ende find ae 
angeführte Verordnungen in ein chronologẽ⸗ 
ſches Verzeichniß gebracht; manche ſind — 
| .d N 
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daſelbſt faſt ganz abgedruckt worden. Auffer 


den neuern, findet man die meiften ſchon bey 
de la Mare. Perrot führe auch Code de 
voierie par Mellier, trelorier de France an, 
weiches vor. 47: Jahren in 2— RE 
gedruckt iſt et 


. Die Berflanyung der- Heerſtraſſen mit 
Baͤumen iſt (chen 1552 unter Heinrich IL an⸗ 
befohlen worden, aber fie iſt niemals zn Stans 


de gefommen: Miemand darf. Keller.anlegen, 


welche unter die Gaſſen treten; welches Bes; 


Ä both von 15907 erſt — ie reneuret 


worden. F le 


©. 112. bie ©. ‚148, Keeärbuungen für 

diejenigen, welche die. Erbaunıny der Haͤuſer 
Durch Accord übernehmen oder für entrepre- 
neurs de batimens. Hängende Garten am 
Käufern oder die Ausftellung der Blumens 
söpfe auffen vor den Fenftern der öbern Stocks 
werke hat die Parifer Polizey ſchon 1607 vers 
bothen. ©. 777 Beſtimmung der Graͤnzen 
der Stadt Paris; wie weit hinaus Haͤuſer zu 
bauen erlaubt ſeyn fol. S. 303 unter dem 
Yrtifel: Nettoyement, liefet man die Bedins 
gungen, welche man denen gemacht hat, wel⸗ 
he die Reinigung der. Gaſſen übernehmen. 
Lange Zeit: war nur ein Unternehmer, aber 
jetzt iſt die Reinigung jedem Quattier — 

ders 


—E 


Pbyfitalifä,Oeton Bibl. xm.i. 


ders bedungen⸗n Nach der Deelaration von 


1702 iſt die, Stadt im 20 Quärtiers getheilt. 
Am Jahre 17745 ward die Heinigung der gatis 
zen Stade jemanden auf 6 Jahr für 206,000 


.. Mor. aufgetragen. - Den Landleuten ift 7778 
"erlaubt worden, den Gaſſenkoth aus .der 


Stadt zu holen und auf ihre Wecker zu brins 
gen. : Das .Aüsgieflen. aus den Fenflern har 
Die Parifer Polisey ſchon? 1395 verbergen. 


Die Brücke. von Neuilly bey Paris, die im 


Sabre. 1768: zu.-Bauen angefangen werden‘, 
Bat: 3, 567, 300 Live: gefoften :: Weit das - 
Fuhrwerk mir zwryen Rädern das Pflafter der 
Straſſen mehr + das mit vier Rädern ber 
me fo hat ſchon K die Polizey das 
Gewicht beſtimt Awas groͤßtens auf Jene gela⸗ 
— werden darf; ! ©. 44 — 
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— — epechin Tagebuch de 
ee —— * 
des Rußiſchen Reichs im Jahr 
1....2772. dem Rußifchen. übers 
. St von C. SH. Haft, Eonfiftorie 
alcath und Supertatend. zu Ail⸗ 
ſfiedt. Deitter Theil, dinenbug 
“1783. 234 Seiten in 4 . 


er erſte Theil fr Biblioth. v 6 —E 
‚und der zweyte VIIB S. 50. angezeigt 
worden. Der dritte ‚fängt mis Machrichten 
aus der Nachbarſchaft Der: Stadt Tinmen as; 
we fi) der V. den Winter über. 1771 aut 
halten Hatte.‘ ‚Diefen Ort und die uͤbrigen, 
welche in dieſem Theile vosforhmen, finde 
mnn auf Der im:%. 1789: zu Berlin heraus⸗ 
sefonnuenen Charte vom Rußiſchen Reiche, _ 
und zwar anf. dam :erfien Blaue. Tiumen 
iR uwe 190 Werfte vom Irbitskiſchen Jahri 
marke: eutlegen; deswegen: man auch daven 
bier allerlew tiefetcChineſiſche Waaren kopr⸗ 
men dahin von — theils zu Bande; 
theils zur Wuſſer. ©. 15 von den Wogu 
Kefchen oder Wogwien, die am Fluſſe Tawda 
wohnen... Diefe 1 fiat — 
3 e 
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fes die Brenmeffet,; welche ſte im Herbſte auo⸗ 
saufen und ungefähr eine Woche lang eins 
weichen. Darauf ſchaͤlen fie die äuffere Rins 
de ab, trocknen fie.dann an der Sonne, und 
made fie duͤrre geworden, ftampfen ſie die⸗ 
ie ih‘ bezetnen Moͤrfern und ſchlagen die 
reu beraus. Ihre daraug verfertigte Lein⸗ 
wand bleichen fü e nicht ander Luft, ſondern 
baͤhen fie Linige Tage in ſtarker Lauge und 
reiben ſie hernach aus. Auch Stricke und 
Metze werden daraus gemacht. Sie haben 
noch keine andere Muͤ en, als Handmuͤhlen, 
und dazu oft ſtat der Steine hoͤlzerne Kloͤtze. 
—— gebt. auß Elend, welches, dire 
Yenfig iſt. Sie fangen auch Zobel inzallen, 
twozwifche. das Thier geklemmet wird... Wir 
Der Wölfe nud Fuͤchſe brauchen fie Das gas 
faͤheliche Sublimat. "Aber fonderbarerift Die 
Bergifiung mit dem Fleiſche folcher Thiere, 
wölche man dadurch getödter "bat, daß mau 
ihnen Mich mit:zerftoffenen Kraͤhenaugen, 
aux vomica, gegeben hat. S. a8 wird einer 
WBerarbeitung: der Kuͤhhare, die bey der Ar⸗ 
beit der tobgerber abfallen.;.gedacht, Die der⸗ 
jerigen nahe fömt, weiche Biblioth. X 5, 
540 erzäßfe if: Das Haar wind. dadurch 
zum Spinnen wichtig demscht, daß man es 
Drey mal vier und>zwanzig Stunden in — 

ſtarken Lauge vos Birkenaſche einweicht, 
— es Air — wird. S. 32 lieſet hai 
. eine 


— 


— 
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de Anmerkung; die Axkly:ben unſerer Gaͤrt⸗ 
nerey anwendbar ſeyn mochte. Weil in Si⸗ 
birien oft. ſehr fruͤh heiſſe Witterung, und 
nach, dieſer wiedetum Schnee und Kälte ein⸗ 
fauͤlt, ſo ſolte man, um Obſt zu erhalten, durch 


Kunſ die Kälte verlaͤngern, um das uͤbereilte 


Ausſchlagen md Bluͤhen der Baͤumezu vers 


bindern. Man ſolte Schnee und Eis samen, 


und beydes um den Baͤumen zucht Lunge zu 
unterhalten ſuthen. (Dieſer Nach ſcheint 
ſehr wohl ausgedacht zu. ſeyn⸗ and æs ik be⸗ 
kant, daß man: Ben: Pfirſchen und: Aprikoſer 
ſchadet, wonn man ſie durch gar warme Be⸗ 
deckung zum gar zu ſchnellen Ausſchlagen 
treibt. Mach des H. Medikus Erinnerunq 
iiſt es micht ernmal gut, Baͤume wider: die 
Kaͤlte zu benanden.) Die blauen Blumen 
der Kuͤchenſchelle/ Aenione patens, fand’ 
der V. in ſobchen Gegenden;wolche rauher 
und kälter warent, weiß, und er vermuthet 
man koͤnne; aus: der Staͤrke der Farben, auf‘ 
Die Guͤte des Bedens und drs Clima ſchließ⸗ 
ſen. (Sa glauben viele, "Dagnalte Farbepflan⸗ 
zen aus dere: Morgentande fatbenteicher ſind, 
als die wir ſelbſt bauen. S. Biblioth. 


©. )S. 3 eine einfaͤltigere Einrichtung | 


einer Branteweinbrennerey hur man doch wohl 
nirgend gefunden, als die welche S. 39 bes 
ſchrieben wird; man hat Daben hölzerne Hüte 
auf den Blafen. S. 64 der daurende kein, 

4 Lin, 
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Lin,'perenhe.; fandaſtch beuſig / tauch aüf vn 
en. haben Wergen, Aber genutzt id er nichti 
Ueberqll ſah der Viiauf Brandſtellen in: Nas 
deiwaͤldern wit Der! Jeit nicht/ wieder · Nadoh 
fol; fondern nazuweiches Laubholz auf koni⸗ 
men, BirkenzuAſpen u. d. Stuͤngg vun ci 
ner·Schmelzarcbein, welche. in der Stadt Uſt⸗ 
jug gemacht wirdz wovon aber BE Nuchkicht 
mir nicht ga verſtandlich ifk:: Das Ende 
diefes Thrus/ife die Befchichteiber Stadt Arch⸗ 
angef, Die:am Gmde Des sten, Ychrhunderto⸗ 
angelegt it. 1: Ieghbit Die Stadt 7 ans laͤndi⸗ 
ſche Komtoire. Eim onhang enchäte‘Befchreit 
bungen eininer: There, z. G. Cas lagopusy 
einige Fibche, Voͤgel und Schwaͤnime,von 
allen auch Abbillimgen. Den Rapfertafeln 
find 17. MDie erſte ſtellet einnattes Feuerge⸗ 
weht vor; wobey: merkwuͤrdigliſt daß die Las 
Ding hintendurch eine Defnung hineinge⸗ 
koacht, und dieſenmit einem eiſernen Pftockt 
Berfchloflen worben. Der vierte Theil, wel⸗a 
cher die Gegenden am weiſſen Meece beſchrei⸗ 
ben, und. das aganje Werk: beſchlieſſen wird} 
iſt unoch nicht rußiſch gedruckt worden. rg 
Auer? ne a ie 
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„"Lettres éerites de Siiffe,:d’Icalie: 
‚de Sicile &de Mälche. Pat Mi 
; 5 A vocat £n‘parlement. En 1776, 


1... 97.& 78,., A. Amfterdam 1780, 
a 6 Theile,iy.12, 


te. groſſe Menge Mörfebefchreißungen; 
weiche wir feit einigen Fahren von Ita⸗ 

Kin, vernebinlich über von Schweiß erhatten 
haben, macht, daß man än-den meiften faſt 
einerlen Nachrichten und nur wenig neues aus 
reifi. Wer-B. der gegenwärtige gehoͤrt nicht 
a den ſchlechteſten gleichwohl wuͤrde das; 
was er eigenes Bat! und. was. nicht ſchon aus 
andern Reifebeſchreibungen bekant iſt, nut 
eia Meines Wärdchen füllen: Es iſt wahr, 
® hat ſeht viele Gegenſtaͤnde angeführt, aber 


Die meiften fo Patty, Daß er du Meugierde bed 


Sofer wenig: befriedige. Er nennet Fabriken 
und nügliche Anſtaͤlten, aber eigene Beobach⸗ 
tungen darüber, kommen böchft fparfam vor; 
auch ſcheinter mit den nuͤtzlichſten Gegenſtaͤn⸗ 
den nicht ſeht genau bekant zu ſeyn. Alge⸗ 
meine Urtheilen find hier haͤufiger. Oft: find 
italieniſche Verſe eingeſchichtet. Ich geichne 


denmach nur einiges kurz aus. Aus Chauxr⸗ 


des Fonds ſellen Jaͤhttlich 12 Lis 19 rauſend⸗ 
Be ’ € s uh⸗ 
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Ubren, ohne die Pendeluhren, ausgefſchickt 
werden. S. 306 eine ausführliche Nachricht 
vom Reisbau im Mantuaniſchen. Von dem 
Sande ; woralif dieſes Getreide gebauet wird, 
- Muß mehr als. pan-anderm ‚abgegeben werden; 
auch wird das Waſſer, welches. man "daben 
braucht, nach der Menge, Die man noͤthig 
hat, dem Landesberrn be ahit; gleichwohl 
gewinnet der Landmann Bin Vier fer Frucht mebt, 
als bey einer andern. -- In der Di 
Manufaktur zu Turin folten. die meiſten 
beiter Franzoſen feyn, und der V. — — 
nn große: Bayer zu, wir — Re ot 


IS. * einige Beobachtungen über Pie; 

a mala. : ©. 160 ein. Aufſatz uͤber die Mo⸗ 
räfte um Siena, ( maremme) und Vorfchkäs 
. ge: fie auszutrocknen, von einem namens Mile 
er ©. 232 vom Veſub. S. 403 ein Page. 
Worte von der Cultur der Paumwolle im, 
Sicilien, mit der Berfihernug, daß die ders 
tige Art keine RR er — — 
denartig fen. — BEA 
Der dritte Theil michäli Rariceen von 
Maltha, die weniger gemein find: Viel vqu 
den Sklaven aus der Barheery, die von. der 
Chriſten ärger gehalten werden, :&fs Die ehriſt⸗ 
lihen SHaven von den Barbaren. Die Sit⸗ 
ten finder der Franzos auf ber: Juſel leines⸗ 
en weges 


Ih ni Ä 
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wages fo verdorben, als viele fie geſchildert 


haben. Das fo genante Ohr.des Dionyfius 


bar der V. für das gehalten, wofür es auss 


gegeben wird, und befchreibt es ziemlich aus; 
fuͤhrlich. In Sicilien Ternte, er den Seflini 
kennen, und man Fan feinen Nachrichten non 
Sicilien diefe Bekantſchaft anfehn; fie find 
seiher an Erzählungen von. den Gegenftäns 
Den der Handlung, ynd eben Deswegen würks 
lich leſenswuͤrdiger. Mau finder ein Vers 
zeichniß aller ein: und.ausgebenden Waaren, 
mit ihren gewöhnlichen Preifen. Much vom 


Handel der Repnblif Ragufa liefert man vies 


les, was fonft wohl nicht oft gemeldet wor⸗ 
Den. Am Ende diefes Theils ift eine fcharfe 
Beurtheilung deflen, was: in der Encyclop& 
die von Sicilien gefagt worden, bengefügt, 
die ein Italiener aufgejeßt hat und die grobe 
Unwiſſenbeif und Einfalt des Verfaſſers Diez 
fer Artikel kiar darſtellet. Sonſt hat dieſes 
Woͤrterbuch groſſen Abſatz in Italien gefun⸗ 
den, wie es denn auch zwey mal daſelbſt nach⸗ 
gedruckt und beyde mal ganz verfauft worden. 


Der vierte Theil fängt mit einer wieders 
holten Reife auf den Veſuv an. Aber ımges 


achtet die Erzählung.nicht ganz mager ift, fo 
bar fie doch auch nicht viel neues. Der V. 


fagt, er babe nicht auf die ausgeworfenen 
Körper und Mineralten achten, noch „= 


\ 
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ölche ſamlen wollen; denn die das chatet 
erſaͤhen daruͤber das Ganze! Aber wie w 

nit Hat der V. von dem Ganzen‘ geſehn, wenn 

mat feine Erzaͤhlung mit der Machricht vB 

9. Ferbers vergleicht, der nicht jufrieden site 

dem algemeinen Schaufpiel, "das jedem 't 

Die Mugen fallen muß, fib auch um einzelne 

Gegenftände befonders befümmerte. "Aber det 

DB. befige die narionelfe Leichtigkeit,‘ groſſe Ge⸗ 

genftände zu erfchöpfen. Wider Uberglaubrh 

ind die Gaufelen der Pfaffen iſt er dreift, 
und fpotter über Pie Schar der Mönche ik 

Meapel. DieDliveraner verfertigen die Mens 

ge flüßiger, theils wohlriechender, tells: ges 

tuchlojer Seifen. Die Leute,“ weiche m 

Alterthuͤmern, ſonderlich Hetrufcifchen Gefäfs 

handeln, betriegen die Käufer eben fa 
er, als die, welche taven verkaufen. &. 
52 von den Verfolgungen. Ber. Freymaͤut 
ker, wodurch der. Minifter Tanucci Fa 
don Hofe entfernen wolte. Bon Pompejaͤ 
ind Hercuͤlanum.“ ©. 283 etwas von dee 
| Zettelbanf in Neapel. ' Von’ dtefee Stadt 
geht eine befkändige Poft über Barletta und 

Raguſa nach Eonftantinopel. S. 362 über 

die teibbanf. in’ Neapel, welche am Ende 

des fechszehnten FJahrbunderis errichtet, und 

156 erneuert und verbeſſert worden. Den⸗ 

noch werden ihr viele ———— 


XI. Leitrer keiter’de.Snife. ; 45 


3. B. fie begänftigt die Dieberey; denn fie 
ſchießt Geld wor auf alle geftohlene Sachen 
und die Diebe wagen es nicht, dieſe Sachen 
wieder einzuloͤſen, aus Furcht alsdann ergrifr 
fen zu werden. Sie hat 229 Bediente, uns 
ter denen 163 Sold haben, der zufammen 
Mfclid) auf 26,604 Dufaten fieigen fol 


Der fünfte Theil handelt faſt ganz von 
Kom, von den dortigen Sitten, Schaͤuſpie⸗ 
lern, Muſik u. d. Die Stadt hat nachts 
noch jeßt Feine brennende Lampen. — V 
wolte die Erleuchtung‘ einfuͤhren. ab er er fand 
unüberwindliche Hinberungen, dınd ließ dar⸗ 
auf die Lichter vor den heiligen Bildern vers 
mehren, um dadurch! wenigſtens einiger mafz 
ſen⸗ die Vortheile der Erleuchtung zu erhalten. 
Da mo von Malkrey und Alterthuͤmern die 
Rede ift, lobt Der Franzos unfere tandsleus 
be Mengs und Winfelmann.aft.. Man lies 
fet ©. 420 des: arſtern Brief an Ponz übers 
ft. ©. 47% Abreiſe von Rom nad) Loret⸗ 
to, Ancona, Rimigi, Ravenna. . R 


Im fechsten Theile von Venedig, Ger 
ma, Lueca, Livorvo) · Wiris, Inon: Hele⸗ 
gentlach auch sin Mpehett.äber Teutſchaud, ſo 
ſchief und fa abgeſchackt, als man es pon 
einem „Alicheigerf: eingebildeten Branzofen erj 
warten mijß. ‚ner die qaerdte · trau. 

ver 


\ 
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ver ni bonne culture, ni beaucoup d’inven« 
tion, ni grande’ perfection dans les arts. 
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9:9. Grafen von Borcke Beſchrei⸗ 
bung der Stargordtiſchen Wirth⸗ 
ſchaft in Hinterponmern, nebſt 
G. M. L. von Wedells, Koͤnigl. 
an ... Dderforftmeifters in Schle: 
ſien, Vorleſung in der patrioti⸗ 
ſchen Geſelſchaft zu Breſlau, über 
dieſen Gegenſtand, auf Verlangen 
der Geſellſchaft herausgegeben; 
nebſt einigen Anmerkungen des 
Grafen von Borde über dielelbez 
und von Erikſtaͤdts Belchreibung 
der Hohenholziſchen Wirthfchaft in 
Worpommern, nebſt bengefügten 


"Plane. Zivente und verbefietd 


Auflage. Berlin 1783. 230 Sci 
— ten in 8. K — Br ——— 

CYe erſte Ausgabe iſt 1779 in Quart: auf 
u Koften des H. Bgedruckt und von H. 
Pauli zu Berlin in Commißion verfauft wor⸗ 
den. Durch ein Verſehen ift fie im dieſer Bi⸗ 
bliothet nicht amgejeigt worden, daher — 

32 a: u no 
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noch kurz den. Iuhalt angeben will; ungeach⸗ 
tet Praktiker, die zu leſen gewohnt ſind, das 
Buch ſchon haͤngſt kennen werden. Der H. 
B. General⸗Major Graf von Borcke, eher 
maliger Oberhofmeiſter bey des jetzigen Prin⸗ 
zen von Preuſſen Koͤn. Hoheit, giebt einen 
Bericht,. wie er fein Gut Stargordt feit 1764 
dergeſtalt verbefiere bat, Daß wohl wenige - 
Beyſpiele Diefer Art in Teutſchland ſeyn moͤ⸗ 
gen. Gleich anfänglich wurden die zum Gu⸗ 
te gehörigen Ländereyen zufammen gebracht, 
fo daß was den Bauern und dem Prediger ' 
gehörte, ausgefchieden mard. Naͤchſtdem 
ward dur Einführung Des Kleebaues, nach. . 
Art der Koppelwietbfchaft, der Viehſtand bery 
gefialt vermehrt, Daß laͤngſt 200 Süd Vie 
gehalten werden, worunter 170 Nutzkuͤhe 
Ind, da fonft nur 36 Stuͤck fümmerlih uns 
vrhalten worden. Man fan. leicht deufen, 
was für groffe Würkungen auf den. Ertrag der 
Länderen dadurch bewuͤrkt ſeyn müflen, die 
auch hier vollſtaͤndig befchrieben find. Weg 
Güter verbeffern und den. Kleebau im Groß 
fen einführen. will, kan wohl feine beflere Ans 
leitung als Diefe brauchen... Der Klee wich 
zum Theil anf dem Schwaben getrorfnet, und 
hernach mit Strah vermifcht. zu. Hexel ge 
ſchnitten. Dazu dient eine Muͤhle, welche 
von acht Ochfen: getrieben wird, und in einer 
Stunde hundert Berliner Scheffel a 
7; | fh 


\ 





Pehneibet, weboy — ————— mehr, die 

fenft 20 ſtarke Arbeiter: vertichten koͤnnem 
Diefe Muͤhle ift Hier abgebitder. :. Mach. Dies 
ſem Riffe bat man fie in Mederſachſen auch 
erbauen wollen, aber man hat Schwierigkeis 
ten dabey gefunden: Jetzt haben wir in ung 
ſerer Nachbarſchaft eine ähnliche Hexelmuͤhle; 
Die noch einfadyer und. wohlfeiler iſt. Ei 


Müller, namens Apel za Schatzfeld har-fie 


ſchon vor. vielen Fahren zu: feinem eigenen 
Bebrauche erfunden und angelegt... Nun hat 
fie auch H. Amtmann Schwickhart zu Maris 
engarten und H. Amtmann Boͤſe zu Guͤnt— 
chenbutg nicht "weit von Horsbeim‘ erbauen 
Taffen , welche beyde mit der Würkung. fehr 
wohl zufeieden find.’ Es iſt eine Waſſermuͤh⸗ 
le mit einem oberfchlächtigen: Rade, und das 
Schneidewerk gleicht Dem Lumpenfchneider der 
Mapiermühlen. : Ich hoffe, bald davon eine 
Beſchreibung ſieforn zu koͤnnen. — H. Graf 
von Borcke ſchaͤtzet, wie alle, welche durch 

die bloſſe Praxis gluͤcklich geworden, DieTpem 
rie undıdie Huͤtfswiſſenſchaften Der Landwirth 
ſchaft, nicht nach ihzrum wahten Werther. : Diez 
ſes Amquͤnſtige Urtheil koͤnte doch denen ſchal 
den, welche nicht eben fo viel Schatfſinn un 


F Vermögen: defigen,. um duch Routine: dad 


Mangel einer'geindlichen Vorbereitung zu 
— "ale der Hi. Graf zu thun — 


. . en 3% .* red 
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Des H. Oberforſtmeiſter von Wedel Bor 


lefung, welche Betrachtungen über die Anſtal⸗ 
sen des H. Grafen von Borde enthält, iſt 
nicht weniger lefensmürdig. Sie enthält hers 
tiche Anmerkungen über verfchiedene Gegens 


Rände der Iandwirchfchaftlichen Polizen, 5. B. 


. über Aufhebung der teibeigenfchaft, über die 


Aofeßung der Coloniſten. Weberall herſchet 


in dieſem Auffage eine aͤdle Freymuͤthigkeit 
und Billigfeit in Beurtbeilung der landess 
Berlichen Verordnungen, und mancher Ger 
genſtaͤnde, wobey fonft der Privatnußen oft 
feifche Vorſtellungen veranlaſſet hat. 


Die angehenkte Beſchreibung der Hoben⸗ | 


Holzifchen Wirthſchaft ift ebenfals eine zwar 
kurze, aber leſenswuͤrdige Erzählung, wie 
diefes Gut verbeflere worden. Ä 


Die Vorzüge der neuen Ausgabe beftchen 
in dem vorgefeßten Bildniffe des H. Grafen, 
in einem Grundriſſe des Ritterfiges zu Starr 
gordt und in einer ©. 2 binzugefeßten Anmers 
ang, welche von der in Borfehlag gebrachs. 
sen Schifbarmachung der Rega und Herftels 
bung des Treptowfchen Hafens handelt, und 


zugleich in einer Empfehlung des Schlefifhen - 


Creditſyſtems. Mehrere neue Zuſatze habe 
ich nicht bemerkt. 
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Beytraͤge zur Gefchichte.des teutſchen 

Bergbaues, nornehmlich aus den 

mitlern und fpätern Jahrhunderten 
-. unferer Zeitrechnung von Joh: 
riedr, Gmelin. Halle 1783. 452 | 
eiten ing. — 13 Rthr. 


9 Geſchichte der teutſchen Bergwerkt 
iſt noch zus, Zeit ſo wenig bearbeitet 


worden, daß mar dem H. V. fuͤr dieſe Bes 


mübung vielen Danf fchuldig ift, zumal da 
er überall die Quellen, aus welchen er Yeine 
Machrichten genommen hat, angezeigt bat; 
Unter diefen find viele Chroniken und andere 
Bücher, welche jeßt wenig geleſen werden. 


Inzwiſchen ift es wahr, daß alle diefe feine 


volftändige Geſchichte liefern, ſondern viele 
tüchen übrig faflen, von melden wohl die 


meiften niemals ausgefüllet werden — 


\ 


Die bier gewählte Ordnung iſt folgendes 
Bergwerke in, den erften Jahrhunderten deu 
ebriftlichen Zeitrechnung, wohin nämlich. die 
Drorifchen gehoͤren. Die teutfchen. Kupfer: 


\ bergwerfe zu Plinius Zeiten; das von Curtis 
‚us Rufus entdeckte Silberbergwert.am Taus 


us. Die BAER — zu den 
— A Re EZ Zeiten 
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IV. Gmelins Weſch. d. Bergbaues. 51 
Zetten Earfs des Groffen, Ludwigs des From⸗ 


men u. ſ. w. Man ſiht, Daß die meiſten 
Geſchichtſchreiber unſern Bergwerken ein hoͤhe⸗ 
res Alter zugeſchrieben haben, :als fie wuͤrk⸗ 
ch Am meiften muß man bedauten, 
daß die Nachrichten aus dem eeilften und zwölfs 
sen Jahrhunderte fo felten find. Wo H. ©. 
die Ausbeute angemerft gefunden, hat er fols 
he allemal auch angegeben: Dieſe ſcheint 
faft in den ältern Zeiten über alle Wahrfcheins 
lichkeit hinaus zu gehn. Am Ende ift ein Res 
gifter aller Jenansen Bergwerke. | 


Ben Gelegenheit diefes nüßlihen Buchs 
iſt ir der Wunfch eingefallen, Daß Doch jer 
mand ein VBerzeichniß, aller derjenigen Schrift: 
ven und einzelnen Auffäge liefern möchte, 
weiche von jedem Bergwerfe handeln, Derges 

it, daß man daraus erfehen Fönte, welche 
egwerke bereits beſchrieben find, von wem 
und wann fie befshrieben find, und wo man 
Diefe Befchreibungen, finden fönne. Ein— To 
ches Verzeichniß ader eine ſolche Bergwerfss 
Bibliochef würde von ungemein ı groffem Nußen 
feyu, zumal.wenn zugleich der Werth jeder 
Beſchreibung richtig aschebens wuͤrde. 


Amn 
— — Yo f v re ” 
. . 49) 2 
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xv. 


Georg Gottfried Steelin, Färft- 


Detting : Dettingifh und Dettin= 
MWalferfteinifcher Kammerrath, 


| j 
— Kealwörterduch für. Kameraliſten 


und Oekonomen. Erſter Band, 
welcher: ven Buchſtaben U enthält, 
mit 2 Rupfertafeln. Nördlingen. 


1783. 789 Seiten in 8. — 2 Thl. 


Si Abficht des Verfaflers, von Dem bes 


reits Biblioth. XIS. 565 eine nüglis | 
che Arbeit ängezeige ift, geht dahin, den Kas 


N 


meraliften und Defonomen ein Wörterbuch 


zu liefern, worin fie das wichtigfte fürzer, ale 


| än der befanten Encnelopädie des 9. Krünig, 


vereinigt antreffen können. Mach dem erften 


Ueberſchlage follen zehen Bände das ganze 
Werk ausmachen, Die hier gelieferten Artis 
kel find, wie auch die Vorrede fagt, nicht alle 
neu, fondern aus andern befanten Werken, 


vornehmlich der teutſchen Encyclopaͤdie, ent⸗ 
lehnt. Einige ſind doch von dem V. ſelbſt 
ausgearbeitet worden und verdienen deswegen 


mehr Achtung. 


Zu dieſen ſcheinen mir fofgende zu gehoͤ⸗ 
ven. Abgaben ©. 17-29, ein — | 
— = Yus 


TE TE Tr = m 


XV. Strelins Wörterbuch. 1. +9 


Auszug von der ehemals angezeigten Einlei⸗ 


tung in Die Lehre von Auflagen. Artig 
ift der Schluß: wenn die Unterthanen über 
unmäßige Abgaben Flagen, und: der Landes⸗ 
here den Proceß ‚gewinner, fo bat er Doch 


genug verlohren, wenn feine Untertbanen das ' 


durch ruinirt worden find. Abholsen, wo 
angerarhen wird, das Bau: und Werfholz 
auf dem Stamme zu verfaufen, ‚weil fonft 
mancher Baum zu Brenholz verdammet wird, 
den Doch einige Käufer zu einem befondern 
Gebrauch höher zu nußen gewuſt hätten. Zu 
den weitläuftigften Artifeln gebört Accife, 
wo Die wichtigften Gründe für und wider 
Diele. Abgabe erzaͤblt und kurz beurtheilt ſind. 


— 


©. 161 ein wuͤrklich gebrauchter Admodia⸗ 


tions » Contract über Die Erbauung eines groſ⸗ 


fen Dekonomiegebändes. « Zu den neu ausges _ 


arbeiteten "gemeinnäglichen Artifeln gehört 
©. 304 Anlehen / wo Regeln für diejenigen 


gegeben find, welche Gelder verleihen wollen: 


Auch unter Armenanflalten. ift viel gutes bey⸗ 
gebracht worden. Die bengefügten Kupfertas 
fein ftellen einen Grundriß eines Treibofens 


vor, und erflären, was unter Dem Artikel: 


Anhägerung gefagt if. Schriften über die 


abgehandelten Gegenftände m nicht ange⸗ 


zeigt worden. 


* 
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A catalogue"of plants and feeds‘ 
which arefold by Conr. Loddi 
7." ges, nurſery and feedsmän ‘at 
».. Häckney, near London. 

Verzeichniß von Pflanzen und Gas 
ge ‚men, welche um billige Preiſe zu 
haben ‚find bey Conrad. Loddiges, 


. 1 Pflanyfchulen : Gaͤrtner und Sas 
sy menhaͤndler zu Hackney bey Lon⸗ 


2 dom, London 1783. 30 Geiten 
ER in-8. — * — 


« 


me Pflanzens und Samen: Händler über 
ganz Europa belaur, und eben derjenige, dep 


. a a a ea 
GVNer Börner Loddiges t.alsıder Härkite 


fen in meinen: Beytraͤgen zur. Oekonomie 


u. ſ. w. 7 S:rurz gedacht il. Gegenwaͤrtie 
ges Verzeichniß, welches H. Prof. Forſter 
in Halle hat drucken laſſen, har einen teut⸗ 


ſchen und frannzöfifchen kurzen Vorbericht, und 


beſteht aus den botaniſchen, englifchen und 


reniſchen Mamen, mit kurzer Bemerkung des 


Wachsthums, der Dauer und Wartung eiuet 
jeden Pflanze; aber die Preife find nicht beh⸗ 


gefegt. Zu den merkwuͤrdigſten Arsen gebös 
Sr 


sen; 


’ 


] 


XVI. Loddiges Dflansen‘ u. Samen. 


| ten: ©. 15 Morus chivenfis ; movon die 
Seide am fohönften fält. Diefer Baum il 
aber: zärtlich und verlangt werigfteng im 
Winter Schuß wider Kaͤlte; er wird nicht 


hoch. Olea fragrantiſſima mit kleinen weiſſen 2 


Blumen von fehe angenehmen Geruch, wo⸗ 
mit die Chineſer ihrem Thee den ſuͤſſen Ge⸗ 
tuch geben. Dionaea a. ©. 49 iſt 
doch auch fehoti ben ungfii teutfcten Gaͤrre 
nern zu haben. Die Futterkraͤuter find hiek _ 
nicht namentlich aufgeführt, fo wenig als die 
Garten : Blumrin, doch kat may Eu, gi; 
von Loddiges förhmen Ian n — 


— xvn. — 
J Beobachtungen Berndt: und Erfah 
* rungen idee: des Salpeters vor 
es theilhaftefte Berfertigungs- Arten, 
: 7" an jedem Orte mit ‚den wolfeilften 
Er Materialien, ſamt einer vorange⸗ 
0. „ fhickten alisfuͤhrlichen Anzeige als 
I agerzler bis Daher herausgekor Ah 
» - Söriften pam Salpeter. Tuhin 
ir, ——— in: im 
Ru: 2... α 


iefes Buch Seftebt aus achtjeßn” zuſem⸗ 
men gedruckten ae vom Salpes 





ter 


— 
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ger. und deſſen Gewinnung, bie zwar den Ges 


lehrten nicht .unbefant geblieben find, jetzt 


aber nur mit Mühe wieder aufgefunden wers 
den. Man fan diefe Samlung Mit Derjenis 
gen verbinden, welche Hr. Pfingften im J. 


1778 zu Dresden unter dem Titel: Sams 


Jung von Nachrichten und Beobachtun⸗ 
gen: über Die Erzeugung und Verfertis 
gung Des Salperegs, herausgegeben hat, 


und man wird alsdAnn die Fleinern Aufläge 


über dieſen Gegenſtand groͤßtentheils befigen. 
Diejenige Samlung, welche ich anzeige, bes 
Hr. Prof. Reuß in Tübingen veranſtaltet, 
wiewohl er ſich felbft nirgend genant hat. 
©. 1 finder man Erkers Gedanken von Sal⸗ 
petererden,, aus deſſen fchon felten gewordes 


nem Probirbuche. S. 13 Glauber vom 


Holzeßig. Einige Abhandlungen aus den 
Leipziger Samlungen. Eine Diſſertation des 
Schweden Weallerius. - Des Juſti Vor⸗ 
fhläge aus, deffen neuen . Wahrheiten. ©. 
283 Wolfs Nachricht „ wie der Salpeter in 
Modolien gemacht wird, S. 306 Gruners 
Abhandlung aus den Schriften der Berne 


- Gefelfchaft. S 396 des Engländers Wats 


ſons Aufſatz aus deffen ehemiſchen Verſuchen. 


Auſſer dieſen noch Vorſchlaͤge zimiger unge⸗ 
nanter Verfaſſer, Die meiſtens einzeln gedruckt 


morden.. | 
7 a 
Y R - 


* * - 
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KVO. Reuß vom Salperer. gr 


Im Vorberichte findet man ein anſehnlu 


des brauchbares Verzeichniß der übrigen - 


Schriften vom Salpeter, weiches ſich jedoch 
noch vermehren lieſſe. Ich vermifle B. 
noch den ganz guten Aufſatz in Danmarkes og 
Norges oeconomiske. magazin 2-©, 62; 
auch denjenigen, welcher in Sprass hillory of 
the royal fociety of. London p. 260 ſieht. 
Auch findet, man in den Depträgen: den 
Thuͤringiſchen Societaͤt 1 ©. 503 einen 
Nugungsanfchlag über Anlegung einer Sale 
peterſiederey nach einer neuen Art. eh 


— 








xvm. 
Des Herrn Abt Franceſco Cetti 
Naturgeſchichte von Sardinien. 





Erſter Theil. Geographiſche Be⸗ 


ſchreibung von Sardinien. Ge—⸗ 
ſchichte der Saͤugthiere. Aus dem 
Italieniſchen. Mit 6 Kupfern und 
Vignetten. Leipzig 1783. 272 


Seiten in Kleinoctav. — 1 Rthr. 


Der ungenante Ueberſetzer und H. Dreh 


Lefte, welcher Die Weberfegung durchs 


geſehen und berichtiget Bat, verdienen beyde 
recht vielen Dank, Ohne fie würde vielleicht 
— D 5. eg“ dieß 


/ 


[| 


® 
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Bieß reichhaltige Such in Telleſchland wenig 
genußt ſeyn, da italienifche Bücher untek 
uns nur felten find. Inzwifhen darf ih 
nim nicht erſt Bier einen Auszug -Tiefern, da 
Die Urſchrift ſchon Biblioth. XS! 536 aus⸗ 
fuͤhrlich angezeigt iſt. Go viel ich finden kan, 
iſt die Ueberſetzung getreu und: gut, wofuͤt 
auch die Anmerkungen des Ueberſetzers, del: 
che: eine genaue Bekantſchaft mit der Natur⸗ 
geſchichte zeigen; genugfame Bürgfchaft lei⸗ 
ſten. Auch ſind die Kupfer'gut nachgeſtochen, 
wie denn auch, wie billig, die Meine Ehtire 
von Sardinien beygefuͤgt iſt. Die Fort⸗ 
ſetzung dieſer Ueberſetzung werden Bei viele 
mit Begierde erwarten. 








ve. . * 
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Pig za, "Retzii > . ar oris 
he Lündinenfis,, prölegomena in 
————— Tegni vegera- 

ilis privatarum inſtitutionum 
vſur deſtinata, Lpnßoe 1783. 

5 Bogen in s. ¶ ag 
Sy: Gegenftand diefer Bögen gehört en 
= eigentlich nicht in Diefe Bibliothek, 
aber liebhaber der Chemie werden Die — 
ge Jeicht vergeben, indem’ hiek eine ri 


gruͤnd⸗ 


\ 


L 


Fi 


XIX. Retziö prakpelaine. _, u 


stündfiche und volftändige Anleitung jur ge⸗ 
aauen Kentuiß ‚derjenigen Körper gegeben 
wird, welche tandwirthe. gewinnen, Hands. 
werfer verarbeiten und win alle auf nianchers 
ken Weife verbrauchen. Die Beftandikeilg 
der vegetabitifchen Körper, welche in Arzneir 
en am meiſten wirken, - principia eflecting 
medicameptorum fimplicium, find nach Hi 
X. ſal eſſentiale, oleum, gummi, refina, gl 
ten ,-amylum, cauflicum,, und materia co- 
lorans.. Unñter gluten verficht er die zaͤhe un⸗ 
ſchmackhafte, leicht faulende Materie, wels 
de, wie Beccari gelehrt har, nebft' der 
Staͤrke, aus Berreideförnern und andern ves 
getabilifchen Theilen, erhalten werden fan. 
Das principium caufticum iſt in denen Pflans 
zen, welche zwar ohne Geruch find, aber den 
breunenden Geſchmack haben, wie Die Ranufür. 
ali, Hellebori; Colchica u, a. Die Eigoms 
ſchaften und Kenzeichen Diefar Beſtandtheile, 
Die micht denjenigen allein: wichtig ſind, wei 
che Arzneyen verſchreihen wollen, fonderw die 
auch jeder wiſſen muß, welcher: ſich auf, eine 
wiſſen ſchaftliche Weiſe mit der Verarbeitung 
vegetabiliſcher Körper beſchaͤftigen will, ſind 
Bier, nach den neueſten Unterſuchungen und 
Eutdeckungen beſtimmet worden, und in ige 
Unterabtheilungen gebracht: Raͤchſt dieſen 
find auch die etwas ſeltenern principia, nänd . 
lich Campher und Wacht, an" Geberbe 
r, 5-4 a 


/ 
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aufgefuͤhrt. Von letzterm iſt das Chineſiſche 
ganz verſchieden, als welches ein ausgepreſſe⸗ 
res und durch die Waͤrme erhaͤrtetes Oehl iſt. 
Das Gummi-Lack, welches Cartheuſer fuͤr 
eine Art Wachs anſah, haͤlt H. Retz vielmehr 
fuͤr eine Art Harz. Unſer eigentliches Wachs 
ſey von Pflanzenoͤhlen nur durch feine noch 
nicht genugfam unterfuchte Säure verfchier 
den. - | R 








XX. 


Garten⸗Katechiſmus fuͤr Landleuthe 
von Johann Georg Vothmann. 
Leipzig 1783. 180 Seiten ing. - 


Wehr⸗ ein ganz nuͤtzliches Buch fuͤr 
Bauren und andere gemeine Landleu⸗ 
ehe, worin ihnen: die vornehmften Regeln des 
Sartenbaues recht deutlih in Fragen und 
‚Antworten vorgetragen find. Alles ſcheint 
mir ganz nach ihrem Begriffe und ipren Bes 
duͤrfniſſen eingerichtet zu feyn. Auch finder 
man feine Erklärungen, welche den tandleur 
ten unbegreiflic) ſeyn mäffen, dergleichen Doch 
af genug in andern Äßnlichen Büchern vor 
Ffommen, Der DB. welcher ein Gärtner zu 
Sonderburg auf der Jnſel Alfen, die zum Her⸗ 
zogthum Schlefwig gehört, zu ſeyn nn 
1,34 war 


f 


- 


XZ. vothmann Gartendatechtſus/ u 


ward zu diefem Catechiſmus durch eime Preis⸗ 
aufgabe der Dänifchen oͤkonomiſchen Gefells 
ſchaft veranfaflet, die ihm — 20 Thl. fuͤr 


ſeine Bemuͤhung gegeben hat. Er hat auch 


deswegen überall auf die teutſchen Länder des 
Koͤnigs von Dänemark Rüdficht genommen, 
Zuweilen find neben den gemeinen Namen deu 
Panzen botanifche Benennungen beygeſetzt, 


die, wenn fie auch ‚hier nicht nutzen, doch 


wenigſtens Fein Unheil anrichten Fönnen. Der 


Unterricht beziebs fich nicht allein auf die Ges 


winnung des Gemüfes, fondern auch des Ob⸗ 
ſtes. Wider ſchaͤdliche Inſekten find fo viele 
Mittel, ale man würflich dawider hat, ges 


lehrt worden, und der V. hat wohl 


daß er dem Landmann Feine falſche Hofnung 
gemacht hat. Am Ende ift ein kutzet Ga 
tenfalender angehentket. — 








0 
Der — in ſyſtematiſcher Ord⸗ 


nung vom Verfaſſer der Hausmute 


ter. Erſter Band. Leipzig 1783: 


Zwey Alphabete und einige Bogen 


in Grosoctav. — 13 Nthr. 


öllig der. Plan und die Behandlung fe 
wie in der Hausmutter, Deren 7 
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Theil Diblloth XI & 7,0 ‚angezeigt iſt, 
und es iſt zu wuͤnſchen und zu hoffen, daß 
auch dieſes Buch eben fo viel Nutzen vers 
Breite, als erfteres würklich gerbau hat. Hi 
Maftor Germershauſen übernime hier alte 
Theile der Landwirthſchaft ausfuͤhrlich abzu⸗ 
handeln, und; zwar in einer zuſammenhaͤn⸗ 
genden Ordnung, daher er feinen Hausvater 
den ſyſtematiſchen nenngt,, um ihn von det 
Arbeit des H. von Münchbaufen, Die er oft 
mit Bifligem Ruhme genuße hat, ⸗zu unter⸗ 
fheiden. Er faͤngt mit demjenigen an, was 
8 in meinen Grundſaͤtzen der Bandwirrbr 
ſchaft den zweyten oder algemeinen Theil der 
üandwirthſchaſt genant babe, Er ſetzt näms 
Sch, wie billig, ſchon 'gemeine Kentniß der 
Lndwirthſcha voraus, und kan erwarten, 
daß ſeine Leſer die einzelnen Theile derſelben 
ſo gut kennen, daß ſie die algemeinen Regeln 
von der Güte eines Landguts, von Verbeſſe⸗ 
zungen, von landwirthfchaftlichen Verſuchen 
u.d. zu verſtehen fähig find. Die Anwei⸗ 
fing zur Regierung der mÄnlichen Bediente 
iſt bier eben fo vortreflich, als in der Haus⸗ 
. mutter gerathen, und es fält in die Augen, 
daß der ®. vorzüglich glücklich in allem dem ift, 

\ was eigentlich zur innern Haushaltung ger 
det. Ben diefer Gelegenheit hat er auch 
er viele Beyſpiele unter erdichteten Nainen 
eingeſchaltet, die eine. gemiſſe. Klaſſe — 
nie. ern 


/ 
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fern noch mehr anreitzen und in Aufmerkſam⸗ 
keit erhalten können. Die Lehre, daß ein 
vernünftiger Landwirth vielerley Produfte zu 
gewinnen ſuchen müfle, ift bier fo überzeus 
gend bewiefen worden, daß wohl kein Zweis 
el uͤbrig ſeyn fan. Diejenigen, welche fich 
wis der Polizey befchäftigen,, werden dasjenis 
ge lehrreich finden, was ©. 224 über die 
Stage geſagt ift, ob einem Hausvater erlaubt 
feyn fol, hartnaͤckiges und Boshaftes Geſinde 
fetbft zu beſtrafen. Der V. bejaher diefe Frag 
ge, und ich bin gänzlid feiner Meynung. 
Alle andere Mittel zur Baͤndigung folcher Bes 
Dienste find noch jederzeit ohne ‚guten Erfolg 
angewendet worden, und haben die Haushole 
ing fehr erſchweret. Nur alsdann, wenn 
es vollkommen erwiefen iſt, daß die Herſchaft 
Bediente unmäßig oder gänzlich ungerecht beg 
Rraft hat, folte die Obrigfeit Ießtern zu Hülfg 
kommen, und- dennoch allemat das Anſehn 
Ber Herfchaft zu fchonen ſuchen. KDie.Uinters 
haltung der Bediente iſt in neuern Zeiten piek 


Poflbarer geworden, und der B. fchildersdi 


daraus entſtehenden Folgen, worauf bischen 
zu wenig geachtet ift. . Aber Gegenmittel wis 
der dieſes Unweſen find fehr. ſchwer zu ſindau. 
Der. Rath, daß in jedem Bezirke rechtſchaffe⸗ 
ne Männer beftellet würden, weiche das uns 
befugte .tohnfleigern ausforſchen, und eR,; 
obste Zuthun des. Brodherren, der Qbriglaite 
t. ans 


„sv 
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anzeigten oder dergleichen Misbraͤuche ſelbſt 


abthun muͤſten, wird ſchwerlich ſo viel leiſten, 
als ©. 225 gehoſt wird. Man lieſet hier ein 


Benyſpiel, Daß ein ganzes Dorf fich beredet 


bat, der Herfchaft ihre Häufer und Höfe aufs 


zufündigen, um ſich dagegen als Dienfteold 


gu vermiethen, und wenn erft unter den Baus 
ern mehiere rechnen gelernt haben, fagt Des, 
SB. fo werden fie finden, daß Dienen mehr 
einbringe, als Eofläthe feyn, und alsdann 
werden viele auf gleiche Entfchlieffung kom⸗ 


. wen. Auch militarifchen Reichen, fage dee 


V. ©. 227,.wäre es fehr zuträglih, wen 


fie das Gefindelohn nicht Feigen, fondern es 


vielmehr anf den alten Fuß zurücdfommen 
lieſſen. Denn diejenigen Knechte, welche 
als Soldaten einrangirt werden, thun mehr 


als jemand, ihre Kriegsdienſte verdroſſen, 
weil unter ihrem Solde, den fie als Solda⸗ 
sen bekommen, und dem Lohne, welchen fie‘ 
als Knechte in Städten und Dörfern erhals 
‚sen, die allergrößte Difproportion entſtanden 
iſt, weiches fie nun für ihr hoͤchſtes Unglück 


 anfehn: Diefes ift denn, nebft dem Verfalle 


Ber Religion‘, die Urfache, daß das Austre⸗ 


- gen der Enrollirten oder Defertiren von dee 


Sahne, mehr zu: als abnimt. So made 
auch der mehrere Lohn dieſe Leute üppig und 
weichlich,, daß fie Die Kriegsftrapazen dereinſt 


weit: weniger‘, als diejenigen ertragen, Die: 
u. = ' j in 


⁊ 
Ze 
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in Sriedenszeiten fehlechtere Jeit gehabt, und 
eben deshalb weniger weichlich gemerden —8 


S. 280 Fänge die Lehre vom eigentlichen 
Aderbau an. Zuerſt ein Weberfihlag der nös 
chigen Anzahl Bediente und Des Zugviehes, 
wo die Angaben verfchiedener oͤkonomiſchen 
Schriftſteller verglichen und beurtheilt find, 
wie denn überhaupt von bier an die Auszüge. 
aus audern Büchern häufiger werden. Naͤchſt 
diefem Die verfchiedenen gebräuchlichen oder 
vorgefchlagenen Beitellungsarten und ihre 
Beurtheilungen. Jeder tandwirrh muß aus 
diefen diejenige Abwechielung der Früchte 
wählen, welche feinen Nebenumftänden, ſei⸗ 
nem Boden und feinen Beduͤrfniſſen anges 
meſſen find. Die Beſtellungsart, weiche 
Bergen in’ feinem auch in Diefer Biblioth. 
XS.r58 empfohlenen Buche vorgefchlageg 
bat, wird geringen und böbern Landleuten 
angerarhen. Eine Nachricht von den verfchieg 
Denen Erdarten und Deren Unserfcheibungss 
zeichen 'ift aus mehr als einem Buche einger 
ruͤckt worden, und vielleicht ift Diefer Abſchnitt 
nicht fo gut als Die übrigen geratben: - Won 
der verfchiedenen. Bearbeitung deu. Bodens; 
vom Pflügen,, Eggen u. ſ.w. Die Befehreis 
bung des Pflugs aus Dem Hausvater des He 
von Münchbaufen, jedoch ohne Zeichnung, 
Am Ende ſteht ein Regiſter nicht allein. han 

Phyſ. Dekon. BibL.XUID. 108 & 2 
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bie abgepandetten" Materien, ſondern auch 
fo gar uͤber die erdichteten Namen. Der zwéey⸗ 
te Theil ſoll auf der Neujahrsmeſſe folgen. 
— a — rt At i — 
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Herrn Lavoiſier phyſikaliſch⸗ ehemi⸗ 


ſche Schrifien. Aus dem Franzöfle 


‚ ie 


bden ůͤberſetzt von Chriſt. Ehrenfr. 
Weigel. Etſter Band. Greifs⸗ 
‚.. wald, 1783. 326 Seiten in 8, 
nebſt3 Kupfertafeln. 

Ilse der Urfchrift diefer Abhandlungen iſt 
= eine genaue und ausführliche Anzeige 
gegeben in Bibliorh. VI ©. 97. Auch ſchoͤn 
. aus diefer. wird man einfehn, daß fie es vers | 
dienen, durch eine richtige Ueberſetzung befans 
ter und brauchbater zu werden, wozu freylich 
9. Prof. W. vorzüglich geſchickt iſ. Diefer 
erſte Band iR ih 2 Theile zertheilt, der erfte 
‚giebt eine volftändige Nachricht von den vers | 
fhiedenen Mehnungen über Diejenigen flüßts 
gen. Subftangen, die. man jetzt mier dem Ma⸗ 
fremder Luft zu begreifen pflegt. H. W. hat 
imn Anmerkungen Die dahin gehoͤrigen Schrif⸗ 
“geh, nebſt ihren Ueberſetzungen, genant, wo⸗ 
dutch dieſer Theil an Brauchbatbeit viel ge⸗ 
wonnen hat. Der zwente Theil beſchreibt Die 
= 38: Se eige⸗ 
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eigenen Verſuche des Saveifiee. .Diefer Gag 


bereits in der Borrede zu Diefem Bande eine 
pweyten verfpröchen, und fo. gar: den Inhalt 
defielden gemeldet. Nichts deſto weniger iſt 
er noch bis jetzt nicht erſchienen, Dagegen aber 
hat der V. verſchiedene Aufſaͤtze in den Schrif⸗ 
ten der Pariſer Akademie drucken laſſen; Dies 
fe verſpricht H. Weigel zu ſamien und zu übers 
ſetzen, und alsdann noch verſchiedene Anmers 
kungen und eigene Aufſaͤtze beyzufuͤgen. Um 
deſto mehr werden. die tiebpaber der. Natur⸗ 
kunde die baldige Ausgabe des zweyten Baus 
des wünfhen. : ee, ur 








. 
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Jardin de Monceau, près de Paris, 
appartenant & fon Alteffe ſeren. 
Monfeigneur leDucdeCharrres, 
Paris 1779. Grosfolio. ; 
Si ſchoͤne und koſtbare Werk;befteht aus 

3 bedruckten Bogen und-ı8 vortrefli⸗ 
den Kupfertafeln, wovon die letzten erſt in 
vorigem Jahre fertig geworden ſind. Das 
Format koͤmt faſt den Landcharten gleich, und 
die Tafeln ſeibſt: find halbe Bogen. Der 
Garten muß freylich berlich ſeyn, aber den⸗ 
wch iſt er nicht gun) nach Engliſchem Ger 
— 2 


—X 


——— — — — — 


ſchmacke 


— 
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ſchmacke eingerichtet, und man ſpottet in dem 

.Vorbericht uͤber die ſtlaviſche Nachamung der 
Franzoſen, welche z. B. die ſchoͤnen gruͤnen 
Grasplaͤtze der Engländer erzwingen wollen, 
da doch das Gras in Sranfreich,, wo weniger 
Nebel ift, nicht mit der größten Mühe zu fo 
einem Wachsthume gebracht werden Fan. 
Man hat auch das-Regelmäßige des alten Ge⸗ 
fchmacks mit der fcheinbaren Mannigfaltigkeit 
Des neuern vereinigt. Die erſte Tafel tft dee 
Grundriß des Gartens, der, nad dem’ Maas: 

ftabe zu urtheilen, ‘an den meiften Stellen 
wenigſtens 240 Toifes lang, .und an einer 
Seite 180, an andern Stellen 120 Toifes 

breit it. Die übrigen 17 Tafeln ftellen eins 
zelne Theile und Ausfichten des Gartens dar, 
die, da fie Meifterftüce der Zeichnung und 
der Kupferftecherfunft find, freylich angenehm 
in die Augen fallen, aber denjenigen, der fich 
wit der tuftgärtneren genauer befant machen 
will, nicht fo viel, als die erfte Tafel unters 
richten, auf welcher man die Verbindung als 
ler Theile und Abwechſelung derfelben und die 
mannigfaltigen gefchlängelten Wege erkennen 
fan. Hin und wieder, vornehmlich in der 
Machbarfchaft: des ländlichen Pallaftes, ſind 
viele ganz regelmäßige Theile, Blumengar⸗ 
ten, auch freuzende Alleen nad. alter Liebha⸗ 
berey. Am erbabenften Theile des Gartens 
ſteht eine hellaͤndiſche Windmuͤhle und — 
ee — @ 
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da ergießt fich das Waſſer, welches befonders 


ſarſam genugt iſt, durch den ganzen Garten, 
der denn auch eine Bruͤcke, ein zerfallendes 


Mauerwerk, ein Grabmahl, tatariſche und. 


tirkiſche Zelte und chinefifche Häufer bar. 
Feſt wolte ich. glauben, daß Diele ausländis 
[hen Scenen zu ſehr erzwungen find, In 
Den vorgefeßten Terte find alle etwas befchries 
ben worden... Die Kupfer find von L. C. de 
Carmontelle gezeichnet, aber von Bertaud, 
ı 3. Conche, J. le Koi, T. Deni, D. Michel, 
tEpine, Michault, Eroutelle und andern vers 
ſchiedenen Künftlern geftohen. So ſchoͤn fie 
auch find, fo glaube ich nicht, daß folche mas 
lerifche Ausfichten viel zum Unterrichte in der 
Lſtgaͤrtnerey nugen Fönnen. Dazu, glaube 
ich, find Grundriſſe der einzelnen Theile noͤ⸗ 
ig, wo man die Lage und Verbindung aller 
Wer Gegenftände, welche die Ausficht bewuͤr⸗ 
Bea, erfennen fan. “Das ift nur eine, witzeln⸗ 
De Spielerey muͤßiger Dichter, wenn fie ein⸗ 
— Scenen von vielerley Wuͤrkungen ſchil⸗ 
dern, ohne lehren zu koͤnnen, wie ſolche Sce⸗ 
‚ nen möglich zu machen ſind. Hier iſt immer 
: Die wichtigfte Frage: was fir Bäume müflen 
wir brauchen ;- mo feßen wir folche bin; wer: 
den fie da und neben einander wachfen u,d. 
Moch zur Zeit haben die Schilderungen der 
ſchoͤnen Geifter der. fuftgärenerey wenig ges 
nuͤtzt. Auſſer dem angezeigten Werke, bat 
.€3 man 
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man noch ein anderes ähnliches ,. welches ich 
aber nur noch dem Titel nach: fenne: Des 
jar.tins Anglo- -Chigois , gravch fur: les des- 
- feins de M. Aue? | 





XXIV. 


Beſchreibung des Fuͤrſtenthums Welſch⸗ 
Ale und Ballengin. Ber⸗ 
lin und Deflau 1783. 4 494 nn 
‚in Kleinoctav. — 


We uͤber die beſte Regierungrform, über 
die vernünftigfte und vortheilbaftefte 
Verhaͤltniß der Unterthanen zum Regenten, 
über die Folgen einer algemeinen Freyheit in 
allen Gewerben, über Die Würkungen des 
Fleiſſes und der Induͤſtrie in einem fonft 
fehtechten tande, über Die Frage, ob eintand, 
ohne tandwirehfchaft ein fiheres Gluͤck durch 
die übrigen Gewerbe, nämlich VBerarbeitum 
gen der Produfte und Handlung, haben köns 
ne, Beobachtungen famien will, der wird 
dieſe Befchreibung mit eben fo viel Nutzen als 
Vergnügen leſen, und ich zweifle, daß aufler 
Holland und diefem Fürftenrhum noch ein 
Theil von Europa fey, der fo freye Bürger 
in ſolchem ——— und in ſolcher Sicher⸗ 
beit en Ä 

| Die 


} 
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Die Geundlage zu. dieſer Beſchreibung 
iſt die zu Neuſchatel 1766 in Oetav gebruckte 
PDeſcription des montagnes & des vallées, qui 
font partie de.la principauté de Neufchatel & 
Valangin, deren Berfaffer Hr. Friedr. Oſter⸗ 
waldift. H. Bernoulli ließ ſolche überfegen, 
um fie in feine Samlung vdn Reifen einzg 
rüfen. Aber als er Selegenbeit fand, viele 
Berichtigungen und Zufäße zu erhalten, fo 
mufte er fich zu Der eben nicht angenehmen At⸗ 
beit der gänzlihen Umarbeitung entfchlieflen, 
woben denn auch einige neuere Meifebefchreis 
bungen und.andere gedruckte Nachrichten ge⸗ 
nutzet find. Man fan alfo das Buch für gam 
neu haften, und man wird gewiß dem H. DB. 
für daffelbe gern Danfen. Die einzelnen Theis 
je des Landes find nach der Ordnung befchries 
beu, in melcher etwa eine Reife am bequeme 
fen gemacht werden koͤnte. “Bey den meiften 
HOertern ift erwas von der Gefchichte derfels 
ben bengebracht worden, doch nicht fo aus⸗ 
fuͤhrlich, als jegt viele Neifende thun, die 
den Leſern eine Reifebefchreibung verfaufen,, 
aber eigentlich nur eine zufammengefchriebene 
Gecchichte einiger Derter liefern. Zugleich 
ſind merkwürdige Alterthuͤmer genant; die 
Regierungsform erflärt, die Kuͤnſtler ange⸗ 
zeigt, ihre Kunſtwerke, Erfindungen, Werks 
zeuge und andere ähnliche Gegenftände kurz 
befchrießen. ae der Natur, feltes 
: En Zu Ze u: 
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ne Pflanzen, merkwuͤrdige Hoͤten u. d find | 
ebenfals angemerkt worden; auf welche Weis 
fe denn der Leſer durch eine angenehme Abs 
. "wechfelung nüßlicher Gegenſtaͤnde unterhalten 
wird. Don diefen will idy hier nur einige 
wenige anzeigen, die zu — ——— 


dieſer Bibliothet gehören. 


‚ Unter den vielen angefährten natürlichen 
Höhlen verdient diejenige, weiche ©. 34 bes 
ſchrieben iſt, einer Erwähnung. In derſel⸗ 


ben findet ſich Mondmilch, welches, wenn es 
friſch genommen wird, ſchwer iſt, und ſich 
durch den Druck in Waſſer aufloͤſet; bringt 


man es aber in ein verſchloſſenes Gefaͤß, ſo 


trocknet es zu einem leichten, weiſſen, lockeren 
Koͤrper. — Dieſe unvolſtaͤndige Nachricht 
erinnert "mich an Die MWetterzotten, deren 


Biblioth. IV ©.73 gedacht iſt, welche auch 
durch den Druck faſt ganz zerflieflen, aber in 


einem Gefäfle hart und einer weiſſen Kalferde 
gleich werden. ©. 39 eine Gruft in einem 


Felſen, worin auch ben der ftärkfien Hiße Des 
Sommers Eis if. Nach S. 48 werden Die 


Gemſenfelle zu Corduan und Marokin verar⸗ 


* — — 


beitet, welche Lederarten nad) Italien gehn. 


Bon den Aſphaltgruben lieſet man ©. so 
gute Nachrichten. Der Abſatz war ehemals 


beträchtlih,, indem man mit diefem natürfis 
m. Dige die: She überzog, daher die 
| Gran | 
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Franzoſen und Holländer diefes Produft kom⸗ 
men lieflen. Man brauchte es auch zu einem 
waſſerdichten Kitte; jeßt aber find diefe Orus 
ben verlaflen worden. : ©. 104 wird eines 
Rades gedacht, woran mit einer Kurbel zwo 
Spindeln in Bewegung geſetzt werden, von 
denen die eine ſpinnet, die andere zwirnet. 
Als das Lotto eingeführt werden folte, ſuchte 
san, nad ©. 105, das Publifum wider diefe 
privilegirte Betriegeren ju warnen, wozu uns 
- ter andern einer den artigen Einfall brauchte, 
Daß er ein Lotto errichtete, morin man mit 
Nuͤſſen fpielte, und in kurzer Zeit gewonn 
er alle Nuͤſſe aus der ganzen Rachbarſchaft 
zuſammen. Dennoch ſetzte das Publikum 
Geld in das errichtete Lotto ein, welches aber 
durch einen unvermutheten Gewinn eines 
Spielers zu Grunde ging. In verſchiedenen 
Theilen des Landes, z. B. in Chaux du Mis 
tin, ſind die Haͤuſer alle einzeln gebauet, fa 
daß jeder ſein ſaͤmtliches Land dicht neben ſei⸗ 
ner Wohnung hat. Das Fuͤrſtenthum hat 
viele Kattundruckereyen oder Indiennen, die 
aber durch ihr Waſſer im Neuenburger See 
und in mehrern Waſſern die Fiſche vermin⸗ 
dert haben. Wie die Uhrmacherkunſt dort⸗ 
hin gekommen, iſt S. 138 erzaͤhlt worden. 
Im Locle und in der Chour de Fond werden 
zufammen jährlich ungefähr 40000 goldene 
und fi — ee die auſſer Lande gehn, 
Ex vers 
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verfertigt, ohne die geoffe Menge einfacher 
und zufammengefeßter Pendulen zu rechnen. 
©: 144 ift auch derjenigen Art Uhren gedacht, 
welche, wenn fie nur zumeilen bewegt wers 
Ben, ohne aufgezogen zu werden, fortgeben. 
ob. Ludw. Recordre, der jetzt in England lebt, 
‚bat fie erfunden, nachdem man ihm einigen 
Begriff davon gegeben hatte. Seit dem ift 
Diefe Erfindung zu einer ſolchen Bolfommens 
beit gebracht worden, daß man nach einem 
monatlangen Verſuche eine Abweichung von 
4 Minuten mit einer Pendulſtangenuhr bes 
merft bat. (Scheint doch faft unglaublich 
u feyn.) Ein Meines in das innere der 
Ihr Fünftlich gelegtes, und auf einer genugfams 
elaftifchen Seder rubendes Gewicht zieht die . 
groffe Feder auf, welches ben jeder Erfchüts 
terung der Perfon-, welche berumgebt, das 
Mäderwerk in Bewegung bringt.  Diefe mits . 
gerheilte Bewegung fan 30, 40 bis so Stuns 
Den an einander fortwähren, fo daß die Uhr 
Diefe lange Zeit durch aufgehänger und unbes 
sveglich bleiben fan. Wenn man fie herunter 
nimt und bey fich trägt, fo fährt fie fort, fich 
Beftändig wieder aufzuzieben. Wenn fie ends 
lich durch eine zu lange Ruhe flehen bleibe, 
fo darf man nur die Zeiger auf die Stunde 


und Minute richten, und die Uhr ein wenig 


erichüttern, fo fährt fie fort, wie vorher, res 
gelmäßig zu geben. (Ich habe diefe — 
t richt 
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richt hier eingeruͤckt, weil mir von diefer ans 
tigen Erfindung noch feine beflere befant if, 
Möchte doch jemand den Namen des erfien 
- Erfinders mit Gewisheit befant machen! Des 
cordre ſcheint nicht der erfte zu feyn. Aus eis 
vem andern Berichte weis ich, daß man diefe 

Ehre dem Kayſerl. Könige. Hofmechanif 
Joſeph Tluflos zufchreibt. Ich babe neuli 
eine folche Uhr gefehn, der man auf dem Ges 
häufe ; worin das Gewicht. verborgen war, 
die rußmrärhige Inſchrift: Non plus vitra ger 
geben hatte.) Die in Wahrheit erftaunlichen 
Kunftwerfe des H. Droz find’. 153 erzaͤhlt 
worden. Vaucanſon fagte von dem jüngern 
Saquet Droz, der damals faum 24 Jahr alt 
war: Diefer junge Menfch fängt da an, wo 
ich ſelbſt aufzuhoͤren gewünfcht habe. S. 212. 
von der Raturalienfamlung des H. Gagnebin, 
die endlich fo ſtark angewachfen 'ift, daß fich 
der Befiger mit feinem Schwiegerfohn in ein 
benachbartes Haus hat einmierhen -müflen; 
der größte: Theil fcheint aus. Verfteinerungen 
zu beftebn: . 


ie unficher das luck eines Staats fen, 

der ohne Landwirthſchaft ift, beweifet das 

Schickſal diefes:tandes im Jahre 1770, dä 

alle Nachbaren die Ausfuhr des Getreides vers 
bothen, wie S. 185 erzählt if. Der Preis 

des Septier von 240 { Gewicht flieg, — 
au 
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auf drey neue franzoͤſiſche Louisdor, und ohr 
ne den Schleichhandel und ohne die Vermits 
telung des. Königs von Preuffen, welcher den 

Meuenburgern aus Piemont und aus dee 
Pfalz Getreide verfchafte, würden viele für 
Hunger geftorben feyn. Fleiß und Induͤſtrie 
bahen dort, wie überall, Reichthum bewuͤrkt, 
und diefem folgt nun, wie.allemal, der Luxus, 
den doch Patrioten aufzußalten fuchen; dieſe 
etinnerten, als man vor einigen Jahren Co⸗ 
mödianten rufen wolte , die Sitten wären 
noch nicht fo verdorben, daß man von diefer 
Art Vergnügungen nichts zu fürchten chaͤtte. 
Alſo wurden Die Comoͤdianten nicht zugelaffen, 
und man boft Dadurch den Untergang um 100 
Sabre auigebalten zu haben. Lebensmittel 
‚ und Wohnungen werden immer tbeurer; die: 
. Abneigung für die nothwendigen Künfte macht 
die Arbeiter "Diefer Gattung felten. Dienfts 
bothen und Pächter muß man aus der Frem⸗ 
de kommen laſſen. So wahr iſt es, daß j jes 
der Staat den Samen feines Ungfüsfs in ſich 
bat! Das vornehnifte Produft, mas ausges 
führe wird, ift Wein, infonderheit der rothe; 
aber ohne den Verdienſt von den verfchiedes 
nen Künften, würde Das Land nicht zwey 
Drittel feiner Einwohner ernähren können. 


Wie diefes Fuͤrſtenthum unter Preußiſche 
Hoheit gekommen, iſt hier kurz erzaͤhlt ._. 
I: | | r 
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Der zur Kegierung' kommende Färft ſchwoͤrt 
zuerſt, die geſchriebenen und nicht gefchries 
benen Gebräuche und Gewohnheiten unverz 
Leßlich zu beobachten, die Eollegien und die 
Marticularen des Staats im vollen Genuß 
ihrer geiftlichen und zeitlichen Vorrechte und 
Privilegien zu erbälten. Hierauf ſchwoͤren 
die Untertanen den gemwöhntihen Eid dee 
Treue. Ein Grundgefeß ift, daß der Fürft, 
wenn er abweſend iſt, mit ſeinen Untertha⸗ 
nen nur durch den Mund der Regierung und 
des Staatsraths des Landes reden kan, und 
daß dieſer Staatsrath, der im Namen des 
Fuͤrſten regieret, in allen vorkommenden Faͤl⸗ 
len berechtigt iſt, ohne neue Befehle zu ers 
warten, Dem Volke Die Ausuͤbung feiner Frege 
heiten zu erhalten, und alles, was fie enthal⸗ 
ten, Die algemeinen und befondern Artikel, 
zu beobachten. Dieß ift fo gar der vornehms 
fit Gegenftand des Eides, welchen alle diejer 
nigen Teiften, weiche durch ihre Aemter zu 
Den: oͤffentlichen Geſchaͤften berufen ‘werden. 
Diefe Bedingungen wurden allen Prätendens 
sen zum Fuͤrſtenthum zur Unterfchrift vorges 
legt, wodurch fich jeder zum voraus verpfliche 
tete, fals der oͤberſte Ausſpruch ibm das Fürs 
—*— zuerkennen ſolte. Die drey Staͤn⸗ 
de ſtimmeten darauf: fiir den König von Preuſ⸗ 
fen. Die Einfünfte des Fürften, die in 
—— (rentes ſoncieres) en 


28 Poyfitaliftsdekon. Bibl. XII. r. ' 


Cloda), Zeßnten und einigen Domaingütern 
befteben, erſtrecken fich nicht über 100000 
Berner Pfund, deren jedes ungefähr 9 gute 
Greoſchen it, und fönnen nicht auf Koften 
Der Untertbanen.erhöhet werden. Seder ins - 
terthan des Staates fan frey aus dem fande 
gehn; zu allen Zeiten reifen, und fo gar in 
die Dienfte fremder Mächte treten; wenn fie _ 
nur nicht mit feinem Oberherrn, als Fuͤrſten 
von Neuburg betrachtet, Krieg führen. Ein 
Officir und einige Soldaten aus dieſem Lan⸗ 

de, die unter der. Franzoͤſiſchen Armee dien⸗ 
sen, wurden bey Roßbach gefangen geuoms 
wien, und nicht als, Mebellen, jondern als . 
Kriegsgefangene behandelt. Site, fagte der 
Officir, ich gebrauche Das Recht, das ich als 
Bürger von Neuenburg befige. Die Unters . 
sbanen. genieffen die uneingeſchraͤnkteſte Frey⸗ 
heit in der Handlung. Nichts ift dort Con⸗ 
trebande, ausgenommen das nicht in dem 
Mühlen des Fürften gemahlene Mehl. — 
Ich habe alles-Diefes ausgezeichnet, weil wer 
nige Regierungsformen die natürliche Verhaͤlt⸗ 
niß der Unterthanen zum Megenten, Der der 
oͤberſte Bediente des Staats ift, fo richtig. 
um deutlich beybehalten baben, als diefe. j 

Im Anhange finder man ein Bergeichniß 
der beruͤhmten Gelehrten Diefes Landes, def 
fen gluͤckliche Einrichtung Dusch: Die ride 
| '  dage 
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Sage wider das jus fortioris geſichert iſt. 5 
Bernoulli hat auch eine Nachricht von den 
vorhandenen Landcharten gegeben, worin ich 
doch diejenige nicht bemerkt habe, welche die 
Homanfchen Erben 1778 Berausgegebeu ha⸗ 
ben; fie wird aber wohl frteylich nicht non der 


Seutterſchen, die S. 485 Nr. 4 genant ift, 


verſchie den ſeyn. H. Bernoulli bat eine vers . 


befierte bengefügt, die aber Iender! bey meis 
nem Exemplar fehle. Am Ende ſtebt n 
Verzeichniß aller Gewerbe im ganzen Fürfteie 
thum, 3.8. Aderleute 5944; Cattundrucker 
1774; Spigenflöplerinnen 3404; Uhrmacher 
2177, welde aber in neuern Jahren noch: viel 
jugenommen haben. Die Summe betraͤgt 


‚21046. Diefe Befchreibung macht auch dert 


erften überzähligen Band aus, zu desH. Be 
noullis Samlung kurzer Reifebefchreibungen; 
und ift auch Deswegen mit einem Doppelten Tis 
tel verfehn. ;. Um nach Recenfenten : Freyheit 
auch etwas zu tadeia; ſo bedaure ich den 
Mangel eines Regiſters. S. 231 iſt wohl 
ohne Zweifel der Brocken gemeynt, von dem 
wahr iſt, was dort erzaͤhlt iſt. Berker: if 
vermuthlich durch einen Schreibfehler ente 
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3 K. G. Jacobsſons technologiſches 
Woͤrterbuch. Dritter. Theil von 


"MIR Schl. Berlin 1783. 636 
Seiten in 4. 


* dieſer Theil ne die Verwunde⸗ | 
+ rung über den Reichehum’unferer Spras 
che und über den unbegränzten Fleiß des H. 
Jaeobsſons. In manchen Artikeln findet 
man Nachrichten, die man neu nennen fan, 
oder die wenigftens in wenig Büchern zu fins | 
ben feyn möchten. Dabin rechne ih, was 
©. 83 vom Moiren der feidenen Zeuge gefage 
if. Die Arbeit, welche noch ſehr geheim ges 
halten wird, ‚fol wegen der unvermeidlichen 
Dünfte, ungefund feyn. Der Künftler Mafe 
ſpono, der durch Vorſchub des Sraatsminis 
ſters von der Horft nach Berlin. kam, verlobe 
Bald feine Augen und’ ſtarb an der Schwinds 
füht. ©: 298 liefert man, wie man im J. 
3774 Durch ein Probebaden die Bärfertare 
in Berlin entworfen bat, ©. 635 iſt .eine 
Furze Nachricht von Verfertigung der Preßs 
ſpaͤhne, fo wie fle Joh. Jac. Kanter zu Trus 
senau bey Königsberg in Preuflen machen 
laͤßt, gegeben worden. 4 meyne aber — 
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Daß man die Kunſt gröffer vorgeſtellet bat; als 
fe würflich iſt; wenigſtens werden in unſerer 
Nachbarſchaft Preßſpaͤhne mit weniger Weit⸗ 
laͤuftigkeit und ohne alle Geheimbaltung ger 
macht, welche, nach dem Urtheile der Kenner, 
den Englifchen. nichts nachgeben. H. Kanter 
teder von einem feinen geifligen Deble, auh 
von einem Anftriche, der aus einem ſehr we⸗ 
nigen geiftigen Weſen beftehen fol, da doch 
die beſten Spaͤhne gar keinen Anſtrich, gar 
keinen Firniß haben muͤſſen. S. Biblioth. XI 
©. 219. Freylich koͤmt das meiſte auf eine 
ſorgfaͤltige Auswahl und Bearbeitung dee 
Materialien. an, nächft Dem. ift- das. Preffen | 
von großer Wichtigkeit, wobey vielleicht ein 
geſchickter Mann viel verbeflern koͤnte. Das 
Gärten geſchieht auch hier Durd) einen Arm, 
der vom NMuͤhlwerke in der Stube getrieben 
wird. Der vierte Theil ſoll Fünftige Ofters 
voche erfcheinen und das nügliche hoͤchſt muͤh⸗ 
farne Werk endlgen; m werden Suppim 
AIR WHERE: 
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RN nern 
Noͤthiger Unterricht von Barometern;, 
tan und Thermometern, nebſt zuver⸗ 
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*:  Derfitdt, Seniorn, und Am K. 
= ‚Mitglied. Mit vier Kupfertafeln. 


002 Göttingen 1783. gebruckt, und 


Ju finden, bey Hr Me 
2, Grapen, Univer taͤts⸗Buchdruk⸗ 
2°, Fern. Wie duch in der Buchhand⸗ 
lung der Gelehtten. 


Dee Werk, welches der Werfafftr: ſvi⸗ 
nen ehemahligen, mehr als funfzigjaͤh⸗ 
rigen, Zuhoͤrern, die des ehedem genoſſenen 
muͤndlichen Unterrichts ſich wieder erinnern 
wollen, als ein Gfiſchenk und Andenken wied⸗ 
met, ſoll ihnen zugleich zu einer Anzeige die⸗ 
nen, woran fie, bey den alhier vorkommen⸗ 
den angenehmen und nüßlichen Betrachtuns 
gen, und der groſſen, feit einiger Zeit bers. 
OR 0 er Fr SEE BEE Be | 2 


XXVI. Sollmann won Baramiten; 22 


ausgefonmenen, Menge verſchiedener Scheife i 


en, ſich eigentfich. zu balten hörten. - : Die 
Abhandlungen von: den Barometern und 
Thermometern ſelbſt werden Daher von dem. 
damit anzuſtellenden Beobachtungen genatt 
unterfihieden, und von beyder ihrem erſten 
Anfang, : und nach und nach etfoigten Ver⸗ 

„. juerft umſtaͤndlich gehandelt 
Da bey Der 177%.1. alhier errichteten Koͤniglu⸗ 


hen Societaͤt dar Miflenfchaften den Vet 


fafler,; unser andern, ausdruͤcklich anfgetzugen 
wer, Meteorologiſche Beohochtungen ehr 
mRellen:,. ‚und ſolche der -Spriesät zaͤhrli 
mitzutheilen; ſo war eine ſeiner erſten Be 
mühungen,, fuͤr die Richtigkeit Der hierbey 
in gebrauchenden Werkzeuge noͤthige Sorge 
zu tragen ; wozu Down. Die einige Zet voches 





ſchon gemachte Entdeckung, von dem fo merke 


When Unterſcheide der Barometer⸗-Roͤhren, 
nicht wenig beytrug (*). Behy den Thex⸗ 


meometern fand Fach nicht weniger vielen 


Audern, und zu verbeſſern, Da die fogenanue 
ten Slorentinfihen. ps: feinen Yemiflen und 


richtigen Beobachtungen. genußer werden one 


ar, Die vom Fahrenheit erfundenen har⸗ 
monifehen aber noch wenig befanne waren, 
. N - r j - FV und 
(9) wobon der Erſte Tome der ältern. Com- 
mentar. Socher. p- 227. f. mit mehren nachzu⸗ 
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ai nach einigen; u feinem privat; Gebrauch 
albier verfetiigten, von: 1752 an allererft im 
groͤſſerer Anzahl. zu Stande gebracht worden: 
| Der ihrem beftem und richtigftem, feit Der 
Zeit alhier angeftelltem, Gebrauch find ber 

“ fondere Abhaͤndlungen biefelbft gewiedmet; 
- Denen 'noch ;befondere Zugaben beygefuͤget 
ſind, davon die ben den Barometern ihren 
Nutzen zur Erflährung des: Achemboblens, 
bey Dienfchen und Thieren, Die von den Ther⸗ 
mometern aber ihren zum Ausbrüren der 
Eper dienlichen Gebrauch, umfländlicher ers 
Hährer: woben denn eine, mit ihrem zubes 
hör in’ Kupfer geftochene, Wadine gute 
Dienfte thun kann. Die legte Abhandlung 
iſt endlich den mit dieſen Werkzeugen anzuftels 
enden Meteorologiſchen Beobachtungen, 
‚und ihrem wahrem Nutzen, gewiedmet;  roos 
bey denn das wenige, dabey vorfommenbe;, 
Gewiſſe, von dem, auf fo verfhiedene 
ſchwankende Hypotheſen gebauerem Lingewoip 
fen, genau unterfhieden, und mit einigen 
Erfahrungen, die feinen Zweifel übrig zu 
laſſen fcheinen, "beflärfer wird. Unter dem 
Bevlagen findet fih auch des f. Tob: 
Mapers Tabula altitudinum Marcurli: bar 
vometrici, cum refpondentibus locorum fpr 
maris ſunerſiciem altitudinibus,, in menfuris 
pedis Regüi Parifini , die den von 28",4. biß 
15",0 beſindlichen — * 
re⸗ 












| . ZXVM. Lamotte Beytraͤge. If 

ſpyrechende Lufte Zoͤhen, nach allen Linien, ig 

Pariſer Maaſſen, angiebt, und die aus des ſ. 
Mapyers eigenhaͤndigem, dem Verfaſſer 
vor vielen Jahren mitgerbeiltem, Aufſatz al: 
bier, fo viel man weiß; zum erftienmahl, in. 
uentlichem Druck erſcheinet. 
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vie u © 

Praktiſche Beträge zur Tamerafwi 
fenfhaft für die Eameraliften in 
den Prenßifchen Staaten‘, von 
Baron von Lamotte. 


Yen dieſen nüßlichen: Benträgen, deren 
Anfang im vorigen Theile ©. 542 ans 
gezeigt worden, find nun die zwente und Dritte 
Ausgabe des erften Bandes erfchienen, wel 
che zufammen 104 Bogen ausmachen. - Der 
9.3. hat ſich entſchloſſen, auch zuweilen merk⸗ 
würdige Aften: Stüde der Churmaͤrkiſchen 
Kammer, imgleichen Nachrichten von guten 
Vorſchlaͤgen/ welche: gleichwohl Bisher noch 
wicht ausgeführte worden, einzurücken. Zu 
letztern gehört z. Bder Vorſchlag, Wundärzs 
"te in den verſchiedenen Kreiſen anzuſetzen, wo⸗ 
zu aber die Kreis-Kaſſen-kein Geld hatten. 
Zu den vornehmften Auffägen, die Diefes mal 
5 | 033... gelies 
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geliefett worlen, gehört wohl· die auſthel⸗ 
che Nachricht von der Anſetzung und Anwei⸗ 
fung DEE Kammer: Referendarien, die anfaͤng⸗ 
ld). Auſqultatores hieſſen. Bor diefer Eins 
richtung gaben ſich oftLeute zu Kammer + Be⸗ 
Dienungen an, weil fie ſich zu andern Bedie⸗ 
nungen ungefchickt fühlten, und diefe geſtan⸗ 
den oft ſelbſt, ſie wuͤſten nicht, was Kam⸗ 
mer und Kameral: Wiffenfchaft ſey. Jetzt 
fodert man von diefen Candidaten Beweife, 
daß fie ſich mit derjenigen Wiffenfchaft, von 
‚welcher fie ihre Werforgung hoffen wollen, 
foftematifch befant gemacht haben. - Bon dem 
groſſen Cyamen ift bier auch. das wichtigſte 
beygebracht worden. S. 130 iſt erzaͤhlt, was 
wegen der Wanderjahre der Handwerksgeſel⸗ 


len verordnet worden. Die Diſpenſationen 


bringen zwar der Kammer Geid ein, aber 


dennoch hat man fuͤr noͤthig gefunden, ſolche 


zu erſchweren; man muſte zu viele Pfuſcher 
beforgen. Es mar die Frage, ob das auf Der 
Anterthanen Aeckern befindliche Balz zum Bes 
ſten der Forſtkaſſe verfauft, oder den Unter: 


= thanen gelaflen werden folle. Das Forſt⸗De⸗ 


‚ yartement behauptete erfteres, aber das ” | 
fliz : Departement ſprach für die Rechte der 

Bauern und ward gehört. Die übrigen Aufs 
fäße möchten wohl den Ausländern minder 


wichtig feyn; ‚aber lehrreich find fie alle. 
| XXvill. 
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hi dd vornehmften Gegenftän 

1 Wörnbau ‚ Die Nußungen. der Hk 
BE, | 
4: a Grundriß befchrieben und Hay 
glichen mit der Wirthichaft in drei 
a ua Feldern, mit der Meklenburgi⸗ 
rrfchen und Engliſchen Wirthſchaft 
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ne; und volſtaͤndige Beſchreibungen 
Wars der In einzelnen Ländern gebraͤuchlichon 
Maebſchafelichen Einrichtungen, find ak 

Bahcricheseich "und verdichen alyemelırch 
Ri da die Holſteiniſche Landwircke 
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Wondereyen und Teichfifcherepen,- ; 


Fele⸗ eigenthuͤmliche Vorzuͤge hat, b 


vwerhgẽs ish -Destwegen dieſe Bogen viele bis 
| ten. Ich ziveifle aber, ob fie mi 







Melden. "Cr fcheint nicht den beſten Dian du: 


Wk: zu haben; er iſt bey manchen Theilen, . 


Weiche die genauefte Beſchreibung "verlangen 


Sonnen ,“ kurz und nicht -ordentlih genug. $ 


I glaube, daß fo ER wid 
I. »* ; 4 x 


her 


I 


| = z genianten VBerfafler ganz zuftieden feyh - 


N 


* 


88 Pheſeiiſch⸗Oeron Bibl RE 2. 


er die Eintheilung in Schläge und Koppetir | 
‚und deren. abwechfelnde Nutzung noch nicht 
kennet, lange fort lefen muß, ebr er bier eis 
nen volftändigen Begriff erbalten. mird, uns 
Be der V. gleich mit diefer Eintheitu 

en Anfang gemacht, hat. Oft haͤlt er Pr | 

bey Mebenfachen, die zur Holfteinifchen tand: 
wirthſchaft nicht gehören,“ lange auf, und 
‚nicht felten wird der Argwohn entſtehn, daß 
er vielleicht Feine ſyſtematiſche Kentniß des 
- Gegenftandes, den er abhanden will, befißen 
möge. Es wirde Schade ſeyn, wenn ein _ 
gelebrter Kenner der Holfteinifchen.tandwirths 
(haft dDurd) diefe Bogen abgehalten werden 
folte,. uns eine geündlichere Befchreibung der⸗ 
- felben zu liefern. Sch fage: gelehrter Kens 
ner; denn zu einer. Befchreibung, Die Aus⸗ 
Länder unterrichten fo, gehört mehr als prak⸗ 
tiſche Kentniß:. Inzwifchen leugne ich nicht, 
daß man diefe Bogen mit einigem Nutzen les 
fen fünne, zumal wenn man viele Geduld 
befist. Denn’ nicht felten träge der. feine 
Meynungen über -allerley Gegenftände vor, 
und lehrt, anftat zu erzählen. Die falfche 
Borfiellung von der nörhigen Ruhe des kan: 
des, Die hier den Anfang ausmacht, hätte 


. wegbleiben follen, -fo gut, wie.alles was 


über den Unterfchied des guten, fehlechten und 

Mittelbodens ge J iſt. Ueberhaupt genom⸗ 

men ſoll auf der in Holſtein, in * 
aerſten 


Axvm Die SolſteiniſCandwerthich. 89 


enen Saatjahren, vom ſchlechten Boden 
nicht mehr als das dritte bis vierte Korn; 
som mittelmäßigen, Das fünfte bis’fechfte, und 
som guten Boden, das flebente bis achte 
Korn erhalten werden. Die Pacht der Hols 
Undereyen fängt Mahtag an, und Dauert une 
ein Jahr. Auf wenigen Gütern ift die Pacht 
einer Kuh nur 6 rthl., an den meiften 9 his 
1urthl., und woder Boden zum Graswuchs 
Horzüglich gut iſt, wohl 1.2 rthl. und darüber. 
Wenn der Herr aber die Kühe felbft nußet, 
fo fan fürs Stück 18, auch wohl 20 rthl. bes 
rechnet werden. Eine Magd muß gewoͤhn⸗ 
lich 20 Kühe milden. Die meiften Holläns 
dereyen haben jeßt durchgeſeuchte Kühe. Was 
von der Teichfifcheren gefagt ift, iſt von gar 
Seinem Belang. Bey Verkaufung und Ver⸗ 

pachtung der Guͤter werden in Holſtein ge⸗ 
weiniglich Feine Anſchlaͤge gemacht; Liebhaber 
eben ſich ohnehin noch immer gefunden. 
Der B. hat bier inzwifchen einige Nugungss 
enfchläge felbft entworfen. Affe. Werfuche 
mit der Stalfütterung follen in weils 
— ass baben. 
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90 EEE URN T.x 
ne ; xxix. 47 
== D. — Maria della Zoibe, 
—F Gierici regularis zu Neapel, Ge 
ſchichte und Naturbegebenheisen 
des Veſuvs von den Alteften Zei⸗ 
7 ten bi zum jahr 1779. Aus dem 
- Stalienifchen. Nebſt einer Vorrk⸗ 
7 de und vielen Anmerkungen von 
ee Eh Mit Kupfern. er Fig 
* 2 Alphab in 8. — ig rthl. 


Nie Urſchrift iſt zu Neapel! 1755 unter 
dem Titel: Storia et fenomeni del Ve- 
u in 4 gedruckt worden; doch "hat fie 

nachher, als det Anhang hinzu gekommen, 

ein neues Titelblatt mit: der Jahrzahl 1768 

erhalten: Man Bat dem Verfafler faft über: 

al das Lob ertheilt, daß er die Gefchichte 





des Vefuvs Fürzer und richtiger als andere 


geliefert hat; fie iſt auch bald franzöfifch über: 
feßt worden. Die teutfche Ueberſetzung, wel⸗ 
che ich jetzt anzeige, bat man. dem 9. Verg⸗ 


medieus, Doctor Lentin zu Clausthal zu dan⸗ 


ken, welcher ſie mit groͤßter Geſchicklichkeit 

und Genauigkett verfertigt, und fie mit einer 

wohl gefchriebenen Vorrede begleitet bat, 

Ä worin aus vielen neuern Schriften noch be: 

2 ig Ergänzungen beygebracht ſi ge | 
we one a6 ö 
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‚7 2008. Ceſicher des Vefus: sa 
- » Das Buch hat fechs Abſchnitte. Im er⸗ 


flern wird der Veſuv, ſo wie er jegt:ift, nah, 


feiner äuffern und innern Befchaffenheit, bes 
ſchrieben. In den beyden folgenden Abſchnit⸗ 
ten findet man eine. Bergleihung des Altern 
Zuftandes mit dem jegigen. Der vierte Abs 
ſchnitt enthält eine chronologifche Folge der 
Jahre, im welchen der Veſuv Afche und Feu⸗ 
erſtroͤhme ausgeworfen bat, woben aüch ein 
Verzeichniß der vornehmſten Schriftfteller, 
die Der Husbrüche gebucht haben, gegeben ift. 
Der fünfte Abfchnite ift ein Verzeichniß aller 
bis jetzt vom Veſus ausgeworfenen Materien 
und der ſechſte euthaͤlt des Verfaſſers Vermu⸗ 
thungen von den Urſachen aller dieſer bewun⸗ 
derns wuͤrdigen Erſcheinungen. Die Urſchrift 
hat zehen Kupfertafeln, wovon die Ueberſen 
yang aber nur die beyden erſten beybehalten 
bet. ©. 163. und 172 ift Talg ein Druck 
ſchler; man leſe Talk. rn 
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— XXX. u 

I] prodromo vefuviano, in cui oltre 
alnome, origine, antichicä, pri- 
ma fermentazione ed irruzione 
del Vefuvio, fe n’elaminano 


tuce’i fiftemi de’ Filofofi, fe n’es- 


pone il parere degli antichi Cri- 
ftiani, fi propongono le cautele 


e fi da il giudizio ful valore di 
tutti gli fericcori Vefuviani. Na- 
pol 1-80. 238 Seiten in 8. 


Hfrs dietee Buch, beſſen H. Doct. Lentin 
nicht gedacht bat, verdient befanter zw 
feyn, indem der Verfaſſer, weicher in dem 
vorgefeßten' Urtbeil der Eenfur Antonio Der 
tranı genant wird, mit ungemeinem Fleiſſe, 
alles, was die Geſchichte des Veſuvs betrift, 


N 


erzähle bat. - Vornehmlich find die Nachrichs 
ten der Alten gefamler und erklärt, fo wie 
auch alle bisher befant gewordenen Hypothe⸗ 
fen von der Entjiindung des Berges und defs 
fen übrigen Erfrheinungen. ©. 222 ift ein 


Verzeichniß der dem Verfaſſer befant gemors -- 


denen Schriften vom Veſuv, nämlich Die feit 


‚1631 - 


/ 


zuſammen gefamlet, wohl geordner und gut 


| 
J 





da ufarfi in tempo degl’incendi, _ 


2 XXX, II prodronio Veſuvicno- 9% 


1631 zum Vorſchein gefommen, gegeben 
worden, und zugleich Eurze Beurtheilungen 
derielben. Die Anzahl der Schriften ift Doch _ 
nur 106. Der fiebente Abſchnitt fcheint dem 
— anz zu. gehoͤren; er enthaͤlt viele Regeln 
orſicht, die von den Nachbaren bey ei⸗ 
Ausbruche zu beobachten find. Sichere 


Anzeichen eines bevorſtebenden. — 
kennet man doch noch nicht. 


Gelegentlich gedenke ich ind hier. ‚einer 
Samlung verfchiedener Schriften vom Befut, 
weiche unter Folgenden Titel .zufammen ge⸗ 
druckt ſind: Dei vulcani 0 monti ‚ignivoml 
piu noti,:e diftonaimente del Veluvin ofervm 
zioni. Rliche: e: notizie :ifloriche :di vomiok 
infigui’ di. vari tempi, raccolte con dili 
Livorno 1779. 2 Heine: Bände in:8. Ja 

ee Samlung findet: man den oben Bis 

Vt ©&. 540 angezeigten Catalogo del- 
Je materie appartenenti ‚al Veſuvio, deſſen 
Verfaſſer bier genant iſt: Abt Ferdinando 
Öalıani, welcher auch bey dieſem Abdruke 
noch Anmerkungen beygefuͤgt hat. Sonſt 
ſindet man bier auch Auffaͤtze von. Targioci 
Zoemn, au —— und — 


— 
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Te 
. Suiftorifch - politiſch geographifch- ſta⸗ 


9. tißifch > und. militärifche Beptrage 
2 Die Pöniglich - Prenßifche nud be 


- nachbarte Staaten betreffend. Er⸗ 


teil Berlin 1781: 389 Seh 


es; Bond 356 ‚Seiten. ae 

eſe Beyttaͤge gnd fuͤr die Pelizey· a 
e Cameralwiſſenſchaft wenigſtens eben ſo 

lehereich, als für Die Behhichte, und ich bin 
iß, es werde meinen Leſern angenehm ſe 

Se: näher kennen zu lernen; doch — 


ten in 4. Zweyten Theils erſtet 





mich anf ſolche Stücke. ein, welche ſich fuͤr 
Hefe Bibtiorhet ſchicken. Den Anfang each 


vine Befchreibung der Preußiſchen Sahmeniig. 

worin aber auch zugleich ie Preuß Mu 
Jung: des Salzregals kurz und gut erklaͤrt iſt 
Dec Borbrauch des Salzes ift To beftiatsz 


je Perſon, die über a Sabre alt iſt, müß 


dier Metzen verzähren, wenigſtens bezahlenc 
wone vier oder mehr Perfonen in einen Hau 


. ferfiodi;. Werden noch für Einfchladhten: ud 


für den aufferordenrlichen Verbrauch 2 Megen 
gerechnet. Jede milchende ader trächtige Kuß 


Äftzu 2 Meßen angefeßt; eben fo viel wird 


für 10 milchende Schafe gerechnet und für 
22 Ge re | jeben 


% 
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xxxi :Zifdscifä,poheiihe Beytraͤga pe 


gehen aäfle: Schafe oder Hammel. muß. eine . . 

Mieße genommen werden.. Oder man rochnet 
auch fo: tuufend Wenſchen verbrauchen jaͤhr⸗ 
lc 5 Laſt 12. Scheffel 124 Metzen; huudert 

brauchen 31 Scheffel 445 Metzen; zehen 
brauchen 3 Scheffel 23, Metzen, und ein 
Menſch braucht s Metzen. -Die Erzaͤhnmg, 
wie der Koͤnig dieß Regal jetzt in Neufchatel 
nutzet S. 35 iſt lefenswerth. Es iſt bekant, 
sie ſehr Die: freyen Einwohner id) wider Zu— 
beingsichkeiten wehrten. Jetzt da der Küng 
den Verkauf allein hat, betraͤgt doch die Ein⸗ 
nahme nicht viel; wie dann and) wohl weni 
ge Lander feyn möchten; wo fö wenig Salz 
66 dort verbraucht wird. Die Leute ſalzen 
ihee Speiſen faſt gar nicht, Butter gar nicht, 
Kaͤſe ſehr wenig. Fleiſch einzuſatzen, iſt 
ſaſt nicht gebräuchlich, oder es geſchietzt mit 
Satpeter. Die Leute ſollen doch das Satz 
uirgend wohlfeiler, als aus den koͤniglichen 
Magazinen ’ erhalten koͤnnen, daber Unter⸗ 
ſchleiſe nicht vorkommen. Der ganze dortige 
Abſatz wird nur auf 1500: Tonnen angeſchla⸗ 
gen. Der Uebevſchuß aus ‘den. fänttlichen 

Secatzgefaͤllen bar unter. eieberich I, jährlich, 

oder eigentlich Koh 1695 bis 16971 nie 
mehr ale 42796 rıhl. betragen; aber jegt kann 
man ben’ Hasen Ueberſchuß, der vom Salz 
veſen zur General⸗Domainen: Caſſe flieſſed, 
ſicher auf. 600,oqo rihl. xachnen. — — 


er 
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Der. Aufſatz S. 40: Grundlinien des 
Preußiſchen Finanz⸗ und Cameralweſens iſt 
ehemals von einem Miniſter abgefaſſet wor⸗ 
den, und enthaͤlt Vorſchlaͤge, die zum Theil 
nachher befolget worden. So findet man hier 
z. Badie erfien en zu der * go 
——— 


Noch wichtiger iR & 53 die — 
* den Durch zergliederte und vererbte More 
werke. entftandenen Dörfern im Brandenbues 
gifehen von 153 1bis 1688.. Der Borfchlag, 
Borwerke.,zu gergliedern nnd das ‘Land. zum 
erblichen Befig an viele Familien, zu nertheis 
fen, ward fhon ums Jahr 1531 dem Chur⸗ 
. frften von dem Sammer sSDireetor Bernd 
son. Arnim vorgelegt, kam aber damals nicht 
zur Ausfuͤbhrung. Ein Sohn dieſes von Ar⸗ 
nim ging nach Sachſen, und uͤbernahm da⸗ 
ſelbſt Die Zertheilung faſt 300 Vorwerken, 
wodurch die. Saͤchſiſchen Laͤnder ſehr viel ge 
wonnen haben. In dem Brandenburgiſchen 
vergaß man zwar dieſe Vorſchlaͤge nicht, aber 
erſt ums J. 1085, als die Franzoſen aus 
cheologiſcher Dumheit Unterthanen verjagten. 
wurden fie eigentlich genutze. 
e sor wird eine Königliche Reſelatien 
— Die freylich ein richtiges und billis 

eil uͤber bie Nuhtzung der ü hiezalien ut — 


om 


“ — — \ % 


= \ 
enthaͤtz. Als in J. 1754 Die. ent⸗ 
ſtand, vb. mann Den Preis, des; s im 
‚sande erhöhen: falte, ſchrieb der Koͤmig eigens 
bändig unter den Vorſchiag: Man fan leicht 
die Revenues erhöhen, wenn. mar. Die Waa⸗ 
von theuer verkauft; aber das iſt ein ſolches 
Mittel, welches. ich mir meinem. Wiſſen nies 
malen verſtatten werdeee. 


S. ırr eine fehe ausführliche Beſchrei⸗ 
vung von Oftfeieftand. Man rechnet, daß 
das Land auswärts wenigſtens jaͤhrlich 3006 
Stuͤck Pferde, jeded'wenigfteris zu 40 rtbl. vers 
Tauft, wodurch eine Einnahme von 120,009 
ribl. erhalten wird. Die Geſchichte der Ems 
der Herings : Gefelfihaft iſt S. 141 erzaͤhlt. 
Man hat zuleßt, durch Vertheilung von 750 - 
Actien, ein Kapital von 150,000, Halländ. Fl. 
zuſammen gebracht, wovon. 1771 zehn He⸗ 
eings - Buyſen ausgerüflee worden Kine ’ 
Bunfe fofter mit Segel, Thauwerk, an Ges 
ratſchaft und Victualien ungefähr 7180 tthl. 
Dennoch has die Geſelſchaft nur einen arms 
felgen Gewinn. Warum der Walfifchfang 
wiederum aufgegeben worden, und warum 
dieſer überhaupt fehr wenigen Vortheil abs 
werfen fan, ift ©. 143 gut erflätt worden. 
Bon den Iandesherlihen Einkünften. ‘Die 
dortigen Pölizen s Unftalten weichen ‘in mans 
hen Stuͤcken ſehr weit. von denen in den uͤbri⸗ 

Pbyſ.Oeron.Dibl.xiii . ISh. G gen 


in DmMa ſu VetenVidinn Atu. 


iſchen &mnı abi Handluug trnd 
* e wserden‘ dort mes: auf Doͤrfern 
pder dem» Hanan Lande, . wis! in. Städteniges 

Aeieben! Eblgiebt dort weirige reiche Edelleg: 
ge, einide:seiche Kaufleuehe, aber unter drk 
TBanerntrift an noch mehrere aıt, die wothl 
190,000 bis 120,000 tihl.-und darüber: 
Vermögen haben iii... i 


2: GKIRE non der Wollen · Manufakturen 
In der Shurmarf; eigentlich ‚eins kurze Ös 
Ichichte derſelben von ihrem erſten —* 
am. Beym Antxritt der Regierung; von Fris⸗ 
derich Wilpelu. litten Die. Manyfafturen ge 
zwoaltfam.dascch die Werbung, da viele Hand: 
werker Dag fand verliefen, "don Errichtung 
Des har. ur. le 


| S 213 von der ithichi der Siabt 
Bernau. ©. 334 mancherley ea 
von dem Hollindifchen Heringsfänge 
342 hiftorifche und politifche Bei tr 
des Bifchofthums Paderborn. Ber vürlegs 
te Aufſatz in dieſem Bande Handelt von den 
Vortheilen der Stalfutterung und der letzte 
von der in Meflendurg und Holſtein "det 
ſuchten Inoculation der Viebſeuche; 
enthalten nichts neues. 


Deſto lehrreicher iſt der erſte Aufſah fr 
7 zwenten Theile, welcher. die ae 
> a ei Bars 
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Berbeſſerung· der Domaifien erzählt... 
erlennet hier, wie Aoſſerſt nachlaͤßig die en 
peu Deufekbeir. in Den. Sktelten Zeiten geweſen 


ft. -- Gemeiniglichfindige adntinikrire wer 


den, ungeachtet mar oft: dte Adminiſtration 
eine-Besparbtüng. genaut: zu haben ſcheint/ 
Det Adminiſtrator gab den Cotrad in: Matu⸗ 
ralien, Die alſo noch befondeue.verkauftichtn 
vom ‚Hofe verbraucht amsdens... Drdedtliche 


 Aufhläge won Domalinenslääten fcheinen 


noch nicht „ein. mal:im 13ten:Jahrhunderts 
gemacht an ſeyn. Die. eigentliche Verpach⸗ 
ung - 5 Jahre ift erſt in neuern Zeiten ber 
liebt worden... Im J. 1700. gab der Geh: 
Kommers Rath von Luben denmetkwuͤrdigen 
Vorſchlag ein,. die. Domatinen zu zergliederfi 
und in Erbpacht wegzugeben; weicher. Auf 
(ag hier. abgedruckt iſßt. Diefes ward gutget 
heilen. und befolget, ungtadhtet-einfichtsveife 
Perſonen ſchon nachtbeilige Folgen vorher⸗ 
ſagten; aber ſie wurden durch ein Verboth, 
wider Die Erbpacht uͤble Roden zu führen, zum 
Stilſchweigen gebracht. Die. Verblendung 
ruͤhrte daher, weil anfänglich. die Erbpacht 
mehr abwurf, als die vorige leide Nußunges 
art eingebrasht hatte, und au. Die Folgen, imels‘ 
he nach Erhöhung der Preife, entſtehen 
müften, molte man.nicht:dähfen.. Man war 
froh, wenn ſich ‚reiche Nerfonen zur . 
1. die. die — fartnitos tragen ton⸗ 
2 ten, 
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ten, (weil man die Kummer wider dieſe ſicherie 
wolte. Das Gmeſward jedoch durth die tu 
Benfchr:: Erbpacht bewaͤrket, daß man⸗ Gelb 
erhielt viele Pfandguͤrer einzaloͤſſen, Welches 
ſenſt nicht. möglich geweſen waͤre. Es wat 
Hart; daß. mancranahm. Die: Zeitpacttinäfle 
dor. Erbpacht weichen „daher man ‚DIE Zelt⸗ 
pather aiugeachte aͤherr buͤndigen Contracte 
von: den: Buͤtern ſagte. Inzwiſchen ſollen 
eben? daraus: ſchon bit: Erbpaͤchter den Aog⸗ 
wohn geſchoͤpft Haben ;..man würde viellelche 
einſteben fo gewaltthaͤtig mit ihnen werfahrein 
— 
1711 nig Frieder en bier: a 
druckten Befeht⸗/ die Erbpacht wiederum: im 
Zeitpacht zu verwandeln. :“ Die: ga 
Erbpaͤchter erhietten dig gnadige Verſicher 
daß fie bey der Zeitpacht andern, die en 
mehr biethen —— —— — 
— 






— eur, 


S 198 Geſchichte And Sefreibing den 
Gerpogegums GeBern: Die Zahl der Land⸗ 
charten von -Gelberm koͤnte ich mit einigen 
aus meiner Samlung vermehren. So we 
miffe ich hier: Docatus Geldrige. nowi 
defcriptio auctore Baithazaro Fior. a Berken 
rode, ſumptibus Henrici Hondii 1629. Nu 
ſeltener iſt die Charte: Gelriae, Clivise, fini 
timorumque locorum — — gi 

nn: Si n 
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DIT: Sißoeifihrptittifäje Beyträge. son 


| —S— ohße Damen’ des Kin 


Kinig jahriich 


Die Verfaſſer der Yes 


wahre Peg vom Dreufifeste Belbern.ieihr > 


Eharte beygefuͤgt, Die etwas über Weſel ans 
fügt, and Amasi über Stevruſwaart borun⸗ 
ver geht, : und ein Meiner: halber ꝛiſt 
Umer den Fluͤſſen des Landes iſt die Miers, 
Bılde oft geſaͤbrliche AUeberſchme unung 
abe: die im J. 1769 gegebene Niers⸗ Dedb 
mug iſt hier S. 224 eiugeruͤckt. Im Jahre 
myo iſt ein Connt angelegt werden, der das 
kberflͤige Waſſer aus Der Mers in die Mans 
führen fan. Die ehemals beruͤhmte Foſſa 
engenian: iind jeßö.non denen, welche ehe⸗ 
mals: das Land dazu hergegeben haben , an 
einigen Orten zur Fiſcherey, ; am andern zur 
Aut und. Woide Jenuges : Ums Jahr 1764 

emun meeder au Dir Bereinigung - dee 
Dus-mr dem Rhein; : aber man Hefte Tetr 


nen goſſen Bingen nud gab Dei Vorſchlag 


auf. Feirke der Viehzucht, beſonders Dee 
— * Die Bollkmenge iſt 1781uͤbet/ 
—— ‚942 Menſtchen, denen den 
ber. 170 tnß.@alz. verkauft 

Die — ro. noch auf die einfältigfte 


bihakten: alle: Zeyertage, - 
— * lieber, als Inh .fle von der. Bige⸗ 


tie nachlaſſen folten , und haben wenige uns 
bedeutende Gewerbe. Die Königlichen Raͤthe 
ei den beyden — ſind die gelehrteſten 


Leute 


— 


102 TEL 


nieder Procceſſ :Ufle Besgdnriugen wer⸗ 
YetSin» der. dot: —— 
ſoen Spa abhefaſſet:. mr ni. 96 
A ET BERN WIR % 
; 26 254 ehe: sähe Tahellenn übe 
ben geſamten Zuſſand der Ehurcuark, Wiegans 
man Be Zahl der Einwohnerin MeryStaͤdte⸗ 
Dörfer. u. ſ. w. llers WBnigkichen Menıteni al⸗ 
ler Fabriken, Mangfakruren; alles: vochan⸗ 
denen ViehesDer Manlbeerbaͤume und men 
Ueberſchlag des geſoniten Gatreidebauts u. ſ. m 
erfohen fan. Die Machricht S.273 yo den 
in der Chur⸗Mark Befindlichen: Zucht: uud 
Arbeits Häufern’ iſt „ungemeini:gus.chh Im 
Zuchthauſe zu Framkfurt an der Ober wirt, 
wenn: jemand von fremden: Jueicdictionen 
herein geſcheekt mwirdi; "auf Aa Bahr: gthl. 
$ 91: Receptiong.: Geid bezahlet Auf jeden 
Zuͤchtling wird HH Brod und Koſt währe 
lich 8 gr. inf} gerechnet. Min ſindet bier 
auch das. Vrdðzeichniß der Vedicıtearit ihrem 
Gehalt. : Die. Klaidung eines Zuͤchtlings 
märkichen Geſchlechts koſtet ungefähr, 4. xthl. 
sog. — $: ribl. Et — 
Das Ei Diefon Reils. beſteht⸗ nech in 
einen wichtigen Nachtvage zur Beſchreibung 
von Oſtfrieſ laud, wozu auch künftig noch eis 
ne genaue Charte geliefert werden ſoll. Im 
dabre 1781 ſind von — 1025 Schiffe 
aus⸗ 





ausgegangen, und angefammenr-find derfelbſe 
1104 Schiffe. Die Affecuranz der Waaren 


von Emden nach Cigland- ift 14 bis 3 Pros 
zent; und von Emden nady Hamburg ı his 
Prozente Nachricht von den Schulden, 
ſo wohl Denon; welche von: dem legten Fürs 
Pen hemmißeren, als ſolchen, Welche Emden 
und die Landfchaft hatten; Hbediefe ſind ſchon 
berichtzgat. GSi 305von; den Detihr Anſtal⸗ 
tn; Verzeichniß aller landesherlichen Finanz⸗ 
und Eamerakı Berosdanngen- von. 1745 * 
BT. ri Mar vxrſte Theil dieſer Beytr 
koſtet 2 .rıbf. gi mgr. amd dra zueyten Theile 
after Bandır he Sauger Wegen dieſes 
hehen Preiſes ſolten billig keine Weroubaunn 
gen, die: fchan. hey Myltus und in:andern 
Samlungen ſtehen, noch eisuund wieder. abgee 
druckt wenden: m Nach der WVerſicherunß 
eines Freundes ſind die Verfaſſer und Herr 
gg ag ‚ Hr..gebeimer Ger 
eretar Sifchbash: und; H. Regiſtratur⸗Aßü 
Rent — weiche behde bey dem Generale 
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Verſuch einer wiriſchoftlichen Pa ur⸗ 
geſchichte non dem Koͤnigeeich Oft⸗ 
und Weſeptouſſen. Mon. (FE. 


— 


In dieſem Theile And. von deren Pflanzen, 


‚u: welche: bereits in den Preußiſchen Floren 
ſtehen, allerley Machtichten aus Buͤchern ges 


‚geben worden, wodurch denn freylich die eis 


gentlitche Rarurgefchichte dieſes kande# nichts 
gewonnen hat. Inzwiſchen kan doch das Buch 
von inlaͤndiſchen Landwirthen genutzet werden, 
denn in der Wahl der Auellen iſt der B. ziem⸗ 


lich gluͤcktich geweſen. Der Abſchuitt S. 64% 


vom Ackerbau beſchreibt Feines weges den 


Preußiſchen Ackerbau oder das: Sigenthinntis 


> de deſſelben, fondern es enthält einen alge⸗ 
meinen Begriff des Ackerbaues, derrabermals 


in Auszügen aus befanten Werfen beſteht. 
Vielleicht wird mar deswegen am mwenigflen 
zufrieden ſeyn; Denn auch bey einer fehr eins 


geſchraͤnkten Naturkunde hätten doch Wachs 


zichten dieſer Urt geneben werden koͤnnen. 
Es fheint, daß der V. folche nicht zu fams 


Ten Gelegenheit gehabt, fondern ſich auf vers 
Ben u 5° ‚mo 


f 
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ſprochene WBenträge verlaſſen bat — 
nur wenige eingeloffen ſtnd. Dieſe findet 
man hier als eine Zugqbe beygedruekt nid 
Fe nd nicht ganz ſchlechtn Softei wol: 1. 7 
tete einlaufen, fo wäre immet zu rathen fie 
neh in den folgenden heilen u liefttin 
Denn man erficht doch auch aus‘ Diefen kur 
zen Berichten, daß einige —e bie 
—— mit ni und Geſth a 
treiben — — 


1.4 ven .n, on‘ * ee—— 
2W * rent, —3 sy a — 


S 30 ſinbet man eine —2 ben 
Yreußiſchen Forſtordnungen Das and ba 
woch ſiarte Watdäugei, ' wterdopl'; im’ gell 
fen" Oberlande7 Kae über einen: guten 
Sroreue har, ſchon die an vemntttt 

CO Drteisbireg" Fake fiat noch eh gi 
— fuͤr ggt. kaufen / und vbe wenigen 
Jahren ward in den Gegenden” um if md - 
hannis burg ein Fuder mit einem einzigert 
age. bezahlt. Vom Holzhandel lieſet man ©: 
$9 etwas meniges. Die Oſterrodiſche Heibd 
bat fchönes Schifbauholz und Maftbäuiie - 
Seit drey Jahten hat rim Danziger Kauf 
mann ‘den Handel durch "Foftbare 'Wnternehs 
mungen für eigene Rechnung erleichtert: Aus 


der Vireneinde wird durch eine nachläfige 


hier beſchriebene Deſtillation :(deftiltatio pet _ 
deſcenſum) ein Oehl gemacht, welches Dage 
ger genant und: als — gebraucht — 
ee — * 5 | 


-- 
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S.392, von den Aihendrenneregen,,.:.ypd 
dem perſchiedenen Arten der Aſche. . DR 
Preußische, Aſche iſt etwas, ſchlechter gig diæ 
Rußiſche und Polniſche S. 281. tm. 
‚body nur etwas bekantes, von der Mayng 
oder, dem, Schwaden. Der V. bat micnges 
wiß nicht verſtanden, ‚wenn er glaubt,.äcr 
wihlie wicht, „Daß ‚das, Gras Feſtuea, ſtuitan⸗ 
Wr Was ich in Zweifel zog, war, oh man; 
diefes Öras irgendwo baue, und ob nicht dag, 





was man unter diefem Namen-in andern Öes 
genden aus ſaͤet, eine; Art Hirſe fep. „ya dies 


I Dermurbung habe, ich mich richt ‚aerfcheng 
und, ſelbſt der B. fuͤhrt, ohne daß, eu.es:hez 
merft hat ,, ©. 286, ,felbft aug Helgiagnany 
daß das Schwadengras, was An Teutſchied 
gefaͤet wird, ‚von ‚dem, Preußiſchen Marug,, 
als melches wild waͤchſt, ſehr weit unterſchie⸗ 
den, ſey, ‚Man; bat in Preuſſen ejnen ſehr 
einfachen Pflug, der S. 664 Zoch genan 
wird, und vom Haken, auch von dem Tatag. 
riſchen Pfluge verſchieden iſt. Er Kerdiente 
eine Beſchreibung und Abbildung.;... Gegen 
baͤtte ich S. 686 leſen mögen, ob man dag 
Triticum polonicum wuͤrklich in Polen baue, 
5698 find viele Arten Preußifcher.- Biere 
gerühmt,, aber von feinem ift die. Beveitugg 
beygebracht worden. Was S. 737 Zobeb 
gruͤtze fey, iſt nicht wohl zu rathen ;. ‚vielleicht 
eiue Hirſe. ©. 862 Beweife, daß das Land 
EN \ in 
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RED Tarutgeh. u. Prärffench. van 
in aren Zeiten Weinbau gehabt hat. S 
921 ſteht: Nachdem yun. die Tobaksadmini⸗ 
ſtration allein den Hanbel mit dem gewonne⸗ 
wen andtobak treibt, ſo legen fich wenigere 
N Dielen Bau. Sie zahlet jetzt 18 Fl. 
anen Zenttiet Der. beſten getrockneten Blaͤt⸗ 

tet, da fonft die Anbauer 24 bis 27 Fl. das 

für fen Konten. ch meyne eben fo eine 
Bemerfring in der erſten Ausgabe von des 
9 Biſchings Reife nach Rekan gelefen zu 
baden. Dieſer Fleine Auszug beweifet, daß 
euch dieſer Theil Doch nicht ganz leer an gu⸗ 

ten Nachrichten iſt, wur ſind ſie zu ſehrl durch 
belante Sachen verpuůitnet/ worden.. | 
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SBoſhteibung einer * — 
Deutſchland und die Schweitz ink 
‚Sabre 1781, Nebſt Bemerkun 

gen uͤber Gelehrſamkeit, Induͤſtrie 
Religion und Sitten von Friedrich 
Nicolai. Erſter Band. Mit up⸗ 
ferſtichen. Berlin und. Steun 

ats —5 gız@eiten in Feb Bey⸗ 

lagen von FE Seiten:hi gweht 2) 
Band 476Seiten nebſt Sg 
von. zo Seiten. 


Pıise, weiche mit fo algemeiner —— 
de erwartet worden find, als gegen⸗ 
wärtiges, werden zu bald gelefen, : als daß 
eine ‚ausführliche. Anzeige derfelben groffen 
Danf verdienen fönte. Nur kurz will ich des⸗ 
wegen einige Nachrichten nennen. H. Micos 
lai bat überall die auf dem Titel bemerkten 
Gegenftände aufgefucht und bemerkt, und Das 
gegen viele unbeachtet gelaffen, welche Die 
meiften Reifenden aufzufuchen und zu bes 
ſchreiben pflegen. So findet man z. B. von 
Bibliotheken, Santlungen und Kunftwwerfen 
‚nichts, oder von leßtern Doch nur fehr wenig. 
find aus Kalendern , a | 
Ä lie 





Xxxul. Nicolai Re ı, 3. op 


blaͤttern und ändern Quellen viele Dings ap 
gegeben: worden, worauf bie wenigſten Reis 
Senden zu achten pflegen. :; Die Bewenbe ;: ſo 
wie Polizeyanſtalten und. äufferliche . Rriigie 
onsverfaflung, haben H. Micolai am meiſten 
und liebſten beſchaͤftigt. Won dem gewoͤhn⸗ 
lichen Fehler der Reiſenden, nur Fehler und 
Maͤngel aufzufuchen, ſolche zu belachen und 
ſpoͤttiſch Verbeſſcerungen vorzuſchlagen, Die 
man auch. Da; wo die Maͤngel noch find, lau⸗ 
ge vor Anfunft:des Fremden’ gekant hat, und 
das Ausland gegen fein Vaterland zu verllet⸗ 
nern, von Ddiefem. gemeinen Fehlern ift diefe 
Hafebefchreibung reiner, als:vielleicht irgeıtd 


eine andere, . Lob und Tadel werhfeln bier ie 


VBerichte von jedem Orte ſchnell mit einander 
ad, und in den. Heinen Nachrichten von Ges 
lehrten und’andern merkwürdigen Perſonen, 
Kind Auzägfichkeiten und Beleidigungen ner 
‚ mieden worden. Die Mannigfaltigfeit der 
Sachen iſt ſo groß, daß wenige einen Theil 
ehr werden zuruͤck legen koͤnnen, als bie ſie 


ihn ganz geleſen haben. Wie viele Wände 


noch folgen follen, und die Zeit der Ausgabe, 
fl ungewis, Doch iſt zum dritten und vierten 
un Hoftiung auf Oſtern 1784: gemacht 
worden. — — 


H. m. hat gleich ‚anfangs fine Reiſege⸗ 
raͤthſchaften deſchrieben, und bey der Gele⸗ 
Be gen⸗ 


} 
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ganhridMeifenden Lohren gegeben, Liste 
muͤtzlich ſind. Er hat an feinen Wiener⸗ Wa⸗ 


gen einen Wegmeſſen gehabt, ‚den «in Betz⸗ 


Siner Kaufmann, H. Catel, der ſehr gluͤcklich 


Aauv Erfindung vortheilhafter Werkzeuge ift; an⸗ 
gegeben bat, und dadurch iſt H. M. veranlaſ⸗ 
ſet worden, meine Beytraͤge zur; Geſchichte 


Oieſes Inſtruments mit neuen Machrichten, 


. Die mie beſonders angenehm ſind, zu vermeh⸗ 
we. Er cat von feinen gebrainhten Weg⸗ 
Mmeſſer und andern aͤhhlichen Angaben Be 


fhreibungen und Whbildungen geliefert. Die 
dm erſten Theile vorfommenden Städte finde 
Nena, : Kobweg,,; ‚Kiefer Banz, Bamberg', 
Kranken, Anſpach, Mürnberg., .. Derjeni⸗ 
eh. Art Muͤhlen, worauf Die. Heinen Keinek: 
wen Kugeln gemacht werden, ift doch auſſer 
Den: ©. 88 angefuͤhrten Schriften, auch im 


Meiner Technologte S. 266. und. in meinen 


Beytraͤgen zur Defonomie u. ſ. w.7 Siisr 
gedacht worden; aber mir iſt die hier gegebe⸗ 
ne Nachricht ungemein angenehm. H. Gas 


beimer Rath von Thaͤmmel hat eine ſolche 


Muͤhle im J. 1770, anderthalb Stunden von 
Koburg anlegen laſſen. Die Bauten ſamlen 
Stuͤcke Marmor, ſchlagen folche fein, faſt 
viereckicht, und liefern ſie an die Muͤhle, wel⸗ 
che jaͤhrlich 2 bis 24 Millionen Stuͤck klei⸗ 
ner Kuͤgeln daraus verfertigt. Dieſe werden 
nach der Groͤſſe das Zauſend zu 40, 60 ‚bis 
2, k 70 


⁊ 
— 
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no’ Rreuzet Weihe ad⸗vermufe OEM rin 
Muͤbſſtein, in woſchem eoncentriſche Furchen 
ater Rinnen befladtich find; woein atif eiü⸗ 
malt wen” bis. —— Hundert Matmot 
Stuͤcke gelegt werden. : Ueber dem: Muhß 
füln, weicher umlänfe: iſt ein hoͤlzetner Blech 
angebracht, welcher die Steine audruͤkt, abet 
ſeibſt wicht umlaͤuft.Das Ubfchfeifen- 1 
are 3608-3 Stunden Zeie erſodern. We 
Mühle zu. Walldvefi in Meinungiſchen feld 
jegt vernachläßige werden. ©. Reßler von 
venmseifen' aphie ©. 18,:15% und 
Ber fortgefegre Brite Dede iäch 
: un 
u Fugssshıieh 
: Zumeilen * 5 9. hpfoguemmife Bas 
nachungn angofleßer, unter denen: ſich die 
über Die varbolifche Phyſtognomie am meiſren 
weichen, die ich; fa ſonderbat fie Denen 
fen mögen, welche wie-in catholiſchen arte 
dern geweſen find, wohl aus ei .. Beobach⸗ 
fung bekraͤftigen wolte. Die 
Nürnberg ſind in: dleſem Bande: die ausfuͤhr⸗ 
lichſten, wo die teſchsſtaͤdtiſche Anbaͤnglichfeit 
an alten, theils jetzt laͤcherlichen, theils wuͤtke 
lich ſchaͤdlichen Gewohnheiten, ſtrenger ges 
sage find, als bey atidern Gelegenheiten ges 
ſchehn if, Wornehmlich wird hier idie ·fehberr 
bafıe Regierungsform getadelt, wodarch did 
——— — ..— 


chtichten won 
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—— von Teutſchland ungemein 
sich- beygetragen hat. Der Ruͤrnhergiſchen 


 Smööflrie und Geſchicklichkeit der doertigen 


Künftller-wird bier das bekante Lob bekätign 
Wer die Einrichtung der Lofung und Die uͤbti⸗ 
gen Nürnbergifchen. Abgaben kennen will; 
findet bier vieles, was fenft nicht befant ges 
warfen, wiewohl Bergius in feinem Gamer 
. sah: Magazin einen. Aufſatz eingeruͤckt patı 
* verglichen zu werden verdient. ae 


6. 1282 vielerley artige Dracrichten son 
ken. Automaten des Banemufon,.. die mach. im 
Mürnberg vorhanden find und für 3000 Fl 
verfauft werden follen. Vaucanſon muß von 
deta Zlötenfpieler mehr Exemplarien verfer⸗ 


tigt haben, denn eines habe ich zu Peterhof 


auf einem. Kayſerlichen Laſtſchloſſe nicht weit 
von St. Petersburg geſehn, welches der ge⸗ 
druckten Beſchreibung ganz gleich war ah 
ſich noch in gutem-Staude befand. Ich mext 
fe auch noch an, daß die: von H. Nicolai. 
©. 282 angeführte Beichreibung in Die 
Encyclopedie vol. 1. P- 448 Ar. ‚Andreide 
——— it — 


unter den Beylagen findet man S. * 
ein Verzeichniß aller jetzt in Nuͤrnberg dors 
handenen Handwerke. S. 96 liefet mau, 
oft in manchen Debeen in 1 einer alayigeR 


‚Werts | 


| 
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Werkſtaͤte 30,000 Dußend hoͤlzerner Troni⸗ | 
Beten, womit die Kinder fpielen, gemacht find. 


Der zweyte Band möchte wobi den mei 
ſten Leſern noch angenehmer feyn, vornehm⸗ 
hd) wegen der vielen mannigfaltigen ſcharf⸗ 
finnigen Bemerkungen über den Unterſchied 
der Proteftanten und. Catholiken in Abficht 
dee Sitten, Der Sndüftrie, Der ganzen Den⸗ 
fungsart und Geſichtsbildung. Sie find 
fo treffend, Daß jeder Proteftant, weicher ſich 
ta catholiſchen Ländern aufgehalten hat, die _ 
Riptigfeit anerkennen wird. - Weil der Ins 
halt größtentheils diefer Are ift, fo läßt fich 
bier wenig auszeichnen. S. 384 preifer 9. 
M. die Schäferfchen Verſuche, aus allerley 
Materialien Papier zu yiachen. Sie verdies 
nen auch gewiß Dank; aber Die Urſache, wars 
um fie noch wenig genußt find, läßt fich, wie 
he dencht, Leicht finden: Alle Verſuche has 

ben noch zur Zeit nur fchlechtes, obgleich 
brauchbares Papier geliefert; aber zu gemeis 
nem Papiere können unfere Muͤhlen Lumpen 
genug haben, und es ift nicht wahrfcheinlich, 
dag mar die vorgefchlagenen Materialien zu 
alfen Zeiten in ber Menge und in fo geringem 
Preife haben koͤnte, daß ein Papiermacher 
darauf rechnen und davon Vortheile hoffen 
duͤrfte. Inzwiſchen würde man vielleicht, 
wenn man viele Verſuche Diefer Art in Groſe 
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fen anftellete, wohl * ein Material zu ſebr 
gutem feinem Papier finden, welches, wegen 
Des hoben Preifes, Die Koften der Gewin⸗ 
nung oder Einſamlung bezahlen fönte. Ueber 
den. Zuſtand der Manufakturen im Oeſterrei⸗ 
chiſchen lieſet man bier zwar nur kurze, aber 
nicht unerhebliche Bemerkungen: Die Reife 
auf der Donau nach Wien ift befonders an⸗ 
genehm beſchrieben. ‘Die Befchreibung von 
dieſer Hauptftade ift noch nicht geendigt. ‚Ein 
Grundriß derfelben ift bier nad) den neueften 
Verbeſſerungen beygefügt worden; er Pr ein 
vo — — | | 
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VBetrachtungen über einige fi fi ch neuer 
lich in. die Forſtwiſſenſchaft einge⸗ 
ſchlichene irrige Lehrſaͤtze und Kuͤn⸗ 
ſteleyen, wie auch andere nuͤtzliche 
Gegenſtaͤnde fuͤr die Liebhaber und 
Anfänger der Forſtwiſſenſchaft, 
von J. M. Maurer, Dderförfter 

zu Suhl. Leipzig 1783. 223 Geis | 
ten ing. — 3 Thal, 
er B.- widerleget faſt auf allen Sim 
den nun vetftorbenen von. Brocke und 
zwar ar ai harten Ausdruͤcken, als an 
prak⸗ 
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praktiſchen Forſeſchriftſteller, . B. Doͤbel, 
Buͤchting, Beckmannund „felbft auch von 
Brocke, ſich bisher erlaubt haben; jedoch iR. 
er nicht. fo ſahr wortreich als jene, auch mäß 
gt er: die Vorſpottung ein wenig mehr. Da 
ar nun ſehr gute praktiſche Kenmiß beſitzet, 
fo können, dieſe Bogen ſo wohl von denen ge⸗ 
nußt werden, welche die Thegrie der Forſt— 
wiflenfchaft, :welcher H. M. wie alle Prakti⸗ 
fer nicht gert- find, bearbeiten wollen, alß 
auch von. denen, ‚welche fich mit Der Praris 
Schäftigen, ‚Die meiften Erfahrungen. Das 
Berf. betreffen die Wartung der Nadelhaͤu⸗ 
me. DiefaTolanan vom April bis May ver 
Segen, unb alsdann die Erde nicht-fekt antrer 
ten, fondern nur mäßig gndruͤcken. Die 
Baͤumchen ˖ gehen am ſicherſten an, wenn bad ' 
nach bes Verſetzen ein Regen folgt. S. 56 
wie man die Gehaue nach der vortheilhafte⸗ 
fin Weltgegend richten ſoll; welches der V. 
mit einem befondern Witz Die Windhauerey 
nennet. Solche unangenehme Auswuͤchſe 
muß man ſich bier oft gefallen laſſen. S. 78 
som der Wartung der Rothichen. Im Abs 
ſchnitte ©, 109 lieſſe ſich manches beflern, 
weil firh der, V. einbildet, ede Pflanze. babe 
ihre eigene befondere Nahrung, und daher 
fen es vortheilbaft, mancherley Baumarten 
neben einander zu ziehen." Warum wachen 
auf einer Wieſe fo viele Arten Pflanzen unter 
En ET H 2 ein⸗ 


— 
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einander, fraͤgt der. 8. wenn nicht Alle biefe 
eine verſchiedene Rahrung haͤtten? — Aber 
‚U es leichter zu begreifen, nie aus Einer 
NMahrung in einer Dflange oder auch: in einem 
Chiere fo — Theile entſtehn; z. B. 
Holz, Saft, Rinde, Gummi, Harz; Kno⸗ 
hen, Hare, Sleifh, Horn u. ſ. w. iſt es, 
ſage ich, leichter zu begreifen, wie alle dieſe 
verſchiedenen Körper aus Einer Nahrung en 
ſtehn Fönnen, als wie aus Einer Nahrung vers 
fchiedene- Pflanzen erwachſen? Bey dem Wir 
berwillen wider eine gründliche IKeorie, die 
vhne Naturkunde nicht moͤglich iſt, Tote fih 
der V. nicht uͤber die praktiſchen Arbeiten hin⸗ 
aus: wagen. — ©. 129 fagt er ſelbſte Der 


Staat giebt uns Brod; wir find. aber auch 


verbunden, demſelben zu zeigen, daß wie 
noch etwas mehr willen, als Hölzer nieder 
schlagen. = Sehr wahr! Ein gefchicfter 

Foͤrſter muß ſich zu feiner Bedienung, fo gut 


en wie der Juriſt, durch eine gründliche Theorie 


vorbereitet haben; und es ift nicht fein, daß 
H. M. fo oft ſchiefe Blicke auf gelehrte Sen: 
ner des Foͤrſtweſens wirft; wiewohl'id den 
von Brocke nicht zu vertheidigen verlange, 
Der ſich ſelbſt wenig mit Naturkunde abgeger _ 


ben hatte... 
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Natarfyftem aller ‚Sebanten. ins um 
ausllaͤndiſchen Inſekten. Nach 
dem Syſtem des Ritters Cari von 
£inne. dearbeitet, Bon Earl 

Guſtav Fabiongkg: Der Schiiete 
terlinge erſter Theil. Mit 
‚Abupainirten Supfetafein. Berlin 
1783.) 8. 4 ET Pe — Li 


— 


ine vorlaͤufige Anzeige dieſer rn Un⸗ 
ternebmung iſt ſchon pi ioch. XI ©. 
614 gegeben. Nor Jablon ky gedenkt die 
Veſchreibung, der Inſekten mit Hbbitdungen 
iu liefern, ab zwar volftändiget,:alg es Die 
ber von jemanden ge geſchehn iſt. Den Anfı gu 
macht er mit den S metterlingen, doc “ 
aud ea * der erſte Theil der Kaͤfer, 
ueben Dem zweyten Theile der Schmetterlinge 
erfolgen... Dem gegenwärtigen ift ein Aufſatz 
in Form gines Briefes vorgefeßt, worin Ans 
kitung zum Zange, zur Erhaltung und Auf: 
bewahrung der Inſekten gegeben if. Man . 
finder darin. fehe viele brauchbare Regeln, 
doch wohl nicht fo volftändig, als manche cr: 
warten möchten. Diele von andern gegebeng 
u. — ſind — nicht — 
den, 
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den, und wenige moͤchten wohl Neigung und 
Zeit haben, fo ſorgfaͤltig und umſtaͤndlich ihre 

Samlung anzulegen; vielleicht wäre es gut 
gecheſen, wenniäych anf Diefe Ruͤckſicht ge: 
 ommen und ein etwas kuͤrzeres Verfahren 








angegeben; waͤre. Die, ung der Raupen 
und Die Aufhewahrung der, uipBe iſty beſon⸗ 
—4 ahrne 


ders volſtaͤndig gelehtt, und, auc 
Eutbinologen werden. gewiß ßen manches 
freie finden. Daß Puppen in wlirmen Zim⸗ 
mern auch im Winter austfenimen:, wird ins 
zwifchen. vielew aus der Erfahrung: befant 


4 


ie 
* 


Naͤchſt dieſem Aufſatze folgen‘ algemeine 
Betrachtungen über die Raupen, ‘woriti ſeht 
. bedentlich alles vereint geliefere tft, mas Die 
Beſchaffenheit, die Verſchiedenheit, die Les 


2 bensart und das Wachsthum derſelben bes 


erifty doch ift eigentlich nur die Rede von den 
Raupen der Schmetterlinge. * Dieſen ſpricht 
der. B. den Gebrauch der Augen’ ab: Won 
der Eintbeilung der Raupen nach den Fuͤſſen. 
Bon ihrem Aufenthalte. Es fey dhne Aus⸗ 
nahme wahr, daß aus den Raupen, welche 
die helleſten und ſchoͤnſten Farben haben, 
Schmetterlinge von ſehr einfarbigen Zeichnun⸗ 
gen entſtehen; dahingegen die unanfehnlich 
ſten Raupen die ſchoͤnſten Schmetterlinge wer⸗ 
den. Die Zergliederung der Raupen 

u nt dem 


j 
’ 


] 
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dem de Geer. S. 78 von den Schmietterlin ⸗ 


gen, welche als Schmetterlinge überwintern, 
en en — jo, ie na‘, 


©. 97 von den Dinar ihrer Entfter 


— Verſchiedenheit der Bildung: u. ſ. m 
Die Verſucht, welche wegen Der Ausdünftung 


und des Athemholens der Puppen gemacht 


worden. S. 129 Verſuch einer Eintheilung: 
der Puppen. ©. 137 von.:den Feinden dep 
Puppen, und unter Diefen auch S. 147 vom 
dem Fadenwurm: Die Bemerkung, daß deu 
Saft einiger Puppen giftig iſt, oder Doch mes 
nigflens hir aaa der Augen ver 
wfacht, &. 150 iſt merkwürdig und fan zur 
Warnung dienm. ©. 154 algemeine Bg 
ttachting‘ der ‚Schmetterlinge; ;. ihre Theile, 
Lebensart u. ſ. w. Erklärung Der Linne iſchen 
Eintheilung; und derjenigen; wolche Fabri⸗ 


gegeben er Der V. folge der erſtern. 


Ay 


Die in dieſem Zeile, beſcheiebenen und 


abgebildeten Arten find. Priserks‘, Amphri 5 


für, Remus mas :& femina „auch eine Abaͤn⸗ 
derung: beyben Geſchiechte Helma, Amphi⸗ 
medon, Minos, Panthousr, Pundarus, wos 


von ger die etſte Abbildung gegeben iſt, wies 
wohl fie in einigen Städten etwas. abzumweis 


den nud eine Abart qu ſetzn ſcheint; Memnon, 
— ET, Mieſer es 
e 








% 
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ſechs Tafeln mit Abbildungen der Schmetter⸗ 


linge, denn die ſiebente, die 2 mit einen 


> Baht bezeichnet ift, dient zur. 


ich glaube, fo, daß man dabey zufrieden ſeyn 
San, fie ift getreu, und fäle ſehr gue in Die 
Augen. Die Urzeichnungen find vom 9. Krüs 
ger, dem jühgern, der fchon Durch Das ichthyo⸗ 
Jonifhe Werk des H. Doc. Bloch ruͤhmlich 
bekant ift; die Aufeln aber find unter Aufſicht 
des H. Daniel Bergers, zum Theil auch von 
H. Bodnehr, der ebenfals die Tafaln fuͤr⸗h. 
Bloch geliefert hat, geftochen. : Alle. Kupfer 
Gaben Quartformat, und die Käufer merden 
wohl tbun, wenn: fie folche in einen Quart 
- band famlen wollen. Mit Abbildungen der 
Abarten will ſich dee V. nicht aufhalten, und 
auch nur ſelten, wenn es durchaus noͤthig iſt, 
wird auch die uͤntere Seite der Fluͤgel vorge⸗ 
ſtellet. In der Vorrede verſpricht der B. ein 
entomologiſches Woͤrterbuch, Worin, alle gut 
uͤberſetzte teutſche Benennungen vorkommen 
ſollen, in einem der. folgenden Theile zu fies 
fern. Den. Beſitzern der Büffonfhen Mas 
turgefchichte'muß Diefes neue Werk beſonders 
angenehm feyn, weil es zu Derfelben die En⸗ 
tomologie liefert, umd. fie dadurch 
zu einer EEE Thiergeſchichte schalten; 


‚wies 


- 


laͤrung dee 
. zum Fange und zur Erhaltung ‚der Inſecten 
nöchigen Werkzeuge. Maupen und Puppen 
find nicht abgebilder. Die Mahleren iſt, wie 
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wewohl ſouſt frehlich dieſts neue Werk von 
imer ganz abgeſondert iſt. N © 
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Caroli de Geer genera & Tpecies in- 
fettorum ex autoris fcriptis:ex- 
traxit, digeflic, latine quoad par- 

- tem.reddidit, & terminologiam 
. ‚infe&torum ..Linneanam addidit 
\, Andreas „Johan. Retzius , prof. 

. reg. & baran.demonftrator;Lun- 

‚denfis.  Lipfiae 1783. . 220 Sei⸗ 
ten in 8. sche 
De fe. de Beer Hatte. ſich eine Einthei⸗ 

lung der Entomslogie entworfen, Die \ 
Brig bekant geworden, ‚weil fit in dent foflr . 
baren Buche ‚verbreitet iſt, fo daß man‘ 
Dur mir, Mühe da, heraus finden kan. H 
Prof. Re har diefe abernommen, : Sr lie 
bier erſtlich die algemeine Kinthellung; 

nichſt dieſer die Geſchlechter und Dann alle 
Arten, weiche de Geer beſchrieben hat. Uebes⸗ 
all find die Kenzeichen lateiniſch uͤberſetzt, 
und die von de Geer gebrauchten framzoͤſiſchen 
und darunter die Linne iſchen Namen beyge⸗ 
ſeht worden. Die Anzahl aller Arten iſt 1446. 
5 Man 


I - 
re eo. 
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Man’ bar alfe hlerdurch win erendtifches 
Regiſter über das vortrefliche Werk eopaftere; 
welches aber auch denen dienen kan, Die ſelbi⸗ 
ges nicht beſihen TT 
en RRRVE 4) 
Planthe alpinae Carhiolicae.' Colle- 
gie er deferipfit. Hacquet, philof. 
7 & medic. do£t; anatomiag, Chir- 
urgicae aftis- atque obitetticiae 


{ \ 
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Fer: 


Ay Wr Zu ort n , 
quart. ehe 


7 


He Prof. Hacquet zu Laubach welcher 
den Maturforfchern Längft: durch viot 


Beichtige Entdeckungen und Bemerlangen⸗br⸗ 


Fand Ef lieſert hrer getiaue Beſchreibungen 


und vortrefliche Zeichmumgen in: natürftcher 


| Groͤſſe von Pflangen,: welche er zuearft auf den - 


hochſten Gebärgen in Crain gefunden’ hat. 
Die Vorrede laͤße noch eine Fortſetzung buft 


fin. Die Gier gelieferten Pflanzen haben itzwe 


Beynanien von Deu Durtern, wo fie gefunden 
Ä worden, erbatten.:: Es find folgende: Larlina 
9 Berka, MR den. Namen acanlis vielmehr ver 


diene; ats diejenige Art, welihe Linne Togo 


nant hir, r als wolche zuweilen einen Schuh 


& Ts . B 


— lan⸗ 





XXXVU. Hacquet , plantal alpinae! 3 


fangen Stiel bat. Der V. wundert fi, 
daß dieſe Pflanze der Beobachtung des Mars 
thioli und Scopoli entgangen if. Sie fan 
wie Artſchocken verfpeifge werdet, und ſchoint 
dazu des Anbaues werth zu ſeyn. lllece- 
brum kapela, Rhamnuus hydrienſis. Gentia- 
na terglovenſis, eine nahe Verwaundtinn von 
G. pumila und acaylis, Oenanthe karſthia, 
die der von Jacquin abgebildeten Oen. pim- 
pinelloides ſeht nahe fömt: Clathrus hydri- 
enfis.. . Leontodon terglouenfis. Myafotin 
tegloyenfis , die H. Hacquet zuerft felbft in 
den Beſchaͤftigungen der Berliner Maturf. 
Ürfelfch..1 file eine Aretia gehalten hat. . Sca, 
biofa trenta, Die der tranlılvanica des Jacquin 
ähnlich ifl. . Atharnanta golaka. Potentihle 
terglovenfis. ' Catlina pola Die Zeichnun⸗ 
gen füllen fünf ſehr grofle Tafeln, die auf 
herlichem Papier fehr faubsr abgedruckt ſind 
fo daß es einem faft leyd thut, dieſe Tafeln 
nach dem Quartformat brechen zu laflen. 
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* T. Navier Gegengifte des Aeſe⸗ 

niks, aͤtzenden Sublimats, Span⸗ 
gruͤns und Bleies. Mit Anmer⸗ 
kungen von Weigel. Zweyter 
Dand. Greifswald. 1782. 206 
Seiten in Grodoctav. | 


—8— erſte Theil iſt Biblioth. xH ©. 302 | 
e angezeigt worden. Auch der zweyte 
enthält nicht allein Heilfame Warnungen, fons 
dern auch nicht wenige neue chemifche Be 
merfungen. Man verkauft einen Teig: wider 
die Ragen, den man auf Brod fehinieren foll, | 
und die Verkäufer verichern, daß er ... | 

gefährliches für die Menfchen enthalte; „aber 
* man ihn chemiſch unterſucht, entdeckt 
man dennoch Arſenik darin. Den Liebhabern 
Der Chemie werden die vielen Berfuche über 
Auflöfung des Queckſilbers in allen Säuren. 
und über deſſen Bereinigung mit andern Mes 
allen angenehm feyn. Am Ende! ift ein gu⸗ 
tes Regiſter. Hrn. Prof. Weigels Anmer⸗ 
kungen ſind auch bey dieſem <heile lehrreich, 


obgleich nicht ſehr IRAAN- 
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Kurzer Unterricht von’ Spaͤhnkolben, 
wie ſelbige geſchwind koͤnnen vers 
fertigt, und zu Erſparung des vie⸗ 
len Lederwerkes bey allen Saug⸗ 
werken und Kunſtgezengen zu An⸗ 
hebung der Waſſer mit Vortheil 
gebraucht werden; nebſt einer Be⸗ 
ſchreibung von einer Spahnmuͤhle, 
worauf die zur Einſetzung oder Be⸗ 
liederung gedachter Kolben gehoͤri⸗ 
gen Spaͤhne koͤnnen gezogen wer⸗ 
den; erſteres angegeben und aufges 
fest von Carl Immanuel Loͤſcher 
in Freyberg. Leipzig 1783. 3 Bo⸗ 
gen in 8 und ı Bogen Kupfer, — 
zug. 4 pf. 

CR will aus diefen drey Bogen feinen — 
laͤuftigen Auszug machen, aber es ſolte 
mie lieb ſeyn, wenn ich geſchickte Maͤnner, 
welche ben Bergwerken ſtehen, oder die ſonſt 
mie Wafler : Wafchinen zu thun haben, auf 
den Borfchlag des Verfaſſers aufmerkſam mas 
hen fönte. Dieſer beſteht nämlich darin, - 
daß man die Kolben ftatleders mit den feinen ' 
bötzernen — unılegen ſoll, kan Pa 
en 
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"den Scheidenmachern und Zutterafmachern ges 

braucht werden, auch ehemals flat Pappe von. 
Buchbindern gebraucht worden. Eine Zeich- 
nung erläutert diefen neuen Gebrauch: Der 
Spaͤhne. Die-Bortheile find nicht gering. 
‚Ein ledernet Kolben fan kaum unter ı That. 
‚eingefeßt werden, Dabingegen ein Spähnfol 
ben 6 pfen. oder böchftens ı ggr. verlangt. Lan⸗ 
‚ge und oft wiederholte Berfuche haben bewie⸗ 
fen, daß ein folcher Kolben zehen bis zwoͤlf 
Wochen dauert, und da die ledernen von vi⸗ 
triolifchem Waſſer oft in 8 Stunden yerfreffen 
werden, fo leiden hingegen die Spähne nichts 
davon. Eine‘ jwenjäbrige Erfahrung bat 
auch gezeigt, Daß: nicht ER | 
a fonft nöthig ſey. | 


Bey dieſer Gelegenheit hat der Verfaſſer 
eine Rachricht von der Verfertigung dieſer 
Spaͤhne gegeben, Die deſto mehr Danf ver⸗ 
dient, je weniger Davon bisher bekant gewe⸗ 
fen if. Ich babe fehon lange geſucht, Eirze 
ansführliche Beſchreibung davon zu erhalten, 
amd ich mwünfche, Daß auch die, weiche nun 
H. Löfcher gegeben bat, von andern ergänze 
"werden möge. Wie einzige Nachricht, Die 
mir bisher davon vorgefommen ift, fteht in 
‚ Dubamel von Fallung der Wälder. Nürns 

berg 1766. 2 Theile in 4 und zwar ITS. 
118. Der Hobel. , den Loͤſcher beſchreibt, 

weicht 
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weicht doch in einigen Stuͤcken von demjents 
gen, den Duhamel gefant bat, ab. Letzterer 


wird auch Durch eine Kurbel, die von jween 


Berfonen:gedrehet wird, bewegt, dahingegen 


Htöfchers Maschine, die auch abgebildet iſt, 


von einem Waſſerrade getrieben wird. Wo 
werden denn in Teutſchland dieſe Spaͤhne am 
meiſten und beſten gemacht? 
* | CR R =, ? 9 
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XL. R. 


Sammlung der wichtigften Kegeln in 


ber Baumgaͤrtnerey. Leipzig 173, | 


9 Bogen in 8. — 9mgr. - '- 


De ungenante Verfaſſer hat aus den bs ' 


ften ‘Büchern von der Baumzucht, 
welche ihm bekant find, und Die er in der 
genant hat, Die vornehmflen Regeln 
zuſammen geſchrieben, um damit denen zu 
dienen, welche weder Gelegenheit, noch Zeit 
ben, alle dieſe Schriften ſelbſt zu leſen. 
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BR XLI. . F 
Neues Magazin für die Liebhaber bir 
Entomologie. Von J. C. Fueßly. 
„.Viertes Stuͤck. 1782.8. — 12 
it dieſem Stuͤcke iſt nun der erſte Baud 
geendigt. Es enthält folgende Aufs 

füge: ©. 333 Hrn. Herbſt Verbeſſerung 
der entomologifchen Fehler in Schröters Ab⸗ 
bandlungen. ©. 344 Römer Beyträge zur 


den Mahlern und ihren Werfen. Zugleich 
eine Anmweifung zu dem was bey Abbildung 
einss Inſeets zu bemerken ift. Die vorzügs 
Sichfte Art der Kupferabbildungen ift diejenige, 
welche, wie Sepps und Knochs Abbilduns 
gen, größtentheils mit Dem Poncçe gearbeitet 

: werden. Abdruͤcke Diefer Art fehen, weil we⸗ 
nige Striche und Schtafirungen vorlommen, 
als 06 fie mit dem Pinfel ‚gearbeitet und auf 
Das fanftefte vertrieben waͤren, wodurch denn 
auch die Erleuchtung fchöner wird, befonders 


— entomologiſchen Buͤcherkentniß, und zwar von 


1 


| 


J 


wenn die Tafeln mit einer blaſſen Grundfarbe, 


die der Haupifarbe des abgebildeten Inſects 


am naͤchſten Font, abgedruckt werden. Zu 
den ſeltnern entomologiſchen Buͤchern gehoͤrt: 
Recueil d’sifeaux, inſecles & animaux d’a- 
" Br © | pres 


- 
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pres van Refll & aütrEs giunds meitret ‚Be: 
ris in länglicht Quark! , S. 370 Verzeichnig 
der Salzburgiſchen Juſeeten von €. E. Rit⸗ 
ter mon Moll, Oeſierteichiſchem Landmann. 
©. 390 ebendeſſelben Mumerlungen; zu H 
Doct. Panzer Ausgabe des Voetſchen Kaͤ⸗ 
ferwerks; betreffen vornehmlich einige 


! 


noch nicht genug unterfchtedene Käferz 3.9. 


Scar. varıabilis, aura a. Diefes Stüd 
hat ein Regifter über DeAriganzen Band, wors 


in alle gengute Inſecten aufgeführt finde, 


E 3 








se 
Archis der Infecterigefchichte , here 
angegeben von: Joh. Caſpar 

Fueßlſy. Drittes Heft. Zürich 


1783. 
Den Heft, worin Zeichmug, Seub md 


. Mabteren befonders ſchoͤn gerathen find, 


enthäfe- folgende Abbildungen: Tab. 13 Paue - 


bh, ‚ein Käfer: aus Dahl diſſert. entomol. 


Upfaliae- 1775 3 :dDiefe Tafel; it wicht unu⸗ 


nitt. Tab. 14 Papili: celtiz mit der Raupe 


and. Puppe. Eben fo auch. Tab. 153 Phar 


Jaena Fagini,. und ebendafelbft Phal, padtz, 


deren Anterfehied zwifchen nupta und pacha 


x 


von dem Verfaſſer, „nämlich. Hasen Hühner 
Phyſ. Oekon. BULXIDB.ISr x in 
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m Halle, gelehrt iſte Dab. 16 Phalaena no | 


BR, opuſche uns mechaniſche Spieinen 


* 
Ki 


ontiduca. Zah. 17 Phal, geomet. ononaria. 


CTab. 18 ‚Lencospis»dorfigera des Fabricius, 


nebſt genauer Mosftefkung der Kenzeichen Dies 
ſes Geſchlechts, CR ‘von der Drei BAR | 


| be age 3 & 
a A ar Ba ara 
* — — 
2. — — — 7 = — 
te 


ars — vVie Zauberkraͤfte dern 
tur, fo auf den Ruben und die 
Beluſtigung angewandt worden, 
von Joh. Samuel Halle, Brofef: 


fin. Mit Kupfertafeln. — 
an. Re 2 eiten in — | 1 


ke 
’ 


er for ee td. im.Berr 


Er Baht und Cineichiung. iefid 


Buches find: ſo wie in Wieglebs ne— 


ruͤrlicher Magie, die Biblioch. x &mse 


angeyeigt if. Den Anfang machen Die ee 
wiſchon Beluſtiguagen;, dann folgen die: mo⸗ 
digen‘ Spielereyen mit der, Luft, mit Phoſoho⸗ 


mel und andern chem̃iſchen Gegenſtndem 


Nachher Vorſchriften zu Farben und: Be 
Alletley Kuͤnſteleyen mie Schießpulver, af 


" R, 
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fe, auch zuleßt noch Mecepte wider allerley 
Kreanfheiten. Die Auswahl ift nicht übel, und 
an Materialien zu folhen Samlungen fan es 
wicht Keicht fehlen. Sin und wieder fcheint - 
dee U. manches verfucht zu haben, 3. B. 
manches über die Luftarten, wo S. go eine 
ſchteckliche Warnung vorfömt Als ihm bey 
Scheidung der brenbaren tuftarten fein Sohn 
half, ſtrahlte diefem Die. braufende mineralt: - 
ſche Säure dergeftalt in die Augen, daß ihm 
bey dem graufamften Schmerze dag Geſicht 
derging und die größte Gefahr da war, eg 
auf immer zu verliehren. Durch lange forye 
geſehte Auflegung des kalten Waſſers mit 
Bleyzucker, auch des Badens. der Augen in 
Kalkwaſſer, wurde die Roͤthe endlich vertrie⸗ 
Ben, und die weile angebrante Hornhaut 
fhuppete ſich ab, fo daß fein Schaden uͤbrig 
geblieben. Mach S. 171 bat auch der V. 
Verſuche mit Schießpulver, Das nicht Enals 
len fol, angefteller, Die er daſelbſt erzähle, 
und S. 178 liefet man, daß er fo gar das 
Ungtück gehabt bat, einige Jahre Geld und 
Mühe beym Goldmachen zif’derliehren, und 
er ertheilt Deswegen Warnungen, Die gewiß‘ 
jetzt nicht überflüßig find, indem fich viele 
Fuͤrſten mit Diefer Narbeit und Betriegerey 


abgeben, und ihr Benfpiel gewiß noch mebe 


Thoren machen wird. Das chinefifche Schats 
tenfpiel, Pombre chinoife, wemit vor eintr 
ee ger 


[4 


* 


IN 


— 
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ger Zeit ein Mann herumzog, ift bier S. 267 
beſchrieben, aber zu kurz und fluͤchtig. Bil⸗ 
lig ſolten die Beſchreibungen doch volſtaͤndig 


und verſtaͤndlich ſeyn; denn wenn ſie gleich 


nur Poſſen und Spielereyen betreffen, ſo 


verſpricht Doch der Titel ſolche zu lehren, und 
„eben deswegen wird das Buch gefaufl. ©. 
288 ift Heflefelds Meilenzähler nur dem Ge: 


Brauche nach erflärt, nicht aber befchrieben; 
und ©: 407.ift die Öalanterie des Matrofen 
entweder nicht richtig, oder nicht velftändig 
erflärt. Der Iltisfang, den H. Wiegleb in 
ſeine Magie aufgenommen hat, und gewiß 
falſch iſt, iſt auch hier S. 335 wiederhbolet. 
Buͤcher ſind nur ſelten angefuͤhrt. Die Kup⸗ 
fer find gut, und ſonderlich iſt das Zierbild 
des Titels, welches zu der S. 232 beſchrie 
benen Caufelen gehört, recht artig. | 


A 3 


XLIV 


| XLIV. Krunits Enoyclopädie. 26, 27. 133 











R XLV. . — | 
Oekonomiſche Encyclopaͤdie von J. 
G. Kruͤnitz. Berlin. Sechs und 
zwanzigſter Theil von Huh bis Hur, 
‚nedft s Bogen Kupfer. 1782. Sie 
ben und zwanzigfler Theil, von 
ee bis Hy, mit 64 Bogen Kup 
er. 1783. * 
den ausfuͤhrlichſten Aetikeln gehören fol⸗ 
gende. Huhn, wo alles, was die Er⸗ 
iehung, Wartung und Nugung der Hühner | 
betrift,. vorfömt; auch ift bier wohl die vola 
ftändigfte Samtung alles dDeflen, was von der 
fünftlichen Ausbrütung gefchrieben ift, wozu 


auch viele Zeichnungen gehören. Alles, was. 


fh von Hunden fagen läßt, ift gefamler wors - 
den. . Viele gute Warnungen in dem Artikel 
von der Hundswuth. Von der Thorheit, 
den fo genanten Wurm zu fchneiden. Im 
Preußifchen muß folches nothwendig gefchehn, 
und der vereidete Wurmfchneider erhält dafür 
3 ggr. und giebt Dagegen ein gedrucktes, und 
ſchriftlich ausgefülletes Zeugniß aus, daß 
dem Hunde der Tolmurn genommen. Daß 
dieß Mittel nichts nuge, weis man im Preuß 
fifchen freylich wohl, aber weil dafiir bezahlt 
wird, amd Das Wurmſchneiden verpachtet . 


0 
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Wird, fo behält man es ale eine Einnahme 


ben, und das Publieum fan es als eine auf 
Die. Unterhaltung der Hunde gelegte Abgabe 
anſehn. Aber dieſe Abgabe möchte doch wohl 
beſſer ohne dieſe Auälerey der Thiere gebos 
ben werden, zumal da dadurch der Glaube, 


als werde. ein gefchnittenet Hund nicht toll, 


Die feute megen der ſchrecklichen Gefahr zu 
forglos macht. H. Krünig bat fich inzwiſchen 


daruͤber nicht fo Deutlich erklären mögen. ‘Der 


Artikel Hure enthäit Betrachtungen, welche 
in der Polizen nüglich fegn koͤnnen. Nas 
desfals in Berlin üblich, ift bier aus den 
Galanterien von Berlin beygebracht wor⸗ 
den. Auch von Verhütung der heimlichen 
Geburthen, des Kindermordes und anderen 


aus diefer unfaubern Quelle entftehenden Uns 


gluͤcksfaͤllen. Allerley juriftifche fragen, wer 
gen der Merhte geſchwaͤngerter Mädgen. S. 


807 ein kegitimationss Diplom von einem Kanye 


ſerl. Hof: und Pfalzgrafen. 


Inm ꝛſten Theile ſind die auoführlichften 
Artikel: Huſten, wo ſehr viel nuͤtzliches für 


Menſchen und Vieh geſagt iſt. Kur, nebſt 
Abbildung der Werkzeuge des Hutmachers. 


Zur und Trift. YSpacineb, Stein und 
Blume diefes Namens: KSpgrometer, Wer 


ſchreibung, auch Abbildung dee befanteften 
Arten, KSypochondrie , eine ſehr ausfuͤhr⸗ 
Ru ni Ä | liche 


7 


P 


XLIV. Rränig Entpelopäbiei 26,27. a 35 
che Abhandlung, voll auͤtzlicher Lehren zur 


Unterhaltung der Gefandpeik. Unter Spypos | 


thek findet man auch eine fhäßbare Nach⸗ 
vie von den Schleſiſchen Pfandſcheinen. 7 | 
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Verſuch einer Sraturgeficte der 
Krabben und Krebfe von J.F. W. 
Herbſt. Zweyhtes und drittes oft 
Zürich 1783. 4 


E⸗ iſt mir ungemein augenehm die goetfen 

zung dieſes ſchoͤnen Werfs anzeigen zu 
Können , deſſen Einrichtung ſchon in vorigem 
Bande der Biblioth. ©. 459 angegeben if. 
Jetzt haben wir die Bogen M bis mit R und 
die Tafeln 2, 3, 4, 5 erhalten. Jedes Heft 
koftet mit illuminicten Tafeln, ı rihle. 12 gr. 
und mit ſchwarzen Tafeln srthle. . Die bier 

vorfommenden Arten find Caucer wusleus , 

punflatus, die der B. in einerlen Unterabs 
theilung ſetzt, indem ihm Die Linne iſchen Uns 
terfcheidungszeichen unrichtig zu ſeyn ſcheinen. 

C. eraniolaris „ defien Verſteinerung mir Doch 
nicht fo fonderbar oder unerflärlich, als dem 

HB. ſcheint. Ich menne, daß ein eifens _ 
ſchuͤßiger Sand mit etwas Thon vermifcht, 
in den hohlen Körper BER if, — 
+ a 
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‚da ſich bis Thier in Den Sand graͤbt, leicht 
geſchehn Fan. Der V. macht aus ber Linne i⸗ 
- hen Urt zwo Arten; denn die Zeichnung. des 
. Seba 3 T. 19 Fig. ıı, 12 fieht er.für ganz 
verfchieden an, neunet fie C. porcellaneus 
und hat fie nach der Natur abgebildet. C. 
pifum bat doch oft das Schild won der ‘Breite 
eines halben-rheinländifchen Zolles. C. hexa- 
pus Hat doch wuͤrklich acht Fuͤſſe, wiewobl 
das hinterſte Paar ſehr klein iſt, welches aber 

auch bey mehrern Arten vorkoͤmt. Nicht ſel⸗ 
ten verbeſſert H. Herbſt betraͤchtliche Febler 
im Unne und Fabricius, beſonders in Ans 
führung der vorhandenen Abbildungen. Tab, 
2: Fig. 27 C. pinnophylax, fan doch wohl 
nicht diejenige’ Art: ſeyn, welche Ariftoteles 
gefant bat, da jene nur in Amerika und zwar 
nicht in Pinna, fondern in der fazarus: Klops 
pe gefunden worden. : Der fonderbate C. cy- 
‚lindricus des Fabricius ift bier nach der Natur 
abgebildet. CT. tenuicruftatus, eine neue Art, 
welche Die Vorgänger zu Grapfus gerechnet has 
ben. C. depreflus des Fabricius nach der 
Natur abgebildet. Eine ausführliche lefenss 
wuͤrdige Nachricht von C. ruricola,, von dem 
auch zwo Abbildungen gegeben find, deren 
eine einen halben Bogen einnimt. Die Schi 
derung der Reifen dDiefer fonderbaren Thiete 
ift dem V. ſehr gut gerathen, inzwifchen arg⸗ 
woͤhnet er felbft, Daß vieleicht die Erzaͤhlun⸗ 
1 : F * Er gen 


— 
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gen uͤbertrieben ſind. Bey C. floridus ſind 
viele Widerſpruͤche hemerklich gemacht worden: 
' Q.eorallinus, den Fabricius zu hloridus ger . 
Abs Hat, iſt hier genau nach der Natur abs 
wxbudet. Solche Arten, welche zwar von 
_ Nafebefchreibern genant, aber nicht volftäns 

——— ſind, hat H. Herbſt am Ende 
ehn Abtheilung, wohin fie zu gehoͤren ſchei⸗ 

BR, angefuͤhrt. Bari: 


XLVL . 


Des H. von Buffon Naturgefhichte - 

Her vierfüßigen Thiere; „mit Anz 

merkungen vermehrt durch Bernd. 

. Cheiftian Otto , Profeſſor in - 

Greifswald. Berlin 1783. ſieben⸗ 

 . ter Band 335 Seiten in 8. Add 
ter Band 254 Seiten, | 


De erhalten wir endlich die gewuͤnſchte 
Fortſetzung dieſes angenehmen und“ 
nüßlichen Werks, wovon der letzte Theil Bi⸗ 
blioth. XI ©. 105 angezeigt if. Da N. 
Forfter fi von der weitern Beſorgung los 
gefagt bat, fo war es in der That ein grofles 
Gluͤck, daß fie von H. O. deſſen gründlide . . 
Kentniß der Naturgeſchichte Aberal befant iſt, 
a re übers ⸗ 
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Abernommen ward. Cr hat, fo wis feine 
Vorgänger, die Fehler des Franzoſen berich⸗ 
tigt, und mande fehöne Zuſaͤtze gemacht, 


wierwohl diefe Theile folche Thiere enthats 


ten, die ein Naturaliſt in Europa zu beobs 


. achten felten Gelegenheit hat, Dahin gehoͤ⸗ 


zen die Bampyre, fliegende Eichhorn, mo 
aus Dallas die Befchreibung der Rußifchen 
Urt. hinzugefeßt iſt; Die Ameifenfreffer;. die 
— BR zeit bat ea 


tafeln, 


Der — — die Geſchichte des Paca, 


| Opoffum oder Beutelthierd, und deffen Vers 
> wandten, und dann die lefenswürdige Ber 


fehreibung des Elephanten. Diefer Theil 
bat 14 WAHOMOR; | | 
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Hrn. Hofr. J. C. Schubart praftis 
fcher Erweis, daß alle Schäferey: 
en ohne die aͤuſſerſt nachtheilige 
| Trift und Hütung beftehen können, 
{ und diefe abzufchaffen, die Füttes - 
Ä rung der Schafe aber in Horden 
auf dem’Kelde, im Hofe und im 
| Stalle einzuführen ſey. Leipgig 
In der Müllerfchen Buchhandlung. 
— zo’Seiten ine, re 
Ko ſchickt fih freglich nicht, aus einer 
Schrift, die nur 2 ggr. koftet und im 
allen Buchläden zu haben ift, einen weitlaͤuf⸗ 
tigen Auszug zu machen ; aber ich wünfche 
ſehr, Daß doch diefe furze Anzeigetandwirthe, 
welche Fähigkeit und Muth zu wahren bewaͤhr⸗ 
ten VBerbeflerungen haben , veranlaffen möge, 
diefen Aufſatz felbft zu leſen und zu prüfen. 
Die immer noch die Aufhebung der Brache 
wegen der Schäfereyen für unmöglich gehal⸗ 
ten haben, werden hier völlige Befriedigung ' 
finden. - Der B. erzählt das Benfpiel — 
Amtmann Holzhauſen zu Groͤbzig im Deflaus | 
- Üben, welcher durch Die fo genante Stall⸗ 
futterung und durch Einführung m | 
j aues 





— — — 


nen nicht Die Hände gebunden find, Racha— 
mung erregen muͤſſen. Hier findet man eine 
Einrichtung, wodurch jedem Bauer die Frey: 


* 


- heit und Möglichkeit Schafe zu halten, ges 
währt wird, und. woben die Schafe jährlich 
zweymal, oder doch wenigftens in 2 Jahren 


Dreymal, lammen können. . Acht Wo⸗ 
chen nach der Lamzeit Finnen die Mutterfchafe 
gemolfen werden. — Aber wäre es. nicht 
noch vortbeilbafterer, wenn man ben den 


Schaͤfereyen die Milhnugung gänzlich -aufs 
. gäbe? F | 


me 
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Bocepytraͤge zur nähern Kentniß des 
Schweizerlandes. Bon Hs. Ru⸗ 


dolf Schinz, Pfr. zu U. Erſtes 
Heft. Zuͤrich 1783. 83 Bogen 
ine 


Se V. welcher fagt, er fe fein Gelehr⸗ | 


ter, will nur folhe Nachrichten und 


Beobachtungen liefern, welche er auf feinen 


“vielen Reifen, die er meiftens zu Fuß ge: 


macht hat, geſamlet hat. Er verſpricht kei⸗ 


ne ER in der BR ‚oder 


Mature. \ 
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baues Vortheile gewonnen hat, die Verwun⸗ 
derung und bey vernünftigen Männern, des 


* 





R l 


AVII. Schinʒ Rentniß d. Schweit. 141 


Narurgefhichte, Meine tu der Diplomatik, 

Hiftorie, Politif, ſondern nur Anzeigen defs 

fin, was ihm merkwürdig gefchiehen, wobeg 

er vornehmlich auf ſeine Landsleuthe Ruͤckſich 

nehmen will. Den: Anfang macht er mit des 

nicdlichen Graͤnzen des nun zur Schweiß ger 

heigen Italiens, umd zwar zuerft mie dems 

Gethards; Gebürge. : Sitten: und.Lebensare - 

de Urferer. Im Urſerer Thal find, nach 

©. 42, ebemals keine Schnecken geweſen; 

aber man bat in neuern Zeiten ein Paar Fäfs 

fer voll derfelben aus Teutſchland kommen, 

und ſolche daſelbſt ausfriechen laſſen, um fie 

zur Faſtenzeit verfpeifen zu koͤnnen. Jetzt iſt 

das Thal voll von Schnecken. ©. sı vom 

Gee tagendro. Armſelige Italiener klettern 

mit Lebensgefahr auf dem Gotthard herum 

um Gemſen und Murmelthiere zu ſchieſſen, 

und Cryſtalle zu ſuchen. Vom lebt genanten 

Thiere lieſet man S. 65 einige Nachrichten. 

Der V. fand in einem, das er oͤfnete, viele 

Vandwuͤrmer. Auf dem Gotthard iſt gig 

Spithal oder Wirthshaus, worin arme Reis Ne 

fende frey bewirshet werden; die Zahl derfelg 

Den belaͤuft fich ingemeinen Jahren aufanoaı , 

Man weis, daß. eim ſolches Haus ſchon iM _ 

funfzehnsen Jahrhunderte da geweſen .ift. 

Denn zur Zeit des Conciliums zu Bafel warlı 

ein Chorherr dahin geſchickt, um die aus Stas 

hen ankommenden Biſchoͤfe und . 
2 | ſonen 
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fonen aufzunehmen und daſelbſt zu bewirtheit. 
Die Kapuziner, weiche dort ein Hofpitium, 
Haben, werden von Dem V. wegen ihrer Redr 
Ichfeit und Billigkeit geruͤhmt. Sie müflen 
in-diefem rauhen Orte oft 15 bis 20 Sabre 
Bleiben, fcheinen aber nicht ungern da zu ſeyn, 
weit fie von den religioͤſen Mübsfeligfeiten, tags 
duch ſich ihr Orden auszuzeichnen ſucht, 
befreyet ſind. Sie durfen im Winter Struͤm⸗ 
pfe und Schuhe anziehen, fie find nicht ges 
halten, nachts zu Chor zu gehn, fie Baben 
Erlaubniß Geld zu nehmen und Verfehr und 
Handel zu treiben. ' Mach dem Berichte der 
Kapuziner fan man bie’Zabl der vorbeyreis 
fenden Menſchen in einem Jahre fo beſtim⸗ 
inen, daß zwifchen. 4 und fünf tauſend Ita⸗ 
liener uͤber dieſen Berg nach Teurfchland, 


Holland, England umd Franfreich im Früßs 


linge gehn, davon ein arofler Theil aus dem 
itaftenifchen Schweizer »VBogteyen. und vom 


Langenſee ber, als Handwerker ihr Brod in 
ber Fremde ſuchen. Im Herbft hingegen zie⸗ 
ben faft eben fo viele Menſchen von der teut⸗ 


ſchen Seite hinüber auf die Lauiſſer Meſſe. 
Ferner ungefähr 200 Rekruten in Meapolita⸗ 
nifche, Päbftliche und Piemontefifche Diens 
ſte; 100 Schweizer⸗Officire, die ins Vater 
fand und aus Diefem zu ihren Regimentern 
reifen. Auſſer Diefen zähle man ein Jahr ins 
andere gerechnet gegen 5o Perfonen, . die ale 
I Natur⸗ 


⸗ 
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Naturkuͤndiger, Botaniker oder Liebhaber der 
Naturkunde oder ihres leeren Verguuͤgens 
willen den Berg beſteigen. Ferner gegen 
ſeoo Menſchen, welche als Kaufleute oder 
as Walfahrer nach Einſiedeln oder Rom und 
Into den Weg machen. Endlich führen - 
auh die Schweizerifchen Syndicate in den . 
kit Dem Gotthard gelegenen italienischen 
Vogtehen, Die Beſuche beh den ers 
und den Studir : Anftalten zu Mahland, 
ah die Prozeß: Sucht ein Paar hundert 
Denfhen Durch diefe Bergwüfte. — Woͤl⸗ 
ſe find Dort nicht, und in 17 Jahren hat 
won mie einen Baͤren geſehn. Der Laͤmmer⸗ 
geyer koͤmt ſelten fo hoch hinauf. Nuß Mur⸗ 
melhiere und Gemſen find dort einheimiſch. 
6. 106 'tteffe ich eine Befchreibung und An 
dildung derjenigen Dörgeräfte oder Gabben⸗ 
| Darren, die Dort Relcana heiffen, und. deren 
in lezten Bande ©. 98 gedacht iſt, an. Es 
iſt ein Geruͤſt aus ſenkrecht eingeſchlagenen 
Mäplen, die mit weitlaͤuftigen Querſtangen 
verbunden ſind; uͤber dieſe Stangen wird das 
Meine Garben gebundene Getreide, ſchiche⸗ 
‚ weile, wie bey einem Strobdache fo über. ein, 
ander gehenket, daß’ die oͤbere Schichte alles 
mal die uͤntere wider den Regen deckt. Wenn 
Regen vermuthet wird, fo wird auch wobl 
über die oͤberſte Schichte eim leichtes: Stroßr 
deq gehenter. .. Seheuchzer hat ee | 


r 
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fo Anſtalt in feinen Bergreiſen befchrieben: &= 
Die Fortſetzung diefer Nachrichten wird ge⸗ 
wiß von ſehr vielen gewuͤnſcht werden. 
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x " Oeconomia forenfis ober furger In⸗ 
becgriff derjenigen landwirthſchaftli⸗ 
2, hen Wahrheiten, welche allen, 
ſowohl hohen ald niedrigen Ge 
rrichts⸗Perſonen zu wiſſen nöthig: 
ur, @&tebenter Band. . Berlin 1783. 
7a Seiten in 4. — 3ethl. 
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nach feiner Weiſe umgearbeitet babe._ Nun 
iR aiche zu vermutben, daß der V. in dem. 
Glauben Rebe, als übernehme er eine fruchts 
le Arbeit, und Deswegen fan man Diele 
Nusorheitung der Zorfiwiflenfchaft als eine 
Warte Widerlegung: feiner ehemaligen. Ber 
ptungen.anfehn. Was der V. unter Dies 
fr Umſtaͤnden für die Forſtwiſſenſchaft lei⸗ 
fm fan, Das werden gewiß Gelehrte wenige 
ſtens eben fo gut leiften Eönnen. Ich fage 
ga; dreift: wenigſtens; denn ein gruͤndli⸗ 
Ger Gelehrtor würde Doch, wenn er ein Sy 
Be der Forſtwiſſenſchaft fchreiben mwolte, 
Keutniß der nächften Hülfswiflenfchaften, 

+ DB. der Botanik und Mineralogie, befißen. 
Aber diefe. febten dem V. gänzlich, und man 
weft dieſen Mangel gar fruͤh; gleich Da wo 
die Rede von den verfchiedenen Nadelhoͤlzern 
iſt, deren Unterſchied der V. nicht zu beſtim⸗ 
men weis, Deswegen auch ein Fundiger. tefee 
weifelhaft ſenn fan, ob er aben Die: Art dens 
ke, von der Der V. redet... Diefem Mangel 
betanischer Kentniß ift. auch das falfche Urs 
heil zuzuſchreiben, welches ©. 44 vor 
koͤmt: naͤmlich daß der Anbau feemder Holzs 
atten ein bloſſes Spielwerk ſey. Freylich 
war es dem V. rathſam, ſich nicht auf die 
ſtemden ‚Arten einzulaſſen, aber durch einen 

ſolchen Machtſpruch haͤtte er ſich davon nicht 
les marhen ſollen. — Nun koͤnte man denn 
bhyſ. Oekon Sibl. Xtit B. 1Stt. Kwohl, 
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wohl, nachdem fieben Quartbände 'von ‚Dee 
oeconom. forenf. und fo viele andere - Bücher 
glücklich abgegangen find, von den VB. Das 
Geftändniß erwarten, daf er gelebrten Labs 
tern der Landwirthſchaft zu nabe gechan habe, 
and daß der bloſſe Praktiker gewiß nicht. Dex 
gründliche Scheififeller für ſeine Wiſſenſchaft 
feyn könne. Dieß Geſtaͤndniß würde num 
; u allen Dame: geſcheben koͤrmen. Ess 
2 
Inzwiſchen if meine Meynung feineswe 
ges, durch diefe Borerinrierung Den W 
dieſes fiebenten Theils herunter zu ſetzen; 
mehr geſtehe ich, daß er viel lehrteiches ens 
Kalt, indem der V. gute Quellen gewäßleg 
und das gefchöpfte recht gut verarbeitet ak 
tefer, welche ſich nicht gar tief in die Forſe 
wiſſenſchaft einlaffen koͤnnen oder-wollen, werd 
den bier das leichteſte und gemeinnuͤtzlichſte 
fehr deutlich abgebandele finden. Dee gr 
fang ift mit den Nadelbaͤumen gerkache, 


deren Anſaat der WB. Lasreifer oder — 


baͤume ſtehen zu daffen anraͤth. Viel werden 
ſolche einzeln ſtehende Nadelbaͤume nicht nut⸗ 
zen; inzwiſchen haben wir ſo gar Forſtordnun⸗ 
gen, in welchen Re vorgeſchrieben find. “Die 
Anbauung des Wacholderſtrauchs wird S 


.93 fehr empfohlen. - Daß die Blaͤuet des 
Taxus wuͤrklich giftig find, wie der Baus 


einer eingelnen Exfabeung nicht Mertens 


a 


/ 





' 
\ | 


x WXEER Ouconomia foranfir. 7. 147 ' 


tem mag, iſt ſehe zuverlaͤßen;Diewohl einigt 
uneuere es wiederum zweifelgaft gemacht has 
bea., Bey den Eichbäumen find Die verſchie⸗ 
denen Akten der Nutzung ſehr gut verglichen; 
Baeunter welchen. Umſtaͤnden es vorteile 
Aaher ſey, auf den Holzverkauf oder auf die 
Eqchelmaſt zu achten. S. 142 Wird, verfis 
de, daß die wit Buchmeigen gemäfteten 
Ginfe gar nicht zum Räuchern tüchtig ſeyn, 
weil das Fett austaufe. . Der. B. glaubg des⸗ 
wegen einige Aehnlichkeit zwifchen Buchnuͤſ⸗ 
ſea und Buchweitzen zu bemerken. Nach der 
Gſahrung eines alten Schäfers ſoll zur Laub⸗ 
futterung das Laub vom Faulbaum das beſte 
fon, naͤchſt dieſem das Laub von Lindenbaͤu⸗ 
an; als daun Ruͤſters, Ahorn, Pappeln und 
Weidenz viel ſchlechten ſey dan Laub von BPu⸗ 
chen/ vnd mode fehleihten.:das von Eichen. 
Siio o von Birken Die Rede iſt, wird 
angemerktedaß man iv einigen Gegenden Die 
dirten Saauden won Beyfuß zu Beſen 96 
braucht. S. 292 von Schaͤtzung der Holz⸗ 
betaeſeß in der Landwirthichaft; z. D, mie 
viel zun WVrauen erfodetlich ſey. Vorſchlaͤ⸗ 
ge, den Steitigkeiten uͤber das Holzungs?⸗ 
recht der Untactbauen vorzubmgen. Da mo 
die Rede von den verſchiedenen Nutzungen iſt, 
liefert man yiefe gute Betrechtngen über Ans 
legung: der Glashuͤtten, die feenlich feltener 
Ber ke. u“ des V. Vorſtellung 
ka z 
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würden fie Aberai nach Eintheilung. der Wal⸗ 
Dungen in Gehaue wegfallen. Einige War⸗ 
nungen wider die Wetriegerepen der Säge 
miuͤller. Von der Jagd. Die :tandesherik 
hen Foͤrſter berechnen dee Kaffe fuͤr jeden ge 
ſchoſſenen Hirfch vier Thaler, weil fie ihn aber 
zerlegen: und die Braten einzeln verkaufen, 
fo bringen fie ihn auf & Bis 7 Thaler aus. 


7 DE Zorftwiffenfchaft iſt in Diefent Bande 
noch nicht geendigt. Der Achte, der ein als 
gemeines Regifter erhalten fo, wird veeſchie⸗ 
dene flreitige Fälle, die beym Forſtweſen vor⸗ 
zufommen pflegen‘, abhandeln. Lebrigens 
iſt diefer fiebente Band auch ımter einem be 
ſondern Titel einzeln zu Haben: Thedrerifdw 
praktiſche Anleitunge zur neuern Forſt⸗ 
wiſſenſchaft, zum beſondern Gebrauch 
der Privat⸗Waldeigenthuͤmer und Deren 
orſtbedienten. Von dem Verfaſſor ber 
oeconomja forenſit. Derlin 1783. in 4. Die 





fein befondern Abhrufe if eine eigerte Mor 


zede vorgefeßt worden, hingegen fehlet alles 
was den Zuſammenhang mit Den: erſtern Wär 
Den der Oeton. förenfr ausmacht. Am Ende 
ift noch eine Alebeilung; weldhe:etiuas mehr 
als zwey Bogen einnimt, angehenfer, naͤm⸗ 
lich von den Bigewfchaften und Pflichten der, 
Sorftbedienten; womit denn dieſe Anleitung 
zur Forſtwiſſenſchaft POT 
: — % e 
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Dann der naͤchſte achte Band der Oecon. for. 
renlis, fo fein Theil der Forrſtwifſenſchaft 
werden; da er nur ſtveitige Fälle enthalten 
SE FR, 











3 
Friedrich Auguſt Ludwig von 
Burgsdorf, K. Preußiſchen Forft- 
rathes der. Mittel- und. Ukermark, 
Verſuch einer volſtaͤndigen Ge⸗ 
ſcichte vorzuͤglicher Holzarten, in 
ſyſte motiſchen Abhandlungen zur 
Erweiterung der Naturkunde und 
Forſthaushaltungs⸗Wiſſenſchaft. 
Mir ner Vorrede von J. G. Gle ⸗ 
ditſch.“Erſter und einleitender 
Theil. Die Buche, "Mit 27 Ku⸗ 
pfertafeln. Berlin 1783. 492 
ichs Werk wird, wenn es zu Ende ge⸗ 
bracht ſeyn wird, ale bisherige Anlei⸗ 
tungen zur Forſtwiſſenſchaft, “durch Volſtaͤn⸗ 
digfeit und Deutlichkeit, auch dutch bie Ver⸗ 
einbarung foftematifcher Kentniß mit eigenen 
Beobachtungen und Erfahrungen) weit übers _ 
treſſen. Der H. B. welcher mit der? Bota⸗ 
nit und den uͤbrigen zn ‚gen 
3 | nau 
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not befaud iſt ⸗ Milli fen Abhondlurgxl 
gndie Kentnißß; Die Wartung und Die Mut⸗ 
zung einer jeden Baumart lehreus uud. we 
es noͤthig iſt, durch volſtaͤndige Abbildun 
erläutern,” fo daß man bier alles, was font 
in fehr vielen Büchern zerftreuet iſt, vereinigt 
antreffen wird. Dieſer erfte Theil ift der 
Buche gewidmet, amd dient „dem, ganzen 
Werke zu einer Einleitung, ‘ Tilämtichtgiee Ä 
viele algemeine Lehren, u -göhfseter. | 
gelegentlich beygebraͤcht find: "Dre öfte Abs 
ſchnitt handelt vom Namen Varirlan eund - 
Stande der Buche; der zweyte? vom Anbau; 
der dritte von den natuͤrlichen Eigenſchaften, 
am: dei Bra, Samen, Wachsthume; 
Betr vierte von den zufaͤlligen Begebonbeiten 
und den daraus entfiehguderrrägigen;; der fuͤnf⸗ 
te vom Gebrauche dieſer Holzart uh der ſech⸗ 
ſte von der Schaͤtzung und /dyn ehlern, die 
in Buchwaldungen oft Begatigey werden. 
Im erſten Abſchnitte finder man einen Ans 
ſchlag der Koſten zur Befaͤung einer Flaͤche 
mit Buchen: Samen: Iſt dieſe Flaͤche gar 
ſeey, fo. daß Dieirjungen: Bäumchen weder 
ider Froſt noch Hitza Schutz haben, ſo bleibt 
die Ausſent allcnal mislich:umd das Getrei⸗ 
Re, welchen han deafals mit auszufäen pflegt, 
lerſtet nicht hiclangliche Hülfe: Der B. ber 
banptetsamisinigener Erfahruag, daß es am 
ſicherſten h, den Platz im Herbſun mit Haſei⸗ 
— * io 


nuͤſſen 
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uſſſen zu beſtecken und im Fruͤhjahre die Buch⸗ 
Eckern in-dDie Erde zu. Bringen. Was bey 
Berpflanzang. der Auges: Stämme benbady 
et werden.muß, findet. w bier ſehr yolftänz 
dig gelehrt. Der V. faͤßt niemals einen 
Bauınzıginfegen „, ohne die Erde vorher recht 
at augeſchlaͤmt zu Haben, . Die Pfähle, 
welde neben den jungen Baͤumen eingeſteckt 
werden, ‚Sollen gm: des. Nordſeite eingeſteckt 
werdeg. .- &.116-fiadat men die Eintheijlung 
de Boume mad Straͤucher, welche ſchon aug 
KReunicz okon. Encyclop. B. 24 vielen. ber 
kant eyu wird, und die, gewiß ſehr bequem 
fürn Gebaͤchtniß iſt. Fañ wie Hill -Hap;day 
B; al Kheile des Bayıny, auch die innern 
Theile Des. Holzes, zerlegt und beſpnders aby 
gebildet, wobey goue freylich Hypotheſen 
weit unterlauſen. Die Urſache, warum die 
Watter —28 ſey die Ausbildung -deg 
Knoſpens. Die Entwickelung des Keims und 
Das selig Wachsthum ift jahr gut beſchrieben 
worden; dann. Das Abſterhen des: Baus, 

—— abgebildete Holzzafeln zeigen, wie Die 
Vergaͤ nglichleit des Holzes anfängt und fortz 
geht, mad wie endlich der fo genanta.Zunder 
wid;das mülmichte Holz-entfteht. 1,.Won., Den 
Ben Sufhlen de Dönme, auch dem Aral 
henen. Auch nach des V. Urtheile eutſtehf 


ei w; ang den. areihmwigenden Gäften. 
aber bald een onen 


” 
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Wuͤrkungen des Frofies und der Hitze. Mm 
der Erklaͤrung der Eutſtehung der Abarten, 
nime dB. eine Erdſaͤure zu Huͤlfe, und de⸗ 
det viel von Aneighung des Homogenen; und 


Bier faͤlt es ſehr deutlich in die Augen, daß 
Der’ WB. feine Leſer ſchon durch viele gute 


. Beobachtungen ſo ſehr verwoͤhnt dat, daß 


* 


ihnen leere Hypotheſen dieſer Art nicht mehr 
behagen. Die braundn-und ſcheckichten Ab⸗ 


arten find ſauber abgebitder.: Einige Stäms 


me der erften Art find mir bey der nebelveis 


chen' Dürre diefes Sommers wieder gar; gruͤn 
- geworden; und diefer Uebergang aus braun 
in-danfelgrün dauerte nur ein Paar Wochen. 
=. olgt der Schaden von⸗Inſekten, de 
er 15 genant umd. mit ihren Raupen 
A ifdet find. Darunter. iſt Dertneſtes par 
Iygraphus, der ſich auch ander Eller, Br. 
almus, aufhält, doch iſt er im unfern Waͤldeiſ 
weoch nicht fo baͤufig, als ſein Verwandter, 
D. — in unſern Nadelwaͤldern am 
Jur Zeit der Bluͤthe ſolte man m 
der Nähe nicht das Verkohlen erlauben, weil 
der Rauch die Befruchtung hindert. S. 
303 von den Schwaͤmmen und Moſen, on 
denen bier der Feuerſchwamm,“ Zunber⸗ 
ſchwamm abgebilder ift: Miftel iſt Fig’ If 


ſehr gut vorgeftelle.. Naͤchſt dem alle Ber 


änderungen, die das Buchen-Holy durch Mi 


fung Teider; auch das verſteinerte Holx iſt klcht 
ver⸗ 


- 
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vergehen werben. - Aber zweckmaͤßiger und 
nuͤtzlicher iſt der Abſchnitt S. 357 von dei 
Nutzung der Buͤche; von den Geraͤthen, die 
daraus geriſſen, geſpalten oder geſchnitten 
werden follen. ©. 392 wird einer groſſen 
Ehneidemühle gedacht, ‚die zu Stettin für 
46 rihl. für Rechnung eines Kaufman⸗ 
uis erbauet iſt, worauf die längften und ftärfs 
ka Baͤume, auf einmal in’ viele beliebige 
Theile zerfchnitten werden. Es ift zu bedaus 
in, daß der V. danon.Feine Rifie bat Kiefer 
koͤnnen. S. 395 finde üh den Namen Der 
im vorigen Bande ©. 73 empfohlenen Beyn 
träge sur : Sorftwifjenfchaft aus der Geo⸗ 
merrib, / H. Hennert. &.398 von den zum 
Schiſbau dienlichen Hölzern. Von Auseos 
bdung der Stubben, und. deren Zerſtuͤckung /) 
wvobin ich Die Leſer am das ſehr bequeme, won 
Hrn. angegebens:.und: vew H. Kruͤnitz 
in Encpclopäd. 3 &. 373 und 24 ©. 610 
und 972 befehricbene und abgebildete Werk 
zeug eriunere. Yon Beifohlung des Hotzes 
in ſtehenden Meilern, mit Berweifung.: auf 
die” fee: deutlichen Abbildungen in Cramrg 
Anweifung zum Forſtwefen. ı Won Potafcher 
ſiederey. Mutzung dar Eckern zu Mehl: wel⸗ 
bes gut zn Speiſen, Kuchen, auch vermengt 
mit Ropgen: oder Weigens Mehl, zum gro: _ 
de feyn fol. Etwas. win. Deble,- auch von 
ber Maſt. Wenn die. Schweine feilt — 
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fo fan man rechnen, daß jedes in Durch⸗ 
ſchnitte gefihägt, 2 Metzen. Edern. kaͤglich 
auffrißt. Am Ende iſt eine kleine Anlaituih 
zur Schaͤtzung ben: Waſdungen gegeben, me 
dann auch vor. der Einrichtung der Gehaue 
geredet ift. Von einem fo gründlichen. Kein 
ner der Forſtwiſſenſchaft wird jeder’ erwarten, 
daß er wider. die hoͤchſt schädliche Jagd nach⸗ 
druͤcklich eifere; wer ja Wild jagen will uud 
muß, der lege Gehege an, und opfre .nicht 
die Waldungen der Nachwelt feinen Zeitverr 
weibe auf, Der V. beruft ſich hin und mis 
der auf feine Beytraͤge zur Erweiterung 
der, Sorftwifienfihaft; Berlin 1780; web 
che mir nach nit befant geworden find, aber 
gewiß Ichrreich ſeyn werden. Die Johkhanme 
 gemgu.den Kupfertafein hat der V. ſelbſtenach 
der Matur gemacht und ausgemalt.. Der Preis 
eines Exemphars vonsdiefen Teile Mit einer 
fo getreuen und feinen Ausmalung ,: daß men 
fle gewiß ſchoͤn nennen kan, wiang bey Bon 
Ausbezahlung, JThr. 12 ng; »abeneineg 
Fremplars mis ſchwarzen Abdruͤcken. 83 rthlri 
83998: Dieſer Theil 'iſt dem wuͤrfüchen Mi⸗ 
niſter, Freyherrn vonder Schulenburg, deß 
ſen Bildniß man hier findet, zugeeignet. H. 
Prof. Gleditſch Hat in der Vorrede den Werth 
dieſos Werks, deſſen Forefeguing — zu müns | 
Bei iſt, — se 2 


en 
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Defeription: generale & ‚pareiculiere. 
de la France; ouvrage enrichi _ 
destampes d’apres les deflins des 


Plus c&lebres artiftes. Dedié auRoi. 


A Paris de Pimprimerie de Ph. D. 
Pierres. 1781. Grogfolio. | 
4 \er ungeheure Plan zu dieſem foftbaren und 
großen Werke ward fhon im Sabre 1779 
in einee Schrift von einigen Bogen in Quart 
befant gemacht. Man verfptach darin alles dass’ 
jenige zu vereinigen, wasdie natuͤrliche und polis 
tiſche Geſchichte, die ältere und neuere Geogra⸗ 
phie, den Firchlichen und gelebrten Zuftand 
des Königreichs Fennen lehren koͤnte; ſo daß 


man bier alles vereinigt antreffen ſolte, wel⸗ 


bes man ſonſt muͤhſam aus ſehr vielen 
en zufammenfuchen muͤſte. Vornebms 
lich machte man eine große Erwartung von den 
vielen ſchoͤnen Kupfern, Die das Werf erbals 
M.würde, wozu die größten. Kuͤnſtler: Eos 
Dhyl Oexon. BiL.xI Bd. 8 in, 


’ 


— 
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chin Perignon ‚Movean, Lallemand, May, % 
Genillion, Dupont, D’Aubigug, die Jungs ° 
fer Detour und andere angenommen wären - 


Yber ohne mi; mit dieſer Ankuͤndigung läws 
ger aufzuhalten, will ich lieber von dem Werke 
felöft, fo weit es jeßt auf unferer Univerſi⸗ 
taͤts⸗Bibliothek vorhanden ift, Machricht 
geben. 


Dieſe kan ich Dadurch ungemeinabkuͤrzen / daß 


ich auf die im vorigen Bande S.202 gegebene 


Anzeige von Tableauxtopographiques, pitores 


ques de laSnifle verweiſe. Denn es iſt gewiß, daß 


bey, diefem neuen Werke derſelbige Plan zum 
, Grunde gelegt iſt; doch wird, diefes durch Die 
Mannigfaltigkeit der Gegenftände und weil 


viel mehr vorgearbeitet ift, einen Vorrang ers 
halten. Die Kupfertafeln ſcheinen auch hier 


das wichtigfte zu ſeyn, wenigſtens dasjenige, 


was vornehmlich. reiche Käufer anlocken ſoll. 
Der Tert ift -alfo nur der Kupfer wegen noͤ⸗ 


thig geworden. Es iſt auch gewiß, daß diefe 


vortreflich und von feinfter Arbeit find; aber 


der größte Theil bat auch weiter feine Em: 


pfehlung für fich ; denn die'meiften zeigen 


Gegenftände, die man auch ohne eihnung 


verſtehen koͤnte, Ausfichten von einzelnen Ders 
gern oder angenehmer Gegenden. Die meiſten 
- find halbe Bogen, doch manche find-in Octav⸗ 
format, fo daß viere "einen halben Bogen aus: 
. x Be. 3% Re ‚füllen. 


v 





— 
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füllen. Einige ſtellen merkwuͤrdige Vorfaͤlle 
aus der Frauzoͤſiſchen Geſchichte vor, die alſo 
auch wicht fonderfich lehrreich ſeyn Fönnen: 
Sie werden in einzelnen Heften feit dem Jah⸗ 
‚we 1780 ausgegeben, jedes. Heft hat acht 
halbe "Bogen Kupfer und ein Paar’ Bögen, 
welche eine kurze Erklärung derfelben :ents 
” halten. Diefe ift von dem Texte felbft noch 
verfhieden, als welcher für ſich einige Folio⸗ 
bände ausmachen wird. Er wird eine aus 
führliche Topographie des ganzen Königreichs 
werden, welche, nach den fünf großen Stroͤh⸗ 
men, in fünf Abfchnitte eingetheilt if. Der | 
Anfang ift mit Departement du Rhone, und . 
zwar mit dem Gouvernement de Bourgogne 
gemacht, wozu das Titelblatt die Yahrzapf 
1781 bat. Diefer Abſchnitt ift noch nicht 
geendigt und geht erft bis zu ©. 436. ‚Zu: 
gleich aber Hat man auch einen andern Theif 
angefangen, auf deſſen Titelblatt die Jahr⸗ 
zahl.1782 ſteht, und welcher das Departement 
du Rhone; .Gouvernement de Dauphine ents 
bält. Bon diefem Abfchnitte find nun 2 
Theile herausgekommen; der erfte, welcher 
in der Gefchichte des Landes befteht, hat 102 
Geiten; der andere begreift die mineralogifche 
Defchreibung und ift von dem H.Öuettard; die 
leßte Seite iſt 255. Ä 


Die Gefchichte von Bourgogne endigtfih 


©. ı76 Niemand erwartet darans hier ei⸗ 
Se 32 nen 


Y 
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ner Auszug, aber ich wolte doch wohl dit 
. Berfiherung wagen, daß man hier faum en | 
was finden möchte, was nicht fohon in fee 
vielen andern “Büchern "eben fo gut erzähle | 
wäre. Wenn ich nicht fehr irre, fo ift er 
quiller der Verfaſſer, und dann wird die Ges 
{hichte, ‚die man. Hier kiefet, wohl nihe mehrer 
als ein Auszug aus.dem Biblioth. 1X ©.48 
und X ©. 446 angezeigten Werke feyn. Bon 
eben diefem fcheint die hiftorifche Unterfuchung 
über die, Gefeße, Sitten und Gebräuche der 
Burgunder zu ſeyn, die hier ©. 157 anfänge 
und fich freylich que lefen läßt, aber. auch niche 
mehr enthält, als was man in Defcription du 
duche de Bourgogne efet, und en feh⸗ 
len faſt uͤberall. 


©. 217. fängt * dieſer RN, die 
natürliche Befchreibung an, aber fie ift ſehr als 
gemein gerarhen, und man merft leicht, daß 
Naturkunde nicht zu feinen gründlichften Kents 
niſſen gehört. Von Verfteinerungen ift.noch 
am meiften hier zu lefen; Dann auch von dein 
Steinfoblen, die man in neuern Zeiten ges 
funden hat. Daß das fand einige Cifenwerke, 
Eifenhämmer u. d. bat, ift befant. Viel 

weitläuftiger ift das Verzeichniß der Pflanzen . 
©. 289, dem noch eine lange Abhandlung 
voon der Boranif überhaupt vorgefeßt ift. In 
der a nr Beiflenfaft iftvon maife 
maiſe 
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mei oder Salmaſius die Rede, und de 
wird gelegentlich das Leben diefes großen Ges 
lebrten, welches noch ig der Handfchrift vor⸗ 
handen ift, verfprochen. Die Erflärung der 
erſten Grundfäge der Botanik ift hier doch 
ſehr unſchicklich angebracht; denn in einem fo 
koſtbaren Werke ſolte man doch ‚nicht das A, 
3, €. lehren. Darauf folgt dann das mit 
Gewalt ausgedehnte Verzeichniß der im Lande 
Bisher bemerkten Pflanzen in Linneiſcher Ord⸗ 
nung und mit Linneiſchen Namen. Botaniker 
ſuchen hier vergebens neue Bemerkungen; nur 
ganz gemeine und in unzaͤhlbaren Buͤchern 
ſchon angemerkte Nachrichten vom Gebrauche 
der Pflanzen helfen hier die Beſchreibung 
von Frankreich ausfüllen und vergroͤſſern. Die: 
Käufer muͤſſen die Kupfer ſehr hoch fchäßen, 
wenn fie Daben einen folchen elenden Tert bezab: 


fenmögen. Da bierdiezulegtgenante Pflanze 


©. 436 erft Fumaria ift, fo koͤnnen noch viele 
Bogen mit foihen botanifchen Belehrungen 
voll geſchrieben werden. J 


Von dem Theile, der von Daupbine‘ han⸗ 
delt, laſſe ich die Ahtbeilung von der Ges 
fchichte vorbey. Die andere, welche Die mines 
ralogiſche Befchreibung enthält, ift von Guet⸗ 
tard, der freylich auch ſehr geſchickt ift, 
viele Bogen zu. füllen. Inzwiſchen findet 
man bey ſeinem — an — 

Ga 3 in 
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hin und wieder artige Bemerkungen. Jer 
doch feine Hypotheſen von Entſtehung dag 
a. und Thaͤler Lafle ich bier unberührt: 
. 33 find die Spubren von.den — 
2, in Vivarais erzaͤhlt. & 48 bei : 
fonders vom Zürftenihum Orange. Hernach 
son Den Bergen, auf und zwifchen weiches 
die große Carthauſe gebauet ift; fie ink do 
alle Kalk und haben an einigen Stellen Ver⸗ 
| ſteinerungen. ©. 68 iſt die ſo genante fon⸗ 
taine brulante beſchrieben, die num: -weiter 
nichts iſt, als ein Ort, wo ein entzuͤndbabet 
Dunſt aus der Erde dringt. Man finder ſchon 
in Rozier -oblervations 1775 einige Nachricht 
davon. Kine kurze Befchreibung der Eifens 
gruben zu Alvar. S. 235 von der Kreite 
von Briancon, welcher Namen nur daher 
entftanden iſt, weil die größte Menge derfek 
ben m Briaucon verkauft wird; aber. Der 
Abfag ift jeßt fehr gering. Der Stt, wo jeßt 
Diefe, fpeckfteinartige Erde am meiften gefuns 
.. den wird, ift um Feneſtrelle, welche Fleine Fe⸗ 
ftung aber feit 1708 nicht mehr zu Frank 
veich gehört. An einigen Orten macht man 
daraus Gefaͤße, ſo wie aus dem Topfſtein. Ser⸗ 
pentin koͤmt in der Nachbarſchaft auch vor, 
woraus vornehmlich um Saint⸗-Vraie Koch⸗ 
gefaͤße gemacht werden. Man beſchmiert 
dieſe ‚nach S. 149, mit Butter, laͤßt fie das 
wit a werden, * vermehrt dadurch ihre 
Dauer⸗ 


pn 
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Dauerhaftigkerr wie ſchon in bes Pfiniud 
und Theophraſts zeiten geſchehen iſt. S. 180 in 
ein Ausführtiche Nachricht eitigerücft, wie 
Grenoble das Spangrim gemacht wird. 
.182'von’den Stahlarbeiten zu Rives. A 
Aragen Orten bat man Spuhren von Auch 
fiber gefunden: ©. 196. von den Verfieiner 
Fangen, wozu r⸗ Kupfertafeln gehören. 


2 


| A 
Tabula affinkagum animalium olim 
-academico fpecimine edita, nung 
vberiore. "tammentario ‚ilußtrata 
cum annotätionibus ad hiftoriam 
naturalem animalium ie 





> 
s 


facientibus. Auctore „Johanna 
- Hermann. M. D. & Prof. Argeh- 
torati 1783 373 Ran in Groß⸗ 
quart. De ; 
m Jahre — gab⸗ Sr. — Hermann 
) eine Diſſertation heraus unter dem Titel: 
Affnitatum ahimalium tabula, welche: fo reich 
an wichtigen Beobachtungen und ſcharfſinni⸗ 
gen Anmerkungen war, daß jeder Leſer wuͤn⸗ 
fhen mufte, Der: Berficfer möchte folche eins . 


mat volſtaͤndiger erklaͤrn. Diefer Wunid 


* Bunt .— worben, wiewohl hier nur -- F 
v4 | . 
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Die Dede ‚allein: von: rothbluͤtigen Thieren Alt; 
jedoch iſt am Ende Hofnung zur Fortſetzung 
gemacht worden. Mit einer ausgebrgiteten 
gründlichen, Keutniß, mit großer Beurthei⸗ 
lung,mit vielem, ige, und Scharfiinn; fiat 
hier. alle. Arten von: Arbulichkeiten angegeben 
- und ;finffenweife-geerdnet,; worden, wobeyy 


alſo nicht allein auf die äußere Bildung Des 


Körpers.gefehen ift, fondern auch auf die ine 
nere, ferner auf die Zeugungsart, Lebensart, 
Nahrung u. f. w., fo daß wohl nicht leicht eine 
Aehnlichkeit von irgend einiget Erheblichkeit dem 
W. unbemerkt geblieben iſt. Daß ſchon die Al⸗ 
ten dieſe Aehnlichkett und Kette aller erſchaf⸗ 
fenen Dinge erkant haben, iſt hier mit vielen 
wohl gewaͤhlten Stellen bewieſen worden, 
und alle diejenigen, welche dieſe Verbindung 
oder Stuffenfolge geleugnet haben, werden 
bier mit vielem Eifer widerlegt. In der ſi⸗ 
ern Erwartung, daß alle Luͤcken, die jegt 
‚noch bemerflich find, einmal ausgefuͤllet wer: 
den, bat der V. oft fich nicht enthalten koͤn⸗ 
nen, manchen alten und werten Nachrichten, 
Die noch.nicht.errwiefen find, vielmehr für Er⸗ 
dichtungen gehalten werden, mehr Wahrs 
fcheinlichfeit benzulegen , als vielleicht viele, 
Leſer thun moͤchten. Sp hater z. B., um einen 
Uebergang zu finden, oder um da, wo mitlere 
Glieder noch zu mangeln ſcheinen, zuſammen⸗ 
| ehe zu können, die Sirene des — 
ins, 


IL" Heriinn, uffbitar eniimalneni,: DER 


kers, das Einhorn, die gehoͤrnten Hafen; 
geflägelten Schlangen und nicht wenige 
Bun des. Ariftoteles, Plinius und 
anderer angeführt. Aber man wuͤrde irren, 
wenn man bier nichts weiter als Aehnlichkei⸗ 
wen soder Verwandſchaften erwarten wolte; 
Weiss Buch, welches nicht für Anfänger oden 
Dulettanten geſchrieben ift, bat Bemerkung - 
* gen, die neue Ausfichten eröfnen, enthaͤlt Vers 
befierungen mancher Irthuͤmer, aus eigener 
Unserfinhung oder aus forgfältiger Verglei⸗ 
chung der Nachrichten; bin und wieder. find 
ganz neue Arten befchrieben und nicht.felten 
findet der Liebhaber der Griechen und fateineh 
Aufklaͤrungen ſchwerer Stellen, die einen. bes 
ſondern Danf verdienen „und die, fo wie die 
gute Schreibart des V. beweiſen, daß. er zw 
e wenigen Naturaliſten gehoͤret, welche die: 
Alten leſen und zu erfläxen fuchen: Mir eben. 
Der Yufrichtigfeit, womit er Fehler im Line 
neiſchen Syſtem verbeſſert, vertbeidigt'er. 
auch dieſen unſterblichen Naturforſcher wider 
Buffon, Laurenti und andere, die, bald aus 
Unwifienbeit, bald aus Vorurtheil, die Ver⸗ 
Dienfte desjenigen Gelehrten zu fchmälern bes 
müphet find, Der Durch - undefchreiblichen Fleiß 
und auferordentliche Geſchicklichkeit das Stu⸗ 
dium der Naturkunde erleichtert, erweitert 
und überall. beliebt gemacht hat. Am haͤrter 
ſten ſind hier Klein und Laurenti abgefuͤhrt 
u worden, | 


\ 
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"worden, .aber letzterer! har auch wegen feireit 


gefliffentlichen Schmähungen feine Syonum 
verdient. Da die bey. diefem- Buche befi 
liche: Tabelle eben Diefehige iſt, weiche ſcheu 
der angeführten "Differtation beygefügt watr⸗ 
und da auch an.diefem Buche: fehr ange ges 


druckt iſt, fo finder man Gin und. nieder Wer⸗ 


Befferungen und Ergämungen,; ‚die der et 
zuſammenſuchen muß. 


Weil es nicht wohl möglich ift, bie Sion. | 
Geftiraren Verwandſchaften kurz anzugeben, 
auch: die Wahl einige auszuleſen, mislich 


fehyn möchte, fo will ich hier lieber den Leſera 


ſoiche Gegenſtaͤnde anzeigen, welche man. bier, 
nach den Titel, nicht. vermuthen mödte: 
©. 76 wird geleugnet, daß Thierarten unsere 


. gegangen feyw: ſolten. &: 79. find verſchie⸗ 


dene, neue Arten der Spitzmaͤuſe beſchrieben. | 


. 1399. bat der B. die: bafante Tabula prae- 


neftina zu Rathe gejogen, und Anmerfungen 


, Darüber; gemacht, die mir deſto angenehmer 


find, je naͤher manche mit meinen Vermu⸗ 
thungen 'übereinfommen: Dieſe Tafel die 
Mbbildungen verfchiedener Thiere mit beyge⸗ 
feßten griechiſchen Namen bat, enthält offen⸗ 
bar einige Arten, die wir nicht kennen, deren 
Daſeyn man aber wohl gewiß zu vermuthen 
Urſache bat. — 109 uͤber das wilde Schaf, 
an er — welches 
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weiches noch nicht befant zn fenh fcheint. Won 
+ gbörnten Hafen find-&, +12 die Zeughiffe 
gſamlet, Denen man faun zu widerſpre⸗ 
den wagen darf; wenigſtens ift, wie mir 
Deucht, mehr Wahrfcheinlichkeit für fie, ale 
©. 120 für- die Sirene. in fonderbarer 
Fehler des Scopoti ift ©. 126 entdecft, und 
es iſt nicht zu leugnen”, daß man’ if den 
Schriften diefes würflicdh gelehrten Mannes 
manche Beweiſe von großer Lebereilung fins . 
det. ©. 138: merfioürdige, Übarten von Cha 
radrius oedicnemus, oder "vielleicht neue Ars 
tem. ©. 160 Beobachtungen über die Bils 
Bang Der tuftröhre einiger Endten. S. 232 
von Ueberwinterung der Schmwalben. ©. 239 
mauere Beſtimmung der fliegenden Fifche. 
. 244 don lebendig gebährenden Huͤhnern. 
©. 248 Zeugniß für das Daſeyn geflügelter 
Schlangen... ©. 257 von der Sirene’ Iacerꝰ 
tina des Linne’, die der Verf. ſelbſt beſttzt⸗ 
aber für eine Larve haͤlt. Ueber die bequemſte 
Zertheilung ſehr zahlreicher sig 
find Hin und wieder dienliche Borfchläge ges 
than. S. 267 findet man eine nicht geringe 
Erleihterung der Charaftöriftif der Schlans 


gen. ©. 272 nähere Beſtimmung des Uns . 


terichieds der Schlangen und der Amphibien. 
Quibuscunque, fayt er, fanguineis frigidis 
pectus vel regio -pone caput ad .latera hiat re= 
fpirationis caufla, ‚pifces vocantur; fin minus. 

R  inphi« 


willen, und daß wir Deswegen auch ſchwerlich 
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argphibja [unto,:- &5:279 von den Ey 
der Hayen und Kochen. Nah S. 327 Düne 


- fen wis bey der-Zortfegung noch Zufäße gb | 


Biefem Theile hoffen, und es iſt zu wuͤnſchen, 
daß diefes reichhaltige Werf am Ende ein vol 


ftaͤndiges Regifter erhalten möge - - 2 





ee A 
Traite des mafadies deg-grains, ouvras 
:. ge,danslequel onexpofelamaniere 

Tone elles fe forment, leurs pre 
J gr® ‚ les particularit€s qu’elles o® 
frent, ——: avec figures. Par M& 


. " Labbe Tefter. Paris 1783. 33% 
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De Verfaſſer hat, mie Billig, alles ger 


nutzet, was Tiller, Dubamel und: 
Aymen und andere ‚über die Kranffeiten deu 
Getreidearten gefchrieben haben, er hat einen 
Theil ihrer Beobachtungen und Verſuche 
wiederholet, aber er iſt weiter gegangen, hat 
mehrere beygefuͤgt, und unterſcheidet ſich vorr 
nehmlich dadurch, daß er nicht ſo geneigt iſt, 
Urſachen zu erdichten oder Hypotheſen zu 
machen. Er geſteht es, daß wir das, was 
jene Krankheiten eigentlich veranlaſſet, nicht 


ſichere 
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ſhere Gegenmittel entdecken werden. Am 
unsführlichiten iſt er bey dem Mutterkorn, er- 
get, welches, wie bekant, nicht den Roggen 
en, fondern auch Mannagras, Canarien⸗ 
fan, Wiefenfuchsfchwanz, Quecken, Reh⸗ 
raſen und andere Gräfer angreift. Man 
ment beobachtet zu haben, daß das Mutter: 
fom am meiften auf Neubrühen und auf 
feachtem Boden vorfomme (aber oft genug 
babe ich es in unferer Nachbarfchaft an Hs 
gein gefunden.) Diefe fonderbaren Ausmwüchfe 
haben fein Stärfimehl, wie die gefunden, bei 
ſich ändunterfcheiden ſich auch noch Durchandere . 
Veſtandtheile. Der Genuß ift‘ dem Viehe 
offenbar fehädlih, und an Schweinen und eis 
nigen andern Arten will ce folche brandigte 
Zufälle auf dem Genuſſe gefpühre haben, der: 
Heichen man in Frankretch oft bey Menfchen 
fanden hat, wo man fie Dem Afterforn zus 
ſcheeibt, weiches jedoch in Teutfchland folches 
Unglück nicht anrichtet. In Sologne, wo 
dieſes am häufigften Die Landleute befält, bat 
gleichwohl ein Gutsherr feine Leute gefund ers 
‚halten, feitdem er den Genuß des Afterkorns 
gänzlich verhüter hat. 


Der Roft, la rouille, kuͤndigt ſich durch 
gelbroͤthliche Flecke auf den Blättern an, 
welche darauf zumeilen oder nur felten faſt 
ganz zerfreſſen werden, fo Daß blos das adrihe - 
De : te 


— 


\ 
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te Weſen übrig. bfeibt. - Man glaube, der 
Moft. entſtehe am ebeften auf einen meit 





Shafmift gedüngten Boden, aber überhaupt 


will diefe Krankheit nicht viel ſagen. | 
Weit ſchlinmer iſt der Brand, la carie, da 


angefüller find, welches hey der chemifchen 
Unterfuchung etwas flüchtiges Alkali, etwas 


die Weigenkörner mit dem fchwarzen Pulver 


 Talfartige Erde und. vornehmlich ein dickes 


% 


Debt ‚gegeben bat. "Den Hühnern fcheis 


nen zwar folche Körner nicht gut zu befoms 


men, aber man kan doch nicht viel von gefähr: 
lichen- Folgen fprechen. ‘Daß der "Brand ans 
fteckend fey, glaubt der V. gewiß; wenn er 
etwas von dem ſchwarzen Staube in reine ge⸗ 


| 


funde Körner gefteckt und folche ausgeſaͤet hat, 


ſo ift faft immer wieder Brand erwachſen, und 


da der Staub oͤhlichter Natur iſt, fo billi 
ex die Abwaſchung der Körner in einer ca 


ſtiſchen auge aus Kalf und Aſche. (Inzwi⸗ 


ſchen iſt es doch ſonderbar, daß ich oft Koͤr⸗ 
ver in Brandſtaub nicht allein lange Zeit gelegt, 
fondern fie auch .noch dazu in der. Erde mit 


. dem Staube ganz bedeckt habe, ohne nur ein 


einziges mal darauf brandigte Aehren zu ers 
balten.) Weiter weis Teffier Feine Urfachen 
anzugeben; es ift vergebens, daß man fe. im 
— oder im — ſucht. 


$ - : ’ Eine 
- 7 ze x — 
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 . Cine andere Krankheit, nielte oder charbon, 
‚Nie oft mit dem Brande verwechſelt wird, beſteht 
Karin, Daß ganze Aehren, vornehmlich Haber, 
auch Gerfte, auch, Doch feltener, Weißen, 
dergeftale zu einem ſchwarzen Staube verwes 
In,.daß weiter nichts, als nur das Skelet 


der Aehren übrig Bleibt. Dieſer Staub iſt 


Biel Veichterer als der Brand. Auf dem Ge 
auffe hat man noch feinen großen Schaden 
bemerkt. Der V. iſt geneigt, mit den Fran: 
chen tandleuten zu glauben, daß die Körs 
mer, die zu tief in die Erde gebracht worden, 
amehrften diefen Krebs erhalten. Ich glaube, 
der Namen Krebs fen. ganz fchicklich,, denn 
Im der That ift. es eine Verwefung ben lebens 
digen teibe. Das Abwafchen der Körner mit 
einer Kalklauge wird auch hier wieder em⸗ 
‚Hoblen. Alle diefe Krankheiten hat der ®. 
| einigen — ſauber abbilden (af 





— , 70% | 
NUeher die Erzeugung des Kiefeld und 
des Quarzes zum Theil beobachtet 2 
‚Polen durch J. P. von Earofi, R. 
— ——— —* Aus dem 

Fran⸗ 


= 
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Franßoͤſiſchen uͤberſetzt durch den Ders 

faſſer. Mit wey Kupfertafeln. Leivg: 

in der Muͤllerſchen Buchhandlung: 
1783. 80 Seiten in 8. 


Ne Verf. , deffen Reife in vorigem Bande 
©. 381 angezeigt ift, macht ſich alle 
. Siebhaber der Mineralogie dadurch verbinds 
lich, daß er die Mineralien des noch wenig 
bekanten Polens unterfucht und befchreibt, 


Ber diefer Befchäftigung hat er Beobachrums. 
gen gemacht, welche zur Erweiterung Dee | 
ganzen Wiflenfchaft gereichen, wovon die über 


den Kiefel merfwürdige Benfpiele find. Die 
Eutftehung diefer Steinart in Kalfgebürgem 


und Thon ift längft befant, weniger Die Ente. 
ſtehung in Mergelgebürgen und Stinffteinen; 


‚und nun behauptet der DB. fie auch in Gyps 
und Sandſtein bemerft zu haben. Nach feineg 
Verſicherung wird der: Stralgyps ganz im 
Khaleedon, das nächte Fraueneis aber und 
ber derbe Gyps nur auf der, Oberfläche, 
verwandelt. Der erfte Anfang dazu ift in als 
fen drey Arten ein weifler, unducchfi ich 
Punkt, der fih an der Oberfläche zeigt, 

dem Fraueneis iſt es ein Hleineslängliches 

eh, ben dem Stralgyps aber ein Fleiner Ki 
Der Chalcedon erhebt ſich almälig zu kleinen 
Tropfen. Die beyden Kupfertafeln, die faus-- 
| ber geſtochen Pan erläutern Diefen _ 


L 
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SEE DORT 


Nicht fo genau wagt. ie Werft, ve 
Yung Deo Kieſels und Quarzes aus Sand 


2; 


anzugeben ‚ wovon er gleichwohl fichere * 


weiſe zu haben glaubt. Um eine Probe vom 
des Verf. Erklaͤrungsart zu geben, — 


— Suie ©.4r abi. 


gede Aatterde / die in’ eine — — 


werden ſoll, muß: vor allen: Dingen: 
gen die Säure unempfindlich gemacht: werden 
Dieß kau Auf Yeine- andere Weife, als d 
Satigang ufireitier Säure geſchehen: Allee 


xeine bled-gefätigte Kalkerde er ſich (acht Ä 
Wieder dason enibinden; zudem‘ — 


meng nur ein erdichtes Mittelſaly, welches 


ſich leicht aufloſen laͤßt, ſo baldim einbhiu⸗ 


ge . Waſſer dazu nimt. Damit 
atfe: dieſe Verdindung dauerhafter and wider⸗ 


Rebender Werde, fo iu: dis Stzurenſichrim 


nigſt mit der altfaliſchen Erde «vereinigen; 
weidyeß: aber: ohne ein dindendes Miiecdd nut 
heben kan "denn dieſes muß erſt die Thetie 
keſes neuen Roͤrpers gletcharug macens fh 
aber Diefes geſchehn ſo muß einem 
loͤſung der erdigen Theile des Kallke vorg 
woducch den: Saͤure det: Elugang 3 
werde, Daß: fie: ſich damtgang verdindoi 
ano, Grben wir git, daß ſech aus der Same 
und dem brenbaren ein ſerſenattiger Saft 
Glide; "Bank die ſrey genlachte feſta shaft * 
ge Oeton. DIL KUN D At Zwi⸗ 


- 


\ 3 


75. 


7 nachfolge und ſich mis der Erde ‚in erforde 
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Zerißhesrchume-öge Fede dringe und es 
daß darhach der gedachte ‚feifennytige | 






er Verättniß .innigft ‚verbinde; daB, pen 
Woaſſer = Leitmittel — — ſich atã 
verliehre und ie xvhacuͤſſiga⸗ 
Theile der en fortführe, damit 
ſch die Theilchen des, nenen Koͤrpers mähse 
vereinigen und zuſammenruͤcken koͤnpn | 
endlich die — xreinſten; und vol 
Tbeilchen dieſes neuen. Saftß ſich in 
der Gaſtait n Hoͤblungen veraigen 


KZihſtalle —* Werden, wit ichrg 
diefe Art eine: Kieſelkugel befogmen.. . 
— Inneen Quarilxyſtallen em 


us ‚., Mineralogen. finden Gier, bie: *8* 
wierlkwardige Abarten ‚der. Kieſelarten. Dem 
Berf, iſt es einmal gelungen, in.eineg cha 

Ingel das nech nicht verdammfte- Broftiaiiiiy 


Hiensiwafler — er —— ** | 


weiter Daum, als Daß. «4 — s 
Ef verfogen..fe ſen. 
inerimgen nd. nach 12, — | 
NZuweilen iſt Kin golgelber BSa⸗ | 
End durchuäie ange Maſſe einer: — 
zmmt, 


























Verftdueruug. guduungeruund 
—* Das Verf. ©. a0, xxſt mach 
bend ——c — ind in re | 
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Zwiſchenraͤume. Nach S. 73 iſt der aus 
Kalt erzeugte Kieſel nicht fo. Dauerhaft und 
ſein, als der, welcher aus: Thon oder Sands 
kein entftanden if. Jener (im Buche ſteht 
dieſer) laͤßt ſich in ſeine urſpruͤngliche Erde 
wit leichter wieder aufloͤſen. Am wenigſten 
daunhaft unter allen iſt derjenige, der aug 
Gys erzeugt worden. Dieſer braucht nur 
einige Jahre dem Wetter ausgeſetzt zu ſfeym, 

um viel davon zu leiden. Die Zerſtoͤrbarkeit 

Acht in genanem Verpätniß mie Der Leichtige 
kit, mit welcher fich jener falzige Stein uny 

tet gänfligen Umftänden in Kiefel vermandelg 
Bft. -— Hin und wieder kommen Sprade 

fehler wpr.,.. die man. wohl.-dem Ausländer 
leicht en Ne ET 


r r, * 

— — — 
= Pr. - ” ! ‘ 
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Bu SA 

Ueber die: Unzertrenlichteit der teut⸗ 

ſchen Bauern Guͤter. In Verlage bey 

Kruͤger, dem Juͤngern zu. Gieſſen, 

gedruckt zu Mengeringhaufen.“ 1783 
419 Seiten in 8. 


De Verfaſſer, weicher ſich bier als einen 
guten Kenner der landwirthſchaftlichen 
Dolizen, der Bauten und ihrer Verfaſſungen 
Kigt, au ca nal daß er überdiefen - 
: Grete : 


IF \ 


J » { 
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Gegenſtand nicht allein für ſich nachgedacht, 
ſondern auch die:beften Schriften feiner Vor⸗ 
gänger zu Rathe gezogen hat, iſt Hr. Friedr. 


-Wilb. Waldeck, Fuͤrſtlich Waldeckſcher Amt⸗ 


mann zu Arolſen, deſſen Namen man unter 
Der Vorrede findet. Er konte ſich gewiß auch 
mit Ehren nennen, da ihm gruͤndliche uud un⸗ 


parteyiſche Leſer danken werden, Daß er ordent⸗ 


lich, deutlich. und narhdruͤcklich alle Gruͤnde 
für und wider die Unzertrenlichkeit der Bans 


ergüter, ‚vorgetragen hat. Daß aus dieſen 


allen endlich folge, man müffe Diefes alte abs 


“  genußte Gefeß aufheben, iſt Kennern ſchon 


befant. Außer den fehon von andern ange 
führten Gründen, findet nfan: Bier einige ei⸗ 
gene Anmerkungen und Wendungen dev Ber 
weiſe, die auch einen erfahrnen Leſer anges 
nebm unterhalten.  &. 244 find Beyſpiele 
aus dem Waldecffchen von Verwandlung der 


Domainen in Bauergüter und von der Zer⸗ 
trennung derfelben gegeben worden, ben denen 


man dem 3. gurufen koͤnte: was brauchen 
wir weiter Zeugniffe!. Eine Meyerey, die ſonſt 
wurıs Menſchen ernaͤhrte, giebt jetzt mehrern als 
Ho reichlichen Unterhalt. Eine Gemeinde bes 


ſtand vor 40 Jahren aus 18 Ackerleuten und 


12 Kötern. Nachher erlaubte man den Ver⸗ 
kauf der Grundſtuͤcke, und es ift gewiß, daß 
in diefer Gemeinde jegt go Beguͤterte woh⸗ 
nen, welche alle wohl ftehen, wenigftens noch 

— ein⸗ 


z ie 
v Lu 
= . 
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ciumal ſo viel Vieh haften und, noch fo viel 
Früchte ziehen, als ehemals die 30 Eiuwoh⸗ 
ner. In feiner Gemeinde des Landes folle 
auch Die Güter in einem fo hohen Werthe und 
die Uuterthauen in fo gutem Eredit ſtehen, als 
du. Das Amt kan prompte Juſtiz leiften,, 

dem eine Noth zuftößt, Fan durch Losfchlas 
gung eines kleinen Grundſtuͤcks ſich aus vier 
ion Verlegenheiten zetten. Es fehle. ihm nicht 
en Abnebmeru, und er.fan in der Folge nicht 
felten feinen Verluſt wieder erfegen. Nah 
Wegraͤumung aller Einwürfe und Zweifel 
find zuletzt noch viele gute Regeln gegeben 
worden, welche bey der erlaubten Zertrennung 
der Bauerguͤter ———— fd 








VL 
agenieine Raturgefichteder Schlbtede 


ten, nebft einem foftematifchen Bere - 


zeichniſſe der einzelnen Arten und zwey 


Kupfern. Von Joh. Gottlob Schnei⸗ 


der, Lehrer der Beredſamkeit und 


hilologie in Franffurt.an der Oder. 
eipzig 1783. 364 Seiten in Grobe r 


can, - 
od erhalten wir alſo ſeit — gel da⸗ 


en Bat . Frage Bahr Ä 
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bitsher noch wenig unterſuchten Thiere, und 
Diefes Dritte vereinigt gewiſſer maßen alles in 
Kch, mas alle übrige enthalten: "Eigentlich 
bat H. Schn: das feltene Wert des Caldeſi, 
welches auf biefiger Univerſitaͤts⸗Bibliothek 
vorhanden ift, ganz überfegt, doch mit Weg⸗ 
laſſung der Kupfer. - Da dieſes vornehmlich 
die Anatomie abhandele, fo macht auch dieſe 
bier den Anfang und auch den größten Theil 
des Buchs.aus. H. ©. hat aber jede Zeile 
Des SStalieners mir ben Nachrichten der übris 
gen Schriftftellee mit: einer außerordentliche 
Geduld verglichen, und Die Abweichungen und 
Miderfprüche, die zaßlreich find, angezeigt. 
‚Diefe mühfame Arbeit verdient vielen Dank, 
denn, wie fehr richtig in der Vorrede angemerkt 
iſt, find die Befchreibungen bisher deswegen 

vornehmlich fo mangelhaft und widerfprechend 
gerathen, weil faft: feiner von deu Zerglieders 
. een und Naturforfchern Die Bemerkungen der 
Vorgänger überal genatı verglichen, und die 
Abweichungen des Baues in den einzelnen 
‚Arten forgfältig angegeben hat. . Hier alfo 
findet man Ealdefi, Steno, Bartolin, Welfch, 
Pluͤmier, Zeuillee, Gopwald, Walbaum und 
noch viele audere. mis einander verglichen; bier 
fieht man, worin fie mit einander übereinfoms 
men, morin fie abweichen. Daraus ergiebt 
ſich Die algemeine Bildung dieſes Geſchlechts 
ber Thiere, und hieraus wird man eiimäl 
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Die Kenzeichen bet Arten ableiten müffen. Se; 
Doct. Bloc) in Berlin. hat die Site gehabt; 
die Handſchrift des Plümiers dem Verfaſſer 
za leihen, und diefer hat daraus mit Vers 
wunderung erfant, daß Fenillee nicht allein 
die Anatomie der Tortue franche, welche er 
ſchlechtweg Meerfchildkroͤte nennet, hebft eis 
nigen Zeichnungen, ſondern auch viele andere 
Beſchreibungen von Fiſchen und ‚Eidechfen, 
woͤrtlich aus der Handfehrift des Plümiers 
entiehnt hat, ohne einmal feine Quelle ges 
nant zu haben, welche er — dazu a 
werfälfee par." | > 
e un — J ——7* 


Aber die x Vergleichung iſt nicht das eins 
sige Berdienfl des H..Schn. "Cr hät einige 
von: den Waſſerſchildkroͤten ſeiner Nachbar: 
ſchaft ſelbſt zeigliederrz und dadurch Die 
Nachrichten der Vorgaͤnger zu berichtigen ge⸗ 
ſucht. Auch hat er aus verſchiedenen Natu⸗ 
ralien⸗ Samkungen, als des H: Doctor Blech, 
der Berlinifchen naturforſchenden Cefelfchaft 
und anderer vetfchiedene ſeltene Stücke erhal⸗ 
ten, ‚die er vet gut senuget Bat. Ä 


Wenn man nun —— was bisher tw 
der Zergliederung. der. Schildkroͤten gethan 
worden, zuſammen nimt, ſo zeigt ſich, daß 
vornebmlich noch die Muſkeln, die Nerven . 
und das Gehien genauen air. 

\ 4 
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behuͤrfen. weil, ‚die wenigen. bisherigen: Gras 
merfungen., Die man Darüber nur obenhin ges 
macht hat, nur einen Theil der. Muſkeln be 
treffen „und. Die Nerven - fort * ganz 
—— 


‚Won einem. fo- großen - Philologen fan 
man exwarten, ‚Daß er ſich bemüher babe, Die 
Nachrichten der rischen und. $ateiner mit 
der Natur zu vorgleichen und fie dadurch zu 
erklaͤren umd.zw berichtigen. Mit Vergnügen 
Babe ic; die guten Folgen der, Bereinigung 
der Philologie mit der Naturkunde gelefen, 
FJJ — I ſich noch viel boffen läßt. | 


35* Den zwente beit dieſes Buche if ein 
Verfuch, die.Charakteriftif und er der 
einzelnen‘ Arten a perbeſſern ·. 


| Jeder Rataeſoeſcher weis, wie — 
haft diefen Theil dag zoologiſchen Syſtems if, 
und ich erinmese mich, daß der fel, Archiater 
vou kinne‘, "wenn er feinen Zuhörern die Luͤk⸗ 
fen zum Ausfüllen --empfoßl, ‚allemal, diefeg 
Geflecht beſonders, und die Amphibien übers 
heupe zu nenmen pflegre. Ich babe mir aus 
ſeiner Unterredung angemerft, daß Die größte 
Unzuvarläffigkeit von den mannigfaltigen Vers 
änderungen herruͤhre, welche dieſe Thiere 
mac) ihrem: Alter, welches ſehr lange dauert, 
Dr Ale. m \ i ui : 
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untergehen; wovon denn auch Hr. Sehe 
genug Beweiſe vorgefunden hat. Die Arten, 
weiche. er bier mit Kenzeichen verfehn hat, find 
von den Meerfchildfröten, welche Floßfuͤße 
haben „ von denen die voͤrderſten länger find, 
folgende; . Teſtudo mydas , caretta, imbricata, 
soriacea. Nach diefen kommen die Flußſchild⸗ 
kroͤten, deren algemeinen Charakter man hier 
©. 323. fo’angegeben findet: Teſtud. fluvia- 
files pedibus palmatis, teſta cum ſternd mem- 
brana iuncta, & binis flerni® proceflibus in 
medio.vtrimque fulta. Dahbin gehören T. 
orbicnlarir, deren Kennzeichen. noch nicht ganz 
ficher ii, T. ferox des Pennant in es | 
transact, 61. T. carolina, [erpentina , lutaria, 

T. fquamata des Bontius, Die Linne‘ aus 
Derfeben zu T. imbricata gerechnet hat.  T, 
eafpica aus Gmelins Reiſelll T.1o und 11. Die 
dritte Abtheilung begreift Die Landſchidkroͤten: 


| . T.terrefire, pedibus clavatis , = 


teſta convexa cum flerno. commifluris ofleis 
iuncta. Dahin gehören: T. ſcorpioides, gear 
metricn, Indica des Perrault T. 59, die Linne 
nicht has amehmen wollen; puflla, graacq 


 destuchlata, carinata. H. Schneider, welcher zu⸗ | 


weilen die inneifchen Namen perändert hat, bat 
noch einig-bis jegt unbeftimliche Arten erzaͤhlt. 
— Da das Buch feine Abrbeilungen uud gar. 


kein Megifter bat, fo iſt Es: etwas unbequent 2 
auf gebrauchen. Die erſte Kupfertafel ift eine 


— Pbyllatiſch— ‚dan; Bibi x! — 


Abbiidung des Kopfes der Art, bie fin - 
“ mydas und 9. Schn. viridis nennet; die ad 

Bere iſt eine kleine — von einer 
aembranacea. ee | 


ö e “x 
\ ‘ ‚ - .'. 
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Ä Meike nach den Lipariſchen Inſeln, ober 
Nachricht von den Aeoliſchen Inſeln 
zur naͤherm Aufklaͤrung der Geſchichte 
der Vulkane — —von Deodat.de 
| - Dolomien r Commenthür, aus dem 

7 Freanzöfifchen überfegt von Lud. Ehrifl; 
6 & ‚ Lichtenberg, Sochſen⸗ Gothaiſchen 
Eegationsrath. Leipzig 1783. "310 | 
Seiten in 3. | 
ey der. großen "Anzahl Deifesefäkeisun | 
gen, welche wir jeßt erhalten, fan man 
- dei mit Recht ‚beffagen, daß die Reifenden 
ſich zu wenig bemühen. foiche Gegenden zu 
defuchen, die von andern entweder gend 

nicht, oder noch zu unvolftändig befchrieben find. . 

Dieſer Vorwurf trift den Verfaſſet dieſer 
- Meife nicht, denn Die Upariſchen Inſein, 


welche fo viele wundernswuͤrdige Beobachtun⸗ 


den darbiethen, find noch zut Zeu von wenu 


gen —2 bereiſet und neh da 
y 22 
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bekant; denn fie find, ‚wie der Verf. ſagt, 
in den Reifeplan der Engländer‘, die in die 
fem Fache ganz Europa den-Ton angeben, 
noch nicht aufgenommen. Dazu koͤmt noch, 
daß. fie in einem ungeſtuͤmen Meete liegen, 
wo Die Gefahr zu verungläcen noch Durch die 
barbarifchen Schiffe, die. den ganzen Soms 
mer in dieſen Gegenden kreuzen, und wofür ' 
man fich nicht ohne Grund zu fürchten hat, 
um eim"beträchtliches verniehree wird. Dee 
Berf. hat ſich dadurch‘ nicht ſchrecken laſſen, 
fondern die Inſeln mit der ‘Begierde eines 
Naturforſchers im Jahre 1781 von Melajjo, 
einer an den nördlichen Küften von Sicilien 

egenen Stadt,. beſucht. Inzwiſchen war 
Kin Abficht ganz auf die. Bulfane gerichtet, 


und nur ſelten hat er etwas aufgezeichnet, was 


nicht von. Crater und aven handelt. . 


Die Liparifchen Jufeln zeigen eine ganye 
Folge von Vulkanen nach allen Befchaffens 
heiten und Umſtaͤnden, unter welchen Berge 
durch unterirdifchen Brand erzeugt werden 
koͤnnen. Man fieht da einen Bulfan, den 
einzigen auf der Erde, der nicht einen Augen: 
blick in Ruhe bleibt, der immer arbeitet, nach 
ganz kurzen und abgemeff enen Zwiſchenzeiten 
weitund breitumfich ber gluͤende Steine ftreuer. | 
Einen andern, der feine Auswuͤrfe, durch ſchreck⸗ 
die ie) wie Aetna und Befup, * 

er kuͤn⸗ 


— 
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kuͤndigt. Berner faftverlofchene Vulkane, wo⸗ 
hey ſich das unterirdiſche Feuer nur aus den 
Schwitzbaͤdern, die es heißer, und dem fie 
dend heiflen Waſſer, wahrnehmen läßt. End⸗ 


lich auch ganz verlofchene Bulfane und Laven 


aller Arten. © 


. Die Anzahl diefer Juſeln, welche zwiſchen 


Italien und Sicilien liegen, iſt zehn, wovon 
die Alten nur ſieben genant haben. Liparis iſt 


Lipari, Vulcania, Thermiſa, Hiera iſt 
Pulkano, Didyma iſt Salini, Strongyle iſt 


Stromboli, Phoenicudes iſt Felicur, Eri- 


codes iſt Alicur, aber welchen Namen jetzt 


Xuonimos hat, iſt nicht ſicher zu beſtimmen. 


Die übrigen Inſeln beißen jetzt Panatia, 
Baziluzzo, Liſca⸗Bianca und Datoli. 
Außer dieſen giebt es. noch einige aus dem 
Waſſer' hervorragende Felfen. Die meiften 
Erzählungen, Dieman bey Ariſtoteles, Strabo 
und andern von Diefen Inſeln Tiefet, 


‚ werben durch die Beobachtungen des Verf. 


beſtaͤtigt. 


Die Inſel, welche er zuerſt beſucht bat, 
iſt Vulkano, um welcher aus dem Meere oft 
tuftblafen auffteigen, fo daß das Waſſer zu 
fochen fcheint, wie Ariftoteles, Plinius, 
Etrabo und andere fhon angemerkt haben. 
Vor etwa 30 Fahren ſamleten die Einwohner 
— SEE von 


% x 


- 
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von $ipati Vielen Schwefel und verhandeln 


foichen , aber außer der Gefahr, der fich die 


Arbeiter ausfeßten, bemerkte man’, Daß aus. 


den desfale gemachten Gruben Duͤnſte hervor⸗ 
brachen, "welche befonders den Früchten nach⸗ 


theilig zu werden ſchienen. Alſo ward das 
Samlen des: Schwefels auf Vulkano verbo⸗⸗ 


chen, uud jetzt wird djefe Inſel allein des Holz 
yes. wegen beſucht. Der Verf. hat alle ge⸗ 


fundene Laven ſorgfaͤltig nad: ihrem aͤußern 


Anſehn beſchrieben, und allerdings hat er da⸗ 
durch die Keniniß derſelben bereichert, doch 
Übergehe ich hier dieſe Beſchreibungen.In 
dem ſchwarzen Glaſe Ciständifchen Achate) 
Kommen oft Adern von grallem Bimſteine vor. 
©. 44 Befchreibung der Inſel Lipari, die von 
Vulkano durch einen fehr tiefen, aber nür’eirte 
._ ‚Meile breiten’ Kanal abgefondere 
iſt. Sie ift die größte unter den Aeolifchen 
Inſeln. Zu ihren vorzüglichften: Merfivllt: 
bigfeiten gehören die Schwitz baͤder oder un⸗ 
terirdiſchen Badſtuben, welche hier ©: 73 
beſchrieben find. Lipari iſt dee Vorrathskani⸗ 
mer, woraus ganz Europa ſeine Bimſteine 


erhaͤlt. So groß auch die Menge iſt, die 
jaͤhrlich ausgefuͤhrt wird, fo merkt man doch 


feine Abnahme. Game Beege beſtehen dus 
Bimſtein, in welche man ungeheure Bruͤche 
oder Weikungen eroͤfnet bat. Je weißer die⸗ 
fer Brei iſ deſto geringer iſt —— 
Zr 6 


N — X 


N 


26. Phgfitchfeh ⸗Mekon. Zahl xul.æ. 
Die weihe ſte Art, fgs.der Verf. S.6s; ſcheint 


au dem hoͤchſten Grad der Ausdehnung ger 
tommen zu feyn, wohin eine Subftanz nut 


ämmser gelangen. fan, wenn fie. noch einigen 
Zufammenpang ihrer Theite bepbebakten ſoll. 


Diefe Art iſt zu nichts zu gebrauchen; fie ſchwim⸗ 
met auf der See bis an die Kuͤſten von Sici⸗ 
Jien und Calabrien (wie ſchon Popawitſch 
‚angemerkt hat.) Es iſt merkwurdig, Daß di 
Inſeln Lipari und Vulkano die einzigen V 


kane in Europa ſind, ‚die den WBinftein in 


großer · Menge augmwarfen ; der Aetna giebt 
gar feinen und der Veſuv ſehr wenig und in 
‚einzelnen Stüden. : Da diefe Steingrt ‚kin 
Eifen bat, fo muß man den Stof in ſolchen 
Gebuͤrgsarten fuchen, die auch kein Eiſen haben, 
alſo nicht in Thonſchiefer, Porphyr u. ſ. w. 
‚Der Verf. ift durch Beobachtungen überzeugt, 
daß fo wohl die aus Granitartigen als Glim⸗ 
mertheilen beftebende blätterige Felsart und der 
Granit ſelhſt, Dieienigen Grundmaterien find, 
Deren Veränderung man die Entflebung det 


$ 


Bimſteine zuſchreiber muß. 


Upari bat ſchon ſeit geraumer Zeit keine 
Feuerausbruͤche; „ſie iſt fruchtbar, beſonders 
an Wein; der beruͤhmteſte iſt der Malvoiſit, 
der häufig ausgefuͤhrt wird, aber das. Uebel 
hat, daß er kein heißeres Clima vertxraͤgt. 
Man bereitet herliche Roſinen/ Paſſotis gr 


we m 


J— 





— 
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want... "Man. mimt die. Trauben ab, wenmn he 
ſehr veif find, taucht. fie in eine Afchenlange 
uud trocknet ſie an der Sonne. Durch die Lauge 


benimt man den Trauben die Säure, damit 


gch der zuckerige Theil des Mofts beſſer ciys 
Pllifire. - Ungefähr 14000 Menſchen demo 
pen die Inſel; die Weiber heurathen gemetz 
wiglich imywölften Jahre... -  :- 
Salini hat. 15 Meifen im Umkreiſe, iſt 
beynahe gayz rund und hat drey Berge, aber 
feine Ausbruͤche von Feier. Der Namen 
rührt Daher, daß man auf der füdöftlicher. 
Seite Salz für die Aeplifchen Inſeln bereiter, 
Stromboli ift doch wegen des ftets tobenden - 
Vulkans die merkwuͤrdigſte, und man Fan die 
BeſchreibungS. 118 nicht ohne Erſtaunen leſen. 
Beſonders merkwuͤrdig iſt Die Quelle von fri— 


44 


ſchem, leichtem, fügen und ſehr trinkbarem 


Waſſer auf der halben Höhe des feuerſpeienden 
Berges. — — J | 

Außer den kiparifchen Inſeln hat der Verf, ' 
auch Uſtjca ujnd Pentellaria befucht. Jene 
liegt Palermo gegenüber, Sie ift fruchtbar, 
bringt Wein, Oliven und Baummolle, aber 
an Wafler hat fie Mangel, welches in Ciſternen 
geſamlet werden muß. Man hat fie oft zu 


bevoͤlkerm vyrſucht, aber. da manfie gegen P 
Ueberfaͤlle der Seeräuben nicht ficherte, fo feblte . 


es an gutem Erfolg. Nur erſt im Jahr 1765 
IE un a 4 er⸗ 


C 





N 
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eirichtöte man ein Port nit Beſatzung die Jw 
bis drey hundert Einwohner‘ "bergil 
Pentellaria Tiegt häher nach, der Barbach 
zu, und bat dreh bis vier taufend Bewohnet 
eine Heine Schlecht gebauete Stadt: und Kit 
Tafel. Seit einiger Zeit ſamlen die Einwoh⸗ 
ner von ihren Felſen Orſeille, wodurch fie ſich 
einiges Einkommen verſchaffen. Jetzt troͤtt 


das Haus Requeſens in Steilien dieſe Inſel 


als ein Fuͤrſtenthun zu Lehn. Auch dieſe 


beyden wenig bekanten Inſeln haben. ihren 


Ueſprung von Vulfanen. Ich uͤbergehe bier 
die Merkwuͤrdigkeit deg Berges Macaluba in 
. Gicilien und —— Abhandlung über Die 
Temperatur des Clima von Maltha, und’ db 
Eindruck, den fie auf den Körper macht, Jedee 
Liebhaber der Naturkunde, wird diefe Feine 
Meifebefchreibung mit Vergnügen ijen : u 
wünfchen, daß der Verf. bald das Tagebu 


feiner im Jahr 1781 nach Sicilien — 


Reiſe liefern moͤge. Ich merke nur noch 
daß die rſchrift Vsynges aux iles de Lipari 





im Paris 1783 auf 208 Oectavſeiten gedruct 
iſt. Um die Lage der beſchriebeneij Inſein 


deſtv beſſer zu. uͤberſehen, kan man? die Hut 
manuiſche Charte? Sieilia, Sardinia, Corſies 
Malta 1762, die Zannoni verfertigt bare," 
Haͤlfe nehmen. Auf' der aus 3 Blaͤtteen de 

ehenden Eharte, welche Lotter 1770 mit dein 

itel: Mer mediterrance herausgegeben Hs, 
fehlt die Inſel Uſtica gaͤnzlich. VIII. 


— 
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| VIL | 
Rachricht von dem neuen Grundbaue fit 
einer Anzahl Häufer in Potsdam auf eis 
"nem ehemaligen Sumpfe, welcher auf 
Befehl Sr. Kön. Maj. von P reuffen im 
imszften Jahre, iſt unternommen 
:Korden. Vorzuͤglich fir Bau: und 
‚Berfmeifter , auch alndere Liebhaber, 


Mit praktifchen Bemerkungen von H.“ 


E Danger, Koͤn. Bauinſpector. Erſtes 
Stuͤck. Potsdam, in Commiſſion bey 
Horvath. 1783. 92 Seifen in 8. 


3 a dieſes Buch wohl wicht in viele Buch⸗ 


laͤden kommen möchte, fo mache ich 
DR ein Vergnügen Daraus, bier wenigſtens 
einige Nachricht Davon geben zu fönnen. Der 


Wefaffer iſt eben derjenige, defen Pomoloz : 


gi Wiblioth. XS. 80 ‚angezeigt iſt. Sein 
Aufſatz war eigentlich beſtint, den 
we Bau: Comtoirs in der Handfchrift 


gt zu werden, aber ed ift fehr zu wünfchen, 


Mauch andere, welche eine fo ſeltene ſchwie⸗ 


ri Unternehmung anzuordnen haben, dem 


fpiele des H. M. folgen und ſolche auss 
führliche Nachrichten davon befant machen 
mögen. "Marl braucht Fein großer Kenner zu 


ſeyn, uni den Dadurch entflebenden Mugen - 


eimuſehen, und dar V. zeigt felbft, wie fehr Die 
bhyſ. Oekon. Bibi. XD. 35: N von 


U 


nn 
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von ihm befchriebene Unternehmung würde 
erleichtert worden feyn, wenn man-eine zuwkes 
Säffige Beſchreibung von dem gehabt haͤtte, 
was fchon vor fechszig Jahren zu dieſer Ab⸗ 
ſicht gethan worden. 


Um den bier beſchriebenen Bau gu vers 
fteben, fan der Grundriß von Potsdam Bey 
Mieolai Beſchreibung von Berlin und Posts 
"dam dienen. Die Rede ift von den Haͤuſern 
"an der Mauenfchen Plantage, welche auf. eis 
nem moraftigen Boden aufgeführt waren, ben 
man ehemals durch Pilotiren zu befeſtigen 
geſucht hatte, und der dennoch dergeſtalt nach⸗ 
gegeben hatte und geſunken war, daß die Ci 
bäude Riffe und Spaltungen erhalten hattin 
Man mufte fie. wieder abbrechen und einin 
neuen Grundbau unternefmen. Dazu geh 





gen Mafchinen, theils zu Einfchlagung. dee 









Pfaͤhle, theils zu Abhaltung des Grund 
fers, ‘bey dem Abbrechen und Ausgraben &4 
Fundamente fo wohl, als bey Wiederauffiih 
rung derfelben. Man liefet hier eine erfa 
rungsmäffige Beurteilung der bisher befagi 
sen und gebrauchten Rammen und Taf 
“ ausfchöpfer, und dann die Befchreibung her 
rer, welche bier gemwählet worden. 
Bauconducteurs. Krüger und Michter, 
Gefchicktichkeit hier. geruͤhmt wird, werd⸗ 
von diefen Maſchinen Bald re 





mr 


\- 
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dungen herausgeben, welche dieſe Nachrich⸗ 
ten noch lehrreicher machen werden. Affe 
Schwierigkeiten, die ſich bisher gezeigt Gar 
ben, ferner die Ordnung der Arbeiten, zum 
Theil Die Eontratte mit den Arbeitern,dieStreiz 
tigfeiten., welche Daben zwiſchen Zimmerfeuten 
und Maurern, wegen der Grängen ihrer In⸗ 
aungsrechte entflanden find, find bier mit 
foihen praftifhen Anmerkungen erzählt wors 


den, die Bauverftändigen. nicht anders ais 


angenehm ſeyn Fönnen. An Arbeitern fehlte 


es Dort nicht, und man wählte daher foldhe 


Einrichtungen, die das Werk befchleunigen 
Yonten. Das gebrauchte Schanufelmerf koͤmt 


demjenigen am nächften, was Leupold im 
Schauplatz der Waſſerkuͤnſte 1©. 45 Fig. 18 


vorgeſtellet hat. 


Im Vorberichte it bier kurz der Anftar 
gedacht worden, um die, auch auf dem ander 


brten Grundriſſe angemerkte Fauleſee auss 
zutrocknen. Was in einem Monathe ausge: 


fület ward, Fehüte fich oft in einer Nacht um. 


Einige Einwohner hatten fi einmal auf ein 


Stuͤck Zimmerholz gefeßt, was auf dem aus⸗ 

gefülleten Platz lag; plößlich ſank dafjelbe un! 

ter ihnen in die Erde, und einer Fonte kaum 

ſchnell genug enttinnen. Am andern Mots 
en ritte der vorige König dahin, da fieng 

Kin Dferd auch an — durch deſſen 
| ta 


Kräfte 


/ 
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Kräfte jedoch der König gerettetward. Des ' 


Reitknechts Pferd Fam nicht fo gut davon; 
denn obwohl fein Reuter durch fchleuniges 

bfpringen der Gefahr entfloh, fo verfchwand 
es doch in den Abgrund, und ward hernach 
fo wenig als das vorher genante Stüd Zims 
merholz wieder gefeben. Jetzt ift diefer Plat 


Die fo genante Plantage, ein mit Linden bes 


pflanzter Spazierplaz. 











2 2 


Saggid d iſtituzioni d' agricoltura. 


Mapoli 1782. 203 Seiten in 12, nebſt 


einer Kupfertafel. 


F Hr die italienifche Landwirthſchaft lehrt 


der ungenante Verfaſſer, fondern er bat. 


‚nur etwas aus den Schriften des Duhamels, 
den er den Vater der Landwirthſchaft nennet, 
zufammen gefchrieben, ohne irgeud eine eis 
gene Unnerfung hinzu zu thun. Auch die 

Kupfertafel hat Zeichnungen aus Duhamel. Uns 
ter den genanten dfonomifchen Pflanzen, wobey 
an Feine botanifche Beſtimmung gedacht ifk, 


koͤmt Safran, auch Baummolle vor. Ausder 
Vorrede führe ich an, daß der Profeffor der 


Oekonomie in Napoli, Niccolo Andria ift, der 


über die mineraliſchen Wafler -einen Tractat 





- gefhriebenbt. 


it 


xy. 
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Berliner Beytraͤge zur Landwirthſchafts⸗ 


Y 


wiflenfehaft, Sechſter Band. Berlin 
17 83+ Er | 


4 en Anfang macht die Nachricht von der 


Schweinezucht, wo ©. 64 das fonz 
derbare Mittel vprkoͤmt, Die Finnen - Der 
Schweine dadurch unmerflicher zu machen, 
daß man den Thieren einen glübenden ‘Brand 
inden Rachen ftecft, wornads die Finnen aufs 
fpringen ſollen. Nachher folge fehr ausführs 


lich die Federviebzucht, mit öfterer Bejiehung 


auf, Krünig Encyclopaͤdie, wo freylich ‚alles 
mit unglaublicher Mühe zufanımien getragen iſt. 


rd 


Die Cotbuſiſche Gegend Liefert eine große 


Menge Federvich nach Berlin. Es giebt. 


tandgüter, Die jährlich acht und mehr Schock 
Kalefuter oder Puter dahin verfaufen, dag 
Schock um Michälis für 160 bis 18 Thaler. 


Der Berf. hat befonderg gefucht die Umftähe 
de zu beſtimmen, unter denen fandwirthe des 
dervieh mit Vortheile halten können, 


Die andere Hälfte diefes Bandes handelt 
die Zeichfifcheren ab, doch ift der wilden eben: 
fals, fo gar auch des Lachsfanges, gedacht. 
Nah S. 356 follen fich in wilden Gewäflern 
die Karpen gemeiniglich zu flark vermehren, 

— M des⸗ 
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Deswegen fo gar angerathen wird, die Enten. 
und Gaͤnſe zur feichzeit hinauf zu laſſen; ih. 
denfe Doch, dieß möchte wohl fetten nöthig 
feyn. Biel vonder Nutzung der Muraͤ⸗ 
nen, aber Die Behauptung ©. 371, da 
ſich dieſe Fifche nicht verfegen Taffen , ift wohl 
nicht richtig. Diefe Berfeßung wird angerathen 
in den Befchäftigungen der “Berliner Gefel 
{haft IV ©. 75 ımd Benfpiele von: der Mög: 
lichkeit findet man eben daſelbſt S. 93, aud 
in dee Bernoulfifchen Samtung feiner Reifen 
1.56. Von Unlegung der Damme iſt der 
Unterricht mangelhaft, und von den Schleus 
fen und den Arten des Ablaffes ift fehr wenig 
gefagt worden. S. 513 ein Paar Salben, 
welche das Streichen der Fifche befördern 
follen, Denen wohl nicht viel zu trauen ſeyn 
Yan. ©. 588. daß Die Karpenteiche vom Blitze 
oder Donner leiden, indem die Fiſche darnach 
abfterden. Huf die Nachricht, Daß das Ge 
witter in einen Teich gefchlagen hat, pflegt 
man einen Theil des in Demfelben befindliche 
Waſſers abzutaffen und Dagegen frifches Waf 
fer- einzulaflen. Solten denn nicht Ableiter 
helfen koͤnnen? Vorzüglich nuͤtzlich ift der Ab⸗ 
fihnitt von Verpachtung der Fiſchereyen, wo 
‚viele Geilfame Regeln gegeben find. Gegen 
das Ende diefes Bandes ift auch ein kleiner 
. Auszug aus des H. Grafen v. Dyhrn Biblioth. 
ZUG. 279 angezeigter Anleitung beygebracht 
F wur. 


f 


V. Schubart oͤtonomiſche Schriften. 195 
worden. Der naͤchſte Band ſoll vom Forſt⸗ | 


wefen bandeln. 





XL. 


Hofrath J. C. Schubart oͤtonomiſch⸗ 


von der Akad.zu Berlin 1783 gekroͤn⸗ 


en Narr Schriften, nebft feiner 


ten Preißfchrift über den vortheilhaf⸗ 


teften Anbau der Futterfräuter.. Zwo⸗ 


te verbefferten Auflage, Leipzig 1783. . 


8 Bogen in 8. 


Se Hr. Verf. gehört unfeugbar zu den 


beſten praftifhen Schriftftellern, die 
Tentfchland jege bat, und man ift dem Ken. 
Drof. Leſke Dank ſchuldig, daß et Die Aus⸗ 
mi feiner Aufſaͤtze befördert. Der erfte ift 
ier derjenige, welcher fchon im Leipziger. Ma⸗ 
gain 1782 St. 4 abgedruckt ſteht, eben ders 
jenige, worin mit den ftärfften Gründen bes 
wiefen wird, daß Hütung, Trift uud Bra⸗ 
che Die größten Gebrechen der Landwirthſchaft 
find. In einem Nachtrage find mit unge: 
woͤhnlichem Eifer und vielleicht mit mehr 


Dreiftigfeit, als in Churſachſen uͤblich if, al⸗ 


Ierien Fehler gerüger worden, die leyder! noch 


faß überall find, S. 49 folgt die, oben ſchon 
€. 339 angezeigte Abhandlung über die Schaͤ⸗ 
. | Ra 0 fen. 


— * 
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feren. ©: 85 Abhandlung über die Eigens 
(haften und Vortheile der Futterkraͤuter, 
welche in Berlin 1783 den Preis gewonnen 
bat. Mur die drey Arten: rother Klee, Luͤ⸗ 
zerne und Efparcette werden hier algemein 
empfohlen, wiewohl, wie Billig, aud ans . 
dere Pflanzen in befondern Faͤllen nuͤtzlich ers 
. Pant werden. «Der. Klee wird allerdings am 
vortheilhafteften unter Gerſte gefäet, und zwar - 
am ficherften frühzeitig, wenn Der Boden noch 
MWinterfeuchtigkeit enthält, Auf einen Schef: 
fel Gerſte werden acht Pfund Kieefamen ge: 
rechnet. Nutzung des Klees zur grünen und 
trockenen Fütterung, Zu leßterer Äbſicht wird 
er in Feimen gebanfet. Der Verf. nußet 
zur Gewinnung diefer Futterung das Brach⸗ 
feld, bricht alfo dem Getreidebau nichts ab. 
Hernach von Lüzerne, die vornehmlich alfen 
Befigern der Schäferenen empfohlen wird, 
und zwar als ein götliches Gefchenf. Im 
magern, trocenen, fteinichten Boden wird 
doc) Eſparcette vorzuͤglich ſeyn, die, wie der 
Verf,. fagt: grün und duͤrre das allerſuͤßeſte, 
gefundefte, nahrhaftefte und befle Futter für 
alles Dieb iſt. (Beweiſe hievon und var 
‚im Großen, haben wir feit vielen Jahren in 
biefiger Nachbarfhaft) Auf ein Fed von 
mitlerer Güte, wohin ein Dresdner oder 2 
Derlinee Scheffel Korn (Roggen) gefäet 
werden, gehören wenigftens 9 bis 10.Pfund 

; ’ * 5 Luͤ⸗ 


— N 
Fi ; * 
% 1 
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| luͤzerneſamen, und auf ı Dresdner Scheffel 


Kornfeld .ı% Scheffel oder auf 2 Berliner 


Scheffel Kornfeld 3 Scheffel Cfparcettfamem. 
"Die in unferer Nachbarſchaft von undenkliz 


hen Zeiten her gebräuchliche Anwendung des 
— ei H. ©. rg 





XI. a2 
Ueber die: Preisfrage der K. Societät 
der Wiſſenſch. zu Göttingen: von der 
vortheilhafteften Einrichtung der Werke. 
and Zuchthänfer von Aug. Friedr. 
Rulfs, Koͤn Commiſſarius in Einbeck, 
‚ Mit einer Borrede von Joh. Bere 
"mann. Göttingen‘1733. Zehn Bo 
gen in 4. | 


Hide Schrift lief ſo ſpaͤt ein, daß ſie den 


Preis, den fie wohl möchte erhal⸗ 
ten haben , verfehlte. Die Societät wuͤnſchte 
die Bekautmachung derfelben, und erlqubte 
den Druck mit Vorſetzung ihtes Zierhildes. 
Der Verf. welcher die zu Vorfchlägen Diefer 


Art noͤthigen Kentniffen bey langjähriger Res 


Sierung und Unterhältung einer Fabrike, die 
vielen Armen Arbeit und Brod gegeben hat, 
erhalten hat, glaubt zu beweifen, daß die 
TER des Slades die ſchicklichſte fr 
ns eit 


eh 
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beit für- Werkbaͤuſer ſey, und daß ſolche dabey 
keinen Zuſchuß noͤthig haben würden. Sei 
Berechnungen geben dem Vorſchlage vielr 
Wahrſcheinlichkeit, und ſie koͤnnen, ſo wie 
viele eingeſtreuete Regeln, gewiß vortheilhaft 
‚ von denen genutzet werden, welche alte An⸗ 
ftalten Diefer Are verbefleen, oder neue errich⸗ 
sen wollen. . Diejenige, deren Anlage biee 
empfohlen wird, ſoll fein Zuchthaus ſeyn, 
und fol durch den Namen eines freuen lanı 
F Sa KHofpitals Davon unterfcheiden werden. 
Der Einwurf, dag man auf folhe Weiſe 
ſchwerlich auf beftändige Arbeiter rechnen Eöns 
ne, ift hier gut beantwortet worden. Perſo⸗ 
nen, welche wöchentlich 7 op Garn Hefe, 
‚mögen weggeben, wann ſie wollen, weil — 
dem Haufe durch ihre Arbeit erſetzt haben, wage 
ſie in demſelben genoſſen haben. Perſonen, 
welche die Arbeit, die das Haus von ihneg 
fodert, entweder gar noch nicht erlernt Haben, 
oder doch nicht mit der Fertigkeit verrichten 
koͤnnen, um die beftimte Zahl, näinlich 7 Lop 
| woͤchentlich zu liefern, muͤſſen wenigſtens 
drey oder vier Monate im Hauſe arbeiten. 
In dieſer Zeit koͤnnen ſie die Geſchicklichkeit 
erhalten, nicht allein 7 Lop woͤchentlich zu 
ſpinnen, ſondern auch — am Ende das im 
Anfang verſaͤumte nachzuholen, und als⸗ 
dann fan das Werkhaus auch dieſe ohne 
— wiederum — a laſſen. — 
Dieſe 
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Diefe Schrift ſoll nächftens wiederum gedruckt 
werden, und der Verfaffer will das Exemplar 


auf Vorausbezahlung von 8 Ger. oder * 
Eremplarien fuͤr einen Louisd'or, auf Schreib⸗ 


yapier Kiefern. | 





Gefchichte meiner Bienen und derſelben 
Behandlung von ‚den Jahren ı73x 
‚und 1782. Nebſt einer Rupfertafel, 
Deſſau und Leipzig in der Buchhanda 
fung der Gelehrten. 256 Seiten in 8. 


De Verfaſſer verſichert, die meiſten neuen 

WVorſchlaͤge zur Bienenzucht ſelbſt ſorgg 
faͤltig verſucht und Daraus das beſte gewaͤhlt, 
und ſolches mit vielen neuen vortheilhaften 
Einrichtungen verbeſſert zu haben. Um die 
Leſer in den Stand zu ſetzen, ſelbſt daruͤber 
urtheilen zu koͤnnen, hat er die Lage ſeines 
Bienenſtandes ziemlich volſtaͤndig beſchrie⸗ 
ben, alſo auch die Bieuenpflanzen, unter de⸗ 


nen dort die Linden die ergiebigſten zu ſeyn We 


feinen. Er bat Kaften, welche fehr Teiche 
an einander gefeßt, auch wieder getrennet wer: 
den koͤnnen, und ſie find von der Befchafien: 
heit, daß jeder Landmann folche fich ſelbſt ma⸗ 
hen fan, auf welchen Vortheil der — 

ee — jeden - 


are 


dicht ift, daß im Winter gar Fein lichtſtrahl | 
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_ jederzeit geachtet bat, Deswegen bat er:(o 
gar die — — ber. Schrauben gelehet. 
her er alle Theile verbinder, und im 
That fan man wohl kein bequemeres Mi 
als diefes hoffen. Um die Bienen zumei 
beobachten zu Fönnen, hat-jeder Kaften eig 
Senfterfcheibe mit eingr Fenfterlade, Die freie. 
. ih nicht zu lange offer fiehn muß, w 
nicht das Glas unducchfichtig werden. ir | 
Alle Kaften ſtehen in einem Haufe, welches fo 








einfallen fan; dennoch wird darin ein beftäns 
diger Fühler tuftzug erhalten, der freylich noͤ⸗ 
thig ift, wenn nicht diefe Inſeckten bey hei⸗ 
terer Witterung unruhig werden follen. “Die 
Stage, ob dieſe Kaften fo groß ‚gemacht und 
fo feft mit einander verbunden werden koͤn 
nen, daß unſere Imker im tüneburgifchen 
davon Gebrauch machen dürften, mag i& 
nicht entfcheiden; es ift hefant, daß diefe. er 
Körbe jährlich weithin verfahren. 


* 





Was den Verf. am meiſten in den Stand 

gefegt bat, neue artige Beobachtungen zu ma⸗ 
hen, iſt die ſehr bequeme Einrichgung, 
wodurch er jeden Kaften täglich, opne Stoͤh⸗ 
zung und Mühe, wiegen, alfo die tägliche 
Veränderung des Gewichts beflimmen fan, 
- Dazu dientnämlich eine Schnellmage, die der 

ER u Spangenberg: in Weimar — 


zur. VBeſchichte meiner Bienen. Aor 


Gericht: für i Thle. 8 gr. und mit dem achte 
‚Mindigen Gewicht für 2 Thle. macht. Zus 
MR iſt ein Kran angebracht, womit die 
Merſten Kaften leicht gehoben und verfegt 
When koͤnnen. Die Abbildungen erläutern 
Wis zut genug. Man finder hier Tabellen, 

die Witterung, die tägliche Nahrung 

Bienen, ihre Flug und ihr tägliches Ges 
Be, nebſt andern noͤthigen Nachrichten ans 
merkt find. Zur Probe will ich nur folgens 
Ws anszeichnen. —— 


Der Flug der Bienen richtet ſich mehr 
nach der vorhandenen Nahrung, als nach der 
Witterung; fehlt erftere, fo fliegen fie wenig 
üns, wenn gleich Teßtere noch fo angenehm ifl. 
Eikene Somnier find hoͤchſt fhädlih. Im 
Nah wird wenig eingetragen, weil noch zu we⸗ 
Blumen, auch die Bienen mit der Brut 
Waftigt find. Die ſtaͤrkſte Abnahme des 
Gesichts: iſt im Auguſt; in den folgenden 
wird ſſe geringer. Alſo ift fie ſtaͤrker, wenn 
Ah verfchiedene Bienen: Pflanzen vorhan⸗ 
bei find, als. nachher wenn alle Nahrung 
ſehlt. Zumeilen tragen die Bienen mitten im 
Sommer ftarf ein, und das Gewicht nimt 
doch nur ſehr wenig zu. Hiervon hat der V. Urs 
ſachen angegeben, die nicht ganz unwahrſchein⸗ 
ih find. Es geht an, daß man den Futter 
Honig mit Würze von. gedörtstem Gerftens 





* 


> 
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Mate verdünnet, aber es erfolge darauf 


nicht mehr Honig, als man dazu genommen 


bat. Die Brodfutterung, welche im Nach⸗ 
- trage zu den Anmerfungen — von einem Bies 
nen: Freunde im Plauifchen Grunde, Dress 
den 1774 vorgefchlagen iſt, fand der Verf, 
nicht zuträglid, Das Honigmwafler, was bey 
dem Seimen vorzufallen pflegt, und: welches 
ſonſt wohl zu Effig angewender wird, nehmen 
die Bienen an, und arbeiten das Honig hers 
aus. Man fan es auch vorber einfochen 
Iaffen. Der Verf. fagt ſehr uneigentlich,, daß 
die Bienen daraus in Ihren Magen Honig 
deſtilliren. | | 


Diejenigen Stoͤcke, welche am ſtaͤrkſten 
Hoͤſeln, machen auch viele Brut, wozu der 


Blumenſtaub vornehmlich zu dienen ſcheint, 


und eben dieſe zaͤhren auch am ſtaͤrkſten. 
Man betruͤgt ſich, wenn man glaubt, daß die 

Bienen in Strohkoͤrben weniger zaͤhren, als 
in bretternen Kaften. Dee falſche Schluß 
entſteht daher, daß das Stroh den Winter 
über Feuchtigkeiten eingefogen bat, daher 
denn das Gewicht groͤſſer zu ſeyn fcheint. 
Die Seidenpflange, :Apocynum fyriacum , if 
eine reiche Bienenpflanze, wie wir auch bier 
jährlich im Sfonomifchen Garten ſehen. ae 
enge Fluglöcher veranlafleg Heine. Schwärme. 
Stat der gewoͤhnlichen Prefie zum Wachfe 


bedient 


J 


XHI. Selchiher — meiner Bienen 203 


bedient ſich der Verf. eines Hebels, wodurch 
das Wachs ausgedruͤckt wird, welche Einrich⸗ 
Yang auch ſchon irgendwo adgebilder if. Es 
iß zu wünfden, daß man die Verſuche uͤber 
das Gewicht der Bienen auch in andern Ges 

gerden anftellen möge; denn vermuthlich wirrd 
wmanches fich nach der Berfchiedenheit der vors 

badenen Pflanzen und nach andern Neben⸗ 
auftänden jeder Gegend richten. Vielleicht 
Bird z. B. die Abnahme des Gewichts im 
Yuguft nicht fo beträchtlich. ſeyn, wo viel Bor⸗ 


versch vorhanden ift, als weiche Pflangenoh 


fpät bluͤbet und Doch viel Honig giebt. Der 
Verf. diefes Buchs fol Hr. Oberconfi iftorials 
rach Schulze zu Weimar ſeyn. 











XIV. 


Monatliche Beytraͤge zur Bildung und. 


Unterhaltung des Bürgers und Lande - 
mannes. Erften Bandes erftes Stuͤck. | 
Prag bey Gerle 1783.11. 
Sie Abſicht dieſer neuen periödifchen Schrift 
iſt Leſern vom Mittelſtande angenehmen 
Unterricht oder lehrreichen Zeitvertreib zu ver⸗ 
ſchaffen. Jedes Stuͤck ſoll vier Abtheilungen 
erhalten: unterrichtende Abhandlungen, Aus⸗ 


— und — aus ra, —— 


/ 
\ 
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ſche Nachrichten und vermiſchte Auffſaͤtze. Der 
Inhalt des erſten Stuͤcks iſt folgender: J. als 
gemeiner Vorbericht. Bon der moraliſchen 
Erziehung des Menſchen, nebſt einem Frag⸗ 
ment aus einem Katechiſmus der Buͤrgermo⸗ 
ral. II. Oekonomiſche Naturgeſchichte für den 
teutſchen Landmann. Die Hauptzweige des 
Weinhandels. Gedanken uͤber wuͤſt liegende 
Fluhren in Sachſen. II Etwas von der 
Lebensgeſchichte des Hyder Ali. Mildthaͤtig⸗ 
keit eines jungen Frauenzimmers. Frechheit 
des Aberglaubens und der Schwaͤrmerey, eine 
Spaniſche Anekdote, Benedict XIV. Mittel 
zur Reinigung der Straſſen in Rom. IV. Die 
- Schule des Korbmachers zur Erläuterung des 


Sprihworts : Handwerk bar güldenen 


Boden. Schindel: und Strohdaͤcher wider 
| Feuer zu bewahren... Denkſpruͤche. Eben ſo 
— rüuͤhmlich als die Abſicht dieſer Beytraͤge iſt, 
ſo gut iſt auch der Anfang gerathen. Da in 
den meiſten Oertern Geſelſchaften find, welche 
Zeitungen halten, fo.ift ſehr zu wuͤnſchen, daß 
durch diefen, Weg auch diefe Beyträge in die 
Käufer derer kommen mögen, Denen zum Be⸗ 
ſten fie gefchrieben werden. ‚Einzelnen Per: 

' fonen mögten fie zu tbeuer ſeyn, ungeachtet fonft 
der Preis billig ift. Jeden Monat fümt ein 
geheftetes Stuͤck von 6 Bogen heraus. Die 

- Borausbezahlung auf einen "Band von 

6. Stüden oder auf einen halben Jahrgang 

ur Fe ; ift 


\ —J 





’ 


XV. Beckmann Beytraͤge , 8. 2308 
Hs Thlr. Saͤchſ. Courant; aber der Ladenpreis 


it um 12 gr. mehr. ö 








. 


XV. 


Beytraͤge zur Oeronomie, Technolo⸗ 


gie, Polizey und Cameralwiſſenſchaft. 

Von Joh. Beckmann. Siebenter 
und achter Theil. Goͤttingen 1783. 
FR will den Inhalt nur ganz kurz anzeigen, 
—J— Beſchreibung der Haushaltung der ge⸗ 
meinen Bauersleute in Mecklenburg, ein ſehr 


leſenswuͤrdiger Aufſatz von einem billigen 


Kenner der Mecklenburgiſchen Verfaſſung, wel⸗ 
chen die wenigen beherzigen moͤgen, welche 


noch die Leibeigenſchaft vertheidigen wollen. 
Anſchlaͤge zweyer Bauerhaushaltungen imFürs 
ſtenthum Grubenhagen, die Muſter zu folchen. 
Anſchlaͤgen ſeyn koͤnnen, woraus man den 


wahren Zuſtand der Bauren beſſer als aus allen 
andern Nachrichten abnehmen kan. Aus den 
hier gelieferten Anſchlaͤgen ſind denkwuͤrdige 


Schluͤſſe gezzogen. Des Hrn. Kammerraths 


habel Nachricht, wie der Ruß aus den 


Steinkohlen im Saarbruͤckiſchen ‚zubereitet 
Wird, weiche Nutzung noch wenig befant ifl, 
Erben: Zins: Brief über eine Papier : Mühle, 

Dorf. Oekon. Six .M. An— 


— 
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x 


"Geb. Rath gehört. 


3 


Anmerkungen über. die Brauerey zu Erfurt 
don dem nun.fchon verftorbenen Hrn. Prof. 
Hadelich. Unmerfungen über die Abwaͤſſe⸗ 
rung der Moore und über die Anlegung der 
dazu nöchigen Gräben und Dänme Volk—⸗ 
menge und Gewerbe in Erfurt. Nachrich⸗ 
ten von den Verbeſſerungen der Landwirth⸗ 
haft in der Graffchaft Bregentved, Die fieben 
Meile von Kopenhagen liegt, und dem Herrn 
Grafen von Molke, e — Daͤniſchem 
erzeichniß des im Jahre 
1740 in hiſiegen Landen geſtoebenen Viehes. 
Bon Verfertigung der kleinen Steinfugeln, 
womit die Kinder fpielen. Etwas von Den 
Schmalfaldifhen Bergwerfen. Von Bers 


- fertigung der Knöpfe und anderer Waaren aus 


Steinfoßlen oder Gagat. Dann noch einige 


Heinere Auszüge ans Briefen. 


: Nicht fo viele Aufſaͤtze enthaͤlt der achte 
Theil, aber ſie find. nicht weniger lehrreich. 
Der erſte lehrt die vortheilhafteften Einrich⸗ 
tungen auf einer Hollaͤnderey, ein umgemein 
praftifcher Auffag, Der gewiß allen denen 
lehrreich ſeyn wird, welche fich mit der Rinds 
viehzucht im Größen befchäftigen. Won ganz 
vorzüglichem Werthe ift die volftändige Nach⸗ 
richt von der’ Verfoppelung der ‘Dörfer im 
Herzogehum Lauenburg, die ich der hohen 
RE des Herrn Landdroften, Örafen 
von 





— 
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von Rielmansegge verdanke, welcher um 
dieſe Landesverbeſſerung die groͤßten Verdien⸗ 
ſte hat. Unter Verkoppelung verſteht man 
nicht allein die Auf hebung und Vertheilung der 
Gemeinheiten, ſondern auch die Einrichtung, 
daß jedem Landmann, nach der in Holſtein 
nad Mecklenburg laͤngſt gebräuchlichen Weiſe, 
fein Land in Schläge oder Koppeln eingetheilt 
wird. Wer über die großen Verbefferungen 
der Landwirthſchaft nachdenfen will, der ieſe 
diefe Nachricht, bewundere die herlichen Fols 
gen diefer Einrichtung und verehte die gnaͤ⸗ 
dige Borforge unfers Königs Majeſtaͤt und 
der Königlichen Regierung. Zugleich find hier 
alle Gefchäfte, welche Daben vorfommen, fo 
volftändig befchrieben, Daß man dadurch eine 
herliche Anleitung zu folhen Arbeiten erhält, 
Man finder hier Berichte, Protofolle, Ta⸗ 
bellen u.f.w. Kin Paar vortrefliche Auf⸗ 
fäße über Saljwerfe babe ich meinen Freun: 
den und ehemaligen Zuhörern zu danfen. 
Hert C. $. Spener, der ben der Churmaͤrki⸗ 
ſchen Kammer zu Berlin angeftellet ift, bat 
eine Befchreibung von den Galzwerfen zu 
Reichenhall und Traunftein in Ober: Bayern 
geliefert , die viel unbefantes und merkwuͤrdi? 
ges von Den dortigen vortheilbaftern Einrich⸗ 
Lungen und vornemlich Mafchinen enthält. Hr. 
Kammer-Referendarius Rlewiz zu Magde⸗ 
burg hat die a ie bey den — 
2 ir⸗ 


— 


6 
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dirwerken zu Schoͤnebek und Salze beſchrieben, 
die noch betraͤchtliche Vorzuͤge vor derjenigg 
bat, welche im ſechſten Stuͤcke dieſer ip 
träge beſchrieben iſt. Sie ift durch ein Kupſſ 
erlaͤutert. Be Zr 










| | xVI. 
- Botanifch : praftifche Luſtgaͤrtnerey, nid 
Anleitung der beften neueften Brig 
ſchen Garten: Schriftfteller, mit nö 
. gen Anmerkungen für das Elimii 
Deutſchland von F. 9. H. Luce 
.  Superintendenten zu Dannenberg 
Fuͤrſtenthum Luͤneburg. Erſter dp 
mit 14 Kupfertafeln. Leipzig ik 
. 430 Seiten in Grosquart. — J 
Thlr. BER nA Y 

Car. tueber hat zwey- englifche Werke EM 

I) fegt und in ein einziges zufammen f 
ſchmolzen, fo daß man bier alles, waß} 
beyden vorfömt, und einerley Gegenflantig 
trift, zufammen vereint antrift. Das erfte RUE 
ift des Hanbury complete body of planting 
rdening, wovon eine ausführliche Aryl 
Biblioth. I ©, 495 und V ©. 226 gegpt 
if. Das andere ift; "The, univerfal gapet 
er and botanift; ora general didiionary % 
— gar 
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gerdening and botany by 7%. Mawe and F: 
ÄAbercrombie. London 1778. 4. Aus diefen 
Werfen ift alles dasjenige, was Pflanzen, die 
zar Luſtgaͤrtnerey dienen koͤnnen, betrift, bers 
ausgeſucht, und ehen ſo geordnet, wie unge⸗ 


führt in Millers Gaͤrtner⸗Lexiron; eine Orde 


mug, Die Hanbury ſelbſt, aber mit wenig 
Grund, zu verfpotten gefucht hat. KHr.t. 
folget jedoch nicht dem Alphabet, ſondern 
dem Linneiſchen Syſtem, braucht die Linnei⸗ 
ſchen Namen, beſchreibt jede Art theils nach 
dem Linne“, theils nach andern, giebt die 
Engliſchen Namen zugleich an und laͤßt als⸗ 
dann den Unterricht von der Wartung folgen. 
Bey der Auswahl der Pflanzen ſi ſieht er eben 
nicht darauf, ob fie bereits in Luſtgaͤrten aufs 
genommen find fondern, mit Vorbeylaſſung 
der Obſtbaͤume und Kuͤchengewaͤchſe, nimt er 
alle Pflanzen, welche Hanbury und Abereroms 
bie genant haben, und zur Noth bey uns in _ 
freyem ausdauren fönnen, auf, und fucht das 

durch die Liebhaber der Gärtneren mehr au 
Mannigfaltigkeit der Arten als Abarten zu 
gewöhnen. Bey jederArtiftausMediens,'Buch, 
Walter, Krauſe und andern angemerkt wor⸗ 
den, ob die Pflanze in Teutfchland den. Win: 


tee ertrage. Zumeilen find auch botanfhe 


Schriftſteller angefuͤhrt worden, die noch nicht 
den lLinneiſchen Schriften genant find; z. 
V. Zorns icones. — Erklaͤrung der ger 
- mein: 


\ 
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meinften ‚botanifchen Kunſtwoͤrter dienen die 
vorgeſetzten Kupfer: Tafeln. Zur Erfeichte: 
zung des Gebrauchs hat jeder Theil, ‚ein. ga 
phaberifches Regiſter der Darin, abgehandelige 
Geſchlechtsnamen, aber der dritte ader (cite 
Theii foll ein algemeines Regiſter erhalten 
Das Werf wird ſehr anſehnlich gedruckt, m; 
daß es mit Anftandein einem prächtigen 
ten gebraudt werden kan. Diefer erſte 
iſt dem Churcoͤlniſchen Geh. Rath Frey 
Grote zugeſchrieben, welcher zu Breſed 
Bruche, im Dannebergiſchen, , einen night 
prächtigen und angenehmen, fondern auch h 
lehrreichen Garten angelegt hat und unter 
Wer des. Hrn. füeders Sorgfalt und. * 
igkeit aus ſeinen neuern Schriften kennet 

wird auch dieſe Ueberſetzung und Umarbei 
zweyer Werke, die mit Recht zu den vorzuͤgli 
gerechnet wer tden, mit ee —8 
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XVII. 


Die neuere wilde Baumzucht, in einem 
alphabetifchen und ſyſtematiſchen Bet: 
zeichniſſe aufgeſtellet. Leipzig 1783. 
70 ©eiten in . 

Er ungemein bequemes und ieh volftäns 


diges be le aller Baͤum⸗ und 
EStraͤu⸗ 
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Strqucher, Die man anzupflanzen pflegt. Ge: 
beſteht aus wier ſenkrechten Zeilen; die erſte 
enthaͤlt die botaniſchen Trivialnamen, nach 
dem inne‘; mit kurzer Bemerkung der Groͤſſe, 
der Dauerhaftigfeit und anderer Eigenſchaf⸗ 
tm. Diefes Namen: Regifter gebt nach dem 
Apfaber der Gefchlechts Namen fort. Die 
zweyte neben ſtehende Zeile enthält Die teuts 
Men, die dritte Die franzoͤſiſchen, und die 
vierte die Einglifchen Damen. Zuweilen, aber 
nur felten, find unten Fleine artige Machrichs 
ten bengefiige worden; 3. B. Das Holz; von 
juniperus virginiana dient zum futter der 
Bleyſtiſfte. Die ſchwammichte Wurzel von: 

Nylla aquatica benugt man wie Korf. Amt’ . 
Ende folgen die botanifchen Raͤmen nad) dem 
Syſtem, und dann finder manınod) ein Regi⸗ 
fer der teütſchen Namen; Aber nicht der Stans‘ 
öffchen , auch nicht det Eugliſchen, die Doch‘ 

wahrlich nicht überflüffig geweſen mären:- 
Die Abarten find, fo viel ſich Haben beſtim⸗ 
men Iaffen, auch angegeben: Der Vers 
ſaſſer iſt Hr. Prof. €. $. Ludewig in Leip⸗ 

ig, weicher am Ende der Vorrede zu Bali . 
(Hreibungen ſolcher Gewaͤchſe Hofnung macht; 
welche in den Graͤflich Vizthumiſchen Garten? 
und in den Gärten der: : Herren Winkler: 
und Loͤhr vorkommen, aber noch nicht: in’ Veef! 
Harbfefchen Baumzucht befchtieben find. Ge: 


— 
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wiß wird Die Erfüllung von einem fo. geſcheck⸗ 
ten. Manne ſehr gewuͤnſcht werden. — 














Memoirs of agriculture and other 
oOeconomical arts by Robert Doſſe. 
“Volume Ill. London 1732. 12% 
phab. in g. Ma 
De zwegte Theil iſt Biblioth. IE. ıy1 
angezeigt worden. Die, erfien Auf 
»  fäße, Die man bier finder, enthalten Verſuche 
mit der nackten Gerſte, welche Siberian ba 
Jey genant wird, bier aber nicht botanifch ber 
ſtimt iſt. Man. raͤumet ihr. einige Vorzüge 
vor der gemeinen Gerſte ein, vornehmlich ſe 
das Brod daraus boſſer ausfallen. Nick 
—* mit Sommerweitzen, Spring 
. heat, Switzerland-wheat, Man flaget, m 
er mehr als irgend eine Getreideart von 
Vögeln leyde. Er reift zehn Tage ehr, als 
Die nackte Gere, wenn er mit ihr am einem 
Tage gefäet wird, er giebt- weniger Körner, 
als der Winterweißen, Fan aber mit Bor: 
theile gefäet werden, wenn. diefer wegen des 
naſſen Herbſtes misräth. S. 87 Verſuche, 
die beweiſen ſollen, daß das Zertheilen und 
Vexpflanzen des Weitzens, ungeachtet — 
en, 


+ 
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hen, dennoch wegen - der ſtark vermehrten 
Erndte, unter manchen Umſtaͤnden, vortheil⸗ 
haft ſeyn könne, Das Geben des Weitzens, 
weron ‚man fehon im. meinem Benträgen zur 


Hekonomie u. ſ. w. 1S. 26 Machricht finder, 
iſ doch in England in manchen Gegenden ge⸗ 


beuchlich geworden. Kohlrabi unter deu Erd. 


de, tarnep -rooted cabbage/ wird hier zur 
Fatterung ungemein gelobt. S. 148 Ver⸗ 
ſuche, Kälber ohne Milch anfzufuttern. Die 
Belohnung erhielt jemand, der ein Drittel 
Gerſte und zwey Drittel Haber fein zuſammen 
malen und darauf Mehl durch ein feines 


Sieb in Waſſer fallen und dieſes fochen iaſ⸗ 


ſen. Die Kaͤlber erhielten dieſe WaſſerSup⸗ 


Pe milhwarm und gedeieten gat dabey. Hz 


Prof. J. R. Forſter bat der Gefelfchaft gei 
meldet, Daß ein Weib. in Preuſſen ihre Kaͤb 
ber mit einem Aufguß von Malz odermit friſcher 
Wuͤrze gemäfter bat. Daß es: oftmal ſchaͤd⸗ 
lid fen, ein Land von allen Steinen zu'reis 
nigen,, ift fchon den Römifchen Landwirthen 
bekant geweſen; bier liefert man ©. rs mı 
verfhiedene Beobachtungen, welche eben’dier 
ſes beweiſen. Die Verficherung , daß Hollun⸗ 
der oder Flieder Raupen von Kohl und Obſt⸗ 
bäumen abhalte, © 163, wird als ungemein 
nußbar gelobt. In biefigen Gegenden ift die 
>ache ſchon lange befant gewefen, aber win 
Faden die Wuͤrkung nicht fo. groß als der 
| DD, Eng 
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Engländer. Die Preife zum Anbau der Zw 
berrdthe hat die Geſelſchaft viele. Jahren fazts 

gefegt. Doctor Young bat im Jahre TUE 
einen. botanifchen, Garten auf der Juſel Stu 


Vincent angelegt, worin er unter andern Zimt 
aus, Guadaloupe angebauet hat, den Solan— 


der fin eben diejenige Art erklaͤrt bat, die wow 


Jacquin auf, Martinien gefunden ift, und die 


auch wenig von dem Dftindifchen Zimt abwe⸗ 
. den foll.. Die Caſſia lignea foll nur eine bs 
art ſeyn. Ueber den Anbau und die Zurich⸗ 
tung des Rhabarbers hat Sir Alexander Di 


©. 208 einen leſenswuͤrdigen Aufſatz gelie⸗ 


fert. Das Trocknen:hat viele Verſuche geko⸗ 
ſtet, aber zuketzt iſties Dennoch gegluͤckt, indem 

win neun jährige Wurzeln in einem geheitzten 
Zimmer, worin zugleich. ein Luftzug geweſen, 
aufgebangen. hat. Ueber Die befts Buutt 
der Pfuͤge bat Cuthbert Clark einen: Auffat 
S. 232 geliefert, der einer Ueberſetzung 
ur wäre, ſo wie aud) feine Betrachtungen 
über die Wagen: Mäder ©. ıso. Richt wer 
niger wichtig ift die Angabe eines feuerfeſten 
Gewoͤlbes, wobey es nicht ſo wohl auf den 
Mörtel,als vielmehr auf die Bildung der Steine 
ankoͤnit. S. 182 und S. 380 Vorſchlag ei⸗ 
nen Deich Bruch zu beſſern, den ich nicht fo’ 
volftändig verfiche, daß ich ihn deutlich ans 
geben koͤnte. Der Berfafler ift kurz und be 
RER ſich auf Die bengefügte Zeichnung die 

| 6% Kennern 


4 
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Kennern verſtaͤndlicher, als mir ſeyn wird. Capi⸗ 


tain Page, der Angeber, hat die goldene Preis⸗ 


Muͤnze erhalten, und er behauptet, nach ſei— 
nem Vorſchlage hätte der Deid- Bruch an 


der Thames bey Dagenham, der gegen ‘ 
30,P00 Pfund, gefoftet, mit dem zwanzigſten 


Theil Der. Koften in wenigen: Wochen gebeflert 
fegn koͤnnen. Ein Gärtner Green zu Kent. 
hat einen Blaſebalg angegeben, womit man 
Tobacks⸗Rauch auf Melonen und andere 
Pflanzen blafen fan, wodurch fie von den ges 
führtichen Juſecten ‚befreyer werden. Die 
Mafchine ift nicht abgebildet, aber ihr Ges 
brauch fehr. gelobt. Seit vielen Jahren. hat 
die Gefelfchaft geſucht, Durch Preife Künftten 
zu Veyfertigung der fo.genanten. Strobhüten 
die bis jeßt aus Livorno verſchrieben werden. 
zu ermuntern. Jetzt hat wuͤrklich einer zu 
Tetnes, namens Joh. Pepperell eine Manu⸗ 
factur, manufadture of chip hats, angelegt, 
und liefert diefe Hüte aller. Arsen ſchon dus 
zendweife. Kinder von 11 Jahren helfen 
folche pflechten. Die Arbeit felbft ift nicht hey 
fhrichen, aber man ſieht Doch aus ©. 363; 
daß fie aus geriffenen Spänen einer Weibenz 
Art gemacht werden. Diefe hat er in Menge, 


angebauet, aber noch nicht weiter beftimt, als 


daß er den Baum white. willow nenn 


Man fragte, wie man Elfenbein fäubern u 


zu ſeinem erſten Glanze zuxuͤck bringen Eh 


22 


e 
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Die Dazu. erhaltenen Vorfchriften ©. 376 
leiften etwas, doch nicht alles, was man 


wünfchte. Die a ift babey « ein Sei⸗ 
RN 


Am Ende diefes Bandes bolgen die Wer⸗ 
ichniffe der ausbezahlten Belohnungen zum 
SL der - Zeichnungsfunft, Kupferftechers' 
Funft und Malerey, ferner Der Landwirthſchaft, 
Handwerfe und Handlung. Unter den neuen 
Mafchinen ift auch ein Werkzeug, womit die 
Drate zu den Karderfchen gut und ſchnell ges 


formt werden koͤnnen. Zur Verfertigung 


feuerfeſter Tiegel hat man die Einfuͤhrung des 
Waſſerbleyes durch Belohnungen befördert. 
Einer erhielt 30 Pf. Sterl, weil er 28 Tons 
nen und 1800 fB. ins Meich gebracht hatte: 
Zu Errichtung einer Salmiakfabrike 20 Gui⸗ 
neeh. Unter den Ausgaben zum Beſten Ber 
ehemaligen Colonien, ſteht auch’ eine gofdene 
Münze für den, welcher 14,303 Schub Zes 
bra⸗Holz aus Mofquito nad) England gebracht. 
(Was mag denn das für ein Holz feyn?) 
Bon eben Diefem Holze find 1775 noch eitts 
mal 9488 Fuß und im folgenden Jahre wies 
derum 25,857 Fuß bereingebracht worden. 
In dem genanten Jahre find auch 22 Pfund 
Seide auf Minorca gewonnen. Alle ausges 
zahlte Preife von Errichtung der Geſelſchaft 
an bis mit 1776 betragen zuſammen — 
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Sterling. Neue Aufgaben für die 3 
finft Tiefet man bier nicht. | 











XIX. 


Qæreſpondance rurale contenant des 
fobſervations critiques, intéreſſan- 
tes & utiles fur la culture des ter- 
: ses & des jardins; les travanx, 

occupations, Economies & amufe- 

ment de la campagne , & tout ce 

Qui peut Erre relatif à ces objers. 
— — Par M. de la Bretonnerie: A A 
-Paris 1783. 3 Bände in 12. 


De Verfaſſer ſcheint faſt ein alter Lands 
A wirth zu ſeyn, der ſich allerley Vor⸗ 
angemerkt hat, und ſolche lehren will, 

ben aber fo wortreich wird und ſich ſelbſt fo 
gn hoͤret, daß allen Leſern die Geduld vergehen 
Ko, Alm fich mit Schreiben etwas zu gute 
Hıbun, bat er feinen Vortrag in die zeitver⸗ 
derbliche Briefform gebracht, mo denn jede 
Keinigkeit wenigftens einen Brief füllet. Ue— 
- berall tadelt er die Schriftſteller, die andere 
Franzoſen löben, und verfpricht noch kuͤnftig 
in.befondern Büchern nee Entdeckungen. 
Die erften Briefe betreffen den Gartenbau, 
wo man die Oerter angemerkt finder, — 
das 
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das befte Gemüs und Obſt jeder Art in $ranks 
reich liefern. Er macht dabey die richtige Ans 
merkung, daß man auf..alle. fleine. Um⸗ 
ftände achten müffe, wenn man anders dieſel—⸗ 
bige Are auch ziehen will. In Gafeogne fey 


die befte Birn von Bon chretien d’hiver, die 


feine Kerner habe. Um die Pflaume: reine. 
claude eben fo fhön, als um Tours zu has 
ben, müffe man den Baum hoch aufwachfen | 
taffen, ihm viele Aeſte nehmen, damit die Son; 
nenftrahblen Zugang erhalten: man mülfe ihm 
Srüchte nehmen, wenn er zu viel habe. An frey 
ſtehenden Geländern trage der Baum wenig. 
Man müffe, den Baumgärtnern. den Gebrauch 
des Spadens unterfagen, und ihnen die Hacke 
geben , womit die Wurzeln weniger befchädige 
würden. Der Landwirth müffe nicht immer 
bey der Arbeit) gegenwärtig feyn; die Leute 
würden fonft zu befant mit ihm, verlößren die 
Achtung und erhielten defto mehr Widerwillen 
toider die Arbeit. S. 427 Anweifung Käfe 
zu machen, nach der zu Brie üblichen Weiſe. 
Der Anfang des zwenten Theils giebt die. 
Preiſe der Tandwirtbfchaftlicden Arbeiten an, 
3. B. des Drefchens, Grabens u. f..w., fer: 
ner die Preife der Tifchler : Schmiede : und 
Schlöffer : Arbeiten und anderer Handwerker, - 
dann einige Nachricht von Gewichten, Maafs 
fen, Münzen, Eintheilung der Zeit u. dergl. 
Alsdann folgt allerfey von Beſtellung des 
— | Rus 
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Küchengartens: Ein ziemlich ausfluͤhrlichet 
Gartenkalender. Die Cardons von Tours 


find beſſer als die Spaniſchen, aber weil letz⸗ 


tere feine Stacheln wie Die erftern haben, fo 
nehmen die gemeinen Gärtner lieber die Spas 
niſchen, welche fich leichter bewinden laffen. 
Den Anmerkungen über Luſtgarten ift Die Ger 
ſhichte des Geſchmacks in Anlage Derfelben 
sorgefeht. Andre’ le Notre ift 1613 zu Par 
ris gebohren und eben dafelbft 1700 geftors | 
ben. Er hat die älteften ‚großen Garten in 
Frankreich angelegt, 3. B. zu Verſailles, 
Trianon, Meudon, Ehantily u. a. Dus 
freny, contröleur des batiments, näherte ſich 
fhon Dem neuern Geſchmacke, den er in Anfas. ' 
ge der Garten von Mignaur bey Poißy zeigte. 
Aber weder er, noch Manſard, dem andere 
die Ehre zuſchreiben, hat den Garten von 


Marly eingerichtet, fondern Drufe’, contrö- - 
leur de Saint- Gertnain, ‚bat dazu den Ent 


wurf gemacht. Noch viele andere Carter 
ſind von Baumeiftern.angelegt worden, wels 
che die Symmetrie und die Einförmigfeit eins 
geführt haben. Die Theorie & pratique.dy 
jardinage, die man -gemeiniglich dem 1719 
in Moöffau geftorbenen Baumeifter, Alexan⸗ 
der le Blond, zufchreibt, enthält Yon ihm 
ur einige Zeichnungen; der wahre Verfaſſer 
iſt d' Argenville. In England habe der Baus 
weiſter a Kent: — den — a 

e⸗ 
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Geſchmack, der die Nachamung natuͤrlicher 
Schoͤnheiten verlangt, ‚angegeben. EinBor 
rath von Infchriften für einen Luſtgarten. 


Im dritten Theile folgen Nachrichten von 
Erziehung der Blumen und Anfegung der 
Blumengarten. Spftematifche Namen vers 
miſſet man überall, Die legte Hälfte diefes 
Theils ift ein Jagdkalender, ‚worin zugleich. 
- manche Borficht wider Wilddiebe, braconiers, 
angegeben'ift. Ueberall bat der DBerfaffer 
Urtheile über andere Schriftſteller eingeſchal⸗ 
tet. Er will auch noch ein beſonderes Werk 
uͤber die Gaͤrtnerey unter dem. Titel; L’ecole 
gu jardin fruitier, liefern. 





J 


XX. 


Cours complet d’agriculture; ou dic- 
tionnaire univerfel d’agriculture, 
redig& par l’abbe Rozier. Tome 
troifieme. Paris 1733. 4. 


Bem der Anzeige der erſten Theile iſt die 
| Einrichtung diefes Werks bereits bes 
fohrieben worden, jeßt wird alfo eine 
kurze Nachricht von einigen dee wichtigften 
Artikel hinlänglich feyn. Zu diefen geböre 
©. 51 charrue, wo eine Dienge Pfluͤge, die 

| jemals 
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jemals in franzoͤſiſchen Büchern beſchrieben 
find, erzähle und groͤßtentheils abgebildet find, 
doch möchten wohl kaum ein Paar Zeichnun: 


gen fo-volftändig und deutlich feyn, daß fich - 


danach ein Pflug machen ließe. Die Art 
wit beweglichem Streichbrette wird hier billig 
- beftaders empfohlen. Chaulage, chauler 


les blds heißt Hier, Die Abwafchung des Saat⸗ 


forns.mit einer Lauge, wodurch nur in wenis 
gen Faͤllen ein wahrer Nutzen zu erhalten feyn 
Im. ©. 197 Mittel zu verhuͤten, daß ein 
Schoruſtein nicht rauche oder den Rauch im 
Hauſe verbreite. Das übelfte ft, Daß die 
Mebenumftände und Die Urfachen des Uebels 


gar zu mannigfaltig find, fo Daß füch wenig alges e | 


mein anwendbares fagen läßt. ©. syo Be: 
teitung des blanc d’Efpagne, blanc de Troyes 


. "und blanc d’Orleans aus Kreite, die zermalen 5 


und gefchlemmet wird. Ein weitläuftiger, 


aber müglicher Artikel von Wechfelung der 
Zähne, nebft einer ausdes Lafoſſe cours d’hip. 


piatrique genommenen Kupfertafel. 
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Neue Nordiſche Benträge zur phyſikali⸗ 
ſchen und geographiſchen Erd: und 

Voͤlkerbeſchreibung, Naturgeſchichte 


und 
— | Kae 


phyi Vekon. Bibl. Xııd. 20. P 
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und Hefonsmie. Bierter Band. St. 
Petersburg und Leipzig 178 3. 8. 


D, I dieſer Band hat Feine andere als wich 
tige und fehr angenehme. Nachrichten. 
Zuerſt fteben die Bemerfungen, weldye Here 
Hablizl in den Jahren 1773 u. 74.in der Perfi⸗ 

ſchen tandfchaft Gilan und:auf den Gilani⸗ 
fchen Gebürgen gemacht hat. Er war den 
Winter über in Enzelli, welcher Ort Inkly 
auf Guͤldenſtaͤdts Charte vom Eafpifchen Meere 
zu ſeyn fcheint, nicht weit von Raefcht. "Auf den- 


meiften andern Charten, z. B. auf dee 


merkwürdigen Charte: maris Cafpii delineatio 
iuſſu Petri imperatoris ex autographo .edita-per 
Rein. Ottens, welche aus 2 Blättern beftebt, 
liefet man: Golfe deSinfilen. Kine genauere 
Beſtimmung der Lage finder man in Gmelins 
Reife, die ich nicht gleich nachfchlagen fan. Die : 
meiften Beobachtungen betreffen Fiſche, Waſ⸗ 
ſervoͤgel und einige Pflanzen. Zur Bearbeitung 
der Baummolle braucht man auch dort den Fach⸗ 
bogen unferer Hutmacher, den man nun auch 
ſchon auf gleiche Weife in Stalien und Frank⸗ 
“ reich anwendet. An einem Orte werden Korallen, 
Roſenkraͤnze und allerley andere Sachen ans, 
Gagat in Menge verfertigt. : " Megetrodurten 
und pulverifitten Blumen von Chryfanthe- 
mum inodorum vertreiben zwifchen Betten 
— die Fiobe. ” 6 — des 

*Ruſma, 
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Fuſma der der Salbe, womit Haare vers 
ttieben werden. Das dazu uöthige Auripigment 
loͤmt non Iſpahan nach den übrigen Perfifchen 

"Städten. S. 68 Bereitung eines Eſſigs aus 
Buttermilch, der. bey den Bewohnern der 
Gitanifchen Alpen gebräuchlich iſt. Auf dem 
um Kafbin in Perfien befindlichen Gebuͤrge 
ſind die wilden Efel einheimiſch, Die Bier nach 
beyden Gefchlechtern genau: befchrieben find. 
Mur der Hengft hat dus Kreuz auf Dem Rüfe 
fen, aber die Stute nur einen langen Strich. 
Eie find ſehr bebende und — und werden 
leicht zahm. 


Die beyden folgenden — ſind für die 
Geographie befonders wichtig. Der eine giebt 
die neueſten Nachrichten von der ÄußerfienSpits _ 
ze von Sibirien, welche Tſchukotskoi Nos ge⸗ 
nant wird. Man ſoll von derſelben die Ame⸗ 
rikaniſche Kuͤſte ſehen koͤnnen. Dazu gehört 
eine Charte, welche vielen Dank / verdient: 
Der andere Aufſatz giebt die neueflen Kent 
niffen von den. Kurilifchen Inſeln „deren Ans 

zahl, doch mit Uebergehung siniger Heinen, 
fih auf.22 bejäuft. Die füdlichfte, die Mar: 
mai heißt, ſcheint faft das Land Jedſo zu ſeyn, 
wohin oft Gingfer und Japanefer fommen, 
Iehtere waren gegen! die Raſſin hoͤflich und 
eene oh, 


J ER 
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© 146 Nachrichten übe die Gigen 
um m Ochögf wifchen 59 und 60 Grad der 
Aichen Breite und 160 Grad: der. laͤnge. 9 
der dort noch auf Kanitfchatfa Haben un 
Getreidearten gerathen wollen. - | 
man von dem fibirifchen Buchweißen und’ 
daurenden Hanfneſſel, Urtica cannabina, 
von den Tartoffeln. Viele gute Verſuche 
ein. Major von Behm angeſtellet. SuM 
von einer Meife auf Das Altaifche Gebieg 
Eine ausführliche Nachricht vom jeßigen. 
ftande der Mertfchinffifchen Berg : und A 
ten: Werfe. Ein Berzeichniß der dor 
N Mineralien, unter denen Carneole, Chafel 
nier, auch Sardonnre von allerien T 
bheit vorkommen. Hier findet man Wap ui 
ſchwarzen Steinmergel erklaͤrt. Von WAR 
nerungen hat ſich in Dauurien nie etwaf 
ders gefunden, als Brüchftäcke von Eife 
im Argun und in einer Grube eine Flein!t 
verfteinter Seemufcheln.. S. 249 eine 
richt von Der Krim, die mehr den jebige * 
litiſchen, als natürlichen Zuftand der Heß 
. fet betrift, die, feit Den feßten Unruhen, 
als zwey Drittel allee Bewohner verlef 
baben fol. "Der jeßige Chan bemuͤhet fl 
. Europäifche Gebräuche und Kentnifen 
juführen.: Den größten Dauk verdienen 
wohl die Nachrichten von Tybet. 
sand, deſſen — genau 
gi 
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graͤnzt — Oſten an Sina, gegen Süden. | 


an Indoftan, Awa und andere känder der 
binfel Indiens jenfeit des Ganges, gegen - 
eften an Kaſchemir, einen Theil des Reichs - 
des großen Mogols und Neckpal, gegen Nors 
den an die große Sandwüfte Champ, welche 
sm der kleinen Bucharey trennet. ©. 
be Hrn. Georgi, fortgefeßte Berfuche über 
bftentzüundungen, aus den Schriften. der X: 
ademie. Auch, Wolle, die mit Fett verfehen 
iſt, Tan fich hey einiger Erwärmung entzüns - 
den. Jeder ſchmieriger,« feft zuſammen ges 
widelter Pelz, fan fih auf einem NRuffifhen 
Dfen entzuͤnden. ©. 325. Nachrichten von 
deu auf einem Landgute vorgenommenen Vers 
beſerungen der Moraͤſte. Ein Verzeichniß der 
wuͤrklich gebräuchlichen, oder doch möglichen 
Nebengemerbe des Ruflifchen Landvolks; eine 
Preisfchrift des Hrn. Georgi. . &. 386 "Bes 
ſchreibung und ausgemahlte Abbildung des 
Caucaſiſchen Steinbods. Am Ende noch 
Auszüge aus Briefen. In -Perfien giebt es 


eine Art Stiere mit einem Buckel am Ende | 


Des Halſes, die hier 1 a iſt. 


e 
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XKXIE - 


Herrn Baron von Lamotte praktiſche 
Beytraͤge zur Cameralwiſſenſchaft für 
. bie. Cameraliften in ben Preuſſiſchen 
Staaten. RER, und Ka au 
. gabe, | i 


er lebte Bogen if an Diefe- 
zung beſteht in der rewidirten Ge 
line für das plattetand von 1769, un: 
aber zugleich zur Erläuterung und Erganu 
derſelben Auszüge aus den Altern Berorduu 
gen beygeſetzt find, Ferner ſind allerley Sb: 
tigfeiten über die Dienfte der Gutsuntertho 
nen, über den Dienſtzwang u. d. nebfi 
ren Entfcheidungen beygebracht; Daher iik 
hier eine ſehr brauchbare Samlung hat,’ 
Die Einrichtung des Dienftwefens in 
Mittel- und Alt⸗Mark kennen lehrt. Ang 
die Verordnungen —— der re, Schäfer fü 
man —* | 
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Voyage äutour du monde & vers les 
ux poles, par terre & par met, 
pendant les anntes 1767, 68, 69, 


7 A, 2» 74 & 76. Au 
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de Pagrs, capitaine des vaiffeaux du 

roi. Paris 1782, 2 Theile in 8, der 
erſte von 432, der Br von 272 
„Seiten. 


an erhält bier drey — — 
Die erſte ging durd) das nördliche As 
weite, Die Südfee, Oſtindien, durch, Yras 
bim und über das Mitländifege Meer nach 
Frankreich zurück, alfo um. dig ganze Erde: Die 
eejte ging nach dem Südpol,, oder füdwefte , 
lich von Borgebürge der gufen Hofnung. 
Die dritte gung nach dem Nordpol, ins Eier ' 
mer, nac) den Inſeln um. Gpigbergen, And 
da ſcheint der. Verfaſſer weiter nach Norden 
gekommen zu ſeyn, als irgendreiner,, Deflen Reiz . 
ſebeſchreibung befant iſt. Diefevieljährigen, 
gefährlichen Reifen hat der Verf. auf feine eis 
gene Koſten, aus Neugierde, vornehmlich um 
die Sitten der oben oder fo genanten wilden 
Voͤlker kennen zu lernen, und zur Verbeſſerung 
der Schiffart unternommen. Seine Erzaͤh⸗ 
langen find kurz, und ſcheinen faſt erſt nach 
der Ruͤckkunft aufgeſchrieben zu ſeyn; Die meta 
ſten betreffen Die Lebensart Der Voͤlker, zu Dez 
nen er gefommen ift, und man wird, fo angen 
nehm fich auch alles leſen laͤßt, faft gezwun⸗ 
gen zu bedauten, Daß der Reiſende nicht mehr 
auf natuͤrliche Merkwuͤrdigkeiten, auf Gegen⸗ 
ſͤnde der Kuͤnſte und Handlung geachtet hats 
u; P 4, Zur. 
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Zur Geoaraphie hat.ue inzwiſchen manche er: 
hebliche Auf klaͤrung geliefert; die von ibm 
eirtworfenen Charten verdienen Aufmerffamfeit 
und Lob. Die erfte ftelt alle Welttheile und 
alfe drey Reiſen des Verfaſſers vor. Die an⸗ 
dere enthält ein großes Stuͤck von Nordame 
rika, vornehmlich Neuſpanien und Louifiana. 
Die dritte lehrt die Küfte von Bombay Bis 
Surate fennien. Dievierte iſt von einem großen 
heil Aſiens, vom mitlaͤndiſchen Meere, dein ro⸗ 
then Meere, Perſtiſchen Merbuſen bis Bom⸗ 
banyDie fünfte von Syrien und Palaͤſting. 
Die ſechſte einige neu entdeckte Inſeln gegen den 
Suͤdpol Die ſiebende die Inſein um Spitz⸗ 
Bergen, die viele neue Bemerkungen enthält, 
- Außer diefen noch drey Tafeln, welche Sabır 
| zeuge vorſtellen. | 


Mur aus dem andern Tpeile will ich ei: 
nige Anmerkungen auszeichnen. Nach S.1 14 
fcheinen die Meger von Guinea zu Sande mit 
Denen im Indifchen Meere Verfehr'zu haben. 
Die Neger vor: Mozambique verftehen die 
Sprache derer aus Congo und Angola. Mach 
den S. 7 erzählten Berfuchen hat Das Meer⸗ 
waſſer in der heißen Zone weniger Salz, ale 
anderswo. S. 76 vielerlen von der Inſel 
Madagaſear, vornehmlich von dem noch wer 
nis befanten Indianiſchen Bewohnern: derfels 
ben; Sie fangen an. ihten Kuͤſten ae 
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Der Berf. erflärt ungemein artig die Erzaͤhe 
ungen der Reifenden von den Anerbiethungen 
Der Töchter an die Fremden, für Würfungen 
des Geißes, nicht aber der Gaſtfreyheit. 
Wenn Mädgen ſchwanger werden, miflen fie. 
‚die Frucht durd Mittel abzuteeiben, ‚daher 
"man . keine Bländlinge auf der Inſel finder, 
die .. deren mehr als ” faufenD- haben 
müfte. 


"Die Reiſe nach dem Nordpal iſt reicher 
an Beobachtungen. Der Verfaſſer fand im 
Meere hin und wieder Stellen, wo das Waſ⸗ 
fer fhwarz war, wo: doc fein Grund zu ers 
reichen war, Manfagte ihm, daß fich ſolche 
- Farbe nur im April und May zeige, dabins 
gegen im Junius und Julius weiße Stellen 
vorkaͤmen. Die Urſache hat er nicht finden 
Fönnen. ‚Einige Nachrichten von weiſſen B& . 


ren und andern ganz nördlichen Thieren, wier - - 


wohl die Naturgefchichte nicht eigentlich Die 
Sache des Berfaffers iſt. Aber vom Wals 
ſiſchfange giebt er doch Iefenswürdige Nach: 
richten; fo gar einige anatomifche; 5. ©. 
Bildung der Brüfte,, Der Barten. Die Far: 
be der äußern Haut ift ſchwarz, weiße Flecke 
find da, wo das Thier ehemals eine Wunde 
gehabt hat. Es fen ein Fehler, Daß man Die 
Walfiſche mit einem erhabenen Rüden ab; 
bilde. Viele Beobachtungen uͤber die Sal— 


P5ige 
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nigkeit des. Meermaflers , über die Bildung 
Res-Eifes und der Eisberge, meteorologiſche 
Beobachtungen, Abweichung der. Magnet⸗ 
Radel. . ee 








Herrn Marat Entdeckungen uͤber das 
Licht, durch eine Reihe neuer Verſuche 


Abeſtaͤtigt, welche ſehr vielmal vor den 


. Augen der H..Commiffdre der Akade⸗ 
mie der Wiſſenſch. angeſtellet ſind. 


Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt. Mit: 


Anmerkungen von C. E. Weigel; 
Keipzig 1783. 166 Seiten in 8. 

Co Net Berfaffer ift eben derjenige, defjen 
m. Buch überdäs Feuer in vorigem Bau⸗ 
de ©. 584 angezeigt iſt; auch find_bier eben 


ſo viele neue Hypotheſen mit gleicher Zuver⸗ 


ſicht und Selbſtgefaͤlligkeit vorgetragen wor 


den, als dort; aber eben ſo findet man 


auch bier viele artige Verſuche, unter des 
nen manche der. Wiederholung werth find. 


Die Afademie der Wiffenfch. har der Bef. 


endlich Durch feine erfindermäfjige&efchäftigfeit 
ud Durch feine Hypotheſenſucht ſo ſehr ermüder, 
daß fie ibm, mit mehrer Dentlichfeit, als das er; 
fie mal, ihre Unzufriedenheit zu verſtehn sn 





xxm: Marat uben das Lie: ar 


| den. hat, weiches Urtheil hier nichts deſto we⸗ 
niger, mit Berufung aufs Publikum, abge⸗ 
druckt iſt Einige Meynungen möchten auch 
wohl fo verwerflich nicht fenn, und es iſt 
wohl gewiß, Daß tiebhaber der Naturlehre 
diefe Bogen, die durch Hrn. Prof. Weigel 
Anmerkungen ‚gewonnen: haben, ' nicht 903 | 
ohne Nutzen leſen DEI: Su 
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Reiſe — Oſfinde⸗ und China auf Yes 
fehl des Könige. unternommen vom 
‚Jahre. 1774 bis 1781 von Herrn 
Sonnerat. Zweyter Band. Zürich 
1783. 214 Seiten in 4. | 


Na Anfang diefes reichhaltigen Theile 
machen Nachrichten von den Kuͤnſten 
und Wiftenfchaften der Chinefer, und von 
ihren Sitten. Der: Verfaffer zeigt den Uns 


ey vieler Nachrichten, die bisher zum tobe 


der Chinefer gedient haben, fo daß beynabe . 
alles, was. man bisher, bewundert hat, ver⸗ 

ſchwinder Nicht einmal die ſtarke Bevölfer 
tung ift wahr; das Meich ift weder bevölkert 
noch bebauet; die Leute haben fih nur an die . 
Ufer der Flüffe gezogen; der Ueberreft iſt mie . 
Ä angeheuren Radeegen bedeckt, und nur von 
= a reiſſen⸗ 


x 
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reiſſenden Thieren oder’einigen nuabhängigen 





Rotten von Menfehen bewohnt, weiche auf 


Plünderungen ausgeben. — Die Erniedri⸗ 
gungen und Ungerechtigfeiten, welche fich die 
Europäer allefamt in China gefallen: laffen 
müffen, find fo groß, daß man über die Ger 
winſucht erftaunen muß, die ſich folche gefals 
fen laffen fan, und Die vielleicht niemals ſo 
. aufrichtig, als von Sonnerat erzählt find, 
Ueberall ift grobe Sflaverey, vom Throne dis 
zum geringften herunter; überall Gemwaltthäs 
tigfeiten und Grauſamkeiten; überall Beſte⸗ 
chungen, Erfaufungen. Der Kanfer ift das 
Algemeine Schrecken feines Volks, define 
genwart meiftens Tod drohet. Die Regie 
rungsform ift nur Deswegen ruhig und unge 
ſtoͤhrt, weil fie ein unterjochtes feigherziges 
Volk beherfcht. Der ganze Ackerbau ift die 
armſelige Pflanzung des Weis. Die Na: 
richten der Jeſniten von ihrer Sternfunde find 
ganz unwahr; und die Jeſuiten waren ihnen 
mehr Zeichendeuter als Sternfundige. Sie 
ſelbſt können Feine Finfterniß berechrien, ba 
ben feine aſtronomiſche Werkzeuge, . Die Re 
gierung will nicht, Daß die Unterehanen ‚Flug 
werden und in andere Laͤnder reifen, aus de 
nen fie fchwerlich wieder zurück in die Skla⸗ 
veren Fehren würden, Die Ehinefer, melde 
auf den Philippinen, zu Malakka und Bas 
tavia anfäflig find, ftammen von-denen Cbi⸗ 
Ä | Ä neſern 
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neſern her, wäh aus‘ ihrem Baterlande 


fluͤchteten, als es die Tataren eroberten, dar 
mit fie fich nicht die Haare möchten abſchneiden 


faffen. Die Bücher des Kongfuzen enthalten 


alberne Fragen; und die fo genanten Ueber; 


fegungen derfelben find Jeſuitiſche Erdichtun— 


‚gen. Pegu bat viele Rubine, auch Sapbire, 


Smaragde, Topafe und Berille, die aber 
dort alle blaue, grüde u. f. w. Hubine heiſ⸗ 
fen, und auch wuͤrklich, nach des Rome de 
PIſle Verſicherung, einerley Ernftallifation; 
Schwere und Härte haben. Sie werden nur 
durch den Schleihbandel heraus gebracht. 
Zu.den übrigen. PEN gebören Indis 
und —— 


©. 46. allerley Nachrichten von Made⸗ 


daſcar. Man kennet nur noch die oͤſtliche 
Kuͤſte; die meftliche wird felten befahren. _ 
"Die Eingebohrnen find ſchwarz, aber es giebt 
wvoch Nachkoͤmlinge einiger duch Schifbruch 


dahin gekommenen Araber. Dann von Iſie 


de France, wo nach S. 66 die Gewürze vorꝛ 


treflich gedeihen follen. Die Mägeleinbäume 
tragen fehon häufig, and man glaubt. intur⸗ 


zem damit einen Handel- treiben zu koͤnnen. 


Die Muffaten: machen. mehr Schwierigkeit; 
die Bäume find von getrenneten Gefchfedhteru, 
welches man anfänglich nicht wuſte. ennoch 


| ſcheint Frankreich von der Inſel nicht viel ge⸗ 
win⸗ 


* 
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winnen zu koͤnnen. Die — Stürme, die 


- Raben und Vögel verderben von Zeit zu Zeit 
alles. Die Europäer Fommen nur 


wenige Jahre dahin; ſuchen ſich durh 


die ſchnelleſten Mittel zu bereichern, und eilen 
wieder zuruͤck; daher denn dort viele neue 
Worfchläge berfchen, . Feiner aber auf fichere 
Einrichtungen denft. Die Heuſchrecken hat 
- man duch) Soldaten ausrotten laſſen; man 
hat auch Eisvoͤgel (Martins) aus Indien dar 
Hin geſetzt, um die Inſecten zu vertilgen, 
wodurd denn dieſes Ungluͤck gehoben ift; 
aber nun fangen: die Einwohner’ an, dieſe Voͤ 
gel zufchießen. Die Inſel iſt durch einen Bub 
fan entſtanden, und man flieht deffen Schlund . 
noch. Die Ochfen und der größte Theil von 
Vögeln iſt aus Madagaffar, die Pferde abe 
aus Bourbon oder vom Cap auf die Inſel 
gebracht. Unter den. Holzarten ift ſchwarzes, 
- weißes und imarmorittes Ebenholz gemein, 
welches wir, ſagt der: Verfafler, als wirnod 
nad China bandelten, häufig ausführten. 
Der jüngere inne’ babe verfichert, es fey 


er Diospiros. Das Holz des Zimtbaums iſt ſchoͤn 


marmorirt, wird verarbeitet, nimt aber nach 
einiger Zeit einen uͤbeln Geruch an. Um die 
Hirſche nicht auszurotten, bat die epirung 


| bein jagen verbochen. | 
Die 
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Die Inſel Bourbon: ©. mr if ‚außen. 


und wegen ihrer Produfte wichtiger. Dex 
Kaffee ift vortreflich, kaum von dem Mokaſchen 


zuunterfcheiden. Aber durch einen Orfan 1772 


wurden die Baͤume verwuͤſtet; feitdem bauet 
man flat des Kaffees, - Getreide und Mais: 
Alſo fagt der Verfaſſer, ſiebt man, daß diefe 


beyden Eolonien nur auf Unfoflen des Indiz . 


fhen Handels und zum Schaden der Staates 
finamzen beftehen. ©. 73- vom Vorgebuͤrge 
der guten Hofnung, mo die Induͤſtrie weis 
angenehmere Ausfichten darbiethet. Der Wein 
son Eonftanz wiegt einen Grad. mehr, al 
feldft das Seewaſſer, wovon wohl unter als 
Ien andern Weinen fein Behyſpiei iſt. Die 
fleifcherne Schürze Der Hottentottinnen ift ein 


Maͤhrchen; fo- viel ift aber-richtig , Daß einige - 
einen Auswuchs an den Waſſerlefzen haben, dee 
manchmal fechs Zoll. weit hinunter bängtz' 


aber das ift nichts algemeings. Abbildung 


der Hottentotten.: ©. 78 etwas von Zeylon.. 


Der Zimt wird nur inden füdlihen Gegenden 


gepflanzt und für den beften gehalten; dene _ 
der von’ Kochinchina iſt zwar um ein vieles. 


Befier, aber fehr wenig bekant und aͤußerſt 
ſchwer zu befommen ; Darum er auch Dem Zey⸗ 
lonfchen nie: Abbruch chun wird. Der 
Pfeffer iſt fehlechter als. der Malabarfches 
Auch etwas von den - Maldiven. Ihr Ha 
bei beſteht einzig in-Kamis oder den. — 


Schnek⸗ | 
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Schnecken. Wenn bie Einwohner ſolche ger 
fiſcht haben, werfen fie folche an einem luftigen -. 

Ort auf eiten-Haufen,. bis erft die Thiere 
darin verfaufe find, wodurch die tuft unge 
fund wird. Auf Malacka finder man in dee 
- Oberfläche des Bodens. Kalin, welches Mes 
tall Daubenton für Zinn erfant hat. : Der 
. Berfafler wundert ſich, Daß die Europaͤer, 
melche nad China handeln, nicht dahin. aus 


» Entopa Zinn beingen, da die Holländifche 


„Geſelſchaft dadurch viel gewinnet, daß fie Kaı 
lin aus Malacka dahin bringe. Es iſt dieß 
faſt der einzige Handlungszweig von Malacka, 

woran die Geſellſchaft wuͤrklich gewinnt. Das 

Tutanego der Chiueſer iſt, wie auch bier vers 

ſichert wird, ein kuͤnſtliches Gemeng aus 

Kalin und Kupfer. Auf Malacka ſollen doch 

wahre Menſchenfreſſer ſeyn. Die Philippi⸗ 
nen ·ſind durch die religioͤſe Dumbeit Der Spar 


wvier im klaͤglichſten Zuſtande. Dieſe ſuchen 


nur Proſelyten zu machen, die hernach ‚gegen 
Tugend und Lafter gleichgültig find. Auf 

Luͤzon find noch ganz wilde Menfchen). welche 
in gar Feiner Gefelfchaft leben follen. Die 
Juſel iſt dem Erdbeben ausgefegt, Daber 
. werden Die Häufer niedrig von Holz gebauet, 
und jedes Haus hat eine Hätte von Bambus, 
wohin die Familie fliehet, fo bald die Jahrs⸗ 
zeit ein Erdbeben zu verfündigen fcheint. Nur 
. den Ehinefifhen und Indiſchen Schiffen iſt 
Sr 7 eis 
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 laube, zu Manilla zu janden; weil man das 
bei den Vorwand hat, daß man dieſe Lrutt 
bekehren konne. Dieſe Schiffe beingen denkt 
alle noͤthige Waaren nach Manilla, und nahe 
wien dafauͤr die Piaſter, weiche die Gallton von 
Aklapulko dahin bringt. Die Sage, als oh 
die Einwohner der Infel Mindera Schwäne 
bitten, ruͤhrt daher, daß fie ei. etwas lam 
ges Strißbein haben.  : Pferde läufen .barf 
wid umher und gehoͤrrn dem, ber fie faͤngt 
ind fie werden nur gefangen, wenn man ihrer 
einmal noͤthig bat: Alle Molucken, die Papné 
Länder und ſeibſt Neu⸗Guinea Fragen Gewürz, 
welches bie Holländer nicht verhindern koͤnnen. 
Die Fraͤnzoſen haben ſte, wie S. 96 —*— 
Wird, Aus Gebt und Moar gehoit. RT 
Tagebuch bei Reiſe nach den Molucken; ds 
werkung ber Winde, Witternug, der Länge und 
Seite der Derter, welche vicht wenig pie 
Ausbeſſerung der Geographie dienen koͤnnen. 
 &.167 fangen die ausfuͤhrlichen Beſchrei⸗ 
hungen dei heiten Naturalien an, wozu viele 
erliche Kupfer gehoͤren. Affen, Eichhoͤrner, 
enures, Zibetfatze aus Malacka, Etinaceus 
widagafcat ienſts. Vorzuͤglich merkwuͤrdig IE 
6, 117 die Rachricht von ben wilden Hands 
haͤhnern, die der Berfaſſer in Judien gefuns 
den und ſehr gut — Seht riche 
— ‚4244 bie — der 
tete wirft einiges Licht auf die bürgerliche 
Wk orten Bild A un 
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Gefchichte der Menſchen, wie dieſe hinwie⸗ 
dDerum auf die Naturgeſchichte. ©. 135 
Zub 99 Favo bicalcaratus. Ein Paar Arten 
Nashornvoͤgel, und niele:andere Artm. SG. 
374 ein-herlicher Beytrag zur Botanik, ebens 
ſuls mit. ſchoͤnen Zeichnungen. - ‚Spontlias. cy- 
-4hesea iſt. Dusch. Commerſon aus Tatti nach 
Iſle de: France: gebracht. Die ‚Frucht ift 
fhmadhaft.: S. 184 Tab. 133 Bombax 
goflypium,. vielleicht die.erfte gute Zeichnung. 
Die Samen haben einen ziemlih langen Wolf | 
Sirfchel, von. deffen Nutzung bier nichts gemiels 
det wild, +-&..128: Amomum repens aus 


Mulabar, oder‘ Elettari in ;Horto. Malab; 


2 Tab. 4,.'52 : Mit den Kardaingmen treibt 
man.auf der Küfte Malabar Handel. . Das 
Gebuͤrg Bade ‚wird in der, Gegend von. Mas 
Ge das Kardamomen: Gebuͤrg genant, weil 
daſelbſt eine ungeheure Mienge.diefer Pflanzen 
wild waͤchſt, welche alle die Kardamomen liefern 
Die in Indien: verkauft werden. Eine andere 
Art iſt Amomum anguſtifolium, die dem, Amd 
zingiber des Linne/ nahe koͤmt. Die Anzapı 
aller Kupfertafeln bender Theile -ift 140. 
Mus einer Nachſchrift der Verleger zeige ich 
an, daß die Sarbonne eine Eritifdiefes Buchs 
bekant gemacht: hat; BER m Abſabß 


befoͤrdert worden 
zn m — — — J 
Tr — —R 4. — je s % — 3 
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J xxvi 
Camel Sficarde Handbuch der auf. 
leute oder algemeinelleberficht und Bes 
— des Handels der vornehm⸗ 
en Eutopaͤiſchen Staaten, nebhſt 
5 ichten von „ihren Produkten 
Anüfafturen und, Fabriken. N 
der fechften ganz umgearbeiteten fran⸗ 
zoͤſiſchen Ausgabe uͤberſetzt von Tho⸗ 
mas Heinrich Gadebuſch, Profef: 
for zu Greifswald. Erfter Band. 
Greifswald Er nd Alphabet in 
Gros quart. 


8 Buch, neh b ht allein "den 
‚Kaufleuten‘, welche Buͤcher zu brauchen 
Geſchick und Neigung haben, ungemein nüßs 
Rp ſeyn Fan, ſondern wekhss, guch eine große 
Menge brauchbarer und ‚zum. Theil: neuer 
Nachrichten. für den gelzorten Kenner der 
Hanbing, fuͤr den Statiftiker Politiker und 
Zechnologen enthält, iſt von Her Prof 
Gadehufch, fo wie man. es von deffen- ausgt⸗ 
Rreiteten: Kentiſſen erwarten konte, mit eben 
ſo viel Geſchicklichkeit als Treue überfegt wore 
den, wodurch denn Diefes Buch nicht. me 
wegen der Sprache, ſondern uch wegen Dep 
keiner, Dreifes, gemeinnuͤtziger gemacht 

iſt. Hr. G. bittet die Leſer, am Verbeſſerun⸗ 
| Se den 


\ 
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gen ind verſpricht ſolche bey dem andern Theile, 
der Oſtern folgen foll, zu nutzen. Ich wuͤn⸗ 
ſche, daß dieſer ein genaues und volſtaͤndiges 
Regiſter erhalten moͤge. Der teutſchen Kauf⸗ 
manſchaft gereicht es zur Ehre, daß — 
die Ausgabe durch Unterſchrift befsrdekt Has 
ben, ind diefe Männer verdienten es, daß ihre 
Mamen vorgedruckt wurben. 
Bon eg - an IR. — EEE eg 


SHbhandfutigen der Hallifchen Naturfor⸗ 
ſchenden Geſellſchaft. Erſter Band 
„Mit 2 Kupfern. Deffatt und Leipzig 
2783.. Ein Alphabet und einige Bo⸗ 
Nuch dieſe Geſelſchaft, die ſich voornehmich 
Aunter ala dis H. Kriegoraths Bon 


eyſſer gebitber hat, giebt einen newer Be⸗ 


weis, daß freywillige frehe Verabredungen 
oft meht vermoͤgen, als die kraftvollen Anord⸗ 
nimgen der Groſſen, und dag voͤllige Bricht 


hheit umd Freundſchaft der Mitglieder den Man⸗ 


gel großer Gehalte and Belohnungen erſetzen 


vKonne. Die dieſem Theile votgeſetzte Ges 
ſchichte der Geſelſchaſt läßt Dauer hoffen, 


und die Wichtigkeit der meiſten bier getiefer⸗ 


J 


ten Aufſaͤtze wird den Liebhabern dar — 
A on unde 
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| 
| 


funde hen, Wunſch veranlaffen, daß bafk 


5 


mehrere Theile folgen mögen. Der erfie Aufs 


ſatz ift von H. Prof. Weigel in Greifswald 


und enfbält einen Verſuch die Kenzeichen der 


Schlangen genaner und ficherer zu beftimmen. 
Er Hat Die Arten, welche er zu unterſuchen 
Gelegenheit gehabt hat, ..fo volſtaͤndig alg 
moͤglich befchrieben. Freylich ſieht man dars 
aus , daß kein Merkmal ganz ficher und heffäus 


dig iſt. Die Verhaͤltniß der Länge und. Dicke 


des Kopfes, des Leibes und des Schmanies 
ſcheint noch am meiften zu verfprechen. ‘Die 
Zeichnungen ind ſebr peraͤnderlich. Die Zaͤh⸗ 
lung der Schuppen und Schilder bleibt doch 
immer noch fp wichtig, daß man fie nicht ver 
fäumen folte, $aurenti bat ſie in ſpeeimen mez 
dicum exhibens fynopfin reptilium; Vien. 1768 
8. zu ſehr verachtet. S. 63 empfiehlt 9. Guͤn⸗ 
ther den Luftelektrophor und beſchreibt einige 
damit gemachte Verſuche. S. 69 H, Löwe, 
erſten Secretairs der Geſelſchaft, Nature 
geſchichte von Weigelsdorf im Mitelſchleſien 


am Fuſſe des Rieſengebuͤrges. Verzeichniß 


dortiger Thiere und Pflanzen. S. 97 Con⸗ 
rectorwolkelt zu fiegnig von vererztem Golde, 


woruͤber er. die Meynungen der Mina 
logen geſamlet hat, nicht aber Des Scopoli, 





von Born ‚und einiger andern, Die 
bieben wohl am meiften entfcheiden, und im 
den vorigen Theilen diefer Bibliothek anger 


\ 


4 
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fuͤhrt find. ©; ni'r Befchteibung des — 
brehers, Tringa interpres. S. 124 H. Löwe 
Bemerkungen auf einer Reiſe auf den Zob⸗ 
tenberg. Aber der S. 126 angeführte Weg⸗ 
weiſer des Italiener Wahl ift wohl nichts 
anders, als das Verzeichniß der Oerter, welche 
die Walen, d. i. Die Italiener, welche allerley 
Kleinigkeiten auf den teutſchen Gebuͤrgen fam⸗ 
len, bey ſich zu haben pflegen Dieſe teute . 
ießen ehemals die Wälen. Wahl oder Wal 
hieß ein Ausländer oder Meifender‘, Eye | 
noch die Wörter: Wällen, Walfahrer und 
Berl: übrig find." Eine fondetbate Abart 
iſt die ganz rofemisthe Karpe, hy eine ans 
dere, die keine Schuppen bat. ©. 139 eis 
nige auf der Schneefoppe — Bemer⸗ 

dungen; ©: 205 eine Erfahrung von dem 
Gefchwulſt, den die Proceffionsraupe, Phal. 
proceflionea, verurfacht, wowider Bleywaſſer 
gute Dienfte hut. Es fcheint, daß ein feiner 
Dune Diefen Geſchwulſt verurfacht. S. 17 hat 
H. Schallet eine große Anzahl zweifelhafter In⸗ 
feften genauer zn beſtimmen geſucht, auch einige 
neuere Arteit befihrieben. ©. 333. bat H. von 
Leyßer algemeine Berrachtungen uͤkr die 
Verfteinerungen  angeftellet. S. 347 ei⸗ 
nige botanifhe" Beobachtungen von H. Doct. 
BRoth zu Fegeſack bey’ Bremen. ©. 351 Ber 
ſchreibung und Abbildung eines Schwammes, 
der dem Agaticus betulinus am nächften fömt, 
und in feuchten Zimmiern am Holzwerke er 
| ſicht 
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ſtebt. Einige Halliſche Planen, die hoch) 
im tinne’ifchen Syſteme fehlen, vonHr. von 
Leyßer. Eine Kupfertafel enthält Abbildungen 
einiger Käfer. ——— Br 
J XXVIII. — 
Schriften der Leipziger oͤkonomiſchen 
Societaͤt. Fuͤnfter Theil. Dresden 
1781. 296 Seitenins. J 
FNer erſte Aufſatz iſt M. Schwarzens 
Beſchreibung der Gegend um Stolberg 
im Erzgebuͤrge, worin füch wohl für unſere 
Leſer nichts: finden möchte. Der zweyte iſt 
M. Schulzen Beſchreibung des Dorfes Alten⸗ 
Gottern in Thuͤringen bey Langenſalz, welches 
141 Haͤuſer hat. Man bauer dort Anis, wo⸗ 
zu dassand im März beftellet wird; die Erndte 
iſt im Auguſt. Viel Nebel und Regen macht 


ihn ſchwarz und unbrauchbar. Ein Einwoße. 


ner brennetauch Unisöhl, Doch wohl nicht aus 
dem Spreu, wie hier erzaͤhlt iſt. Auch Safe 
lor wird dort gebauet. Zuweilen, doch ſelten, 
ſieht man dort Trappen. In tangenfaha wird 
viele Staͤrke gemacht. S. 48 Anleitung zu Ver⸗ 
fertigung eines Grundbuchs bey einem Rit⸗ 
terguthe, womit der Aufſatz in den Schriften 
der Schleſiſchen patriotiſchen Geſel⸗ 
ſchaft 1778 St. 38 verglichen zu werden ver⸗ 
dient. S. 63 Beſchreibumg u ar ve | 
J — 24 er 


dar Phyßkauſch Orkan: Bibt RELA; 


Der. Lommatſcher Yflege, im Bezirk der Men 
yr Meißen, Oſchatz und Mügeln, Preife 
ber Ackergeraͤthe; z. B. Die Schmie dekoſten 
für 4 Pferde und alles] dazu geboͤrige Geſchirr. 
koͤmt dort auf 14 bis 15 Thaler jaͤhrlich. Ein 
vierfpaͤnniger Wirtbſchaftswagen mit Leitern 
und Brettern koͤmt auf 38 bis 40. Thaler, 
Ein Pflug koſtet nur 2 Thly. 16 gr, ein Hat 
ken, wozu das Vordergeſtell des Pflugs dient, 
7 The. 14 gr. G.78: J. Hering Ans 
merfungen zum Bierbrguen. Wie einfältig 
es fen, das fchlechtefte Getreide zum Biere zu 
waͤblen, Auch die übrigen Regeln, die man 
Bier fiefer, find befant, werden aber deswe⸗ 
gen Doch nicht überall befolget, - &: 97 Ber 
ſchreibung eineg neu angelegten Weinbergs. 
Bon S, 103.hig zu Ende dieſes Theils geben 
die Witterungs » Beobachtungen von Dresden . 
and Meißen, diealfo mehr als die Hälfte des 
Bandes einnehmen, aber wohl den wenigften 
Käufern behagen mögen. Den meiften möch: 
te wohl die ausführliche Nachricht: von dem 
om Schloßthurn zu Dresden, dee 177 Ellen 
hoch ift, angebrachten Ableiter gefallen, voozu 
eine Zeichnung gehört, Ganz amı Ende dies 
fes Theils finder ſich noch ein kurzer Auflag 
vom Gebrauche des Salzes zum Einſalzen des 
Fleiſches. Mach des Verfaſſers Vorftellung 
würft das Salz daben vornehmlich dadurch, 
daß 08 Die Luft aus dem Waſſer treibt, indem 
Ma: —— e 
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«3 die Zusifchenräume ausfüllet, die vorher 
mit Luft gefuͤllet waren. Wird das Salz 
trocken in Fleiſch gerieben, ſo zieht es das 
Waſſer oder die Feuchtigkeit an ſich, ohne 
welche jenes nicht faulen fan, Einige bier 
erzaͤhlte Verſuche beweiſen, daß weder vitries 

liſirter Weinftein, noch Munderfalz in dee 
Mifchung, beym Einſalzen, ade od fie 
gleich, befonders. das letzte, allein von feiner 
Ar Würfung find, als das — 





XXIX. 
Der Koͤnigl, Schwediſchen Afademie a 
handlungen auf das Jahr 1779, Biere 
zigſter Band, Leipzig 1783. 8: 


& 26 Beſchreibung eines Pferdebezoar, 
dergleichen man in dem Magen der 
Pferde auf Japan findet, von H. Thunberg. 
Diele Steine find Falfartig, geben oft 
mit den Excrementen ab ;. den befchriebene iſt 
größer, als Daß man ihm ‚mit beyden Händen 
umfaffen Fönte, und wisgt 12 Pf, 6 Unz medis 

einifchen Gewichts, S. ss Bemerkungen über 
einige Gewaͤchſe, welche in Schweden yon der 
Kälte leiden, Auch dort bemerft man, daß 
die Kälte viel u — eur gefänteinder, 

a5. 0. BR 
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wenn «8 vorher geregnet bat, als. wenn fie ntach 
einer Duͤrre einfaͤt. ©. 66 H. Scheele, 
wie Mercurius dulcis auf dem naſſen Wege 
zu machen. S. 78 über die Gegenwart des 
Braunſteins im. Eiſenerze. Der Verſuch 
ward auf folgende Aut gemacht. Man tieb 
Das Erz ſehr fein, roͤſtete es flärf, und zog 
hernach gute Salpererfäure mehrmals Darüber 
bis zur Trockniß ab. Die Galpeterfäure 
war vprher mit Zuiefer oder andern- Materien, 
die ihr was brenbares mittheilten, phlogifkiciet 
worden. Nach einigen Stunden ließ fih dars 
aus mit gefindem Feuer, beftändigem Altfatt 
(fo ſteht in Buche, aber foll vermuthlich hei⸗ 
Ben: mit feuerbefändigein Alkali) vder niit 
Bhutlquge, oder. mit einem Adſtringens, > 
Ber phlogiſticirter Braunſtein ‚fällen. - 
ſcheint, daß in Schweden kaum ein. Sim 
ftein iſt, der nicht etwas Braunſtein hat. 
S. 87. vou dem Biſſe der Schwedifchen 
Schlangen. ©. 103 Beſchreibung ˖des Thiers 
Yerbua Capenfis ( mus Jacuhis) nebft einer Abs 
‚ bildung. ©. 115 einige Anmerkungen über 
den Schwedtfchen Pflug‘, der Traͤdes⸗ ſtock 
genant wird. Gr bat. die meifte Aebnlichfeie 
„mit unferm Haken. S. 196: Martins Ber 
flimmung der Dinge, welche die Ausduͤnſtung 
des Körpers vermehren ober vermindern. ©. 
231 Befchreibung: einer feinen Fliege, deren 
Made Der Halm: des Roggens angreift, wo⸗ 
durch diefer Flein bleibt. ©. 233 daß - 
\ en 
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den Dünger nicht gar zu alt werden‘ kaſſen 
müfle. S. 238 über diejenige Art Waſſer⸗ 
Bley „ die Tronfted Molyb. membranacea ni. 
tens nennet. Sie foll eine mit Schwefel mis 
neraliſirte Säure feyn. S. 255 Ralm von 
Hiecory oder Juglans alba, von welchem Bau⸗ 
me ſchoͤn im 30ſten Bande ein Auffag ftebt: 
6. 271 eine Verbeſſerung der Kuͤhlroͤhre beym 
Branteweindrennen. Man fol fie nicht 
ſchraubenfoͤrmig winden, fondern man ſoll fie 
fm einer lothrechten Ebene vorwärts und ruͤck⸗ 


wärts richten ; und jedes Glied gerad ſeyn laſ⸗ 
fen. - ©. 291 Abbildung und Beſchreibung 


des Nashorns mit zwey Hörnern, don Sparr⸗ 
man, der auch den Verſuch gemacht bat, das 
von ihm erfchoflene TIhier zu zerlegen. Es 
fcheint nicht, daß das Thier wiederkaue. Im 
Magen fand man Wurzeln iumd Zweige. Vor⸗ 


nA 


derzaͤhne hatte das Thier nicht. Es Hate fich in 


Afcifa ben Tage ftill, und: wätze fi Nachts 
in Thon und Schlamm. Es feheint nur ein 
ſchwaches Geficht, aber ein defto feiners Ger 
hör und ftatfen Geruch zu haben. Aus der 
Dicken Haut werden Karbatſchen geſchnitten. 
- Das Fleiſch wird befonders von den Hotten— 
totten gegeſſen, und das Fett, eben fo wie das 
Fett des Flußpferdes, wird am Cap faft To 
theuer als Butter verfauft und flat ihrer 
gebraudht. ©. 307 bat H. Bruͤnnich ein 
Paar englifche Zinerze befchrieben. ©. 316 
ee eine 
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eine grüne Farbe aus blauem Witeiol, Ae ſenik 
und Potafche. S. 318 giebt H. Sparrmann 


Beſchreibung und Abbildung von Hippopota« 


mus amphibius, Diefes ungeheure Thier vers 


Birgt fi) des Tages im Waſſer, aueh in Strus 
deln Fleiner Fluͤſſe, Nachts gebt es herum und 
ſucht allerley .. Gewaͤchſe. Buͤffon bat 
faͤlſchlich Fiſche fuͤr die Mahtung angegeben. 
Der. größte dens egninus, den H. S. mit ge⸗ 
bracht hat, wiegt 6 Pfund: 18 Loth und iſt 


27 Zoll lang. Nach S. 326 greift die Pha 


laena tritici auch den Haber an. 


Eon — ce 
ü * 
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Leben Franz Balthafae Schönberg 
von Brenkenbof, Koͤnigl. Preufl.ges 
— heim. Dber: Finanz: Kriegs: und Dos 
maiuenrath. Leipzig 1782, 193 Sei⸗ 


ten in 8. 


Ver dieſem merfmürdigen- Manne haben 
wir zwo $ebensbefchreibungen erhalten, 


bie gleich leſenswuͤrdig find, Diejenige, deren 
Titel ic) hieher gefeßt babe, ift aus dey eigens 


haͤndigen Papieren des Brenfenhofg „. die der 
Sohn dem Berfafler. mitgerheilt bat, imgleis 
chen aus Nachrichten der nächften Bermandeen, 


* — m * — * w. 


N 
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Unternehmungen des B. und Yon feinen 
Schickſalen einen wol abgefaffeten Bericht, der 
von der Lobſucht Der Biographen und dem gefliſ⸗ 
fentlichen Tadel derer; die nicht gerne andere los 
ben, gleich weit entfernt iſt. Sie enthält manche 
Umftände von Preuſſiſchen Vorfaͤllen, die ſich 
Ausländer oft Anders vorzuſtellen pflegen, und 
Bemerkungen, die derjenige junge thaͤtige 
Mann, der aus anderer Beyſpiele zu lernen 
verſteht, heilſam nutzen kan. Lieſerungen zut 
Armee verſchaften dem B.-das erſte Vermoͤ⸗ 
gen, und man ſieht hier, Wie ungemein viel 
dabey verdient werden Bat, vft ohne alle Ar⸗ 
beit and Muhe; oft aber mit nicht weniger 
Geſahr. DB: tHellte einen Theil feines Wars 
dienftes mit Schimmelmann. Am ausführs 
lichſten iſt bier die Nachricht ‚von Urbaratas 
chung dee Dieb : und. Wartebruͤche, woher zie 
nem Sefer tinfallen:fanı : ta patva ſapieutia 
tegität mundus! Den U. ward ie Befige 
nehmung des Polnischen Antheils aufgerrägen; 
bey welcher Gelegenheit manche ſonderdare 
‚ Anekdoten erzählt find: Die Verſuche, Buͤf⸗ 
fel, die aus der Tuͤrkey gohdit waren, anzu⸗ 
sieben, findet Man ©: 137. Kamele begcc 
teten ſich und warfen Junge. S. 141 von 
den Englifchen Widbern. Schweine Wurden 
aus Weſtfalen und England gehölt: B— 
war bey der Jagd erzogen, die er als. Mann 
sicht Mehr liebte, Wenn man ihn a 


..# 


j — als Auszuͤge aus den angezeigren Wachern 
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Aenderung ſeiner Reigung beſragte, gab: tt 
zur — an:: Daß einſt ‚das. jaͤmmerliche 
Aechzen eines parforce gejagten Hieſches, der 

als er nach einer Quaal vor einigen he 
nirgends Rettung fand, deu, Kopf,tn. einen 
Holen Baum ſteckte und fo geduldig den Tod 
erwartete, fein. Herz dergeſtalt erſchuͤttert ha⸗ 
be, daß er von Stund am: tweiter fein. Vers 
gnuͤgen an dieſer — — Auheg 
Tonnen: 


Die —— ——— 
"Mannes ſteht im zmeyten Stuͤcke des zweyten 
Bandes von den zuperlaͤſſigen Nachrichten 
von wichtigen Landes⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Verbeſſerungen. Stettin 1781; ſ. Bibijo⸗ 
chek. IXS. 470. Der V. H. v. Benkendorf hat 
vornehmlich die landwirthſchaftlichen Hager 
nehmungen erzaͤlt und beurtheilt, welche viel 
von hrem Glanze Daben verliehren. H. von 
Benfendorf: tadeit mit Gründen vianches, uud 
rigt die Fehler — Unternehmungen. 3 


Sch babe — einem RR Zu 
ige zu Brenfenhofs Lebensbeſchreibung er⸗ 
halten, die einen Mann zum. Varfaffer, has 
ben, der ihn und feine: Thaten genau. gekam 
bat. Dieſe ‚will. ach hier einruͤcken, weil. 
äch glaube, fie. werden meinen Leſeen angeneh⸗ 


„Bey 
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Ben dem verſterbenen Geh F. 2. v. B. 
zwar alles bloße Natur; er harte kaum leſen, 
„noch weniger ſchreiben gelernt. Seine Nah⸗ 
„mens unterſchrift war ein unaufloͤslicher Zug; 
„daher es oft gefihab, daß, wenn er an un⸗ 
„befante. teute fchrieb, feine Antwort erfolgte, 
„weil fie feine. Unterſchrift nicht ertathen. konz 
„ten. Seine ganz außerordentliche Lebhaftigs 
„feit war wohl mehrSchuld daran gewefen, daß 
„er nichts gelernt hatte, als die Armuth feiner 
„Eltern. Zum Jagdpagen hatte. er alle Fühigr 
„feiten, und ritt noch in. feinem Alter bis zum 
„Halsbrechen. Der alte Fuͤrſt Leopold von 
„Deffan , fein Herr, war auch das Mufter, 
„wonach er fich gebildet hatte; er war., eben 
„fotote fen. ehmaliger Hert, Bein guter Bürger, 
„und liebte den Deſpotismus gar zu fehr. — 
„Weil die Bauren in der Nenmark, während 
„des ſiebenjaͤhrigen Krieges, etwas verwildert 
waren, fd ließ :er ſelbige zu. Drieſen, 
„Keinigfeiten wegen, Spießrutßen. : lanz 
„fen; aber.der König fügte ihm, es wäre folz 
‚sches. zu Deffanifch ‚ind: —. ERROR, es 
„auch für die aufunft. 2 


„Wie ehngefaͤhr ron —— 
„von. Juden zu. Stargard nrretirt wurde, 
„weiche nicht allein ſehr viele gewaltfame Ein; 
‚Brüche: auf dem platten Lande. verüber, fon« 
‚em EINREISE fogeanäft, 


„bat 


— 


[3 


. 
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„Hatten, daß fie davon geſtorben waren, und 


ZIdieſe Diebe niemalen ihr Verbrechen befant 


„baden: würden, weil im Preuſſiſchen Feine 


Tortur ſtat findet; ſo befabl hHr. s. Brent 


$ 


„tenbof dem. Stabtrichter zu Stargard 
ganz eigenmaͤchtig, dio Inquiſiten in ei 
„nen: höfzertteit Trog zu legen, weichen er 
sfelbft angab;,. und zwang Auf Diefe- Met 
„ihnen das Bekenntniß ab, ohne weiches fie 


_ suficheruingebangeh geblieben wäten. Mies 


„nefcheben wat, meldete er es ſelbſt dem Koͤ⸗ 
ige, ſtellte den Trog als ein ſeht unſchaͤd⸗ 


liches Mittel die Wahrheit heraus zu brim 


„gen vor, und daß es die Sicherheit des Lane 
sides erfordere, ein Erempel zu ſtatuiren. Es 
wurden Daher: 5 von dieſen Dieben geham 
„gen, welches nicht waͤrde geſchehen ſeyn, 


wenn er ſich nicht datin meliret hätte, 
Er war Bee hoͤchſt unruhigen 


Temperament, hatte viel Feuer, aber Wenig 


sticht: Alles was ſich au ihn hieng, nahm 


„er willig an, und tiebte einen großen Schwarni 
leute wit ſich zu haben. Wer ſich im gering⸗ 
Iſten um ihn verdient gemacht hatte, dem half 


er durch ſeinen großen Credit weiter. Beym 


„Könige war er ganz außerordentlich dreiſt, 
„und hatte das 1te Geboth ber ſeinem Alten 
Fuͤrſten von Deſſau ſehr gut gelernt. :. chie⸗ 
durch und durch ſeine Betriebſamkelt esnſere⸗ 

—* „virte 


* 
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 welrte.er fih. Er. hatte ſich auch bey Denk 
„Antritt ſeiner Dienſte von dem Könige außs 
„gebeten, in allen Aufträgen unmittelbar nit 
„Se. Mejeft. allein zu-correfpunbiren. Cr 
„war daben fo flug, ſich andy das Generals 
„Directotium, worin er ſelbſt mit faß ,’ zu 
„Freunden zu. machen, Und nahm es jederzeit 
„ſehr gerne auf ſich, dem Könige Sachen 
vorzutragen, welche dieſes hohe Collegium 
„ihm vorzuſtellen ſich nicht gerraute. Wenn 
„der verſorbenb Medeime Cabinetsrath Eichel 
„nicht fein Feind geweſen waͤre, wuͤrde · er 
a SOME geworden ſeyn. je 
’ a 

„Er war ferner voller Projecie, die — 
„ins Große giengen, und faſt unerſchoͤpflich 
„in Huͤlfsmitteln. Aber ſeinen Projeeten fehlte 
nes immer an Gruͤndlichkeit, und daber 
„gläckte faft gar keins davon. Einmal wolte 
„er den Handel aus Pohlen, der von Broddi 
„nach Breslau mit Honig und Wachs getrie⸗ 
„ben wird, nach der Neumark an ſich ziehn. 
„Zur Ausfuͤhrung deſſelben brauchte et einen 
„eaffirten Dffiecter, Den er mit 8006 Duraren 
„nad Broddi ſchickte, um Honig,” Wachs 
„und Schfen dafuͤr anzufaufen.. Das Project 
„war,.die Ochſen ſoiten vor die Schlitten 
„gefpant werden,‘ und die Fracht verdienen. 
„— Es war eine. Sabre von ungefähr 1fo 
"Meilen. — As diefe Caravane so Meilen 
‚Phyf. Oeron. Sibh.XuLB. 266 MM sp 
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| xruͤckgeleget hatte, gieng die Schlittenbabn, 


„bey einem Thauwetter auf, und Ochſen, 


„Honig und. Wachs muſten für ein Spotgeld 
„werfauft werden. "Der Herr Commiſſarius 
„fand uͤberdem nicht für gut zuruͤckzukommen, 


u „und ‚der Hr. 5. R. bekam von feinen ' 


„8000 Dusaten feinen Groſchen zuruͤck. 


| . >, „Bon der ihmanvertrauten Urbarmachung | 
„her. Netzea und Warthe: Brücher verfiand er 


„gar nichts; und da er ſolches alles: durch 








„andere thun laſſen mufte; ſo giengen dabey | 


„nicht nur die groͤbſten Fehler. por, fonderu 
„die Leute, deren er fich bediente, bereicherten 
sfich Ducch viele Uinterfchleife, woran er aber 
vſelbſt feinen Theil nahm. Sein Unter⸗ Dis 


„tector-wurde am Ende caffist, und fam auf 


„die Feſtung —., Der Profit, Den er ſelbſt das 
„bey machte, befand darin, daß er Die beften 
„Bruͤcher auf einen. Canan fich felb gab, 
„aber unter fremden Nahmen. Unter Den 
„vielen dabey vorgagangenen Fehler n ift auch 


„dieſer: Man wolte der Netze in der Gegend 


„von Friedherg einen. andern Lauf geben; es 
„ward zu Dem, Ende ein Canal gegraben, der 

„6000 Thlr. koſtete, und ehe folcher nach vol⸗ 
„iendet war, fand man, daß falfch mivellirt 
„war, und dus darin gelaſſene Waffer:ftatvors 
„wärts zu laufen, rückwärts. lief. : EIER 


h 
. — Du 
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„B. batte zu Lichtenow fehr viel Geſinde, 
„und beynahe 30 Knechte, die alleauf 4 Thlr. 
„monathlech Gehalt geſetzt waren, verheyra⸗ 
„ibet wurden und im Dorfe eigne Wohnun⸗ 
„gen⸗hatten. ‚Dies war lauter liederliches 
„Geſiudel, das ihm nach dem Kriege von ˖ den 
Regimentern abgegeben wurde. Wie die⸗ 
nes "richt: geben‘ wolte; fo ließ er ſich aus 
„Pommern vonw.. den. föniglihen Aemtern 
Knechte Tiefeen,, unter dem .Bormande,. fie 
„folten bey ihm beſſer pfluͤgen lernen; allein 
„den Mommerſchen Anechten geſtel cs nicht 
use —— und⸗ — alle dabou. 


„Me — Archangeiſchen Rochen war:es 
„nichts qls Windbeuteley, welches man bald 
ventdeckte, weil uͤberdem um fange. Stroß 
— Decken tauchte : 2 


+ 2 J’ ® .f 


‚Die Beffere Einrichang der innen Mirtfe 
yſchaft gieng erſt nach feiner letzten Verheu⸗ 
„rathung ohngefaͤhr 4 Jahr vor feinem To⸗ 
„de anıy.ı Vorher Sieg: . Deunser und 
vdeuͤber. — PER ; : 
Er bar mehe FE 
„Cine angelegte Seutereh war “ein Hand⸗ 
„lungss Proͤjeet, um Remont: Pferde. für.die 
„leichte Eavallerie in Pommern und der Mark 
darin zu ziehen, und wenigſtens ‚gleich eine 
| R 2 „Jahre 
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„jährliche Revenue von 10000 und mehrern 
„Zhin.fich dadurch zu verſchaffen. Die Idee war 
„groß und gut, Die Ausführung -aber. deſto 
„ſchlechter, weil er es nicht verfland: Die 
Hengſte, welche er ſich anfchafte, waren 
„ſchoͤn und' gut, und es fielen: and) fehr fchös 

„ne Sohlen; allein die Sonmer: Wende war 
yaicht allein fchlecht, ſondern die' Winters 
Fuͤtterung noch weit fehlechterer. Er hatte 
nicht allein ſchlechte Knechte, ſondern die 
„MWirtbfchaftsfchreiber, welche die Aufſicht 
„haben ſolten, waren ebenfals liederliche Kerl, 
„Die Fohlen verhungerten aus Mangel der 


„guten Wartung, bekamen den Winter uͤber 


„tänfe und ſtarben im Frühjahr. So ſtarben 
. isn in den erften Zeiten in einem Jahte 400 
Sohlen aber⸗ nicht lauter einjährige, fondern 
„auch welche von a bis 3 Sahren. Die Liefer 
„tung für die leichte Cavallerie würde er übers 
:udeih niemalen echalten haben, weilsder Kös 
unig gar zus ſehr fuͤr Die Polniſchen Pferde ein: 
sagenommen iſt. Die Brenfenhofihen Pfer⸗ 
„de waren zwar groß und ſchoͤu, hatten aber 
„felten Vermögen: und dies machte ‚fie zum 
; Cavallerie: Dienft untauglih. Bey dieſer 
Unterneherung hat er nach feitter eignet Ans 
„gabe 20000 Thle:vertoren; ich glaube aher, 
er fein Verluſt fich noch hoͤher belaufen 
ee ps — 


* — 
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Er wagte zu viel und ſtarb banferot. O6, 


„ee gleich feine Güter gar fehr verbeſſert; d fo 
„hatte er doch nach von feinem dag Kaufgeld. 
„bezahlt, und der König. Caſſe blieb er 
„119,000 Thl. ſchuldig. Man glaubt aber, daß 
„alles noch wird bezahlt werden koͤnnen, und 
„die Witwe noch etwas übrig behalten werde, 
„— Dach der Gelegenheit, die. diefer Mann 


„gebabt hat, hätte ee bey einer ordentlichen 


„Wirthſchaft eine Million hinterfaffen Fönnen, 
„Bey ſeinem Tode iſt noch das merkwuͤr⸗ 


„dig, daß man bey der Oefnung gefunden, F 


„daß ihm Das Herz geplatzet. 





| Jr XXXI. 
Calender fuͤrs Volk, herausgegeben von 
Joh. Chriſt. Froͤbing / Conr. an der 
Neuſt. Schule in Hannover, Hannor 
ver 1784 in 8. — | 
dieß ift der zweyte Jahrgang desjenigen 
D — der in orig ie Bande S, 
539 angezeigt ift, Er verdickt auch dieſes⸗ 
mal nicht weniger Beyfall, als er voriges 
Jahr erhalten hat, Die Erzählungen und 
Nachrichten,, die er enthält, find gul gewählt, 
und in emer. dem gemeinen Mann verſtaͤnd⸗ 
Rz lichen 


— 
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lichen Strräibart abgefaßt. Ein Geſpraͤch 
zeigt Die Richtigkeit und Schaͤdlichkeit des As 
berglaubens; ein anderes erflärt die richtigſten 

Begriffe vom Eide, u.ſ. w. Einige Landpres 
diger haben den Artigen Einſall gehabt, Dies 
ſen Kalender zum’ *tefebuch fir die Schuljus 
gend zu beftimmen, und gewiß iſt diefes ein 
fehr gutes Mittel, ihn unter diejenigen Leute zu 
Bringen , für die er beſtimt ift. | 





EREDSTRETERRETTERTERY 


i XXXII. 

Icones plantarum medicinalium. Ab- 
bildungen — von Atzneygewaͤchſen. 
Nürnberg ſeit 1779 in 8. 


Me findet bier die Fewoͤhnlichen Arzney⸗ 


rt pflanzen auf Detavblätteen: abgebilder, 


- und mit Farben. erleuchtet. Auf jedem Blatte 
find auch Die Blüchen und diejenigen Theile, 
welche die Gefchlechrefenzeichen enthalten, bes 
fonders gezeichnet. Unter jeder Zeichnung 

ſteht der Linneifhe Name. - Die Tafeln has 
ben oben ihre Zahlen und bundert machen eis 
hen Band aus. Zu jedem Bande gehört ein 


| 


= 


Terxt, der lateinifch und teuefch neben einander - 


abgedruckt ift, und die Namen“der Pflanzen 
und die ganz kurze Erflärung der! einzeln abs 
gebildeten Pflanzentheile angiebe: "Men mug 
* rs ge⸗ 


} 


| 
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geſtehen, daß fo wohl der Verfaffer, welcher 
5 Apotheker Zorn zu Kempten ſeyn ſoll, als 


. auch der’ Verleger Raſpe, viele Mühe ans 
wenden, und daß die Zeichnungen und Farben, 


beym erften Anblick ganz gut in die Augen 
fallen, auch. fcheint es, daß die Zeichnungen, 
fo wie in Der Vorrede verfichert wird, nel 


. nah der Matur gemacht find; nichts deſto 
weniger fan man nicht leugnen, Daß Das Fleis 
he Format fehr viele Tafeln fo unfentlih 


macht, Daß gewiß auch ein geſchickter Bota⸗ 
nifer manche Pflanzen nicht errathen würde, 
wenn er den untergefeßten Damen nicht fähe. 
Dan fan alfo leicht denfen, wie wenig ſolche 
Zeichnungen denen dienen koͤnnen, die erſt 


‚ aus denfelben die Pflanzen Fennen lernen wol⸗ 


in. Diefer Fehler fan wohl bey den fo ſehr 
verffeinerseit Zeichnungen niemals vermieden 
werden. Die Farben ſind auch nicht ſelten ſo 
ſtark aufgetragen, daß dadurch die Zeichnun⸗ 
gen noch undeutlicher geworden ſind. Wir 
baden nun 250 Tafeln erhalten. * Der erſte 
Theil hat das Bild des fel. kinne‘, nach Mile 
lers Zeichnung, und ift würfli nicht ganz 
ohne Aehnlichkeit. Es iſt zu verwundern, daß 
noch immer neue Abbildungen der Arzneys 
Pflanzen Verleger und Käufer finden, da ſchon 
dergleichen in allerlen Format und Geftalt 
jabfreich vorhanden find. Man muß daben 
beklagen, daß noch niemand es unternommen 

—F R 4 bat, 


m 
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hat, aufgleiche Weife Abbildungen der lands 
wirtbichaftlichen Pflanzen zu liefen, da man 
Doch wohl gewiß einem Werke einen guten 
Abgang verfprechen koͤnte, welches von dee 
Flora oeconomica Germaniae, welche man hins 
ter der dritten Ausgabe meiner Grundfäße 
Ber teurfchen Landwirtbfchaft findet, richtige, 
aber nicht zu Foftbare Abbildungen, und zwar 
lieber in Folio ohne Farben, als in 
Hetav mit Farben, enthalten würde. Die 
Zahl der Liebhaber dtonomifcher Pflanzen wird 
immer geöffer, und ſehr viele von ihnen, 
feheuen die Koften nicht, fi, in Ermange 
fimg eines ſolchen Werkes als ich wuͤnſche, 
groͤſſere botaniſche Bücher anzufchaffen, deren 
Inbalt ihnen Doch größtentheils von einge⸗ 
fchränftem oder geringen Gebrauche ift. Ein 
Verleger, der noch die Kupfertafeln von Arz⸗ 
nenpflanzen hätte, würde den Vortheil haben, 
manche auch als Abbildungen landwirthſchaft⸗ 

licher Pflanzen brauchen zu Fönnen, da viele 
zu beyden Arten zugleich gehören, 





XXX 
Ueber die bürgerliche Werbefferung der 


Juden von Ehrift. Wilhelm Dohm. 
04 J Zwey⸗ 
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Zwenter Theil. Berlin und Stettin 
1783. 376 ©eiten in 8. ’ 


y .. * 
‘ 


Ä He Theil fcheint. faſt den erften noch an, 
Wichtigkeit zu übertreffen. Denn Hr. 
Geh. Rath Dohm hat das Glück gehabt, daß 
viele große Männer feine Behauptungen ges 
peüfet und zum Theil verworfen, zum TIheilber 
flätigt haben. Alle Beurtheilyngen, welche ihm 
befant geworden find, bat er gefamlet, und 
über alle feine Meinung gefagt. Man findet bier 
zuerft unfers H. H. Michaͤlis Beurtheilung aus 
deſſen orientaliſchen Bibliothek ganz abge— 
druckt, nebſt des Hrn. Moſes Mendelsſohn 
Anmerkungen. Auch des H. Prediger Schwa— 
ger Gedanken uͤber eben dieſen Gegenſtand 
find S. 89 eingeruͤckt worden. Darauf fol: 
gen Auszüge aus Briefen, die manche feine 
Bemerkungen enthalten. ©. ı sı füngt des 
Hrn. Dohms eigener Aufſatz an, aus Dem ich 
hier. nur einiges anführen will, was man viel: 
leicht nicht darin erwarten möchte, und wels 
ches nichts deſto weniger ſehr lehrreich iſt. 
Dahin rechne ich auch die kraftyolle Betrach⸗ 
tung uͤber die koͤniglichen Worte des gekroͤne 
ten Verfaſſers des Anti- Machiavels: Le ſou- 
verain bien loin d’etre le maitre abfolu des 
peuples, .qui font fous fa domination, n’en 
eft Jui m&me, quele premier domeflique. Was 
S. 181 über die Duldung der , Vernunft: 


\ 
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neligion, wie ſi e der Verf. nennet, geſagt iſt, 

mögen andere auszeichnen. Der Verf. boft, 

daß die Juden, be en.einer beſſ beſſern Behandl 
die 


he ei Fi rang dere 
. viel — Aber übel iſt es, daß die Naãtu⸗ 
raliſten gebſtentban ſolches durch, die gröbe 
und Bittere Beuttheiſung derer, die ander 
denfen und eine Offenbahrung verehren, verz 
hindern und fich gehäfftg machen; fle, weiche 
Billig die groͤßte Toleranz beweifen folten. 
Die Hofnung auf einen Heiland oder Retter 
wuͤrden Die Juden vergeſſen, wenn man ſie 
in Wohlſtand verſetzte, fo gut wie die Chriſten 
das lang gehofte aͤufendjaͤhrige Reich‘ vergeſt 
ſen haben, ſeitdem fie herſchend geworden, und 
feines andern Reichs zu bedürfen’ glaubten.’ 
©. 230 über die Rechtmäffigfeit neuer Waf— 
fon und deren Gebrauch wider Feinde. Weber 
- die Tüchtigfeit der Juden sum Ackerbau. ©. 
273 über Abfchaffung der Zünfte,. die auch 
der Verf. den teutfchen Staaten nicht anras 
. then mag. Cine almälige Abſchaffung der 
Misbraͤuche und Umaͤnderung der Boryrtheife 
fheint am rathſamſten zu ſeyn. iteber Die 
Unchrlichfeit mancher Gewerbe &. 281. Eine 
artige Nachricht aus den Conitialäcten fährt 
* © ©. 285 an, daß nämlid im Jahr 
| ‚da das Mroiect des erft 17317 niit der 
——— Ratification verſebenen Reiches 
ſchluſſes 


ä 
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ſchluffes entworfen warde, mehrere Seien 
ſich nachdruͤrklich für die gaͤnzliche und alge⸗ 


meine Abſchaffung der. Zuͤnfte erklaͤrt haben, 


als welche fie der Induſtrie und Nahrung der 
Untertbanen ſehr nachtheilig hielten. Ueber 
die Verbindlichkeit der Juden; Eide kommen 
6. 312 Ürtheile vor, die vielleicht manches 
nene enthalten. Es freuet mich ungemein; 
mein bey Anzeigung des erſten Theis Dibk 


X ©. 125 ‘geäußerter Wunſch des H. D. 


Benfall erhalten, und daß er zu Erfüllank 


deſſelben bereits eine Veranlaſſung gegeben bat. 


Bir haben noch einen dritten Theil vom diefem, 
Buche zu höffen, der -son den Feyertaͤgen, dern 


Kiechenrechte und der Autonomie ‘der Juden 


vorzüglich handeln. wird. Solte diefer der 
legte feyn müffen, fo wünfche.ich ihm ein Res 


gifter; denn Die Anzahl der eingeftreneten. - 


Trachrichten und Betrachtungen, die man 


nach dem Titel nicht erwarten folte, iſt fo; ber 
traͤchtlich, daß fie ſchon ein Regiſter ven 


dienen. 


% ‘ » 
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Rerum naturaliom hiftoria — exiſten- 


tium in Muſeo .Kircherjano edita 
iam a Bonamuo, nuno vero nova 
me 


= 
—— 
⸗ 
‘ * 


« 


Ren Phoſtkauſch— Oekon. Bibl. Xm 2 


| mechodo difribura notis illuftraea in 
; tabulis. reformara novisque obfer- 
..yationibus:löcuplerata 3° Joh. An- 
tonso Battara Ariminenfi, philofo- 
| en profellore. ' Pars - fecunda, 
Romaec 1782. 347 Seiten in Fol. 


J n Hofnung, daß meine Leſer, welde deu 
erſten Theil dieſes mehr theuren als.nüßs 
lichen Werks nicht ſelbſt gefehn haben, fich 
Die Mühe nehmen werden, die ausführliche 
Anzeige deffelden Bibl. VI S. ı nadyzulefen, 
will, ich von dem gegenwärtigen, welcher der 
Jetzte tft, nur eine kurze Nachricht geben. Er 
enthält Die vielen wichtigen Kupfer zus Con⸗ 
chyliologie, aber der Tert hat eine andere Ord⸗ 
nung erhalten, als er in den Bonannifchen Buͤ⸗ 
‚hern hatte. Battara hat ihn nämlich nach 
‚det Eintheilung des Gualtieri geordnet, je⸗ 
Doch. mit einigen Aenderungen, Die mir einen 
ausführlichen Anzeige nicht: werch fcheinen. 
Er bat nur zuweilen aus zwoen Arten eine, 
und aus einer Art zwoen gemacht. Nach Dies 
fer Eintheilung folgen nun die Bonannifchen 
Befchreibungen, die ganz abgedrurft find. 
Unter ihnen aber bat Battara Anmerfungen 
beygebracht, die Doch felten mehr, als die, 
Gualtieriſchen Beſchreibungen jeder Art ents 
"halten. Zuweilen ift Rlein verbeffert wors 
‘den, ' wenn Diefer ſich in Anführungen. der 

Schrift 
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Schriſtſteller geieret hat." Yin und wieder⸗ 
cB. S. 48, fcheinen doch neue Arten porzu⸗ 
kommen, und. einige mal iſt auch etwas in der 
zwölften Ausgabe Des kinneifchen Syſtems 
verbeſſert werden; z. Badie beyden Zeichnun⸗ 
gen, welche Linne‘ zu Trochus conulus recha 
net, find wuͤrklich zwo verſchiedene Lertenz 
Die zum Bonannifchen Werke gehörigen Kug 
pfertafeln belaufen ſich auf 485 der Seich ifk 
ungemein grob und Dunfel, doch die Zeich« 
nung, fo viel ich ohne eine volftändige Um - 
terfchung bemerfen fan, getreu... Die Tas - 
fein des erften Theils ind mie Farben erleuch⸗ 
tet, aber das Exemplar: des andern Theils, 
welches die biefige Bibliothek erhalten. hat, 
bar fchwarze Tafeln. Ich weis nicht, ob man 


fie auch farbicht Haben kan, allein-sch,gaube 


gewiß, Daß fie Dusch die Farben mehr verdore 


ben, als verbeſſert ſeym wuͤrden; theils weil 


überhaupt: die. Mablerey des erſten Theils 
mittelmaͤſßg iſt, theils weil Der Stich zu groß 
und dunkel iſt. — 


J — J — 
In der Vorrede behauptet Bartara; daß 


die Schalen der Conchylien voͤllig ſo, wie die 


Haut und die Knochen anderer Thlere wach⸗ 
fen, wobey er fich vornehmlich Darauf Derufks 
daß jede Schnecke fähig ift, ein Loch oder 
Spalte ihrer Schale in furzer Zeit zu argaͤn⸗ 


zen. ©, 26 wird erzähle, daß Beccari DR 
— Phola⸗ 


— 
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-Bhofaben, welche in den Steinen um Ancana 
Häufig find, in Waſſer zur Faͤulung gebr 
ind das Waſſer alsdann mie Mehl zu. einen? 
Zeige gefmätet, "und aus —— fleine 
Scheiben gemahrchabe, te im Dunkeln 
Kucteren.. Es iſt ſehr gut, dag Battara. des 
Tafeln und Zeichnungen fort Diefelbigen Zah⸗ 
Ken gelaflen hat,! welche: fie in den etſten Aus⸗ 
gaben haben, daher die Anfuͤhrungen im Lin⸗ 
neifchen Syſtem auch:auf diefe Aysgabe paſ⸗ 
ſen; ſo gar im Bonammifchen Texte ‚find Die 
Zablen der Arten beybechalten worden, unge⸗ 
achtet fie num, wegen Der veränderten Einthei⸗ 
Uung, nicht mehr: u —— — 
— — ——— 
| Bar 
2. Die Vorahue ogie RN nue ie, 120: 
ran Biefen: Thert ſaſt forftarl wie den.ers 
ſten zumachen, fo hat mar: ihm. einen mans 
nigfaltigen Anhang yegtben, der wohl mehr 
Den. Preis, als Den inneren Werth. vergrößert. 
Er_befteht aus Fleinen Abhandlungen, Die 
— ehemals theils einzeln, theils in groͤßern 
erken gedruckt ſind. ©. 123: Pafchalis 
Ametil, Sahinianenfis;,:.de reſtitutione purpe⸗ 
zarım. : Der Verfaſſer hat die Geſchichte Des 
aiten Purpurs fehr volſtaͤndig geſamlet, und 
gezeigt, daß er Durch Die Eroberung von Ed 
ſtantinopel verlohren- gegangen, und zwar des⸗ 
a weil die, Damen Manufakturen feit 
Ä des 
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deh Theodoſiuls, Des Großen, Zeiten kayſer⸗ 

Sich geweſen, daher endlich yur eine zu Tyrus 
und eine zu Conſtantinopel übrig. geblieben 
iſt. Jene iſt von den Saracenen, dieſe von den 

Tuͤrken zerſtoͤbret worden; und Darauf hat ſich 
dieſe Kunſt, Die deswögen nur wenigen be⸗ 
kt war, ganz verlohren. Der Verf. ber 
weiſet! mie wicht unerhablichen Gruͤnden, da 
es noch joßt; ungeachtet wis den Scharlach 
haben, der: Mähe werth ſeyn würde, Den ak 
ten Purpur wieder zu fuchen und a“ mnhen 
ng ir. — | 


— 213 des Jani ‚Plandt: Abbandlum 
yon Tetrodon mola, aus dar Schklftendeg _ 
Bonvnifchen Inſtituts/ die auch ſchon Pin?‘ 

 Amgefüher bat. SG, amawäbr:deifelbai Plan⸗ 
us. Abhandlung von‘ den Merrigeln⸗: aus 
feinem: bekanton Buche dien conch. inos ng 
&. Darauf folgen. einige Aufſaͤtze deſelbigen 
Schriftſtellers aus den Schtiften der Afade⸗ 
wie zu Siena, de duplici Tethyi geüere & 
de inanu marina; ide, duplici Holothutii ger 
were. Sei2gzeiurAuffaß des.Herausgeher, 
de hieru Phinii, eineweng Art des Geſchlechts 
Oricbuſ dannuauch⸗ non einem ii oge wachſe⸗ 
ven: Metefierni, aſteria, deſſen eier Straf 
ih inzzwoen Spitzen endigt. Dann anch: noch 
ein Paur Adlerſteine, ſo gar abgebildet, ſchaij 
a ERTEILEN 
a 244% 
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S. 244 ſehe ich, daß auch andere dem Bass 
tara vorgeworfen haben, was ich ſchon Bibl. 
VLS. ı2 gefagt:babe, daß er nämlich eine 
Larve vom Froſche für ein neyes Thier ange⸗ 
Jehu hat. S. 246 iſt ein nichtswürdiges 
VWerzeichniß einer Cenchylien-⸗Samlung, die 
einmal ein Italiener gehabt hat, eingeruͤckt 
worden;, worin nicht einmal ſyſtematiſche Ma⸗ 
ren gebraucht find. Battara entſchuldigt ſich 
desfals damit; daß der Verleger, und. nicht 
er, diefen Anhang gemäble habe. S. 289 
des Fabi Columnae..differt: de: purpura, Die 
doch fo felten nicht ift, da fie zu Kiel 1675 
an 4 mit weitlänftigen Ainmerfungen.des Joh. 
Dan. :'WMajors. wiederum abgedruckt iſt. 
Bon. diefen nicht unbetraͤchtligen Zufägen ft 
hier kein Gebrauch. gemacht, Dagegen bat ein 
Georg Bonelli ein Paar Anmerkungen bin 
geſetzt, die von gar Feiner Bedeutung find. 
Heruaqh folgt auch die Diſſert. de gloſſopetris, 
die der Kieler Nachdruck ebeufals hat. Ends 
Hh S:3 24 eine Nachricht von. den Minera⸗ 
fien des Monte Mario, der zu dem Hügel des 
Waticans gehoͤrt, wovon auch in HFerbers 
Briefen aus Wälfchland. S. 237 geredet iſt 
Man ſoil auf demſelben vulkaniſche Produkte 
finden, die aber von einem andetn Orte 
bahin gekommen zu ſeyn ſcheinen. Auch ent⸗ 
hält er viele Foſſilien, wovon bier vin Yes 
zeichniß gegeben iſt. m Diefer Theil 2 
a außer 
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9. Scans, Uibelaferg , des unmittelbar 
ren freyen Reicheſtifts Petershauſen 
Benediktiner Dedens.: Kapitulars, 
Syſtem des Karlsbader Sinters anter 
Vorſtellung ſchoͤner u. ſeltener Stücke, . 
ſamt einem Verſuche einer minerali⸗ 
ſchen Geſchichte behgrben und dahin 
einfhlagenden Lehre uͤber die Farbe, 
Erlangen 1781, 18 Vogen in ol 
rn a ee a u u ae 
Der Kartebader Sinter :ift..wegen feiner 
ſchoͤnen Farben und Zeichnungen: und 
auch wegen feiner ſonder baren Miſchung laͤngſt 
den Mineraiogen bekant, auch nor Springtze 
feld und Bacher ausfuͤhrlich beichriebenwan 
den. Nichts deſto weniget baben die umfiäane 
lichen Unterſuchungen des: Verfaſſers mans 
che artige neue Bemerfanaen dorgebothen der 
ten Bekantmachung verdieut, aher 
freylich haͤtter Diefa nicht; ſo mitxologiſch ſa 
wortreich und Fafibat werden folen. —— DM 
Sinter, von dem Die Rede MR 
- jenis 


J 
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jenige ohrtartig mich ch noch ſeht. anſee. 
und Sprudel ˖ oder Rindenſtein genant ird. 
fondern er ee vielen Jahrhunderten 


den. Denmeiften fand man 1733, als man 
zu einer Kirche de Brand legen wolte, und 
die herlichen Gtüde, welche man in Natu⸗ 
mailenſtimlungen findet; Poinmen eben. dahe: 
Dan: bet kun; dan) Werfaflen mehs als 
a0 Artenrthalten, die: er ihier Trnusfüher | 
Lich als moͤglich wach ihrer. Garde, Zeichnung, 
Dice, Härte und andern, äußerlichen Eigen⸗ 





. Säuven unterfucht und ihr Verhalten erzählt. 
 Kalf, Thon oder, Kiefeferde, nebjt, einem fei 
nen brehbaren Weſen, fcheinen die vornehins 
ſten Beftandeheife zu’ fenn: "Marche Siůcke 
haben etwas eryſtalliniſches in, ſich; und i 
einem bat man einen Nagel gefunden.” ' ® 
her mancht tete Worfaͤlle bey:-den Anterfie 
iitigen ‚Hat: fich des Werfaff. Hypotheſen ers 
Hansi} and zetzt hat dr ſich in die Entſtehung 
Ber Farben eitigelaffen;, nnd meynt alle aus 
Blaͤuwud Roch herkeiren zu koͤnnen, ſo wie 
ebwie Ableitung anf-der letzten Kupfertafel in 
Anein farbichten Dinge nah Schiffermuͤl⸗ 
lers Weiſe, vbrgeſtellet hat. Weber die Ent⸗ 
ſtehung der Sebſenſteine And S. 61 manche 
Anmerkungẽn zu Tefen. ' Ste haben allerdings 
einen harten Kein in ſich, wie-auch die ſchoͤ⸗ 
u, 2 tr nn MR 
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nen Stuͤcke beweiſen, welche: Hr. Prof SolR 
mann hat’ fchleifen laſſen, deffen': Abhandlung 
inSylloge Icommentationumdem H. Uibelafer 
nicht bekant geweſen ju ſeyn ſcheint; ungeacht 
‚tet ſie auch Limme“ angeführe hass Die Us 
rindung fiheint duch die Bewegung des 
fprudeinden-MBaflere geſchehn zu ſeyn. Jege 
bilden ſich ſolche Erbſenſteine nicht mehr, 
eben ſo wenig als die ſchoͤnern Arten des Sin⸗ 
ters. Die Urſache, ſagt der Verf. ſcheint 
ganz natuͤrlich zu ſeyn. Das Waſſer iſt jetzt 
geſperret, alle Materie, die es ehemals mit 
ſich führte, - und bald ganz weiß, baͤld gelb, 
bad roch, und mit Vermiſchungen in den 
ſchoͤnſten Maturſpielen an den Tag gab, muß 
ſich heut zu Tage yom ſtarken Schwefeldunſt 
angegriffen, zerreiben und unfoͤrmlich in den 
Rinnen anlegen. Selbſt wenn Erde, Sand 
and Quarztheile mitkommen, müffen dieſelbe 
immer uͤnter hundert und tauſend Stoͤßen 
wieder zuruͤck wallen, weil das Waffer indie 
Höhe zu ſteigen gezwungen iſt; - Daher denn 
alle dieſe Theile zerſplittert, und zu allem un⸗ 
tauglich werden muͤſſen; "da das Waſſer 
ehemals in feinem freyen Lauf jenes leicht hat 
an den Tag legen, und auf gewiſſe Art uns 
ändern koͤnnen, was es mit ſich fuüͤhrte. — 
Dieſes Buch bat 39 fauber ausgemalte Zeich⸗ 
nungen, welche die Mannigfaltigkeit der Batı 
ben und Zeichnungen eines und des ſelbigen 
= 52 Körpers 
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- Körpers vorſtellen. Es iſt ſchoͤn gedrudt; fo _ 
wie gemeiniglich: Die Bücher des Walterſchen 
Verlages. Es iſt feit 1781 in. vier Ausga⸗ 
ben geliefert. worden; der Preis: einer jeden 

Ausgabe ward auf ſechs Theler angefeßt. 
ee, 1 Fe, 4 


” 








Vrerzeichniß der um Helmfladt mild mache 
ſenden Pflanzen. - Gefamlet und her⸗ 
‚Ausgegeben von Joh. Kriedr. Ludwig 
x Cappel * der Arzneygel. Doktor. 
Deſſau 1784. 13 Bogen ing. | 
Dern has der Verf. Recht, daß man fols 
2 chen Verzeichniſſen dex. Pflanzen ,. die 
um einer Univerſitaͤt wild, wachfen, deswe⸗ 
gen wenigfiens nicht allen. Nugen abfpres 
chen Fan, weil ſie den Lehrlingen der Bots 
nik die Mühe. um ein vieles erleichtern. Bon 
den Helmftädtifhen Pflanzen har bisher ein 
fotches Verzeichniß gefehlt, denn Sabricius 
Hat in der Befchreibung des dortigen Gartens 


ae wenige angegeben. Ob aber H. €. dars 


an wohl gethan hat, daß er die Kenzeichen 
der Pflanzen teutſch überfeht Hat, if eine 
Frage, die ich wohl verneinen wolte; denn 
Diejenigen, die auf Muiverfitäten Botanik ftus 
| “ F diren 


F * | 273 
irn wollen, foͤnnen doch die lateiniſchen : 





Kenzeichen und Ausdruͤcke nicht entbehren, und 
meiden eine neue Muͤhe haben, fich erſt an 


die noch ungebraͤuchlichen teutſchen Ueberſet⸗ 


| jängen zu gewöhnen. Bey jeder Pflanze iſt, 


wie gewoͤhnlich ihr Standort , Bluͤtzeit und 


Ruben kurz angegeben worden. Won den 
irre find.nurdie befanteften genant. 


iſt ierig geſagt worden, daß die Bee⸗ 
2 von-Vaccinium oxycoccos wegen ihrer | 
Säure nicht gemoflen werden koͤnten. Sie’ 
meiden in unbeſchreiblicher Menge in St. Per 


senkt zu Punſch und andern Speifen vere 


braucht; und empfehlen ſich durch ihre ange⸗ 
nehme Zitronen’ Saͤure. Man. ſebe at 


Flora Ingrica. | 
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— praktiſche Abhandlungen — 


fuͤr Schwaben von M. Joh. Herku⸗ 
les Haid. um 1782. 152 UN 
na. 
De dieſe Blätter — — — J 
ben geſchrieben find, fo haben die Aus⸗ 


laͤnder nicht recht, ſie nach demjenigen Nut⸗ 


ven, den fie daraus ziehen koͤnnen, zu Deuts | 
Seiten. _ | ER fie do 
3 | 


auch 
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‚auch ihre Aufmerkſamkeit, weil ſig zuweilen 
Machrichten zur, naͤhern Kentniß desjenigen 
Bezirks, dem ſie gewidmet ſind, xuthalten. 
Dahin gehoͤrt die Vermuthung über Die Volk 
menge in. Schwaben, die auf 24. Million 

geſchaͤtzt wird. Gicherer ift das ©. 87 cin 
geruͤckte Verzeichniß der. Volkmenge des 
Hochſtifts Koſtanz im Jahre 1779 , die 
897624 war, mogyiter. fih 3903 Geiſtliche 
befanden. . ©.. 56 Bergleihung. des Ulmi; 
ſchen Fußmaaßes; es enthaͤlt 1308 folder 
Theile, deren der. Porifer 1440 bat. Detr zu 
Lindau am. Bodenfee gebräuchliche Fuß hält 
3366. » Der: Berfaffer welcher die Helo⸗ 
nomie auf dem Ulmifchen Gymnaſium lehret, 
hat verfchiedene- Berfuche mit der Seide 
pflanze angeftellet, oder mit Afclepiäs Syri« 
ca, wovon ich in Anleitung zur Techno⸗ 
logie ©. 90 die in Frankreich unternom⸗ 
mene Bearbeitung angefuͤhrt babe. 


: * 
* 
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och witterhers. famträllers handlin- 
gar. Wetenskaps afdelningen andra 
32 tychet. 9* Götksborg:-.. 1780 iu 69 
Seiten in 8. ed lin, > ve 
Eyit ame Sit Dit X Se 


angezeigt. Bor diefem zwenten Stüde 


finder man die Fönigl. Beſtaͤtigung vom 18 
g. Unter den Abhandlungen gehoͤren˖ 


Aug. 177 | | 
hieher. Montins Befchreibung der. Monfos 
nia lobata vom Vorgebuͤrge der ‚guten Ho 


nung, nebſt Zeichnung., 
hus, die fuͤr Ausländer nicht ſehr wichtig ſeyn 


foͤnnen. "Man klagt uͤber die Kleiderpracht 


des gemeinen ‚Mannes, ©. 45 einige Furz 
gefaßte Regeln zum: ‘Beicpneiden der Bäume 
von’ Fagraͤus. Er ineynt doch auch ‚sie 
gut, Blüthen wegzunehmen, wenn ein Ban | 

ihrer zu viel bat, und Wurzeln abzufürzen, 
wenn Bäume ſtark in taub wachſen, ohne 
Frucht zu tragen. Eben dieſer Verfall. ſchlaͤgt | 
Verſuche vor, um zu entdecken, wie man die 


* 


Verwandlung des Baſtes oder alburmi in feftes 


Holz befehleunigen Fönne. 
.* ne Fi —— Bar u * J 27 
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Phyfiographiska > fälskapers: händlin 


| Ay Jahre 1772 flifteten einige Gelehrte in 
£und eine Gefelfchaft, unter dem Namen 

der phyſiographiſchen, welche die. Naturkunde 
und Deren naͤchſte Anwendung, Landwirth⸗ 
ſchaft und andere Gewerbe, zu ihren Gegen 
Br wählte. ©, Bibl. V.S.513. In 
„Jahre 1776 ward das erfte Stuͤck ihrer Schrif . 
zen auf 5 Bogen in 8 gedruckt, und ſeitdem 
Mund noch zwey Stuͤcke von gleicher Stärkege 
folget, daß alfo nun vom erfien Bande, drey 
Stücke gedruckt find ‚die ich, da ich, fie durch 
Die Freundſchaft des H. Prof. Retzius, des 
Secretairs der. Gefelfähaft, erhalten habe, au 
eigen will. Man wird manche Auffäße darin 
fat die es fehr verdienten, durch eine les 
berſetzung gemeinnüßiger. gemacht zu werden. 
Das erfte Stüd fängt mit einer Berrghtung 
Aber Die Mängel der Landwirthfchaft in 
Schonen an, von Hr. Regius. ESs iſt mir 
-angenehm, hier das Urtheil beftärige zu leſen, 
was ich bey meinen Reifen in Schweden über 
die Einrichtung fällete, da nämlich, flat de 
Poften, die Bauren wechfelsweife verpflih” 
tet find, mit Pferden im Gäftgiefaregärd, wo 
Die Reifenden abtreten, zu erfcheinen. E⸗ 
a” — wuͤr⸗ 


— 
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u wirdenuch nach ſeiner Meynung beſſer für die 
Hansbaltung der fandieute ſeyn, wenn diefe: 
.taft in eine Geldabgabe-verwandelt, unddages . 


gen mit einem Poſthaleer ein Vergleich gefchlofs 


fen wuͤrde, wornach er ſelbſt e halten oder 
— — muͤſte. S. 12 iſt ein Verzeichniß 
der: Bäume gegeben,welche ſeit dem 
Sabre 1755 bis mit 1774 auns der afademis 
ſchen Baumpflanzu n Landleuten unent⸗ 
geldlich eg ‚Die Zahl beläuft. 
ſich auf. 12905 Stämme; darunter ſind auch 
Erbfenbäume, Verbaiden n.0.ges 
weſen. Edenfals find auch viele Samen von 
Bart en töeggegeben worden. : Von 
allen dieſen gusen Anflaften find doch immer 
noch wenige gute Wuͤrkungen bemerflich. und 
auf die Zukunft zu hoffen, da jeder fands . 
uud Stodtwirth nur bauer, was er felbft braucht, 
imbem bey der gaͤnzlichen Wermifchung der 
Stadt⸗ and Landwirthſchaft, der inlaͤndiſche 
Handel fehlt. Niemand verlangt mehr, als 


er ſelbſt verbrauchen kan; denn fuͤr das uͤbrige 


fehlt Abſatz. Viele böfe Unfräuter fchaden 
ebenfals, unter diefen iſt auch Die Wucher⸗ 
Blume. Da wo der Verfaſſer Die Faͤrbepflan⸗ 
gen nemet, welche nach gebauet werden kön⸗ 


sen, Kußert er die Meynung, daß mohlder 


- Gafler in Schweden niemals gut gerathei 
mwoͤchte, indem fchon der teutfihe Saflor ı viel 
—— der — ſey. Ich fuͤr 


meinen 


278 DoyfitelifchaDeton. Abtrzın. a. 
meinen Theil soil: quch wohl. zmarben.. if 
Pflanzen dieſer Art farbenreicher in. dan fühe 

lichen Laͤndern ſeyn mögen; aber ich glaube 
doch in meinen Abhandlungen pam Saflor 
„. geeigt zu haben, daß die maiſte Schuld an 
der verkebrten Behandlung dieſer Pflanze liest, 


Ich weis aus eigener Erfahrung, ‚daß auch 
unſer Saflor dem orientaliſchen ſehr. nahe 


Tome, wenn man rꝛit ihm ſo uyagebt, als die 


Aegyptier und Araber thun. Wie grob hier 
in die. Thüringer, fehlen und wie ſehr fie: durch 
ihr nachlaͤßiges mad betriegliches Verfahren 


J den Abſatz ihrer Wagre verurſacht haben, be 


weifet fo gar die Maynziſche Peromnung mel . 
che ich in Samiung der Polize — 
geſetze IS. 333 :6pbe abbryslan I u 
BE ne Dies Fr SEN Re 
8:38 findet man eine kurzg Vachricht von 
dem Alaunwerke zu Andrarum, von deſſen 
Inſpector Malmſtroͤm. Die. Anmerkung 
daß das Stirium gypſenm bes Linne muͤtklich 
ein ſtralichter Kalkſpat ſey, finde ich an den 


Stuͤcke, was ich mitgebracht habe, beſthe 


tigt; es brauſet mit Säure. Die Tafel iſt 
nicht viel dicker, als: ein Meſſerruͤcken, ‚und 
hat auf der einen Seite eine eben, ſo dicke 
Tafel von Alaunſchiefer, und auf.dar andern 
son bleichem Kieß.. . Die fchwarzen; Kießku 
geln , arfenicum fchifli lenticularixagi, wish 
Linke‘ in feiner. Schoniſchen —— 


23 en 
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fie ich. auch: fie. — in dem reichſten 
Alaunſchiefer vor. Von dem Betriebe und 
dem Ertrage des Werks iſt hier nicht gehan⸗ 


delt worden. Aus andern Nachrichten weis 


ich, daß es meiſtens fuͤr Hollaͤndiſche Rech⸗ 
yung getrieben worden, und daß es ſehr gelits 
sen bat, feitdem dieſe ihr Geld zurück gezogen. 
haben. Es ift fonft befant,, daß- der dortige 
Alaun ‚befonders rein.ift. S. 42 bat Ar. 
Prof. Weigel einige botaniſche Beobachtungen 
geliefert, Hr. Thunberg bat eine neue Capfche 
Pflanze unter Dem Namen Retzia befchrieben 
und abgebildet. Pebr ©fbet klagt über eis 
nige Gebrechen des Ackerbaues in Halland: 
Auch dort find die Wucherblumen einheimiſch 


„geworden; in Sürland_nennet man fie Bran- , 
denborgare', weil man meynt, der; Samen | 


- fey- mis Beandenburgifchens Getreide ins hun 
gekommen. Auch beißen die Blumen Sven 
borgs,urter , weil fie in vorigem Jahrhunderte 
ſich vornehmlich um Swendborg | in, Faͤnen 
eingeſunden haben. . — 


©. 66 iſt die erſte Abbandlung des zweyten 


Stüds. von Hrn. Retzius über die Minera⸗ 


tim in Schonen. Er macht es hört aber, - Ä 


ſcheinlich, daR ein ‚großer Theil des Landes 
ehemals Meersgrund gespefen. - Die fogenans 
sen Brattenburgiſchen ‚Dfennige follen noch 


nirgend ſonſt, ale zu Iſwoͤ in Schonen = 
| | nn Fe 


\ 
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ſunden ſeyn. Hr. Retzius bat in ſechſten | 
Theile der Diontheimifchen- Gthriften das Ur⸗ 


ſtuͤck derfelben befchrieben, weldyes er an einer 


Coralle von Manila gefünden bat.  : 
 .6..87 werden die ausgefuͤlleten Gräben, 


in welche man nämlich Meifer; Heide, Steine - 


u. dergl. wirft, zur Ausſtrocknung des. tandes- 


empfohlen und ihr Vorzug: vor den offenen 
Gräben gezeigt. Wir kennen jene in.vielen 


Theilen von Teutſchland, z. B. in der Wer 
terau ſehr gut; fie müffen aber auch ef auss ' 
gegraben werden, wem fie Dauerhafte Dienfte 
thun follen.: S.92 Betrachtungen über die 


Wuͤrkungen des Mondes auf die Witterung 
u. das Wachsthum der Pflanzen. Gelegentlich 


wird angeführt, daß man noch jetzt auf ber Bis, 


blivthek in Kopenhagen aſtrologiſche Berech⸗ 


nungen hat, welche von Tycho Brahe eigener 


= Hand. fie Koͤnig Friedeich· IT-- und andere 
Perſotien der königlichen Familie aufge 


ſetzt ſnd. S. 112 Hr. Thunberg, wie man 
in. Afrika die Aloe zubereitet. Die Pflanze, 
welche hier nicht genauer beſtimt iſt, waͤchſt 


am Vorgebuͤrge der guten Hofnung zur Höhe 


eines Mannes. Man ſchneldet die Blaͤtter 
nicht dicht am Stämme ab, ſtellet ſie alsdann 
mit dem abgeſchnittenen Ende unten Bin, wor 


auf der Saft ganz heraus läuft, ohne daß die 


Blaͤtter zerfchnitten oder gepreffet werden. “Der 


Soft wird in eifernen Täpfen über dem u 
BIT RK abge⸗ 


I 
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_ eigefähune und fe fange eingelocht,; bis # 
nicht mehr von einem. Span abtröpfelt. Dar⸗ 


auf wird er is Kiſten gegoſſen, worin er Hart vs 


wird: Eine ſolche Kiſte haͤlt von 3. bis 500 


Mark (marker). Die Bauzen verkaufen am 


Vorgebuͤrge die Mark fuͤr drey, auch wohl 
zwo Stüver; aber den auswärtigen Handel 


bat ſich Dir —— Geſelſchaft allein vor 


behaleen.Woher die verſchiedenen Arten her 
j — Aloe mußebep, if bier wicht get 


ſagt werden. 


S. 1 von der Rutung der — fies. 


I) 


dhiopteris zur Biebfüsterung wozu fie gekrocknet 
wird... 119 des H. Retzius Unterfuchung des⸗ 


jenigen Pulvers, welches man ſeit einigen Jabe 


zen unterdem Namen poudre de providenqo pu 


seifanfen die Unverfchämtheit und zu Saufen 


— — A Man ſehe meine Land⸗ 
©. 72.. Sr. Rehius hat S. 130 


—** —— man bisher unter Oponis arven- 8 


zwo verſchiedene Arten begriffen hat; die 


eine iſt Ononis arvenfis. Gouans hortus. Monsp. 
p. — die andere — JPinfa, ie das 
ſelbſt S. 378. 


Im dtitten Sid giebt Sr. ip Ai⸗ 
firömer eine. gute Nachricht vom Ackerbau im 
Eiderſtaͤdtiſchen. Dieſer Diſtriet beſteht eis 


sag ans m AR Inſeln, welche 


wider 


wider das Waſſer mit Dokhen,; die wobl u9 
Ellen hoch ſind, verwahtt ſind. Das Land 


iſt meiſtens Mergel, der ſchon ungeddugt die 
beſten Fruchte traͤgt,abor gepfluͤgt wird das 
Land wohl ſiehen bis eilf mal.: "Man bauet 
Wintergerſte, Vinter-Korn, und zwar auf 
manchemt Lande drey Jahre Hinter“ ende: 
Wegen: Mangel det, Feurung knaͤtet mad 


Schafmiſt mit Stroh zufammen undirrocknet 


ſolches. Der grüne Schaftäfe fell Wäfe 
gefärbt werden, worin man Schaftith:ges 
laffen bat. Die Wolle wird gleich nach der 
Schuer den -Vorfäufern überläffen,! die aus 
Friedrichsftadt, Toͤnningen, Huſum,“ auch 


Hamburg dahin kommen. ©. 14:4 bat Ht 


v. Engeftröm einen verbieten Zuckerfaft anf 
‚den Nadeln von Finus abies gefunden, der ein 


Honigthau war: &.: 150 wird "Herdefen, 


dag unter Tetraol Ldgoßüg bisher zworiNrtek 


begriffen worden, die Hier geriau. ukterſchreden 


werden. ©. ısFift vor Adolph: Modeer 
das. Gefchlecht der Wafferfäfer,.'Gyrinus 


wollſtaͤndiger als bisher; nach alten jehzt be— 
Kanten Arten beſchrieben worden; fo wie St. 


M. ſchon ehemals viele dahin gehoͤrige Dr 
merkingen befant gemacht hat. Man febe 
Bibliorh. VS. 259. Einige Beobachtun⸗ 


gen zu des’ Linne“ Pan Suecus ; beſonders ein 
WVerjzeichniß der Pflanzen, welche Kanini⸗ 
chen freſſen. Eine mie ungemein men 
. * ” | R Pau: | 6 4 
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Rachricht iſt die, welhe ©. 176 Hr. VE 
König won dem-ächten Ebenholz giebt, wol⸗ 
dyes am beften: auf. Zeylon : vornehmlich bey. 
. Ztingue : Malle, wäch.. :Es ſey eine Art 
Dospyrosv ndie er Deswegen D. ebenum nun} 
ner und tanſtwaͤſſig befchteibt. Alte Staͤmme 
geben das Holz, welches gaͤnzlich ſchwarz iſt, 
bey juͤngern bat es dieſe Farbe noch nicht. 
Man. kan fie aher befchleunigen, wenn .man 
die Bäume bin und wieder anhauet. Weil 
die Franzoſen ihr Holz von gar zu jungen 
Bäumen nehmen und fie nach dem Anhauen 
niht lang genug fteben laſſen, fo hat ihr 
Ebenhdin nicht ſo ſchoͤne Farbe, ſonderu noch 
hin gind wieder weifle ‚Adern. "Der Baum 
dient auch in der Arzney, und die Fruͤchte wer⸗ 
den von mancherley Thieren, auch wohl von 
Menſthen genoͤſſen. Abbildung iſt nicht ges 
geben, I einer Anmerkung iſt erinnere 
- worden, daß zwar Rumph verfchiedene Arten: 
von Ebenbolz befchrieben Bat, "Daß aber Dars 
Unter Feine tft, Die man auf ben von König 
beſchriebenen Baum deuten koͤnte. Hiedurch 
wird jene Machricht wieder unſicher, obglei 
wahr iſt, daß Ruinph ſich oft auf anderer Erz 
zäblungen hat verlaffen muͤſſen, da hingegen 
König Felbft den Baum anf Zeylon unterfucht 
bat. Zuletzt noch Hr. Retzius von 58 Arten 
Schwediſcher Unkraͤuter, unter. denen "denn 
Equifetum arvenſe für das hartnaͤckigſte ” 
a .- | an 
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kant wird. Ich Babe einige Veſchreibungen | 


neuer Pflanzen und ein Paar Auffäße, melde 


nur die Schwedifche Landwirthſchaft betreffen 

unberührt gelaffen.. Jedes Stuͤck hat eine. 

feine Zeichnung einer befchriebenen Plan, 
aber. non dem Ebenbotz ift keine gegeben. 
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Grundfäge der teutfchen Kandwiethſchaft 
yon oh. Beckmann. Dritte And 

> gabe, Göttingen 1783. 8. ©, 


>) diefe Ausgabe hade ich zu yerbeſſern 
+ und zu vermehren geſucht. Hin und wieder 
find neue Paragraphen gefommen, nuß 
bare Pflanzen eingefchaltet und viele. neuert 
Schriften über einzelne Gegenftände, der Land⸗ 
wirthſchaft angeführt worden, dagegen deun 
einigerältere von geringerm Werthe ausgeloͤſcht 
“ find, Ich Habe mich alfo bemühen, diefe Bo⸗ 
gen-zu einem bequemen Repertorinm uͤher die 
ganze Landwirthſchaft zu machen, und. um den 
Gebrauch noch mehr zu erleichtern, iſt quch 
ein teutfches Regiſter über die genausen Pam 
on beygefügt worden. ne ih 
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Plantae rariores, quarum primam de. 
cadem accuraviet & illuftravie D. 
 Chrifophorus „Jacobus Trew; po- 
fteriorum curam & illuftrationem 
fufcepit Benedikkus Chriflianus Vo- 
- gel, med. &. bot. prof. Altorfinus, 
auxiliante arte [ua & toleraris ſum- 
tibus Adamo Ludovico Wirkng, 
- Chaleographo.Norimbergenfi. De- 
casIl. /Vorimbergae 1779. Grosfolio. 


Day Gelegenheit diefes berlichen Werkes, 
welches zu fernerer Unterhaltung und 
Ausbreitung des Ruhms teutſcher Kuͤnſtler 
nicht wenig beytraͤgt, wird vermuthlich den 
Leſern eine etwas umſtaͤndliche Nachricht von 
demſelben und von einigen aͤltern Werken, die 
zu den koſtbarſten gehoͤren, und mit jenem 
leicht verwechſelt werden koͤmen, nicht unan⸗ 
genehm ſeyn, zumal da man ſie wohl nur in 
wenigen Bibliotheken ſo volſtaͤndig, als in 
der hieſigen antreffen wird. 
Der ſel. Trew hatte auf ſeine Koſten von 
vielen geſchickten Zeichnern und Malern eine 
große Menge Pflanzen nach der Natur zeich⸗ 
nen und ausmalen laſſen. Unter dieſen waren 
die ſchoͤnſten diejenigen, welche Georg Dio⸗ 
nf Ehret, der Sohn eines Pfalziſchen 
phyſ. Oekon · Bibl. xni dan Hofe 
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Hofgaͤrtners, theils noch in Teutſchland, groͤß⸗ 


tentheils aber bey ſeinem Aufenthalt in Eng⸗ 
land von Zeit zu Zeit verfertigt und dem N. 
Trew übetlafien hatte. Bey diefem ſah fie 
der große Künftler Job. Jakob Haid, der 
ſich, auf Zureden des ‘Befißers, entfchloß, eine 
Anzahl derfelben in Kupfer zu ftechen und fie 
aufs genauefle nach den umnvergleichlichen 
Ehretſchen Urſtuͤcken ausgemalt heraus zu 
geben. Im Jahre 1750. fam das erfie Heft 
von zeben Tafeln in Landcharten-Format un: 


ter folgendem Titel heraus: Plantae feledtae, . 


_. imagines ad exemplaria naturalia Lon- 
ini in hortis curioforum nutrita, manu arti- 


f 


ficiofa dodtaque pinxit Georg. Dion. Ehret, 


Germanus ,. occafione haud vulgari colle- 
- git, nominibus propriis notisque fubinde il- 
luftravit & publico vfui dicavit Chriflophorus 
Jacobus Trew, medicus Norimbergenfis, in 
aes incidit & vivis coloribus repraefentavit 
Joh. Fac. Haid pictor & chalcographus Au- 
zuftanus. Decuria I. 1750. Das leßte, näms 
Lich das zehnte Heft, fam 1773 heraus. Ser 
des hat ein eigenes Titelblatt und enthältzehen, 
Tafeln. Dazu gehört ein Bändchen von ſel⸗ 
bigem Format von 16 Bogen, worin zuerft 
eine kurze Nachricht des H. Haid, hernach 
eine Vorrede des H. Trew fteht, worin diefer von 
- feinem großen Borrarhe der fhönften Pflan⸗ 
zen; Zeirhnungen Nachricht giebt. Alsdann 
| ö | % folgt 
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folgt eine lateiniſche Erklaͤrung der abgebildes 
ten Pflanzen, die aber zugleich fehr viele an 
dere gelehtre Bemerkungen, fo wie man fie 
von Trew erwarten Eonte, enthält: Inzwi⸗ 
hen ſtarb Haid, und feine Arbeit ward von 
feinem gefchieften Sohne fortgefeßt, wiewohl 
doch unter allen Tafeln der Ötamen des Bas 
ters ſteht; auch Trew ſtarb und H. Prof. 
Vogel übernahm es, die Ausgabe zu endis 
gen. Man finder daher auch aufden Titelbläts 
teen der beyden lebten Decurien die Wortes 
poſt ipfius (Trew) mortem nominibus & no« 
tis illuftravit B. C, Vogel, Diefes Werk, wels 
des alfo hundert Tafeln enthält, ift dasje⸗ 
nige, wovon Haller in Biblioth. botan. IE.- 
p. 201 fagt: Nihil fplendidius Flora poflidet; | 
Inzwiſchen fo.volfommen wahr diefes Lob 
if, fo muß man Doch auch bedenken, daß bier 
nur von folhen Pflanzen Abbildungen geges 
ben find, welche durch ihre Größe, ihren 
fhönen Wuchs und die berlichen Farben vor: 
züglich ins Auge fallen; z. E. einige Arten 
Ananas, Muſa paradifiaca, Rhododendrum 
maximum und andere. Trew bat oftmals 
ſehr ſchaͤtzbare Nachrichten beygefuͤgt, die zur 
Aufklaͤrung der Waarenkunde und der Ge⸗ 
ſchichte der Pflanzen dienen. So findet man 
©. 19. eine Unterſuchung derjenigen Feigen⸗ 
art, welche Theophraft und die übrigen alten 
Schriftſteller aan" rg Noch a” 
t: 2 1 
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ift ©. 24 die Auseinanderfegung der Indie 


pflanzen, wiewohl freylich noch viele Zweifel 
Abrig find. S. 28 viel lefenswäürdiges über 
Pinus cedrus, welcher Baum bier ganz abge 
bilder ift, da andere nur einen-Zweig oder 
nur die Frucht vorgeftellee haben. ©. 35 
von Laurus faflafras, welchen Baum zuerfl 
Monardus 1569 befans gemacht bat. Uebri⸗ 
gens ift diefes Werk noch mit den fehr gut 
ausgearbeiteten Bildniffen des H. Trew, Ehret 
und Haid yezierer. 

Diefes Werk, welches oft unter dem Nas 
men Ehrets plantae ſelectae angeführt wird, 
muß nicht verwechſelt werden mit demjenigen, 
was Ehret felbft in London heraus gegeben 
bat, und weiches gemeiniglich fo angeführt 
wird: Ehretii plantae oder Ehretii icone« 


Ich erinnere mich nicht, ein Titelblart day 
geſehn zu haben. Diefe Tafeln find diejeni 


gen, deren in Hallers Biblioth. botan. If p. 
383 kurz gedacht ift, ich meyne aber, daß ihrer 
wenigftens 17 find, da Haller hingegen nut 
15 angiebt. Ä 

Ich komme num zu demjenigen Werke des 
fel. Trew, welches die Veranlaſſung zu die 
fee Anzeige dargebothen har. Nämlich im 


Jahre 1763 fing Trew an, eine Samlung 


Zeichnungen von Dem geſchickten Künftler Kel⸗ 
ler herausgeben zu laſſen, und zwar unter 
folgendem Titel: Plantde rariores quas maxi- 

Dr | mam 
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mam partem ipfe in horto domeflico coluit, 
fecundum notas fuas examinavit & breviter 


‘explicavit, nec non depingendas aerique in- 


eidendas curavit D. Chrifl. Iac. Trew, eden- 
te Joanne Chriflophoro Keller ,„ pidtore Norim- 
bergen. Das Format ift dem vorigen 


gleich, fo wie auch die Pracht nicht ges 


tinger iſt. Trew unternahm Ddiefes Merk, 


weil er fah, daß er nicht Zeit haben würde, 
zu allen Zeichnungen, Die er gefamlet hatte, 
eine fo ausführliche Befchreibung zu liefern, 
als man bey den Plantis feledis finde. In 
diefem neuen Werke ift nur eine kurze Syno⸗ 
aymie, mit Verweiſung auf die Linneifchen 
Shriften gegeben. Der Tert macht daher 
nur vier $Bogen aus. ‘Die zehen abgebildes 
ten Pflanzen find folgende; 1. Echium orientr.- 
le. 2. Ludwigia alternifolia, . 3. Arachis hypo- 
gaea. 4. Corchorus clitorius. 5. Pentapetes 
phoenicea. 6. Verbefina conizoides, eben Die: 
jenige Pflanze, welche Zinn in Commentar. 
Societ. Götting. III. p. 437 unter dem Das 
men: planta nova Careopfidi affınig abgebil: 
det bat. 7. Vella annua. $. Plumbago zeyla- 
nica. 9. Ptelea trifoliata. 19. Phafeolus cara- 
eala, eine vortrefliche Zeichnung, die einen 
ganzen Bogen einnimt. Die groffe Blume 
weicht ſehr von den Bluͤthen des Phaleolus ab, 
Daher Trew anrieth ein befonderes Gefchlecht 
daraus zu machen, = er ben Namen 

| Q* 
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‚Jiofanthus geben wolte. Dieſe erſte Decade 
der plantarum rariorum finde ih in Hallers 
- Biblioth. botanica nirgend genant. 5 
Diezwote Decade_ift nun diejenige, deren 
-Zitel ich oben gegeben babe. Die kurze Bors 
rede hat H. Prof. Dogel bereits im J. 1778 
gefchrieben. ‘Die meiften abgebildeten Pflan⸗ 
zen find aus dem Altorfifchen botanifchen 
Garten. Die Schönheit der. Abbildungen 
wird jeder,. der die befanten Kunftwerfe des 
Heren Wirfing Fennet, vermuthen koͤnnen; 
alles ift mit einer ſoichen Genauigkeit, Kunſt 
und Pracht ausgearbeitet, daß auch dieſes 
Werk zu den vollkommenſten feiner Art gehoͤ⸗— 
ret. Die abgebildeten Pflanzen find folgende: 
ı1. Craflula obvallata 12. Craflula cultrata, 
.13. Lepidium perfoliatum. 14. Sophora cae- 
rulea. 15. Tragia volubilis, 16. Atropa falana- 
cea. ‚IY. Crataegus crus galli. 18. Anchufa 
ftalica. ı 9. Salvia canarienfis. 20. Impatiens 
-.nolitangerd Virginiana. Der lateiniſche Tert 
macht fehs bogen aus. H. Vogel hat fich 
tiefer in die Botanifche Eritif eingelaffen, als 
Trew im erften Hefte gethan hat. Das drit⸗ 
se Heft, welches gewiß alle Liebhaber der Bo⸗ 
tanik begierig erwarten werden, ift bereits uns 
ter der Prefle. : 
| H. Wirfing hat ſchon ſeit einigen Jahren 
einzelne kleine Folioblaͤtter von Abbildungen 
der Pflanzen, Voͤgel und Inſecten herausges 
| ge⸗ 











[ 


XL. Trew plantae variors. 297 


geben, die nicht fo befant find, als fie es zu 
feyri verdienen. . Das. Format ift Kleinfolig 
oder Grosquart; der Grund ift ſchwarz, Die 
Zeichnung und die Mahleren ift Tauber, und 
ungeachtetdaben mehr auf die Schönheit, wel⸗ 
che die meiften Käufer reißen Fan, als auf die 
Genauigfeit, welche Naturforfcher verlangen, 
gefehn ift, fo babe ich doch die meiften voll: 
fommenrichtiggefunden. Es find bis jetzt 70 
Tafeln fertig, welche alleriey Gartens Blu; 
men, Abarten der Ranunfeln, Melfen, Zul: 
pen, Hyacinthen, Roſen u. f. w. vorftellen, 
und hinter Glas gefaßt, eine angenehme Tas 
pete in einem Gartenhauſe abgeben Fönten. 
Eben fo viele Tafeln find von Abbildungen 
der Voͤgel fertig, unter denen manche vorzüg: 
ich ſchoͤne und richtige Tafeln find. Aufer 
diefen find noch fechs Tafeln mit Schmetters 
lingen und 30 Blätter, worauf vierfüflige 

Thiere, in eben diefer Manir abgebilder find. 
In Nürnberg wird jedes Blatt zu 30 Kreus 
zern verfaufl. Weib diefe Samlung, deren 
Tafeln mit Zahlen bezeichnet find, werth waͤ⸗ 
re, inder Naturgefchichte genußet zu werden, 
fo würde ih, vornehnlich von den Vögeln, 
. ein Berzeihniß geben, wenn ich ein volftäns 
Diges. Eremplar zu erhalten wuͤſte. Inzwi⸗ 
ſchen fan man das Werf oder auch einzelne 
Blätter durch die Landcharten : Händler kom⸗ 


men laflen. 
” XLIL, 
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Voyage dans les mers de !’Inde, fait 
par ordre du roi, a l’occafion du 
paffage de Venus, fur le disquedu 
foleil, le 6 Juin 1761 & le 3 du 
méme mois 1769. Par M. le Gentil, 
de l’academie royale des fciences, 
Imprimé par ordre de fa Majeſté 
Tomefecond. Paris 1781. Ohne 
Vorrede und Megifter 844 Seiten 
"4 — 


| He erfte Theil ift Biblioth. XI ©, 202 
- angezeigt morden, und ungeachtet fih 
die Anzeige deg andern Theils verfpätet bat, 
fo ift er dach fo reichhaltig, daß diefe noch 
jeßt nicht unangenehm feyn wird, Der Anfang 
handelt ausführlich .von den Philippiniſchen 
Infeln, wozu er die. Spanifchen, meiftens 
zu Manilfa gedruckten Bücher der Franciſca⸗ 
ner und anderer Irdensgeiftlichen, worin 
Diefe die Geſchichte ihrer Miffionen befchrier 
ben haben, genußt bat. Diefe Infeln zeigen 
die Wilrfungen Dee Vulkane auf eine ausnehs 
mende Weife, und man würde pielleicht von 
diefen Naturbegebenheiten genauer unterrichtet 
fenn, wenn piele Narurforfcher dort Beobach⸗ 
tungen anftellen Fönten. Die Spanier fans 
ben dort bey ihrer Aukunft Fein anderes * 
— — trei 
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treide als Reis; Das unferige ift erft aug 
China dorthin gebracht worden. Cacao Bäur 
me find im J. 1670 um Manilla angepflanze 
worden. Alles Gold, welches aus Erzen und 
aus dem Sande einiger Ströhme erhalten wird, 
foll ehemals 200,000 Piafter jaͤhrlich betragen 
baden; jetzt wird wenig mehr erhalten, weilman 
nicht darnach fucht. Silber haben die Inſeln 
nicht, wohl aber Kupfer und Eifen. ©. 37 ein 
merfmürdiges Berzeichniß allerPhilippiniſchen 
Produfte.e Die wilden Bienen geben fols 


chen Ueberfluß von Wachs, daß jedermann 


ich der Wachslichter bedient. Schildpat, 
Perlmutter, Vogelneſter, welche nad Ching 
geben, rothes Eampeche: Holz, Adler sHolz, 
Eben: Holz, ein rothes adriges Eben: Holz, 
welches Narra genant wird, Bon der Kiwi 
chenzucht, welche die Möuche dort eingeführt - 
haben, liefet man hier vieles, welches theils 
Sachen, theils Mitleiden erregen Fan. Auf eis 
nigen Inſeln geben die Mönche den Weibern 
und erwachfenen Mädgen in der Kirche: die 
Ruthe, wenn fie einmal die Mefle verſaͤumt 
baben. Chemals befchnitten die Bademuͤtter 
Die neugebohrnen Knaben, aber feitdem ihnen 
Diefes fcharf verborhen ift, fo beſchneiden fich 
die Knaben, wenn fie etwas erwachfen find, 
unter einander ſelbſt, ohne daß man den Urs 
fprung diefer Sitte zu finden weis. (Chen 
dieſes fol auch auf Madagafcar geſchehen. 
An den Ufern der X Jolo (denn fo — 
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der Verf. den Namen) wird bey Weſtwind 
viel Ambra gefunden, welcher zuweilen noch) 
‚ faſt ganz flüßig if. Die größte Menge wird 
auf der weftlichen Seite, die doch nur vier 
bis fünf tieues lang ift, gefamlet; dahinge⸗ 
gen faft niemals welcher auf der weit größern 
Inſel Mindanao gefunden wird. Solo lies 
fert auch viele und große Perlen. “Die meis 
flen werden von den Holländern aufgefauft, 
‚welche diefe Inſel Die Perlen: nfel nennen. 
In manchen Fahren haben die Perlen nicht 
den fchönen Glanz. Doc follen. die India⸗ 
ner die Kunft wiſſen, fie etwas zu bleichen. 








- Bon Manilla handelt ein Abfchnitt ©... - 


89 ausführlih. Die Stadt hat grade, aber 
ungepflafterte Straſſen. Vom Betragen der 
Englaͤnder bey der Eroberung 1762 lieſet 
man hier Erzaͤhlungen, die, wie von einem 
Franzoſen zu vermuthen iſt, nicht zu ihrer 
Ehre gereichen. Es find zwo fü genante Unis 
verſitaͤten dort, aber jemand, der etwas La⸗ 
tein verſteht, gehört zu den groͤßten Selten⸗ 
heiten. Die hoͤlliſche Inquiſition hat die elek⸗ 

triſchen Verſuche einem dortigen Wundarzt 

ſcharf verbothen. Dieſer raͤchete ſich dadurch, 
daß er ein Carteſiſches Teufelchen, in Geſtalt 
eines Moͤnchs, den Leuten zeigte, aber, um 
nicht ungluͤcklich zu werden, muſte er auch 
dieſes aufgeben. Die Spaniſche Regierung 
if immer PR Manilla wegen der —— 
e⸗ 
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beſorgt, deswegen fie auch im Yahe 1767 alle 

Ehinefer zuruͤckſchickte und ihnen die Wieder: 
kunft bey Lebensſtrafe unterſaͤgte; aber Die 
Einwohner vermiffen diefe Ftemde ungern. 
Die Ufer haben fo viele Fifche, daß man, fie, 


.nad ©. 106, fo gar zum Düngen anwen⸗ 
Det. Sch übergehe die angenehme Erzählung _ 


von den Sitten der Philippinen, von ihrer 
pofitifchen und Firchlichen Berfaffung, von dem 
Gehalte der Bedienten der Regierung u. ſ. w. 


"©. 377 fängt die ausführliche Befchreis 
bung der Inſel Madagafcar an, die der V. 
für die befte Inſel hält, die er jemals geſehn 


Bat. Die genauefte Befchreibung, die bis; 


her vorhanden geweſen, ſey Die, welche Fla- 
court 1661 in 4 herausgegeben: Relation 


de Madagafcar. Die Seidenrgupe foll dort 4 


einheimifch ſeyn und in den Waldungen vors 
fommen. ©. 408 ein Verzeichniß der Con⸗ 


‚Hylien um Madagafear, mit Verweifung - 
aufs Rumphs Zeichnungen. ©. 414 Beob⸗ 


achtungen der Ebbe und Flur und andere 
meteorologifche Gegenftände. Zur nähern 
Kentniß der ganz füdlichen Länder find ©. 485 
vortrefliche Beytraͤge geliefert, viele betreffen 
cap de la circonciion. S. $03 über Die 
Zwerge,‘ welche Commerfon auf der Inſel will 
gefunden haben, die aber Gentil leugnet. Er 
verfichert, niemals Davon etwas in aa 

: rt 
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hört zu haben, nicht einmal den Namen Quis 
mos. Die Eingebohrnen werden bierganz gut 
‚ gefinnet gefchildert. Sie find’ dergeftale mit 
der tuftfeuche behaftet, daß fo gar die neu 
gebohenen Kinder davon leiden. Auch der 
Ausſatz ift dort fehe gemein. Die Indianer 
bereiten Zeuge aus der Borfe eines Baumes, 
Der Verf. bat ©. 552 aud) den tragbaren 
Weberſtuhl Hefchrieben, der dem gleich koͤmt, 
welcher um Pondichern gebräuchlich und von 
Sonnerat abgebildet if. Die Einwohner ges 
ben auch auf den Walfifchfang, von Sn 
©. 562 Nachricht gegeben ift, 


S. 629 von Iſles de France und Bour⸗ 
bon. Der Verf. fucht zu beweifen, daß die 
er ſt genante Inſel Feine Vulkane gehabt habe. 

Der Bimftein, melcher dort gefunden wird, 
komme von Bourbon. Man finder viele uns 
teriedifche Hölen, Die Bier befchrieben find. 
Eifenfteine find Häufig, und man hat auch Eis 
ſenwerke angelegt. : Der Kaffe von Bourbon 
komme, ‚nebft dem von Martinique, dem Ara 
bifchen am nächften; viel fchlechter fey der 
von Java und Ceylon. Bon den Muffats 
Nuͤſſen hoffer der Verf. wenig; fie verlangen 
einen verbranten, afehenreichen, heißen Bo⸗ 
Den, und dennoch auch viel Regen. Auch dem 
Anbau der Gewürz Melfen trauet Gentil nicht 
wird = Ich übergebe Die aſtronomiſchen * 

obacht 
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obachtungen; aber die bengefügten Charten 
verdienen noch auch hier eine Erwähnung. Zwo 
davon ftellen die Philippinen vor. Plan der _ 
Stade Manilla und ihrer Feſtungswerke. 
Charte von der Küfte von Madagafcar; eine 
andere von Iſle de France. Eine Charte, 
worauf die Beobachtungen über die Neigung 
der Magnetnadel verzeichnet find. Man bat 
von diefer Reife einen Nachdruck, der 1780 
und 1781 in acht Dctavbänden. mit verfleins 
ten Kupfern, in der Schweiß, ohne Bemer⸗ 


- tung des. Ders, herausgefommen if. Auch 


ift ſchon von 1781 bis 83 zu Hamburg ein 
teutfcher Auszug in drey Fleinen Octavbaͤnden 
gedruckt worden. Die Verflümmelung bat 
man dadurch gut zu machen gefucht, daß man 
dem erſten Theile des Abbe’ d'Auteroche 
Reiſe nach Kalifornien, des Carl Miller 
Nachricht von Sumatra. und des Stanz 
Maſon von St. Miguel beygefügt bat. Es 
iſt zu bedauren, daß man Dieteutfchen Ueberſet⸗ 
zungen durch ſolche wilkuͤhrliche Auslaſſungen 
den gelehrten Leſern unbrauchbar macht, 
und durch ſolche Auszuͤge veranlaßt, daß her⸗ 
nach keine volſtaͤndige Ueberſetzungen dieſer 
Buͤcher erfolgen koͤnnen. 





XL 


\ 


298 ——— Bibl. KIM 2. 


XLII. 


Die Deutſche Giftpflanzen, zur Verhͤ⸗ 
tung! der tragiſchen Vorfaͤlle in den 
Haushaltungen nach ihren botani⸗ 
ſchen Kenzeichen, nebſt den Heilungs⸗ 
mitteln, von Joh. Samuel Halle, 
Profeſſoren des Corps des Cadets zu 
Berlin. Mit 16 nach der Natur aus⸗ 

gemahlten Kupfern. Berlin 1784 
8 Dogen ins. 


eis ift gewiſſer, als daß fehr viele Uns 


glücksfälfe durch die giftigen Eigenſchaf⸗ 
ten mancher auf unfern Feldern, und in uns 
fern Gärten vorfommenden Pflanzen entftehn, 
weil die wenigſten von diefen Eigenſchaften 


unterrichtet find und die. Pflanzen zu unters 


fcheiden wiſſen. Man mird deswegen die 
Abfiht des Verfaſſ. loben müflen, zumal 
da die Ausführung gut gerarpen ifl. Die 
gefährlichen Pflanzen find bier befchrieben, 
ihre Kenzeichen beſtimt und ihre gefährkis 
chen Würfungen nebft den Begenmitteln 
. angegeben. -Diefer Unterricht würde aber 
allein nicht binlänglich gemwefen feyn, weil Die 
Befihreibungen, fo deutlich fie auch find, 
nicht jedem verftändlich ſeyn koͤnnen. Deswe⸗ 
gen find genaue. ausgemalte Abbildungen van 


ke Pflanzen auf Octavblaͤttern benges 


füge 
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fügt worden: 1 Zeitlofe. 2 rother Fingerhut. 
3 Saubrod. 4 Kuͤchenſchelle, 5 der fcharfe _ 
Hahnenfuß. 6 Aron. 7 die breitblätterige 
Wolfsmilch. 8 Kellerhals. 9 Stechapfel. 10 
Bilfenfraut. 11 Belladonna, 12 rothges 
fleckter Schierling. 13 Schwarze Nießwurz. 
14 blauer Eiſenhut. 15 gelber Eiſenhut. 16 
Giftlattich. Die übrigen nicht abgebildeten 
Pflanzen muͤſſen die Leſer aus den Befchreis - 
dungen fennen lernen, weil es zu Foftbar ges 
weſen wäre‘, fie alle abbilden zu laſſen. 


— 
Verſuch einer Naturgeſchichte der Krab⸗ 
ben und Krebſe von J. F. W. Herbſt. 
Viertes und fuͤnftes Heft. Zuͤrich 
1783. — 





if zugleich ausgegebenen Hefte dieſes 
müßlichen, angenehmen und fchönen 
Werkes enthalten die Bogen S bis mit 3 
und die Tafeln 6 bis mit neun. Die bier 
befchriebenen Arten find C. maculatus, vario 
egatus, der nur noch bey Gronov vorkoͤmt, 
fo wie auch C. occultus und ein Paar andere 
Arten. Ganz neu ift C. armadillus aus dee 
Spenglerfhen Samlung, woran die gefhups 
ten Scheren fonderbar find, C. lunaris dee 

En Forſ⸗ 
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Forſkaͤl nach der Natur abgebildet, fo wie 
auch die neue Art bispinofus, Die befante 
eßbare Art Maenas fömt auch zuweilen gras⸗ 
grün vor, welche Farbe nad) dem Tode bleibt. 
C. velutints abgebildet, den Pennant für den 
Breitfuß des Ariftoteles haͤlt; er batein Paar 
Schwimfüfle Von der gemeinen Krabbe, 
pagurus , find die verjchiedenen merfwürdigen 
Beobachtungen forgfältig gefamter. Cinige 
Heweifen, daß Diefes Thier gewiß hören Fan, 
wodurch die Erzählung des Aelians VI, 30 
einige Wahrfcheinlichfeie erhält. Alle Arten 
bier anzugeben, würde zu weitläuflig und oh⸗ 
ne Nußen feyn; ich zeige nur noch an, daß 
alle nunmehr befchriebene A fhon auf 
| 73 fteigen. 








| xIv. 

Archiv der Inſegengelhichte. | Bike 
gegeben von J. C. Fueßly. Viertes 
Heft. Zuͤrich 1783. 


Dieee— Heft bat ſechs Tafeln, wovon die 
r legte T. 23 ift, weil Tafel 19 zwey 

mal gezaͤhlt if. Der Tert befteht aus neun 
Bogen, und enthält den Anfang von dem 
Verzeichniffe der Inſeceten Samlung, welche 
Hr. Zerbſt befigt, und welche BEE — 


% 





t 


2.1. XIVicgueßly Infectengefh. Yor 
on neuen und feltenen Aeten feyn muß. Ce 
folgt hier in Abſicht der Klaſſen dem kinneis 
ſchen, und in Abſicht der. ’Gefthlechter def 
Faprietäsfchen Syſtenn. Bekante Arten nen⸗ 
art er hier nu Pr, mit Verweiſung auf eis 
‚ne richtige :Abbtldung und mit Bemerkung 
Les Orts „woher er: folche gehalten hat, auch 


‚mit Anzeige einiger Abmeichungen von den bis⸗ 


herigen Nachrichten. Naue Arten aber jeichr 


‚net er ſelbſt mit größter. Genauigkeit ab, ‚und 
von dieſen erhäft man ‚hier Die. vortueflichften 


Abbildungen. Die feht Fleinen Arten. find 
bie etwas vergrößert vdrgeſtellel und ihre wah⸗ 


* Größe ift Durch eine Daneben yefeßte'tinie 


angegehen worden. Ben; den. fen Die 
ſich auch die ſchon algemein hefante unei 
mnuͤtzige Neigung Des. Hra. Verlegors fuͤr dee 
Entomologie; denn jeda derſelhen enthälthe 
viele Zeichnuugen, als nur daxauf Raum ha⸗ 
benz z. B. Tafela2 hat. hdrephig, und die 
folgende. ſo gat 35 , ſo daß man wohl behaup⸗ 
ven fan, daß bigher nocidgin. Werk den Be⸗ 
duͤrfniſſen der Wiſſenſchaft awpddem MWunſche 
ihrer Liebhaber. gemaͤſſer eingarichtet worden 
iſt, als ‚oben dieſes, deſſer Foorzſetzung man 
nun wohl ſicher hoffen dacf. Hu Herdit hat 
hier manche Arten bekant gemacht, „Dr 
Geſchlecht nach dem; Fahricius ſchwer in 


fimmen- iſt. ee 
phyſ deton. Vibl ati.  KEVE 
N 


/ * 


/ 
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KLVL" a 12 1 Ge DEF 
‚Relation de deux vayages dans les 
mers auftrales & des Indes faits: en 
1771, 72, 73 & 74 pam. de Kır- 
gueles, sou extrait duijonrnal de ſa 
navi pation.peür la decouverte des 
.terres 'auftrabdes 82° pour la verifica- 
cion d’une:’ndtivelle Yobre: propo- 
ſce pour"dbreger d’eniviron huit 
- cents. lieues fa fraverſce dY Europe 
3 la.Chide.: "Paris. 1782, "244 St 
amd. ae 
chon im ˖ dritten Bande der Bibliothef 
* ©. 254 iſt eine Reiſebeſchreibung von 
dieſem erfahrnen, nun aber doch ungluͤcklichen 


Seemann angezeigt worden. Ya dem auf dem 


Titel genanten“ Jahre' ward er mit: einch 
Schiffe ausgefhirke, das Land zu ſuchen, 
welches man ſuͤdlich von der Inſel St. Paul 
und Amſterdam zwWißchen dem'45 Grad ſaͤdl. 
Br. und dem Pol vermuthet, und welches, 
wie man bisher geglaubt hat, nur im Jah⸗ 
re 1704 vor MBonneville beruͤhrt worden. 
Zugleich ſolte er dach Die von Grenier vorge 
ſchlagene Abruͤrzung des Weges' nach Indien 
verſuchen. Man ſehe Bibltioth V S.40. Im 
Jahre 1773 muſte er dieſe Reiſe noch einmal 
machen; aber nach ſeiner Ruͤckkunft ward er 

Bu — Prag POS an⸗ 





- 


| | 
: xrv3 Vhyape de M. de Kerguelm, 363 


ungeflagt? & habe fein’ Schiff mit Waaren 
befrachten kalfen, und er ward darauf zur Ges 


fongenfchaft verurtheilt, mworim’er diefe Bo⸗ 


gen, vornehmlich wohl zu feiner Vertheidi⸗ 
gung, aufgefeßt hat. Sie enthalten freylich 
nicht viele erhebliche Nachrichten, jedoch man⸗ 
che jur nähern, Kentniß der. Suͤdlaͤnder und 


jur hähern Beftimmung "der Paffutwinde, 


Unter dem 49ſten Grad hat er Land entdeckt, 
welches er die Kerguelen : Iufel nennet, wo⸗ 
hin 1776 auch Cook gekommen tft, und wo⸗ 
von man.bier eine Charte erhaͤlt. S. 63, 
wird erzähle, daß der V. am 15 Decemb. ein 
Sidlicht bemerkt. hat. ©. 94 erflärt er das 
and, was Gonneville entderft haben fol, 
für Madagaffar, 


Die Hälfte dieſes Buchs beſtebt aus 
einigen Auffäßen, welche der DB. im feis 


her Sefanaenfchaft abgefaßı bat. Einer han⸗ 


delt von den Amerifanifchen Unruben. Er 
fheint den Mordamerifanifchen Staaten kei— 
ne große Herlichfeit zu verfprechen. Der To: 
bafban in Maryland und Virginien müffe 
immer mehr abuehmen, nachdem das fand 
erſchoͤpft oder ausgezährt worden. In einem 
ändern Aufſatze verfichert auch diefer Verf. Daß 
ers mehr Schaden als Vortheil von 
fle de France zu erwarten habe. Dagegen 
jeigt er die Vorzüge der Inſel Madagaffar. 
U 2 Der 


> 


— 


304 Phyſibaliſch⸗ Oekon. Bibl. AN. 2. 


Der letzte Auffag giebt Borfchläge, die Signa 
- le der Flotte einfacher und IE und ige 
ver zu machen. . 








— 


xLVI: 00 
L’ecole du jardin fruitier. Ouvrage 
fait pour. fervir de. füite à P Eco 
. du jardin potager. Par. M. de k 


.. Bretonnerie. Paris 1784; zwey Their 


Je in ı2, Der .erfte von sa der an⸗ 
dere von 658 Seiten. — 


ge Verfaffer ift eben derjenige, be 


| cor'e,pondance rurale, welche. g Livr. 
foftet, oben S. 217 angezeigt iſt Er ineynit hiet 


Die tebre von Anlegung und Unterhaltung dee 


Obſtgarten fo volftändig und gründlich abge 
bandelt zu haben, daß man fein Werk für eb 
ne Fortfeßung von des De Combes ecote du 


S “amn_C_ —— 


jardin potager,, deffen neuefte Nusaabe 6 kior. 


koſtet, anſehen koͤnne. Volſtaͤndig und au 
fuͤhrlich iſt er hier gewiß, auch ſind hin und 
wieder ſehr brauchbare Regeln. Aber der 
Reichthum an Worten und die oͤftere Wider: 
legung anderer Schriftfteller macht diefes Buch 
unangenehm, und ich übernehme es nicht, 
das gute berauszulefen, mas nicht ſchon u 
teutſchen Waetr, die der V. nicht fennet, 
yon 


\ 


— — — — — 
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vorkoͤmt. Es fen mir hinlaͤnglich, angezeigt 
zu baden, Daß man hier die Auswahl des 
Sandes zum Obſtgarten, die Art der Bears 
beitung, Die Anlegung der Geländer und 
-Möuren, das Saͤen, Pflanzen, Befchneiden 
2. f. w. ausführlid) abgehandelt findet. ‘Bes 
fonders gut fcheinen mir die Regeln zum Vers 
pflanzen der Bäume zu feyn, als welches 
meiftens mit äußerfter Nachläffigfeit zu ges 
fheben pflegt. Dem B. der fich fo viel auf 
feine Erfahrung zu gute thut, merft man doch 
oft den gänzlichen Mangelder Naturkunde an, 
Botanik ſcheint feine Sache nicht zu fenn. 
Um Früchte wider den Angrif der Schneden 
zu fihern, ſoll man neben ihnen einen Stod 
in die Erde ſtecken, in deſſen oͤbern Spalte 
ein Kartenblatt befeſtigt iſt. Alsdann wird das 
Ungeziefer lieber dieſe als die Fruͤchte verzaͤh⸗ 


ren. Im zweyten Theile iſt von jeder Baum 
art befonders gehandelt. Eine Kapper: Staus 


de trage in Frankreich drey, oder vier Pfund. 
Am ausführlichen von den Orangen: Baus 
men, und dem Weinftod; auch von der 
Bereitung und der, Erhaltung, des Weins. 


Der Kalender, welcher in Correfpandange 


ſteht ‚if ki wiederum BEREITEN worden. 
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XLVvIIi. 

Nuovo giornale d'ſtalia, ſpettante 
alla ſcienza naturale, e principal- 
mente all’agricoltum, ‘alle arti, ed 
al commercio. In Venezia. Tomo 
l-VI, 1777-82 in 4. 


US: diefem Titel wird nun diefe periodis 
ſche Schrift, deren legter Theil Biblioth. 
il ©. 327 angezeigt ift, fortgefeßt. Der Plan 
ift völlig derfelbige geblieben, jedod) kommen 
nun Öfteren Anzeigen neuer Bücher, Auszüge 
und Ueberfegungen vor, und zwar fehr oft 
ans franzöfifchen,, englifchen und teutfchen 
Büchern. Von den eigenen oder bier zum 
erften mal gedruckten Auffäßen fcheinen mir 
folgende vorzüglich zu feyn. 1 ©. 43 Nach⸗ 
richt von den Minerallen des päpftlichen Ges 
Biets,, worunter auch fehöne ſchwarze Kreite 
vorfömt, die in Rom, in unbefchreiblicher, 
‚ Menge verbraucht, aber von den Cataloni⸗ 
ſchen Matrofen (marinari Cataloni) gefauft 
wird. Don den Steinarten um Tolfa, Die 
größten Verdienfte um Das dortige Alaunwerk 
u Agoſtino Ehigi, der im Jahr 1522 geftor: 
ben ift, haben, wie eine ibm zur Ehre 
gefegte Infchrift, die S. 127 eingeruͤckt ift, 
beweifet. Mach dieſer zu urteilen, muß er 
- die Gebäude neu aufgeführt, die Art zu fies 
= ‚verbeffert, und den Abfag vermehrt ” 
12 | 





"YUV, Nuovo giorn, Pl Zar 


A S. 117 wird wider die Feldmaͤuſe an⸗ 
gerächen, Nieswurz und Staphiſagria in eis 
am Teig zu backen, und Diefen auf dem Felde 
auszuſtreuen. Waſſer, was über Ofenruß 
geftanden, foll ihnen fo widerlich feyn, daß fie 
ein Feld verlaffen, welches damit bey einer 
feuchten Witterung begoffen ifl. S. 153 auss 
führlich vom Anbau des Suͤßholzes, rigoli» 
zia. Merfchiedene Auffäge über Viehkrank⸗ 
heiten. lil S. 167 Anweiſung wefentliche 
Dehle, als Roſenoͤhl u. a. zu bereiten... Ehen 
Diefer umgenanter S. 217 von der Deftilla: 
son des Brauteweins, den die’ angenehmern 
Beine, z. B. der Champagner und Burgun⸗ 
der in geringerm Maaße geben, als die ſchlech⸗ 
teen. ©. 334 erzaͤhlt Höfer, ein Teurfcher, 
feine Entdecfung des natürlihen Sedatiofals 
jes im Tofcanifchen. IV ©. sein Riß zu eis 
nem Gebäude zu Erziehung der Seidenraupen. . 
Daß man auch in Italien die Verkleinerung 
"der großen Iandwirshfchaftlichen Höfe anräch, 
Deweifer der Aufſatz S. 105. Der gepriefene 
Gebrauch des Kamphers zu Toͤdtung der Raus 
pen in den Seidengeſpinſten wird ©. 399 
ſehr herunter gefeßt. Der Dampf tödter nur 
langfam und unſicher; mehr leifter ber Dampf 
von Terpentin : Geift, Doch ift auch dieſer 
nicht würffam gemig und hat Das Uebel, daß 
er ſich leicht entzuͤndet. V S. 83. eine kurze 
Vorſchrift, Marokan geb, grün und blau zu 
e 3 ‚Färben. 
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| färben. G. 97 uͤber die beſte Nugusp dee 


Kaſtanien. Vi S. 381 Anweiſung das beſte 


Baumoͤhl zu machen. Vi S. 45 von Bran⸗ 





de im Getreide; jedoch nichts neues. 
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XILX. 


ur 
7 


Ausfuͤhrliche Beſchreibung des gegen⸗ 


waͤrtigen Zuſtandes des Koͤniglichen 


Preußiſchen Herzogthums Vor⸗ und 


+ Hinter » Pommern; von Ludewig 
: Withelm Brüggemann, Eonfifte 
 vialrath und Hofprediger in Stettin. 
Des zweyten Theil erfter und zwey⸗ 


. 


ter Band. Stettin 1784 fafl acht 


‘ ’ 


Bald Alphab. in 4.° 


» 


Syyon diefem unbefshreibfich müßfanen und 


«I. in feiner Art vortreflichen Werke ift, der 
erfie. Theil Biblioth. X ©. 335 angezeigt 
worden. Der andere endigt Daflelbe. Dig 
meiſten Nachrichten ,.. welche derfelbe ent 
Hält,. find. aus den Landesarchiven, aus Deu 
fo genauten Nemtergintichtungsaften, aus dem 
Lehnarchiv und andern Quellen, Deren Ge 
brauch eben fo zuverläßig: als beſchwerlich iſt, 
Veſchoͤpft worden. Dennoch find ſie auch noch 
den Obrigkeiten der verſchiedenen Oerter zus 
geſchickt worden, Die.fie anf Befehl der Krise 
— —* n 


& .s er 





mBruggem Beſthrv. Pommren.2. 399 
nd Domainen Kammer durchgeſehn und ver⸗ 


beſſert haben; und zwar ganz cuf Koſten des 


H. Verf., dor fetbft die Gefahr des Verlags 
flieht, und, wie er in der Vorrede meldet, von 
Feiner ſauren Arbeitined) kejnen Vortheil ge: 
sogen hat. Sie iſt inzwiſchen mit dem koͤnig⸗ 
Sicher Beyfall/ Den das bier abgedtuckte Ka⸗ 
diherfchreibeit beftätkgt,, beehret worden; und 
Der zahlreiche Potimerfhe Adel, der hier viele 
uͤber kurz oder lang. beauchbare Nachrichten 
erthaͤlt, wird hoffentlich/ wierdie Städte und 
undere Gemeinden, billige Abnehmer eines 
Works feyn, weiches Dem ganzenLande zur 
EHE und zum wahren Nutzen gereicht. Mans 
he Stadt‘, die durch Feuershruͤnſte um alle 


. Aber Urkunden gekommen, erfährt hier, daß - 


ſolche noch vorhanden ind. +. Sch yeige hier 
xinige Begenſtaͤnde an, Die and) Ausländer 
bBeſendess angenehm. ſeyn werden. Ganz Hin⸗ 
te Pömmerk haͤlt 419) und das Preußiſche 
Vor⸗Pommern 87 Quadratmeilen, welches 
nach der 1780 von Guͤſſefeld berausgegebenen 
Charte berechnet iſt. Dieſe hat jedoch den 
Fehler, daß ſie die Städte Golnow und Damm 


mit ihren Kaͤmmerey⸗Guͤtern zu Hinter 
Pommern gezogen bat, da fie Boch zu Vor⸗ 
Pommern gebören. - Von Colberg, Stolpe 


und andern Oertern find Verzeichniſſe der ein⸗ 
gegangenen und ausgegangenen Waaren, mit 
Vemerkung ihres —— ‚gegeben: worden. 
2 R — = \ 4 \ 
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Wen Srolpe-&.921 Tiefer man eine Nacheicht 
vom jetzigen Juſtaud Des. Gewerbes der Baras 
Hein: Drechbler. Sie erhalten von der kbnigl. 
‚Kriegs: und Domainen? Kammer zu Könige 
“berg die Hälfte des au den Küften der Opfe 
‚gefallenen und gefangeneh Bernſteins, wei 
‚cher groͤßtentheils zu Korallen verurbeitet wird 
Die nad ihrer Hauptfarbe in Hase-ımd Be 
Atatt getheilet werden. "Die klaren Kerallen 
werden geſchlfſen und auf Schnüre gezogen 
Deren Lange nach den Oertern, wohin, Bere | 
Fauft werden follen, verſchieden iſt, gewähw : 
Aich Aber 3 Elleti betekgt, eind.- diefe 
Schnuͤre werden nach gleicher Grüße und ar 
:be pfundweiſe zuſammen gebunden: und alfe 
vetkauft. Es find 70 Familien, die dort 
jetzt durch dieſes Gewerb ganz von ansidndi ı 
:fehöm- Gelde loben " Sie haben große Vor⸗ 
rechte nnd Dt Innungsatrifel, „Die verch dee 
Bernſteindreher in. den Städten. Dangg 
Elbing, Stolpe und. Cotberg, in ihter I 
ſammenkunſe⸗ zu Danzig vy84 wilkfuͤhrlich be⸗ 
Atebt wurden, find auch vom Koͤnige Wilhellu 
1713 betätigt worden. Unter den vielen Lin 
gluͤcksfaͤllen, welche Colberg id verſchiedenen 
. iKeiegen erlitten⸗hat, iſt Si48 iner, Dar zur 
Warnung dienen fan. Ats die kayſerlichen 
Reiegsodlfer zum. Behuf:der Feſtung einen 
Kirchhzof abtragen Hoffen, untfiand. durch Aus⸗ 
grabung der Leichen eine Peſt vielleicht eise 
— art. 


N 


‚4. Drewes Wieaithettputht. 3. 


adere anſteckende Krantkheir >; weiche vo 


a3 Sun. bis zum 22: Decerik. 2630 drey tai 
ſend u. fuͤnf bundert Menſchen wegrafte. Lebe 
gens finder man bey dieſem Theile eine ebe 
fü — ausgefuͤllete Tabelle uͤber den g 
ſamten Zuſtand von Hinter: Nammern, al 
der erſte Theil von Vor⸗Pommern har. Ci 
alphabetiſches Regifter aller Aemter und De 
ur beſchließt dieſes vortreſliche Buch, welche 
des Herrn: Verf. Namen noch der ſpaͤtrſte 
Machwelt ehrwuͤrdig machen muß. | 





at 

Neue Vorſchlaͤge die weubeer Bud 

und den Seidenban. mit Erfolg un 
Vortheil Be betreiben. : Aus Erfal 
rungen in den. Preußiſchen Staate 
geſamlet von Joh. Gyttlob Dreweẽ 
Breslau/Brieg und Leipzig. 178: 
12 Seiten in s. 


—* er Verfoaſſer, welcher — In 


ſpeetor zu Breslau iſt, bat kurz, den 


üch und richtig die Erziehung und Wartun 


dee Seidenraupen, und der Maulbeerbaͤum 
beſchrieben, und zwar nicht jame für diej 
nigen, welche die Sache ſehr ins e tie 
‚wollen, als vielmehr für —2 Son 

, Dil. Oeton. Bibl. XII. a6. 


za PhpfikaikhDekon. Bibl. XII. 2 


lien, die dirſes Gewerb, ſo viel ihre häusliche 
Golegeuheit erlaubt, wügen wollen. Er ſagt 
ſelbſt S. 52, daß der Seidenbau im Großen, 
wenn er mit Leuten, Die ums Lohn zur War 
tung der. Raupen. und Herbenfcheffung dit 
Blaͤtter gedangen:find, betrieben: wird, und 
Zimmer bios zu diefem Behuf erbauetund ger 
miethet werden: müflen, ein zwar. mühfanes, 
aber nicht ergiebiges Gefchäft ſey. Der Vor 
heil etwaͤchſt aus einen Meinen Anlage, wö 
der Anbauer die Wartung und Pflücfung der 
Blätter entweder felbft, oder Durch feine 


Leute, die ohnehin bey ihm in Lohn und 


Brod ſtehen, bearbeiten läßt, und er nicht Zim⸗ 
mer zu miethen gezwungen iſt. Ein folder 
wird bey niittelmäßiger Kentniß mit wenigen 
Koften verhälthismäßig mehr Seide ziehen, 
als die große Unternehmung' beh einer mit 
großem Fleiße verbundenen Sorafalı;, Den 
noͤthigen Aaum ſchaͤtzt der Berk. fa ;: daß zur 
Anlage von zwey Loch Eyer Fin Zimmer von 
24 Fuß Laͤnge, 18 Fuß Breite und 8 bis9 
Fuß Höhe hinlaͤnglich ſey, wobey er fehr 
richtig erinnert, daß man nach dieſer Angabe 
nicht eine von 20und mehrern Lothen beſtimmen 
koͤnne. Mach der vierten Haͤutung fan man die 
Farbe der Geſpinſte bereite beftimmen. Weiße 
Gefpinfte- geben Raupen, deren Füße wei 
durchfichtig find, dahingegen die, welche gelb 
durchſichtige Füße haben, auch gelbe‘ Geſpinfte 
a ; 


PP 


% 
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machen. Diefe Farbe Fichter fih_ nicht, nach 
der Farbe der eltern. Dach des Verfaflers 
Vermuthung erfolgen gelbe Soſpinſie welhe 
die fefteften find, alsdanu, wenn :man it Der 
MWartung alles der Name gemäß. getroffen 
bat, vornehmlich in Btade Der Wärme. 
(Alſo deutetauch bey Diefen Inſekten die weiße 
Farbe eine Schmaͤchlichkeit an LYDER Schmet⸗ 
serlinge komman zwar gemeisiglich um 20ñen 
ader 2 1ñen Tage aus, aber ben ſehr warwer 
Witterung muß man eilen, weil alsdann dag 
durchbeißen ſchon innerhalb. 16, oder 17 Tas 
gen erfolgt. Zur Toͤdtung der Inſekten wird auch 
Bier das doͤrren in Backofen gelehrt. Die 
Eyer: der begatteten und unbegatteten Muͤtter⸗ 
chen ſehen, wenn fie friſch galegt find, gelb 
aus; die unbegatteten Behalten dieſe Farbe 
und aaugen nichts; die befruchteten aber veräus 
dern ihre Sarhesim- einigen Tagen ins roͤthliche, 
und Darauf wieder in einigen Tagen ins aſch⸗ 
graue, welches emmasinahlänkiche fälk: ... - 
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Beytraͤge zur. nähen Kentniß des 
Schweizerlandes von H. Rud. 
Schinz. Zweytes Heft. Zuͤrich 
1784. 84 Bogen ins. 
ie. Fortſetzung dieſer augenebmen Bey⸗ 
ktaͤge, ſnoben S. 140, fange mit einer - 
ausführlichen Beſchreibung Des merkwuͤrdigen 
livener⸗ Thals an, wo noch Woife, Baͤren, 
Geier, Adler, und auch noch wohl zuweiten 
tüchfe erlegt werden, worauf ie Obrigkeit 
Belohnungen geſetzt hat. Die rwielen "dort 
achten Kaͤſe gehen meiſtens nach Genua, wo 
Ka Schiffe weiter gehen. Man nennt fie 
dore gemeiniglich Brinzs: vermmuchlich ſoit⸗ 
es· Brienz beißen, weil der beſte harte 
Kaͤs aus der Schwettz vonder Gegend des 
Vrienzer: Sees Loͤmt· :: Auch: werden viele 
Gemfen: Haas: auisgefchieft. Huerbäßes 
Phaſanen, Schnee : Birk: und Haſel Huͤh⸗ 
ner geben nah Mayland und Uri. Die Berge 
eroftalle, welche nach Mayland geben, fiche 
Andräe Briefe aus der Schweiß, werden am 
Gothard, auf der Alp Piora und an den 


“ Gipfeln der benachbarten Selfen, auch in den 


füdweftlichen Bergen von Bebretto gebrochen. 
Die Granaten, welche dort an der füdlichen 
Seite des Gothards daͤufig find, werden = 
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nicht genußet. Das Harz der Lerchenbäume 
geht auch ins Mapländifhe. Zum Behuf 
der beträchtlichen Holzausfuhr find fünftliche 
Holzgeleite erbauet, wovon hier gine angeneh⸗ 
me Abbildung bepgefügt if.  Diefe Brüden, 
oder ſchief liegende Rinnen find oft fehr kuͤhn 
und mit großem Wiße angelegt, fo daß fie 
pielmehr Berwunderung verdienen, als. Die von 
Keifler befchriebene Würtembergifche Holz: 
rutſche. Ein Stamm, der auf dem Marfte 
zu Mayland einen Dufaten gilt, - toftet im 
Walde kaum 39 Kreuzer. Weil im Lande keine 
Sabrifen find, fo ift für die gemeinen Leute 
wenig zu verdienen und Das Geld felten. Biele 
Männer wandern deswegen den Winter über 
in andere tänder, um-fid etwas zu erwerben; 
fie geben in die Städte und Flecken von Mays 
Sand und Benedig, wo fie meiftens als. Kaſta⸗ 
nienbraͤter und als Laftträger. ihr Brod gewins 
nen, ©. 188 wie Die Stunden in der Italie⸗ 


niſchen Schweiß gezählt werden. ©. 198 von 


Den vornehmen Landesgefegen. S. 208 Nach⸗ 
riehten von der Landſchaft Riviera. ©. 225 
yon der Stadt Belfenz, Bellinzona, mo alleg 
nad Italieniſcher Sitte geformt iſt. Die Zahl 
der Einwohner wird nur auf 1100 gerechnet. 
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Eſſais philofophiques fur led moeurs de divers 
“ animaux dtrangers, avec des obfervations re: 
Jatives aux princtpes & ufages de plufieurs 

‘ peuples, ou Extrait des voyages de M. - 
: en Afıe. Paris 1783. 430 Seiten in 8. 
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Bj ungenannte Verfaffer hat als Offickt viele 
Fahre in Indien gelebt, auch in politi: 
ſchen Aufträgen gereifet, wie er denn auch biegroße 
Reife aus Indien nady Europa zu Lande zweymal 
emacht hat. Bey biefen Gelegenheiten hat er 
erley Nachrichten gefamlet, die er mit ber Zeit 
bekant zu machen denkt. Manche fcheinen die 
Geſchichte und dieGoͤtterlehre der Indianer zu beirek: 
fen, und von dieſen fcheint er felbft ſehr hohe. Bor 
fiellung zu haben. Inzwiſchen merft man bod).biefem 
Buche, welches einen Vorläufer abgeben foll, ſeht 
leicht an, daß ber DVerfaffer nicht die gehörigen 
Kentniffen auf feine Reifen ‚mit: gehiontmen hats 
Er hat die Gabe, eine Eleine Beobachtung mit 
vieler Wichtigkeit und. vielen Worten ‚zu erzählen, 
und redet gern von ſich ſelbſt. Die Veranlaffung 
zu diefem Buche hat Buͤffon gegeben, der den ®. 
fragte, ob er nicht einige Nachrichten von feltenen 
Thieren gefamlet hätte, Dieſe hat er darauf zus 
fammen gefchrieben und drucken laffen. Sie ber 
treffen die Lebensart derfelben. Viele enthalten gar 
nichts neues; und manche find, bey dem gänzlie 
hen Mangel ſyſtematiſcher Kentniß nur halb brauch: 
bar. Bon den genAnten Thieren hat er bie India⸗ 
nifchen Namen bepgebracht, und zwar hat er fie 
fo gefchrieben, als fie auszufprechen find. Laͤcher⸗ 
lich ift der ſchmutzige Namen eines Thieres bey 
Buͤffon, den na) S. 89 ein Indianer ji si 
en 
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fenden einmal aus Unmauth —— haben tag, 
und den dieſer fuͤr den wahren Namen angenom⸗ 
men und aufgeſchrieben Fat... Dieß mag boch dem 
Hen.. von Buͤffon nicht gefallen, der ſich auf die 
Inländifchen, zum Theil unausfprechlichen Namen 
fo viel zu gute thut, und die neuen wohl gewähle 
ten verachtet. Die Schlangen und andere Am⸗ 
phibien machen bier den Anfang. Wiele, zum 
Theil abergläubige Mittel ber Indianer wider den 
Biß der Schlangen. Die Eidechſe, weldye der V. 
Salamander nennet, iſt 3 bis 4 Zuß lang. Er 
ſelbſt hat von der Vena medinenſi, ſo wie auch von 
der Peſt gelitten, und beſchreidt die dabey ges 
habten Vorfaͤlle. Zu den ſonderbarſten Nachrich⸗ 
ten gehoͤrt wohl die Sodomitiſche Heilung der Luſt⸗ 
ſeache⸗ die ©, 247 unter den Anmerkungen uͤber 
Eſelinnen lateiniſch erzählt ift. Der Elephant ſauge 
gewiß mit dem Munde, nicht mit dem Raffel; bey 
Der Begattung fol ſich das Weib auf'ben Raͤcken 
legen, und dieß haͤlt der Verf. nach der Bildung 
beyder Zeugungstheile fuͤr nothwendig. S. 277 
von den Arabiſchen Pferden; diejenigen, welche 
nad) Frankreich kaͤmen, wären allemal von ſchlech— 
ter Art, weil man nicht genug bezahlen wolle. Die 
Engländer wenden mehr baran, und erhalten des— 
spegen beſſere. Man folte audy Stuten faufen, 
weil die Hengſte allein nicht die Europäifche Art 
verbeffern würden; aber die Araber verfaufen bie 
Stuten ungerner, zumal an Chriften. ©. 348 
find. Borfchläge eingerücht, wie man im Kriege zu 
Lande und zu Waſſer gefchwind Nlachrichten durch 
aßheredete Zeichen verbreiten kdune. S. 362 lie 
fet man, daß junge Mannsperfonen, went fie bie 
zarten Blätter von einem Baume, der Mairkoufie 
heißt, lange Zeit genieffen, alle Zeugungskraft 
verliehren, ohne doch an ihrer Geſundheit zu leis 
den. Dieg Mittel foll in Indien unter den ee 
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fen Betlern gebräuchlich fenn. 


fe j ! ©. 365 eine Rays. 
sicht vom Drang-Dutang, ne fünf Schuh 
de 


hoch feya fol, Der, ea bi 
tra Vai hatte einen großeh Mund, . eine kurze 


Mänchen, was ber Verf. fah, war ne 
nicht eigentlic) wild, _feufjte of. Die 


niſchen Buche. 


— EINE: ©. 2% 4 a 
Beſchluß der in den Briefen über die Befteb 
lung eines Kuͤchengartens gegebenen Anleil, 
‚ tung. zum Kücengartenbau. Von F. H—. 
> 5. tueder. Zwote vermehrte Auflage: 
: Hannover 1983. 8. —— 
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Si erfte Ausgabe ift Viblioth. X &. 599 ange 
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/ zeigt. Die gegenwaͤrtige haf einige —5 
Verbeſſerungen und in der Geſchichte des Gartens 
daues einige Dermehrungen erhalten. 
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Bibliothel 


worinn 
von den neueſten Büchern, 
| welche 
| die Raturgeſchichte / — 


und: die 


Land und Sichwitthihat 


betreffen, 


zuverlaͤſſige und vollſtaͤndige Nachrichten 
ertheilet werden. 
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inftruttive amufante; 'recueillie 
‚en 1782. Quvrage la portee de 
tout le.monde. Prix 3 Liv. relie; 


Be aliv. ıo L. broche, franc bar 


la poſte. _ Paris 1783. 424 See 
ten in 12, Seconde annee 1784: 


De Abſicht der Heraus geber iſt, aus den 
vielen periodiſchen und andern neuen 
Schriften folche Beobahrungen und Ents 
deckungen zu famlen, weiche in der Landwirt 
fhaft, Haushaltung und bey den verfchieder . 
nen Künften nüglich angewendet werden koͤn⸗ 
nen. Jedoch verfprechen fie auch neue Auft 
füge. Ihre Ausmaß! ſcheint gut zu fen, 
aber der erfte Theil vom Jahre 1782, das 
ft, der im Sabre 17783 gedruckt ift, enthält 
wenig, was nicht fchon fonft befant geweſen 
Phyf-Örfon. Bibl.gup.36n 9% wäre 


A 
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waͤre. Man empfiehlt den Anbau der Neſ⸗ 


ſeln und der Zwerg » Maulbeer ; Baͤume. 


Von der Nubung des ausgewachfenen Ger 

treides, les bleds germes; es fey nicht unges 
fund, aber es läßt fich nicht gut malen, nicht 
gut erhalten, giebt wenig Mehl, laͤßt ih 
‚ aber durch Darren befiern. un fängt auch 
in Frankreich der Gebrauch des Gypſes zur 
Derbeflerung des tandes an. Ein Miſſio⸗ 
nar fchlägt vor, nach der Weife der Chinefer, 


Waſſernuͤſſe, Trapa natans, anzubauen. 


Man foll fie im Herbſte in Seen oder Bäche 
werfen, Die nicht ſehr tiefes, aber Mares 
Waſſer haben. In Lima foll man, fo wie 
viele es in Europa vorgefchlagen haben, die 
Tartoffeln ablochen, trocknen, . zerreiben 


und das Mehl viele Jahre aufheben. Dee 


Kuͤnſtler Dagoty Bat eine Prefle erfunden, 
um feidene und baumwollene Zeuge zu: druk⸗ 


ken. Eine kurze Befchreibung derfelben, ohne 


Beichnung, ſteht ©. 213. Ausführlicher if 
die Zurichtung der Meinen Wachslichter, web 
. he fich ſelbſt entzuͤnden, S. 298 gelehrt wors 
den, und. zwar von dem Erfinder. Ludw. 
Peyla zu Turin. Zudem Phofpborus wirft 
er in die gläferne Röhre ein Körnchen Schwe⸗ 
fel, und tunkt das Licht in feines Wachsoͤhl. 
Diefes ift befler,ale irgendein wefentlichesDehl 
und doch nicht fo thener, als RT 

| | — den 


x 


/ 
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ken⸗Oebhl. Zu uns kommen dieſe uchter aus 


zu. Inzwiſchen erfolgt die Entzuͤn⸗ 
ng nicht immer fo fehnell, und das Licht 


“ serlöfche auch anfänglich bey der .geringften 


Bewegung der Luft. ©. 326 eine Vorſchrift 
Tuſch zu machen; nämlich aus Beinfchwarz 
(noir d’yvoire), welches man mit dem Safte 
des Suͤßholzes oder Lakritzen, fuc de regliffe 


, #Espagne, treibt, und bernach mit Hauss 


Blafen vermengt. Der Lafrißenfaft macht, 
daß die Farbe fich leichter wieder in Wafler 
auflöfer, und nicht beym Trocknen Rißen bes 


tönt. Um zu verhüten,, daß. der Ruß einer 


Sampe nitht im Zimmer befchtwerlich werde, 
fell man einen: feuchten Schwamm fo hoch 
über der Lampe hängen, Daß er nicht anbrennen 
koͤnne. ©. 379 wird ein Mittel gelehrt, einen 
jungen fchlechten Wein herlich zu verbeflern, 
welches unter den teutfchen Weinhaͤndlern 
bekant feyn fol. Naͤmlich man gießt über 
ein halbes Pfund gereinigte Potafche, wozu 
ein Stuͤckchen ungelöfchter Kalf von der 
Größe einer welfchen Muß gethan ift, Weins 
geift. Eine Stunde nachher filtrirt man diefe 
Auflöfung, und verwahrt fie gleich in einem 
wohl verftopften Glaſe. Hiervon werden zu 
einer Flaſche Wein nur 2, hoͤchſtens 15 Tros 
dfen gethan; die Flaſche wird darauf umger 
kehrt, um alles zu hernach aber 
| 2 er 
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Der Wein bald gerennfen werden. Ohne Zweifel 
wird Dadurch die Säure des Weins gebro; 
‚hen und der Zunge unmerflich gemacht , aber 
freylich muß ein folcher Wein bald.verbraudt 
werden. - | BE In 


Im zweyten Jahrgange wird ausführlich 
die Bereitung des Oehls aus Bucheckern ge⸗ 
lehrt. Wenn es gut werden ſoll, duͤrfen die 
Stampfen nicht zu ſchwer ſeyn. Das Oehl 
ſoll nicht leicht ranzicht werden, und, winn 
es wohl gemacht iſt, dem beſten Baumoͤhl 
nichts nachgeben. Es wird durch das Alter 
beſſer, wodurch es auch die Eigenſchaft ver 
liebrt, den Kopf einzunehmen ‚oder zu betaͤu⸗ 
ben, wovon der Verf. nichts fagt. Durande 
empfiehlt S. 122 das Debl aus Den Samen 
von Onopordum acanthium , welche Pflan« 
ze im Franzoͤſiſchen Pedane heißt. Das Oehl 
ift naͤchſt dem Leinoͤhl das ſchwerſte; es ger 
rinnt auch in firenger Kälte nur wenig. ‘Die 
Pflanze waͤchſt leicht auch in einem fchlechten 
Boden. - ©. 166 eine neue Maulwurfsfalle. 
©. 180 wird ein mit einer Salzaufloͤſung 
gefülletes Gefäß unter dem Namen le pro- 
noſtic angepriefen, weil es Die Witterung 
durch Anfchieflung der Kryſtalle anzeigt. Die 
VBereitung wird geheim gebalten; aber. «6 
feheint nur eine Kampferauflöfung zu on 

j ie 
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die wir auch ſchon, nach dieſer Auwendung⸗ | 
fit einigen Fahren in Teutſchland Pennen- 
i - Die Erfcheinungen find artig , abernicht zur - 


verfäßige Vorkgdeurungen. ©. 192 ein But⸗ | 


terfaß worin eine, nach Art eines Trillings, 
mit Stäben umgebene Welle durch :eine 
Kurbel berumgerrieben wird... S. 194 
Zeichnung von einem Braufeffef, morunter 


Steinfohlen gebrant werden. Der Rah . 


von Dunferque wolte eine Kirche und einen 
Kirchhof abtragen laſſen, und verlangte von 
der Akademie der Wiffenfchaften Borficht 
‚wider die davon beforgliche Gefahr. Die 
Akademie rieth an, Die Erde vorher mit flar: 
fem Kafkwafler zu begieflen und jedesmal 
nur wehig auf einmal wegzunehmen. Auch. 
‚die halb vermwefeten teichen folten mit Kalt: 
waſſer ftarf begoflen werden. In Grüfte, 
aus denen gefährliche Dünfte auffteigen koͤn⸗ 
ten, folte ein tragbarer Ofen, woriu.ein hel⸗ 
ks Slammenfener unterhalten würde, gefegt 
werden. . Das Abtragen folte im. inter, 


nie in warmer Witterung gefcheben. Die 


Bretter der Saͤrge folten verbrant werden. 
©. 316 ein guter Unterricht zum Schwimmen 
und Untertauchen; der Verf. nent fich Roger, 
plongeur de profeflion. Man foll die Na; 
ſenloͤcher nicht. verfiopfen, weil wenig Waſ⸗ 
fer eindringe und dieß feine Unbequemlichkeit 

Ya macht. 


; I a 
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wacht. Hingegen das Wafler, was in 
die Ohren tritt, verhindert eine Zeitlang das 
"Gehör, weiches aber wiederfömt,, fo bald Das 
Waſſer berausgeloffen ift. Epapfindliche Ders 
fonen können alfo Baumwolle in die Ohren 
fiopfen. Oefnet man die Mugen in einem 
Waſſer, welches Sand ben fich bat, fo ſchmer⸗ 
zen fie, wenn man wieder in die Luft Fömt; 
aber in reinem Waſſer erfolgt dieß nicht. 
Wer ſchwimmen lernen will, foll mit Der Lies 
bung unterzutauchen anfangen. Schwim⸗ 
mer , welche erfaufen, verunglücken gemeinigs 
lich, weil fie nicht haben untertauchen Föns 
sen. Naeh S. 358 follman, um eine eis 
ferne Stange in einem Steine zu befeftigen, 
das och um der Stange mit geſchmolzenem 
Schwefel vollgiegen, auflat daß man Dazu 
Bley zu brauchen pflege. Zum Dochte der 
tampen wird Zunderfhwamm vorgefchlagen. 
Cazalet, ein Chemift zu Bordeaur, bat den 
Vorſchlag getban, Fleifch, welches lange aufs 
gehoben werden foll, in einer Darre auszus 
Dörren. Wenn es ganz hart geworden, ſoll 
man es in einer Dicken Gallerte, die man aus 
Knochen gezogen hat, umfehren und noch eins 
mal in die Darre bringen , wodurch Das 
Fleifch einen feften Ueberzug erhäk. Vor dem 
Gebrauche wäfcht man es ſtark ab, gießt das 
Waſſer weg, und kocht es hernach wie 5 

— Fleiſch. 
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Zeiſch. Man:ift Damit beſchaͤftigt, dieſes Mir ı 
Di im Groſſen enden 





I. 

Abhandlung uͤber die Sq ͤuchleit 
der Inſekten aus des Ritters von 
inne . Amoenic. academ. Mit 

- Prof. Bias Zufägen. Aus dem. 
Lateiniſchen mit- vielen Anmerkungen " 

überfegt von — von —.I Salburg 
1733. 47 Seiten in 8. Ä 


uerft findet man .bier eine Meberfegung 
der Abhandlung: Noxa infedtorum, die 
im dritten Theile der Amoen. S. 335 ftebt. 
Hernach folgen: die Anmerkungen des Dis 
walds aus deſſen Selectis diſſertationibus ex 
amoenitat. acad. Zuletzt hat der Ueberſetzer | 
hoch viele neue Ergänzungen bengefügt ’ Die 
feine-Kentniß der Entomologie und der das 
von handelnden Schriften beweifen. Er hat be⸗ 
merkt, daß fich Die Eiftern auf den Rüden Des 
Hornviebes ſetzen, um die Raupen oder En⸗ 
gern aus den Gefchwüren zu ziehen, und daß 


ſolches das: Vieh, ungeachtet dee Schmerzen, 


geduldig leider. Es iſt allerdings der Mühe 
— 9 4 werth 


Ken. Fueßlis Magazin und andern. Auffät: 


—— iR; i Be er rn 
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werth, die Landleute auf den Sthaden, den 


Inſekten anrichten, aufmerkſam zu mas 
hen, und dazu fan diefe Weberfegung mit den 
vielen gefamteten Beyſpielen dienen. - : Hin 

und wieder find auch Gegenmittel vorgefchlas 


gen. Der Verf. hat ih nicht. genant, aber 


ich. glaube ihn nennen zu dürfen: Hr. Rarf 


$Erenbert von Moll, Ritter, Defterteicht 
ſcher tandmann zu Zeil im-Zillee Thal im 
Erzſtift Salzburg, welcher bereits aus des 


_ 


zen ruͤhmlich befant ifl.. :. . : 
ee 


— — — — 
J # II. a 
Almanach des monnoies annde 1784 

Paris chez Mequignon. 326 Seiten 
Ani. er : en. SEE ? 
D ieſer Kalender verdient deswegen ange⸗ 
zeigt zu werden, weil er viel brauch⸗ 
bares fuͤr diejenigen enthaͤlt, welche ſich mit 





dem Franzoͤſiſchen Muͤnzweſen und der Ver 


gleichung der. auslaͤndiſchen Muͤuzen befhäf 


gen wollen. Außer dem Verzeichniß allet 
jetzigen Muͤnzbedienten, findet man hier die 
Preiſe, wofuͤr die dazu geſetzten — 
— Var ehan- 


T 


— 





? un 


* — J 


Hk: Amanach der momnnoies. 329 


chafseurs‘,“ alles Suber und. God und alfe 
arständifche Münzen aunehmen follen. Fer⸗ 
ner folgt eine Nachricht von allen den Kuͤnſi⸗ 
fern, welche die edlen. Metalle Herarbeiten,; 
son ihren Innungen und Gefeken... :Die 
Gold: und Gilberarbeiten: zu Paris, nüflen, | 
nach einem Befehle. won Heinrich Il vom Jahre 
1554, das Gold zu 22 Karat, das Silber 
gu: a1 Deniers, 12. Grains verarbeiten; jes 


doch wird ihnen bey Gold ein Remedium. von 


3 Karat, und. ben Silber von 2 Grains ges 
hattet. Inzwiſchen find- einige commmnaus 
tes d’ orfevres; im Frankreich, denen eine ans 
dere ‚Probe -vorgefchrieben ft, wie hier S. 
164 angezeigt ift. In Frankreich find drey 


. Öffentliche Feinbrennereyen, afinages publics, 


nämlich zu Paris, Lyon und Trevonr; man 
findet. hier die feftgefeßten Preife für die Scheis 
‚dungen. Die Silher⸗ und Goldſchaum⸗Schlaͤ⸗ 
ger: müflen, nach einem Geſetze von 1689, 
das: Gold zu 2328 Kar; und das Silber zu 
ır Den. 18 Grains nehmen, und bey Eon; 
fifcazen und 3006 tivres Strafe feine "Bars 
ren verarbeiten, welche nicht vorher probirt 
"und geflempelt find. Die Sröfle der Blaͤt⸗ 
Be fhen im Jahr 1586 vorgeſchrieben. 
Die Ubemacher ſollen die Uhrgehäufe von 
Gold zu zei.Karat, mit | Karat Remedium, 
and. die von Silben zu 1 t Den. 12 Grains, 


5 mie 
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mit 2. Gr. Xemedium machen und- aflesftan 
peln laſſen. Jetzt wird mit feinem Geräthe 
ein groͤßerer Betrug getrieben, als mit den 
Uhren. Genf und das / Fuͤrſtenthum Neuß 
chatel liefern goldene Uhren, die hoͤchſtens 
kaum 18 Karat, und ſilberne, die kaum 10, 
ja, nicht einmal 9: Deniers halten. Geſchichte 
des Franzoͤſiſchen Muͤnzgewichts and Verglei⸗ 
chung deſſelben mit den auslaͤndiſchen; doch 

‚tft dieſe Bergleichung nicht neu, ſondern kon 
Tillet geliehen. ©. 216eine kurze Erjaͤh⸗ 
lung, wie das Probiren und Gegenprobi⸗ 
ren bey der Franzoͤſiſchen Muͤnze geſchieht. 
S. 220 vom Schlagſchatze, droit de feigneu- 
zisfe. ©. 236 sine Tabelle der Preife der 
edlen Metalle ben der Ftanzoͤſiſchen Muͤnze 
feit 1602. bis mit 1773. Vielleicht wird «6 
mandyen Leſern angenehm ſeyn, wenit ich dies 
fen Preis: Hier anwende, um den Gewinn der 
Münze zu beftimmen. Die Lduis d’or mer 
‘ den aus. einem Golde geprägt, wovon die 
Mar 22 Karat feines Gold enthalten fol. 
Weil aber am Korn ein Remedium von 37 
Karat geftattee wird, fo haͤlt eine Mark 
bouis d'or nur 2342 Karat Gold. Aus einer 
Mark dieſes Goldes ſollen 30 Lonis d'or ges 
macht werden, aber nach dem Remedium, 
welches 12 Grains macht, werden daraus 
Zope Stuͤck. Dieſe machen, da 1 Louis 
: — | 24 








III. Almanach de mmommoitr. 331 


24 Kores hält, zufammen 721 tiv. 17Sels 
7 Deniers. Nun koſten dem Könige 24 


Rarat feines Gold jegt nach der Tabelle 734 
iv. 11 ©. 11355 Den., alfo koften ihm 


- de 213% Karat nur 707 tiv. 6 Den. Da 


— — — — — 


num ſolche der König zu 721 Liv. 17. 7D. 
ausbringt, ſo gewinnet er daran fuͤr die 
Muͤnzkoſten 14Liv. 178.1 D., welches 275 
Prozent betraͤgt. Wie viel muß alfo Franks 
reich daran gewinnen, daß wir die abgenußs 


ten Franzoͤſiſchen Goldmünzen in der ungen . 


heuren Menge annehmen? | 


Das Silber zu den Ecus fol 11 — 
in der Mark haben; aber weil I Den. Res 
medium erlaubt ift, fo hat es yur 107 Den. 
Aus einer folhen Mark follen nach den Ges 


feße 8,2. Eeus werden ; aber das Remedium 
in Schrot iſt 36 Grains, Deswegen werden 


aus einer Mark 833% Eeus, oder da ı Ecus 
Stier. ift, überhaupt so f. 3 ©. 10 Den. 
Dun Foften dem Könige die Mark fein Sil⸗ 


ber 53 Liv. 9 S. 2334 Den., alfo Foften die | 


107 Den. nur 48 tiv. 1 ©. 5 Den. Zieht 
man- diefe von so$. 3 S. 10 Den. ab, fo 
bleiben für die Münzfoften 21.26; Den. 
übrig, welches 4% Prozent ausmacht. Die 


3, J und „5 Ecusftücfe werden nach eben 
diefem Fuße geſchlagen. Man vergleiche hie⸗ 
mit 
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mit meine Anleitung zur Technologie S. 456 
und Ricards Handbuch für Kaufleute IF 6 
129. 


In dem angezeigten Aimanach nd auch 
Die mannigfaltigen Aenderungen der Müny 
arten oder Geldarten, auch die Umprägungen 
erzählt. Naͤchſt Dem folgt der Werth der 


ausländifchen Münzen in franzöfi ifchem Gelde. 
Das Ende macht ein Auszug aus den neue 


fien Verordnungen, welche fi) auf irgend ei, 


ne Weife auf das Münzwefen beziehen. Aus 
der beygedruckten Cenſur fiebt man, daß der 
Verfaſſer Diefes Kalenders Des Rotour: 
heiffet. 


L 


IV. 


Beytrag zur Geſchichte des oſtindiſchen 


Brodbaums mit einer ſyſtematiſchen 


Beſchreibung deſſelben, aus den ok 
tern fo wohl ald neuern Nachrichten 
und Befchreibungen zufammengetra 
gen von D. Georg Wolfgang Franz 
Panzer. Nürnberg 1783. 388 


gen in 2. 


DS Tieel ift eine volftändige. Anzeige, 
wozu ich nut noch anmerfe, daß dieſe 
Beſchrei 


* 
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BL Beſchreibung ein Stuͤck aus der Houttuynſchen 


Erklaͤrung des Linneiſchen Pflanzenſyſtems 
iſt, deſſen teutſche Ueberſetzung jetzt Hr. D. 
Danzer beſorget. Dieſer hat inzwiſchen auch 
hier die Arbeit des Hollaͤnders ſehr vermehrt 
und verbeſſert, deſſen Zeichnung mit der Bluͤ⸗ 


the, der. Frucht und dem Blade auf einem 


halben Bogen beygefuͤgt iſt. Houttuyn hat 
drey. Arten aufgeführt, wovon er die letzte 
Artocarpus rotunda nennet; fie fol eine. fus. . 
gelfoͤrmige Frucht und ungetheilte Blätter has 
ben; aber Hr. D. Panzer vermuthet, daß 
diefe Art noch nicht ficher beſtimt ſey. 





V. 


Georg Forſter vom Brodbanm.. 1784. | 


47 ©. in Quart. 


Siere Machricht hat Hr. Forſter Fury vor 
feiner Abreife aus Caflel nah Wilna, 
wohin er als Profefior gerufen worden, doch 
ohne Benennung des Druckorts, heransges 
geben. Sie beftceht aus zween Theilen, deren 
erſterer eine angenehm eingefleidete Verglei⸗ 
hung der füdländifchen Produfte mit den 
nordländifchen iſt. Die Vorzüge der erflern 
ind vnpwefeihat, und wenn man. — 

au, 


N 
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kan, daß alles der Menſchen wegen geſchaſ 


fen iſt, ſo muß man annehmen, daß Diefe:un 


fpeüngfich in jene. Länder gehören, wo. altes 
was fie brauchen, von der Erde ohne Bears 
beitung, bervorgebracht wird, Hr. 3: macht 

"es wahrfcheinlich, daß der Brodbaum ur 
fprünglich in die näher an Aſien gränzende 
Inſeln zu Hauſe gehoͤre, und nur von Men 
ſchen weiter oſtwaͤrts verbreitet ſey. Selbſt 
nach Hrn. 5. Urtheil febft noch eine botaniſche 
Beſchreibung, weiche alle Abarten umfaßte 
und ihre Abſtuffung genau aus einander ſetzte 
Er nimt nur erſt zwo beſtimte Arten an, 

naͤmlich Artocarpus inciſus und integrifolius. 





— — 





Von dieſen folgt eine ſorgfaͤltige Wefchreb 


bung, und dann find auch die vornehinften 
Abarten verzeichnen Die beyden KRupfertafeln 
gehören zu. ben beften, wenigftens genaueſten 
Zeichnungen. S. 37 3. 9 muß feltener 
ſtat häufiger und ©. 40 3. 6 unanfehn 

liche ftat anfebnliche gelefen werden. i 








\ 
BE; 
Samuel. Ricards H 
leute; — — überfegt von Thom, 


Heine. Gadebuſch, Profefor zu 
Greifswald. Zweyter Band. Greif 


wald 1784. 632 Seiten in 4. 


FNieſer Theil ift nach der Urſchrift ſchon 
» Dtbliorh. 12 ©. 202 nur fur; anges 
zeigt worden, daher einige Zufäge nicht übers 


füffig ſeyn werden. Die Einleitung handele - 
som Urfprunge der Maaßen, und enchäte 


manche gute Anmerkung. Die Vergleihung 
der Magken wird auch Dadurch mislich, daß 


man an vielen Orten die Gewohnheit hat, 


 beym Meffen eine Meine Zugabe. zu ertheilen. 


In Spanien wird beym Ausmeſſen der Zeus 
ge "ein Daumenbreit zugegeben , weis 
ches aufs Ganze wohl an drey Prozent gehn 
fan. Huch die vornehmften Veränderungen 
in den Münzen der meiften der Länder find 
kurz bemerkt worden. Uber es. ift falfch, daß 
noch jeßt die Herzoglich Braunfchweigifchen 
Münzen nach dem Leipziger Fuß geprägt 


werden. Die Vergleihung der Münzen und 


Manßen folgen hier, wie bey Erufen, nah - 
dem Alphabet der Dexter, doch ift der. Artikel 


Amfterdam vorzüglich volftändig ansgearbeis 
tet. 
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tet. Seit dem Jahre 1761 —— die Ge⸗ 
neralſtaaten den Muͤnzmeiſtern alle Arten 
von Geld für ihte eigene Rechnung zu ſchla— 
gen. Dieſer Erlaubniß bedienten fe ſich 
1762.und 1766. als die Materialien in 
fo. niedrigen Preifen fanden, daß ſie es nit 

- Vortheil thun konten. Die Muͤnzmeiſter der 
Republik follen weder Gehalt noch irgend eis 
men andern Vortheil haben, als den fie ſich 
-felbft durch den Handel mit Münzen und Mas 
terialien machen koͤnnen. ’Diefer Handel be 
-fteht auf der einen Seite im Verkauf und in 
Der Ausmuͤnzung der neuen Reichsthaler und 
Dufaten, deren die Kaufleute zum Verſchicken 
nach den nordifchen und baltifchen Handelg . 
‚stern oft benoͤthigt find; anf Der andern 
Seite in Ankaufung alter Reichsthaler und 
Dufaten, die wegen Verminderung des Ga 
wichts im Umlaufe nicht mehr brauchbar find, 
- Ben Diefem Handel nehmen die Muͤnzmeiſter 
immer am liebften Gold von 22, 18 und. 17 
Karat, wobey fie wegen des Silbers, das fir 
:Dabon. fheiden, mehrern Bortpeil finden, als 
wenn fie Gold von größerer Feine, als 22 Ka⸗ 
zart anfaufen, dergleichen fie fonft in der Bank 


„immer haben’ koͤnnen. Unter dem Artikel 


Nigritien find Nachrichten von Maafen ab 
‚er von Megern bewohnten $änder gegeben. 
— u —— der Zu. durch diefe 


fleißi⸗ 


* 
[2 
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fleißige Weberfeßung ein großes Verdienft ers 
worben bat, erbiethet fich in einer Fortſet⸗ 
jung eine Samlung ‚von Verordnungen, 
welche die Handlung betreffen, Handlungs⸗ 
verträgen, Dfteoyen der Handlungsgefels 
fhaften, Zolftariffen u. d. g. zu liefern, wenn 
fi) genug Käufer Dazu angeben werden. Die 
Anzahl Der Unterzeichner zu Dem andern 
Bande ift ungemein groß, und gereicht der 
teutſchen Kaufmanfchaft zur Ehre. | 











VIE 
Hofraths J. C. Schubart oͤkonomiſch⸗ 
kameraliſtiſche Schriften. Dritter 
Theil. Leipzig 1784.. 8 Bogen ing, 


Niefer Theil beftehe ganz aus ‘Briefen, 
z worin fich fein mancherlen bequem ans 
bringen läßt. Aber wenn auch die Schreibs 
art des Verf., wie er felbft fagt, manchen 





nicht bebaget, fo muß man doch geftehn, daß - | 


er heilfame- Wahrheiten und Lehren gründlich. 
und dreift mittheilet, und Daß niemand, wels 
cher die Landwirthſchaft und den Staat liebt 
und einzufehn gelernt hat, wie ſehr viel jene 
zum Beften des leßtern beytrage, diefe Bo⸗ 

-Phyl. Vekon. Bibl. XIILD. 3 Sr. 3 gen 
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gen ohne Nugen und Vergnügen leſen wer: 
de. Ich will nur einige hier beruͤhrte Ges 
genſtaͤnde nennen. Urſachen, warum der 
Futterbau noch fo wenig verbreitet wird. 
Neuere Beyſpiele von deſſen Nutzen und 
von Hinderungen, die ihm durch alte Ge⸗ 
rechtſame und Unkunde der Gutsherren und 


Landesobrigkeiten gemacht werden. Sehe 


‚viel über die Einrichtung und Nutzung der 
Leipziger oͤkonomiſchen Gefelfchaft, mir wel 
cher der Verf. nicht ganz zufrieden ift. Er 
wuͤnſcht, daß die Gefelfchaft die gemauefte 


Kerntniß des fandes und der Gewerbe bear 


beiten möge, weil ohne dieſe Feine große Vers 
Befierungen ftat finden können. Er hat hier 
ein Kammerreglement über die Triften und 


den Jutterbau mit feinen Anmerkungen 


abdrucken laſſen, welche beweifen, daß bie 
Kammerraͤthe, welche folches veranlaffet und 
gebilligt haben, weder theoretifche, noch praß 
tiſche Kentniß der Landwirthſchaft zu haben 
fcheinen. — 





vil. 
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G. K. Ch. Store Alpenreife vom Jah⸗ 
ve 1781. Erfter Theil. Leipäig 1784. 
| 29 Bogen in 4. 


ie Abſicht des Verfaſſers ift denen, wel⸗ 

che die Alpen mit Nutzen bereiſen wol⸗ 

len, eine Vorbereitung und Anleitung zu lier 
fern, und wer mit den Schriften dieſes ges 
lehrten und feharffinnigen Naturforſchers bes 
kant ift, wird bier viele herliche Bemerkun⸗ 
gen und "Nachrichten erwarten und finden. 
Der Vorbericht ſchildert die ganze Alpenkette 
in ihrer völligen Ausdehnung und. in allen 
Stuffen uud Zweigen. Auch die Lebensart 
der Bewohner und ihre Heerden und ‘Bes 


ſchaͤftigungen find hier ungemein angenehm ge⸗ 


ſchildert. Die ganze Milchnutzung iſt zwar von 
vielen noch ausfuͤhrlicher, aber vielleicht noch 
von keinem ſo kunſtmaͤßig beſchrieben worden, 
als hier im Vorbericht geſchehen iſt. Man hat 


einzelne Beyſpiele, daß eine Kuh bis 36 
Pfunde Milch in einem Tage gegeben hat; 
doch darf im Durchſchnitt der Milchertrag 
einer Kuh in den ergiebigſten Milchlaͤndern 
nicht hoͤher, als zu 15 Pfunden angeſetzt wer⸗ 
den. Zu der bekanten Kaͤſeart: Schabzieger, 
raucht man En melilotus caerulea und 


we | 32 auch 


2 


\ 
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auch Trifol. mel. officinalis; letzterer wohl⸗ 
riechender Steinklee waͤchſt wild, wird aber 
doch auch, wie der blaue Klee, geſaͤet. Det 
Milchzucer, ein wahrfcheinfich in’ Italien 
erfundenes Produft, wird zuder Zeit, da die 
Milch nicht auf Käfe bearbeiter wird, aus 
frifcher Milch, Durch Abfochung mit Eyern, 
und nad der fo bemürften unvolftändigen 
Scheidung der Milch, durch Abfeigen, Eins 
kochen und Anfchießen im Kühlen bereitet. - 
Er ift daher weit fetter und der Verderbniß 
mehr unterworfen, als der, den Molfen ge 


ben, die ihrer ‘Butter: und Käferheife ford 


fältiger entledige find. Von den Cretins re 
der der Verf. im VBorberichte S. 55, und | 
feßt ihr Hauptübel in eine Blödfinnigkeit, die 
von folhen Graden der Stumpfheit an,wo 
ber der Menfch noch nicht ganz unbrauchbat 
wird, durch zahlreiche Zwifchenftuffen , bis 
zur aͤußerſten Sinlofigfeit reicht. Sie find 
am bäufigften in den Thälern der Mittelab 
pen, wo im Sommer die Hige unmäßig ifl. 
Sie haben, Feine gefunde Farbe, Feine ars 
- genehme Bildung und gemeiniglih Kıd 
pfe. Der Verfaffer mill letztere, wenig 
ftens nicht allein, vom Waſſer herleiten. 
= ze. - übrigen Arten - 
Schnee: und Eisgebürgen find hier ſorgfaͤlti 
befchrieben. — ” i nt Ä 
en 


’. 
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‚- Den Anfang der Reife machendie Schwäs 
bifhen Alpen, in deren Bezeichnung ich dem’ _ 
Derf. nicht folgen Fan. Haufen, ein Hechin⸗ 
giſches Dorf, treibt einen ftarfen ausgedehn: 
ten Handel mit Enzianmurzeln. Auf den 
Wege nach Weſſingen ift ein Fafanengarten 
angelegt, in dem man auch Haushuͤhner wild 
werden laͤßt. Die Wildlinge laffen fich nicht 
fangen, und haben aefchoflen einen eigenen an: 
genehmen Wildpretgeſchmack. In Tullingen 
wvird viel Sauerklee⸗Salz gemacht, welches dem 
Thuͤringiſchen vorgezogen wird. Die Zube⸗ 
teitung iſt hier nicht gemeldet worden. ©. 19 
von Schafhauſen, welche Stadt nur 7000 
Menſchen haben ſoll. Einige Nachrichten 
von der herlichen Samlung der ſeltenſten Ver⸗ 
ſteinerungen, welche Hr. Ammann befigt, 
Wovon auch Hr. Andreä vieles befant gemachte 
bat. Hr. D. Stockar, deflen Schrift vom 
Bernſtein allgemein befant ift, meint im. 
der Nähe von Schafhaufen Bernftein in weis 
dem, ja fo gar flüßigem Zuftande zu finden. 
SG. 45 Reife von Schafbaufen nah Bern. 
Mancherley von den äffentlichen Anftalten in 
Bern. ©. 67 Berzeihniß der Helvetifchen 
Vögel ‚die daſelbſt in dee Samlung des Hrn. 
- Gprüngli vorhanden find. Vieles zu näs 
herer Beftimmung des Goldgeiers. - Hr. St. 
Made ein eigenes Geſchlecht Daraus: Gyp- 
| NE | adtus, 


- 
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aetus, roftrum rectum, bafı cera inflrudlum, 
fetis porredtis confertiſſimis barbatum, apice 


auctum unco ſulcato. Caput pennis tedtum, - 


©. 37 Reife nach Lauterbrunn.  Ueberall 
find Die Abwechſelungen der Steinarten anges 
merft worden. Die Schreibart ift angenehm 
und erhält den Leſer Feicht- in Erwartung. 


Oft fcheine fie jedoch muͤhſam gefchmüct zu 
feyn, fo daß man manche Periode wiederho⸗ 


Ien muß, um fie ganz zu verſtehen. Eine 
Heine Probe der. Ausſchmuͤckung ſey ©. VIII: 
„Wenn in den höheren Alpen das Ang an 
„der Felswand fchwindelt, der ein Staubbach, 
„wie ein aus den Wolfen gefchleuderter 
„Steal, entfhläpft, reißt es der feierliche 
„Sturz eines Stroms durch eigne Groͤſe 
„dahin, Aber wen auch dieſer Schmud 
nicht gefält, der wird durch Die Sachen, weh 
che geziert find, Ginlänglich unterhalten und 
belehrt. Diefes Buch ift übrigens fchön anf 
feinem Schteibpapier abgedruckt, und zwar 
fo, daß Reifende die Bogen, welche einen 
Gegenſtand befchreiben, einzeln beften und 
bey fich tragen Pönnen. Man fieht aus dem 
Vorberichte, daß drey Kupfertafeln hinzukom⸗ 


men ſollen, Die, wenigſtens bey meinem Exem⸗ 


plar, noch fehlen, deren Erklaͤrung aber Ver 
langen erregt. ne 
IX 





X s | | J 
Patriotiſche Beytraͤge zur Kentniß und 
Aufnahme des Schwediſchen Pom⸗ 
merns von J. D. von Reichenbach, 
Koͤn. Schwed. Kammerrath. Erſtes 
und zweytes Stuͤck. Stralſund 
1784. 18 Bogen in 8. 
F He Verf. bat fich entfchloffen, die Frey⸗ 


heit zu reden und drucken zu laſſen, 


r 


welche der König beftätigt bat, und welhe 
eigentlich fein König verbierhen folte, dahin - 
anzuwenden, daß er das Schwedifhe Pom⸗ | 
mern nach feiner gegenwärtigen Beſchaffen⸗ 
heit, nad) feinen Vortheilen und Sehlern, auf 
zichtig befchreibt. Die beyden erften Stüde 
find Beweiſe, daß es ihm dazu nicht an Kent 
niß, nicht an Muth, auch. nicht an Vorſicht 
fehle. Letztere ift gewiß nöthig, wenn man 
Sehlet anzeigen will, ohne Diejenigen zu ber 
Jeidigen, -welche folche. gemacht oder unges 
befiert gelaſſen haben. Das. erfte Stüf hans 
delt von der Volkmenge, Das zwente von der 
Landwirthſchaft; die folgenden follen die übris 
gen Gewerbe, dann die Erziefungsanftalten, 
Melizey, Zinanz s und Zufliz : Verfaflung, 
‚auch Staatseeht und Regierungsform abr 
handeln. Dieſer Plan ift ſehr groß, aber 
0.0.34 ber 
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der Verf. verſpricht nur Beytraͤge, und daß 
er ſolche zu ſamlen Gelegenheit haben muͤſſe, 


beœweiſen die erſten Stuͤcke. In allen dieſen 


herſchet doch Beſcheidenheit, auch da, wo 
Verbeſſerungen vorgefchlagen werden, und 
eben dadurch wird Zutrauen erhalten. Ohne 
von dem Vortheile zu reden, den dieſes Un⸗ 
- ternehmen dem tande fetbft fliften fan, will 
ich anmerfen, daß der Ausländer hier Mäns 
gel gefchildert finder, Die, mo nicht alle und we _ 
nicht in gleichem Grade, doch auch in derimeiften 
übrigen tändern von Teutfchland zum Theil 
bemerft werden. Was alfo bier über die Un 
fachen dieſer Mängel: und über ihre WVerbefr 
ferung gefagt ift, ift gewiß von fehr ausge 








dehntem Gebrauche. SBefonders beklagt der 


Verf., daß die adliche und vornehmſte buͤr⸗ 
gerliche Jugend nichts mehr lernt, als was 
die Vaͤter zu lernen Gelegenheit und Luſt ge⸗ 
habt haben; daß die, weiche ſtudiren, wenig 
von demjenigen lernen, womit fie eigentlich 
dem Baterlande dienen können; und daß die, 
welche mehr lernen und gute Köpfe find, ge 
meiniglich auf Reifen gehn und dann nicht 
wieder in ihr Vaterland zurückkehren, wo 
Familien : Verbindungen: die ficherften und 
Fürzeften Wege find. (Alles diefes gilt nun 
feeylich von mehr tändern, und ift felbft in 
Pommern nicht oßne Ausnahnie; " ich 

| - ere 
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fichere Benfpiele fenne; auch redet.der Verf, 
nur von dem, was herfchend oder gewoͤhnlich 
it). Die Bolfmenge in Pommern ud Rüs 
gen ift nach der Zählung vom fahre 1781 
überhaupt 100,549. Bon den Jahren 1780 - 


und 1781 find volftändige Verzeichnifle aller 


‘ 


eins und ausgegangenen Waaren, niit ‘Bes 
merfung ihres Werthes, gegeben worden. 
Die Einfuhr ift im J. 1781 überhaupt ge 
wefen - 465,885 Rthlr. und die Ausfuhr 
95,719 Rthlr. Uber die Freude, ' die. ein 
Pommerfcher Patriot über.die 129,000 Rthle. 
haben koͤnte, weiche die Ausfuhr mehr bes 
traͤgt, vermindert der Verf. faft ganz wieder, 
durch die Wahrſcheinlichkeit, daß, alles genau 
serechnet, fein Ueberſchuß möglich ſeyn koͤn⸗ 
ne. Auch die Ausfuhr an Getreide, Wolle 
und dergl. ift befonders unterfucht wor⸗ 
den. Fabriken, Manufafturen und große 
tandesverbeflerungen fehlen gänzlich; den⸗ 
noch fehle es nicht an Geld, da Kirchen, 
Städte und Gemeinden, welche hinlängliche 


Gicherheit gewähren können, genug zu 4 Pros 


jent erhalten fönnen. . Solte Denn eine Re⸗ 
sierung wicht Mittel willen, SKapitalien zu 
3 oder 4 Prozent zu nugen? und Das im eis 
nem Lande, wo noch fo viele heilſame Anftals 
ten fehlen, die Doch wahrlich in furzer Zeit 
wehr als 8 Prozent abwerfen würden. Im 

2 5 Preufs 
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Preuſſiſchen werfen die neuen Anbauungen 
jag8 bis 10 Prozent in wenigen Jahren ab. 
Aber Schweden bat fih noch wenig um Pom⸗ 
mern befümmert,, und: hat ihm gemeiniglich 
‚ alte Männer zu Obern gegeben, ‚die zwar im: . 
Kriege Verdienfte erhalten, aber in der Ju⸗ 
gend nicht Gelegenheit oder Luft oder Fähigs 
Beit gebabt haben, Dasjenige zu erlernen, was 
zum Wohl des ganzen Staats erforderlich if. 
. Viele Mängel fließen aus der ungerechten 
Leibeigenfchaft,; welche auch dort noch aus 
den barbarifchen Zeiten übrig geblieben- ifl. 
Hr. von. R. ſchildert ihre Würfung nach der 
Wahrheit, ungeachtet er ſelbſt Gursbefiger 
ift, und feine Befchreibung und fein Urtbeil 
über die Würfungen weichen ganz von dem 
ab, mas in der Oeconomia forenfi vorgeges 
ben iſt; f. Biblioth. XIS. 45 Hr.von Reis 
chenbach thut vortrefliche Vorfchläge zur Aufs 
hebung der teibeigeufchaft, die vornehmlich 
dahin geben, daß ſolche almälig, mit dem, 
guten Willen der Öutsbefiger, geſchehen 
müfle. Eben fo richtig und lehrreich iſt dass 
: jenige, was über das fo genante Legen der 
SBauerhöfe gefage wird; indem folche aufge: 
hoben und zu einer einzigen Pachtung zufams 
mengezogen werden. Es ift Schade, daß 
der Hr. Verf. nicht umftändlich befchrieben 
bat, wie Diefe leidige Veränderung dort “ 

| mat 
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macht wird; hiebey fcheint gr nicht.genug ar 
ausländifche Fefer gedacht zu haben. Daß 
durch ſolche gewaltſame Vermehrung großer 
Höfe die Bolfmenge und Einnahme des fans 
desheren abnehmen müffe, weis jediveder, 


der auch nur das A. B. €. der Cameralwiſ⸗ 


fenfchaft erlernt bat. 


Das zweyte Stüd ift ganz der Landwirth⸗ 
haft gerwidmer, und bier zeige fich der Verf. 
mehr als Lehrer, der Durch Schaden und Ers 
fahrung , ohne gelehrte Vorbereitung, und 
ohne große Bekantſchaft mit den Hülfswiffens 
fhaften, Meifter geworden if. Inzwiſchen 
gehört er nicht zu. denen, Die unter. folchen 
Umftänden aud) andern eine bequemere und 
gründlichere Erlernung der Landwirthſchaft 
abzurathen pflegen; vielmehr ermuntere ee 
dazu durch die Klage über Die gemeine Gitte, 


nichts mehr als Rechtsgelahrtheit zu erlernen. 


Er führe ſelbſt, z. B. ©. 26 und 68 Beys 
fpiele an, . wie uüßlich, oder vielmehr wie 
norhwendig eine gelehrte Vorbereitung zur 
volftändigen und gründlichen Kentniß der Ges 
werbe fey. Die Pommerfche Landwirehfchaft 
ift Bier mie der Hotfteinifchen und Meflenburs 


giſchen verglichen, und Dann ifk gezeigt wors 
“den, daß -Teßtere Dort nicht anwendbar fen. . 


S. 38 die Einrichtung dee Holländereyen, 
— u wobey, 
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wobey dort eine Kuh hoͤchſtens 7 Thlr. Pacht 


giebt. Schlechter Zuſtand der Schaͤfereyen; 
uͤble Behandlung der Waldungen, die man, 
bey dem jetzigen hohen Preife des Holzes, 


viel zu fehr. angreift. Der Landmann fäet 


gemeiniglich zu fpät. Fiſchteiche fehlen, und 
"die wilde Fiſcherey nimt ab, weil man die 
Brurfifche niche ſchont, fondern damit fo gar 


an einigen Orten die Schweine futtert. Der 


Anhang des zweyten Stücks enthält Auszüge 
aus einigen bekanten Büchern; z. B. 
von Zubereitung des Heues;. vermurblich 
weil der Pommerſche kandınann nicht zu lefen 
gewohnt if. -Mau vergleihe was S. 24 

geſagt ift, und erlaube mir die AUnmerfung, 

daß die Urfarhe, warum Landleute fo wenig 
aus Büchern lernen können, nicht immer in 
den Büchern, fondern in. der Unkunde der fe 


fer liegt. So wird der unftudirte, der Feine 


Vorbereitung erhalten und feine Hülfswils 
ſenſchaften erlernt hat, nicht das Corpus ju- 
ris und den Hippokrates zu nutzen verſtehen, 
wenn auch beyde teutſch zu leſen waͤren. Die 
meiſten guten und gruͤndlichen Schriftſteller 
ſetzen vorbereitete Leſer voraus, welche den 
Unterricht nach ihren Umſtaͤnden abzuaͤndern 
und anzuwenden wiſſen. Wer den Gebrauch 
des Mergels lehrt, ſetzt voraus, daß der Le⸗ 
— Thon, Kalk und Mergel zu unterfeheiden 
ge⸗ 
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gelernt habe, alfo Mineralogie verfiehe: So - 
macht es auch jeder Schriftftellee unter den ' 
Aerzten und Juriſten, und wer möchte wohl 
algemein leugnen, daß man etwas nüßliches 
aus Haller, Boerbave, Morgagni und ane 
dern lernen Ffönne, weil fie der ungelebrte 
Quackfalber nicht verfteht! Man zeige dem 
Publico, wie nöthig es fey, die zur Lande 
wirthſchaft erfoderlichen MWiffenfchaften zu 
fudiren, um anderer Unterricht aus Büchern 
nutzen zu Fönnen ‚und um fähig zu feyn, die 
Vorfchriften. nach den Umftänden anzumens 
den. Aber wahr bleibt es, Daß über die 
landwirthſchaft faft eben fo viel elendes Zeug, 
als über die Theologie gefchrieben wird, weil 
die teute glauben , man koͤnne über dieſe Ger 
genſtaͤnde ohne Vorbereitung, ohne fie ftu: 
dire zu haben, fchreiben und lehren. Go 
fange das Publicum in diefem Wahn erhals 
ten wird, werden auch die Univerfitäten nicht 
fo viel Nutzen fchaffen Fönnen, als man wohl 
nach ihrem jeßigen Zuflande und nach den. 
Beduͤrfniſſen des Staats fodern Fönte. 


»Ariſtides fagt: Debent artes omnes du- 
plieem habere vfum, fic vt alter eius fit, qui 
eas tradtet; alter illius, qui ipfis vtatur. Si 
quis igitur opus negligat ſuum, fubit culpam, 
quoniam is, qui vti vellet, non potell. = 
— ille 
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ille — officio no diligenter fatisfacit, 
alii vero defunt; non ille culpandus eff, fed 
ii, qui non vtuntur. Ich habe mir die Frey: 
heit genommen, diefe Anmerkung einzuſchal⸗ 
ten, weil man mit Recht wiünfchen und hof; 
fen Fan, daß fo einfichtsvolle , unparteyiſche 
und mahre Patrioten, unter denen Her 
Kammerrarh einen Vorrang hat, durch ihe 
Urtheil und ihren Rath auch zu Diefer Vers 
beflerung fehr viel beytragen werden. — 
Möchten wir doch die Fortſetzung Diefet Bey 
träge —* erhalten! 





X. | 
Wunder der feuerfpeyenden Berge in 
- Briefen an eine Frau. Für Damen 
und Liebhaber der Natur von Fried: 


rich Knoll. Erfurt 1784. 310 Sek 
ten in 8. 


Se Verfaſſer ſagt in det Vorrede: Um 
die mancherley Romanen und Schn« 
kenwerke, "die jest fo häufig gelefen werden, 
- ein wenig zu verdrängen, würde es heilfam 
feyn, wenn man mehr als bisher geſchehen iſt, 
fih Mühe geben mwolte, lehrreiche und uns 
ge Anateries aus dem . der mi, 

gut, 








u. 
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‚tar, in einem muntern Tone vorzutrageny' 


damit die Hercen und Dämen-durch das ana 
mutige Gewand gereizt würden, Die darin 
eingekleideten nüglihen Wahrheiten genauen 
fennen zu lernen, und ſich aufeine nußbring: 
gende Weiſe zu befchäftigen. In Diefer Abs 


- fiht hat er ſelbſt auf dieſe Weife die Kents 


niß der Bulfane in Briefen abgehandelt, fo 
daß er nicht allein die verfchiedenen Erſchei⸗ 
nungen, fo malerifh als ihm moͤglich gemwen, 
fen ift, erzähle, foidern auch ihre Urſachen 
recht deutlich zu erflären gefucht hat. Die 
Briefe find fo abgefaßt, als od fie ein Ches 
mann, der, ich brauche die Worte des Ver— 

faſſers, nur erft eine Monarhsftift feinen - 
füßen Cheftandspfründe genoflen und nach 
Meapel zu reifen gezwungen worden, an feine 
grau, Die er Daives Weibchen nennet, 
ſchriebe. Ob der angebradite Wis und 
Scherz von der Feinheit, die jegt Mode ifl, 
fey, und ob der Verf. nicht vielleicht gewons 
nen hätte, wenn er nicht feine Frau, ſondern 


vielmehr ein lernbegieriges Mädgen oder 


wenigſtens eine junge fremde Dame zur Core 
tefpondentinn gewählt hätte, mögen andere 
beurtheilen. Fontenelle und Plühe haben 
bielleicht nicht deswegen allein, weil- fie Geiftr 
liche waren, die Rolle eines Ciciſbeo gewählt 
Der Verf. bat uͤbrigens gut Daran 
= daß 


RN e 
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daß er in den untergeſetzten Anmerkungen 
die Bücher, welche er gebraucht bar, ange: 
fuͤhrt hat, mo denn auch manche Mebendinge 
erklärt find, deren Kentniß man von Damen 
zu erwarten nicht Recht bat. | 





| XL 


oh. Simon Kerners, Lehrers der 
- Gepaͤchskunde zu Stuttgart, Be 


ſchreibung und Abbildung der Bäume 


und Gefträuche, welche in dem Her 
. zögthum MWirtemberg wild wachſen. 
- Erftes Heft. : Stuttgart 1783 
- ‚Grosquart. Pa 
Ic ie Gefchicklichfeit des Verfaſſers in 

= botanischen Zeichnungen, im Radiren, 
Stechen und Ausmahlen wird vielen Leſern 
bereits-aus dem Biblioch. XIII ©. 359 an⸗ 
gezeigten Werke rühmlich befant feyn. Von 
demfelben ſind nun ſchon fünf Hefte heraus 
und das fechfte if jeßt unter der-Preffe. Dos 
neue Werk, welches ich jegt anzuzeigen habe, 
äft denjenigen im Plane und in der Ausfuͤh⸗ 
zung fehr: ähnlich, wovon oben S. 17 Nach⸗ 
richt gegeben iſt. In der Ecinbe — 
ti 6 
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Stichs und der Mahlerey feheint es ihm ganz 
gleich zu feygn. Hr. Kerner wird aber die 
geihnungen nicht fofebr zahlreich machen, 
alfo ein wohlfeileres Bud) liefern, „welches 


gleichwohl zur Kentnig der Bäume und 
Sträucher hinlänglich feyn wird. Der Tert 


iſt nur eine ganz kurze Beſchreibung der Are 
ten und Erklärung der Tafeln. Die Zeichs 
nungen find nicht aus dem Oelhafiſchen 
Werke erborgt, fondem neu; und Hr. K. 


: bat auch bey dem Reichthum an Pflanzen, 


welchen der gräfliche tandfig von Hohenheim, 


durch die hohe Unterfiügung des durch. Hers 
zogs, deflen Vorſorge fich über alle nügliche 


MWiflenfchaften verbreitet, Gelegenpeit, nach 
der Natur zu arbeiten, Da er zugleich ſehr gute 
botanifche Kentniß befigt, fo fan man viel 
von ihm hoffen, und man hat Urfache, ihm eine 
ſolche tage zu wünfchen, in welcher er mit Mu⸗ 


Be feine Gefchicklichkeit zum Beſten der Wifs 


fenfhaft verwenden fönne. Die Tafeln ents 


balten fo viele Zeichnungen, als nur bequem - 


Darauf Raum haben. Bon jeder Art find 


die Blüthen und die übrigen Theile, welche 


die Kenzeichen ausmachen, befonders abgebil: 


det, Ebenfals find auc) Die Keime oder jun: 


gen Pflanzen, fo wie fie aufgeben, vorgeftellet, 
welches gewiß ſehr nußbar iſt. Zulegt follen 
auch die vornehmſten, Das ift wohl, die fchäds 


Phyſ. Oeton. Bibl. xiix. 36 Aa lich⸗ 
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lichſten Inſekten, welche ſich auf jeder Baum⸗ 
art aufhalten, abgebildet werden. Das ganze 
Werk foll aus 12 Heften beftehen, wovon das 
erfte die Madelhölzer enthält, Die zehn folgen: 
den aber die taubarten ‘enthalten follen; und 
das zwölfte Heft ift den Inſekten gewidmet. 
Das erfte Heft bar fünf Bogen Tert und? 
Tafeln. Main fan, fo lange als noch das Werl 
. -in Arbeit ift, für jedes Heft 2 Gulden vor 
ausbezahlen. Da der Plan nicht zu fehr aus 
-  gedehnt ift, und da man den Fleiß des Verf. 
kennet, fo fan man hoffen, daß die Ausgabe 
gefchwinder fenn werde, als bey dem fchönen 
Delhafifchen Werfe, wobey den Käufern fa 
alle Geduld vergeht. "Der Wunfch mödte 
jedoch nicht ungerecht feyn, daß Hr. K. etwas | 
» mehr. Fleiß auf die Schreibart des Textes 
wenden möchte. Die. bisher abgebildeten 
Bäume find folgende: Tab. 1 Pinus picea 
oder die. Tanne, wo jedoch das abgeftumpfte 
und ausgefchnittene Ende der Nadeln fent 
ficher ſeyn Fönte. Tab. 2 P. abies oder die 
Fichte. Tab. 3 P. ſilveſtris, die Kiefer; eine 
vorzüglich genaue Zeichnung. Tab.s Fig.2 
Krumholzbaum, der auf dem Kniebiß auf 
dem Schwarzwald vorkoͤmt. Die Zapfen ſchei⸗ 
nen an diefem Baume etwas längliche zu ſeyn, 
und daran auch die Warzen größer, als be 
der Kiefer. Much find die Zapfen — 
| —— — 
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ſtiellos, Sfesfiles, und eben ‚hierin fcheine " . 
der vornehmſte Unterfchied zwifchen Der’ ges 
meinen Kiefer zu feyn. Im Wuͤrtembergi⸗ 
ſchen wird fie tenforche, und in Bayern Lak⸗ 





hol; genane. Auf eben diefer fechften Tafel. 


Fig. 3 iſt Pinus maritima abgebildet, - welche . 
dren Nadeln aus einer gemeinfchaftlichen 
Scheide hat. Diefe Urt foll bey Urach, auf 
dem Bopfer und Kniebiß ſehr fparfanı ſeyn. 
Tab. 4 ©. 18 P. larix oder terche, die im 
Herjzogthum noch ſehr felten if, Tab. s 
Taxus. Tab. 6 Fig. 1.5.26 (mo jede d) 
die Tafel unrichtig angeführt iſt) Seven⸗ 
. baum, Juniperus ſabina. Tab. 7 Wachol⸗ 
der, zu deffen genauer Befchreibung viele feine 
Zeichnungen gehören. 
| — 
Br Pr 
Beytraͤge zur Gefchichte der Euftarten 
in Auszuͤgen ald ein Nachtrag zu dem, 


hiftorifchen "Begriffe elaftilcher And- . .. 


fluͤſſe in Hrn. Lavoifier xhpyſikaliſch⸗ 
chemiſchen Schriften. Von C. E. 
Weigei. Erſter Theil. Greifswald 
1784. 618 Seiten in 8. — 
r. Lavoiſier har ſchon in dem oben S. 66 aus 
gezeigten Aufſaͤtzen den Unfang gemacht, die 
Be UA2 Altern 
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ältern oder erften Bemerfüngen von den ver⸗ 
ſchiedenen tuftartenzu famlen. Diefen Vorſat 
fuͤhrthier Hr. Weigel weiter aus, dergeftalt; daß 
er ans den von dem Franzoſen übergange 
nen Büchern und Abhandlungen volftändige, 


aber kurzgefaßte Auszuͤge liefert, und zwar in 
chronologiſcher Ordnung. Er ſagt ſelbſt, daß 


dieß noch feine eigentliche Geſchichte der tufts 
arten abgeben koͤnne; aber herliche Beytraͤge 
dazu find doch diefe Auszüge gewiß‘, und da 
die Schriften über diefe Entdeckungen fich vers 
‚mutblich Bald eben fo fehr, als die über die 


Eleftricität vermehren werden, fo verdient 


dieß Unternehmen gewiß vielen Dank. Maus 
de Schriften find auch bereits. felten, und 
werden bald noch feltener werden. - Zumeilen 
bat Hr. W. die mangelhaften oder irrigen 
Vorſtellungen, welche fich die erften Beobadı 
ter von mancher Erſcheinung gemacht haben, 
in Anmerkungen ergänzet oder verbeffert, und 


viglleicht werden manche Leſer wünfchen, daß 


Dieß noch Öfterer geſchehen wäre. Gleich ans 
fangs findet man des Franzofen Keys Vers 
ſuche. Die Vermuthung, daß die Seeluft 

die natuͤrlichſte und gefundefte "zum Athmen 
fen muͤſſe, welche in neuern Zeiten beftätigt 
iſt, bat Bigot de Morogues zuerft gehabt, 


Er greündere fie darauf, Daß das Waſſer die 
ſchwefelichten und mineralifchen Ausdünftun 


a 
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gen, welche die fchädlichften find, einfauge. 
Aus dieſer Urfache wären die "Bewohner der 
Inſeln gefunder und würden älterer. Eine 
wihtige Folge hieraus iſt, daß die Kranfheis 
sen, welche die Befagung der Schiffe. auf 
weiten Reifen: angreifen, von dem ſchaͤdlichen 
Dunſtkreiſe des Schiffes ſelbſt hetruͤhren 
muͤſſen. — Dieſe hier gelieferten Auszuͤge ge⸗ 
ben bis auf das Jahr 1772. | 











XIII. 


Prider. Wilh. a Leuſſer FloraHalenfis 
exhibens plantas circa Halam Sa- 
licam crefcentes fecundum ſyſte- 
. ma fexuale Linneanum diftriburas. 

Editio altera aucta & reformata. 
Halae Salicae 1783. 1 Alphab. in 8. 


ie erſte Ausgabe iſt allen Liebhabern der 
Botanik bekaut. Diefe andere hat Feine 
weſentliche Veraͤnderungen erhalten, wohl 
aber Zuſaͤtze, indem wenigſtens 160 neue Ar⸗ 
ten eingetragen ſind. Bey den Moſen hat 
hr. Kriegsrath die Eintheilung des H. Hed⸗ 
wigs angenommen. Am Ende iſt ein botani⸗ 
ſcher Kalender angehenket, worin nicht nur 
die in jedem Monate blühenden Pflanzen, ſon⸗ 
Zr ‚Ua 3 dern 


! 
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dern auch die Derter, wo folche um Halle 


wachſen, angemerkt fi nd, Die alfo um Halle | 
Pflanzen ſamlen wollen, Fönnen aus diefem 


Verzeichniſſe erfeben, was für Arten fieau 


jedem Orte in jedem Monate zu erwarten ba 


ben. Die teutfchen Namen vermiffet man 
bier, welche Doch ebenfals. zu einiger Erleiche 
terung dienen können. Hin und wieder find. 


- einige Arten genauer, als: im Linneifchen 
Spfteme beftimt worden. Am Ende findet 
man eine feine Zeichnung von Leyflera gua- 
phalodes , mit der Ueberſchrift: Vnicum ai 
mium, fed immortale, 


> 











XIV. 
Moyen propof& pour. perfe&tionner 
promptement dans le royaume h 
meunerie & la boulangerie. Lu 
au comitèé de la boulangerie, le 24 
_. 1783, par M. Parmentier. 
aris 1783. 94 Seiten in 12. 


‚ rambe repetita! Der alte gefihmäßig 
Parmentier hat bier wiederum aufge 
waͤrmt, was er fchon oft denLeſern vorgefegt hat. 
Inzwiſchen zeige ich diefe Bogen deswegen 
an, weil fr eine * Empfehlung ae 
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handels enthalten, den er flat des Getreide⸗ 
handels einzuführen wünfcht , und darin hat 
er wohl nicht Unreht. Man würde alsdann 
mehr Mehl aus dem Getreide, auch befieres 
zu erhalten fuchen. Das Publikum würde 
mit den Kenzeichen des guten Mehls befans 
ter werden, und eben deswegen ein befleres 
Brod erhalten. . Die Mehlhaͤndler würden 
auch den Betruͤgereyender Muͤller auszumeichen 
lernen. Beym Verfenden würde das Mehl 
nicht fo viel von der Naͤſſe leiden, als das 
Getreide, weil das. Waſſer felten einen ganz 
sen Mehlſack durchzudringen yermag. Das 
nas gewordene Mehl mache eine Rinde, wels 
he nach dem Abtrocknen das innere Mehl 
befchüger. Die Verfaͤlſchungen mit Kreite, 
Gyps u..d. würden bald entdeckt werden, wes⸗ 
wegen fie auch noch niemand in Paris ges | 
wagt hätte, wo Doch der Mehlhandel, zum 
unleugbaren Wortheile des Publifums, hun 
ganz üblich fen. Die Banmühlen, welche frey: 
fih den Mehlhandel als eine Schmälerung 
ihrer Einnahme hindern würden, folten bil 
lig ganz abgefchaft werden. Sie liefern ohne: 
bin das fchlechtefte Mehl und fpielen die meir 
ſten Berrügereyen. _ 





Ya | XV. 
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— Chriſtian Friedr. Habel, Naſſau— u. 
biſchen Hofkammerraths, Beytraͤge 
ur Naturgeſchichte und Oekonomie 
er Naſſauiſchen Laͤnder. Deſſau 
1784. Fuͤnf Bogen in 8. 


| He Habel iſt den Mineralogen und Came⸗ 
raliſten ſchon fo ruͤhmlich bekant, daß 

ſie gewiß auch in dieſen Bogen viel lehrrei⸗ 
ches erwarten werden; zumal da die Länder, 
Son denen fie handeln, noch wenig befchries 
ben find. Zuerft ift bier ‚die Gegend um 
Weilburg mineralogifeh unterfuckt worden. 
Trab ift dort häufig, auch fehlen nicht andere 
Spuhren von Bulfanen. Es finder fi aud 
ein vulfanifcher Eifenftein von fchwarzer Far⸗ 
be und fchlackenartigem Anfehn, der oft eine 
buckliche Oberfläche., wie dee Glaskopf, doch 
‚ ohne Strahlen, hat und ein ſchwarzes Pulver 
giebt. - Er ift von den zellenförmigen Glas 
Fopfe des Wallerius 258, 8 ganz verfchieden, 
und hat neben fih immer Traß und Bafaltı 
Vorzüglich merkwuͤrdig ift Die Nachricht ©. 
10 von dem brennenden Berge bey Dutwei⸗ 
ler, nicht weit von der Stadt Saarbrüd, mo 
Kohlenwerke find. Das Feuer foll fchon vor 
120 Jahren angegangen ſeyn; es — ohne 
Er Zu J lam⸗ 
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Flamme fort. Doch verzehrt es nicht ſo viele 
Kohlen, als man wohl vermuthen ſolte. Jetzt 
leiſtet es ſo gar dadurch keinen geringen Nut⸗ 
zen, daß es den Alaunſchiefer zum Auslaus 
gen gefehickt macht; ja man. bat fo gar vers 
ſucht, Feuer auf andern Werfen vorfeglich 
anzulegen. Zuweilen verbrenner der Schies 
fee zu einer ſchwarzen löcherigen Schlade, 
oder zu einer ‚Urt des ſchwarzen Bimſteins 
und Traſſes, fo wie er bey Laubach und Grüns 
berg im Heßifchen gefunden wird. Deswegen ift 
die Anmerkung ſehr richtig, daß nicht alletaven 
durch wuͤrkliche gewaltſame Ausbruͤche eines 
Vulkans entſtanden ſind. Es iſt merkwuͤrdig, 
daß Zeolith bey den alten Vulkanen in Teutſch⸗ 
land felten ift, da er Doch auf den Faroͤer Ins 
feln und an andern Orten häufig neben ihr 
nen gefunden wird. Man Fönte bey Duts 
weiler jährlich mehr als 300 Zentner Alaun 
machen, aber jetzt werden noch hicht einmal 
150 Zentner gemacht, wovon bier die Urfas 
he verfchwiegen ift. Vemuthlich fehlt Abfaß. 
Der Preis ift für ein Zentner 84 bis 9 Sul 
den. Die fämtlichen Urbeirsfoften fonımen 
auf ‚2 Gulden. 


©. 38 Berichtigungen und Erläuteruns 

gen zu Ferbers Nachrichten von den mineras 

| logiſchen —— en Maffauifchen Lande,’ 
| der⸗ 
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dergleichen von dem Verfaffer auch fon in | | 


- Rlipfteins mineralogifchen ‘Briefen gelie⸗ 


fert find. Zu Mehlbach im Maflau: Weils 
Burgifchen hat Hr. Geh. Rath Weiz von 


Eſchen eine Grube J ,‚ wo reihe Sil⸗ 


bererze gebrochen haben. Nachdem diefe zu 
- Mangeln angefangen, Bauet ex nur noch die 
nahe gelegene tanghecker Grube. Bon. den 
Queckſilbergruben bey Mörsfeld, wovon H. 
Ferber die Nachrichten durch den H. Berg: 
verwalter Rineufel erhalten hat. Die Menge 


Bergoͤhl, Gagat und Erdpich, welche dort 


vorfönt, ift befonders merfwürdig. ©. 56 
von dem im Oberamte Ufingen wieder aufs 
.. genommenen Witweilnauer Bergwerk. Ein 
ganz fremdartiger Auffaß ift der lebte von der 


Bereitung der Yüdifchen Ofter:Zladen. — 
| Hoffentlich werden RER. fortgeſeht 


werden. 


| xVL 
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| XVI. ae = 
Thomas Philipp. von der Hagen, 
Praͤſidenten des Ober⸗ Conſiſtorii 
uͤ. mw. Beſchreibung der Stadt 
Freyenwalde, des dafigen Gefunds 
Brunneng und Alaunwerks. Aus Ur⸗ 
kunden. und glaubhaften Nachrichten 
zuſammengetragen. Berlin 1784 
„124 Seiten in Großquart.. 


j Deee Befchreibung, welche durch den Auf⸗ 


enthait des Hru. Verfaſſers bey dem 
Gefundbrunnen veranlaſſet iſt, enthält viele 
artige Nachrichten auch für Ausländer, ins 
dem die dortige Gegenden viele merfwürdige 
Gegenftände haben. Die Stadt liegt im 
Iber : Barnimfchen Kreife , und Deswegen ifl 
hier deſſen ausführliche Befchreibung vorauss 


geſchickt. Sie enthält Nachrichten von den .. 


Städten und andern Dertern deffelben, von 
der Volkmenge, den Gewerben u. f. mi 
Es find dort einige Brüche urbat gemacht 
und mie Dörfern befegt worden, dere Zu⸗ 
ſtand hier erzaͤhlt iſt. Die Bauren nihre 
Stellen als Erbzins-Guͤter, geben für deu 
Morgen jährlih 16 ge. bie ı thlr. 8 gr. 


Sie müffen zur Erhaltung der Oder -Daͤmme 


nach Verhaͤitniß ihrer Beſitzungen — 
= | m 


N / 
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ſi ad aber uͤbrigens von allentandesabgaben und 


Dienſten voͤllig frey; wie ſie denn auch fuͤr ſich, 
ihre Kinder und Kindeskinder für alle Wer⸗ 
Bung und Anlegung des Cantons gefichert find. 


u ©. 9 find die Feuerftellen und Menfchen zus 


fammen gezählt. Won merfwürdigen alten 


- Familien find aus ungedruchten Quellen viele 


Macheichten gegeben ; 3. B. von der ausgeftors 
benen: Familie derer von Uchtenhagen, die 
einige hundert Jahre Eigenthuͤmer von Frey: 
enwalde gemwefen if. Von vielen Familien 
find. fo gar Vie Wapen in Kupfer geftochen.: 
Die Stadt Freyenwalde bat mit den, Juden, 
Die 187 Perſonen ausmachen, 1863 Mens 
fhen. Die jährlichen Abgaben der Bürgers 
ſchaft find S. 38° gemeldet. Geſchichte des 


Gefundbrunnens, die vom Jahre 1683 an⸗ 


fängt. Gehalt des Brunnens, Brunnens 


ordnung u. d. 


Lehrreicher fuͤr uns iſt die Nachricht von 


dem Alaunwerk, welches den erſten Unterneh⸗ 


mern ungeheure Koſten, Schaden und Pros 


zeſſe veranlafler hat. Dieſe haben anfänglich 


dort Erze gefucht, auch einen Muͤhlſteinbruch 
geöfnet. Endlich fchenften die Unternehmer 


» sder ihre Erben ihre koſtbaren Mechte dem 


Potsdamſchen Waifenhaufe, welches nun 
mit Vortheil Alaun und. grünen Witriol fies 
WR — den 


4 
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den laͤßt. Jetzt werden ungefähr 5 bis 6000 
Zentner Maun jährlich verfertigt, und von 


1775 bis 1780 find im Durchſchnitt jährlich 


5393£ Zentner gemacht worden. Er wird 
endie Factoreyen in Berlin, Stettin, Bress 


lau, Magdeburg, Colberg und Königsberg 


\ 


abgefande, und der Verkauf durch Den Haupt 


factor beforgt. Da der Zentner. zu 9 the. a 
verfauft, wird, und die Koften für einen gents 


ner ungefähr s thlr. 8 gr. betragen‘, fo bleibe. 


der jährliche Vortheil einige 20,000 Rthlr. 
‚ Der Vitriol iſt fehr alaunbaltig; Der Zents 


ner wird zu 2 thlr. 12 gr. verfauft, aber wie 
viel jährlich gefotten wird, das ift nicht anges 


merkt worden. Die Unterfuchung der Alaun⸗ 


Erde und der Alaun⸗Lauge ift von dem ges 


ſchickten Apothefer Elaprorb angefteller und 


beſchrieben worden, und enthaͤlt manche lehre 


reihe Bemerkung und Anleitung. Die meis 


fie Verwunderung etregt mir. die Verſiche⸗ 
tung, Daß der Sreyenwalder Alaun in allen 
chemiſchen Proben fich eifenfrey und rein ers 


auch Hefchrieben, Doch Fünte man noch eine 
genaut Anzeige der Mittel wünfchen, wo 


durch diefe geruͤhmte Reinigung eigentlich ers _ 
halten wird. Der Anhang enthält Urkunden .. 


aus dem ısten Jahrhunderte. Cine nicht 
geritige Zierde machen die fieben ‚großen Char⸗ 
—— tm 


BETEN 
I 


weiſet. Die Zurichtung des Maunsift Bir 
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ten aus: 1. Grundriß der Stadt. 2. Plau 
der ganzen Gegend. 3. Proſpect derſelben. 
4. Plan von dem Gehindbrunken. mit Be 
merkfung der Hügel, Waldungen u. f. w. 
5. Profpect der nÄächften Gegend um dem 
Brunnen. 6. Grundriß der Brunnen: Ger 
bäude. 7. Die Gegend um dem Alauns 
Werke. 8. Abbildung einiger Wapen. So 
nüglich haben noch wohl wenige Cavaliere 


ihren Aufenthalt bey einem: Gefundbrunnen 


für die Wiffenfchafteu angewendet. Wenige 
möchten auch dazu gefchi t ſeyn, fals’ es ih⸗ 


nen auch ihre Gefundpeit erlaubte. 





XVII. 


Anfangsgruͤnde der oͤkonomiſchen und 
techniſchen Chymie von Georg % 
dolph Suckow, Pfalz-Zweybruͤcki⸗ 
ſchem Hofrath. Leipzig 1784. Faſt 

2 Alphabet in Grosoctav. 


Site Buch gehört gewiß zu denen 
ehemifchen Anleitungen, welche fi 
durh Gründlichfeit, Dudnung und Bol: 
 ftändigfeit vor den übrigen auszeichnen. “Die 
Ordnung ift eben diejenige, welche Erxleben 
ehemals gewählt bat. Der — Theil die 
es Ä theos 


J 


"ı &VIL Suckow Ehemie. 367. 
theoretifche Chemie, welche die verfchiedenen 
Hülfsmittel zur Zerlegung der Körper lehrt; 
dee andere Theil aber ift die angewendete 
Chemie oder Die Zerlegung der vegetabilifchen, 
animalifchen und mineralifchen Körper. Ue⸗ 
beralf iſt vornehmlich Ruͤckſicht auf die Ge⸗ 
genſtaͤnde der Landwirthſchaft und der Techno⸗ 
logie genommen, anſtat daß die gewoͤhnlich⸗ 
ſten Buͤcher ſich vornehmlich auf die Apothe⸗ 
ker-Waaren heziehen. Der hier ertheilte 
Unterricht iſt zwar fehr abgekuͤrzt, welches we⸗ 


gen der zablreichen Menge der Gegenſtaͤnde 


allerdings nöthig war, dennoch enthält er dus 
wichtigſte und nicht felten Anmerfungen, die 
auch den Kennern lieb feyn müffen. Zu eis 
. ner niche geringen Empfehlung dient auch Die 
Anführung einiger der vornehmften Schrifs 
ten über die verfchiedenen abgebandelten Mas 
terien. , Um Ende find die Grundſaͤtze der 
Probirkunft und Metallurgie befonders bey: 
gebracht, und Diefen folget ein kurzer Unter⸗ 
richt in dem, was überhaupt bey der chemis 
ſchen Unterfuchung der Körper zu beobachten 
iſt; z. DB. noͤthige Vorficht, Ordnung u, d.g. 
Die Tabellen über die chemifchen Verwandt⸗ 
ſchaften machen mit dem Regifter den Schluß: 
des Buchs aus. Die neuen Entdedungen - 
und Hypotheſen wird man noch in feinem 
Buche fo volfländig als hier beyfammen ng 
j | en. 


* 
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| den. Alle die vielen befondern Säuren und 
> Erden, welche in Bergmanns Schriften aufs 
‚geführt find, alle tuftarten haben hier bes 

- fondere Abfchhitte erhalten. Von dem fo ger 
nanten Manheimer Gold wird ©. 499. ges 
fagt, daß einige es Für bloßes Similor, ans 
dere für vergolderes Similor halten; andere, 
"glauben, es ſeh ein durch öfteres Sehmelzen 
und Strecken verfeinertes Kupfer, andere, 
daß es Durch bloßes Schmelzen nit Benetias 
niſchem Glaſe entfiche, welches man fo lange 
wiederhole, bis das Glas Feine Farbe weiter 
von dem Kupfer annimt. ©. 36r liefert man 
“eine. kurze Nachricht, wie ein Künftler in 
Caſſel einer feinen Töpfermaare die ſehr anges 
. . nehme wellenförmige oder aderige Ölafur giebt. 
Er ſoll die Glaſur auf die noch. weichen Ge 
faͤſſe einreiben, folche hernach fehaben und 
brennen, morauf fie in den — der Def B 
Aſammeuſießt 


xVIl. 








ER 369 
XVIII. 

Einleitung in die öfonomifche und phy- 
ſikaliſche Bücherkunde und die damit 
verbundenen Wiflenfchaften bis, auf. 
die neueften Zeiten von J. T. Müller. 
Zweyten Bandes zweyte Abtheilung. 


Leipzig 1784. 2 Alphab. und einige 
Bogen in 8. 


Dies ift der letzte Theil von deihjenigen 
—_.— Werfe, deflen Anfang Dis 
blioch. XII ©. 286 angezeigt iſt Er ents 
haͤlt Rachtichten von ˖ den botaniſchen und mi⸗ 
neralogiſchen Buͤchern, und von denen, welche 
zu den Hülfswifienfchaften der Defonomie ges 
bören; imgleichen von Wörterbüchern, Bis 
bliothefen und Meifebefchreibungen. Ein Re⸗ 
gifter über die Samen der Berfaffer ift bey: 
gefügt, aber ein ſolches als ich gewuͤnſcht habe, 
bat H. M. wegen des großen Raums, welchen ' 
es einnehmen würde, nicht wagen mögen. Am 
Ende iſt ein Verzeichniß der Druckfehler, wel 
ches aber nicht volftändig ifi.. Bey Durchblaͤt⸗ 
terung Diefes leßten Theils habe ich folgende be: 
merkt: S. 14 Ehrbart flat Ehrhart, wel⸗ 
cher Namen auch im Regiſter fehlt. S. 53 
Wuͤrme ſtat Waͤrme. S 114 Winda ſtat 
Weende. ©, 11 5Calvor. S. n34Burmeſter 
in Seip? S. 264 Haudicquer de Blancourt. 
phyſ. Oekon. BibL.XUUB. 35. Bb S 


- 
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S. 269 Makbride. S. 303 Joh. Neper. 


ZBeinr. Brigg. Vlacq. S. 316 Höhn fat 


Saͤhn. S. 319 Ehrmann, deſſen Buch aber 
gar nicht dahin geboͤrt. S. 322 Stavin ſtat 
Stevin ©. 401 Firnhaber. ©. 577 Guͤl⸗ 
denſtaͤdt. — Der Verf. ſcheint nicht abgeneigt 
zufenn, noch einft Supplemente zu: liefern. 





XIX. 


| Der Haus vater in foftematifcher On⸗ 


nung, vom Verfaſſer der Hausmutter, 
Zweyter Band 1784. 22 Alphab. 
in 8. —* | i 
tefer Theil desjenigen Werks, deflen ers 


ſter oben ©. 61 angezeigt ift, handelt 
den eigentlichen Getreidebau ab, von det 


Ausſaat an bis zur Erndte und Aufbewah⸗ 
rung des — wo nicht leicht etwas, 
was dahin zu rechnen iſt, unberuͤhrt geblie⸗ 


Ben iſt. Ich nenne Daher nur einige Abs 


ſchnitte befonders, welche vorzüglich lehrreich 


feinen, und nicht ganz aus andern Büchern 
‚genommen find: Dahin gehört was über die 
‚Frage gefagt ifi, unter weichen Umftänden 
Das Getreide dichter oder dünner geſaͤet wers 
den müfle. Im Abfchnitte vom Einfluffe der 
—— auf die — if — dem 
Aus⸗ 


⸗ * 
x .' 


i* RR 
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XIX. Der Sausvater. 2. 371 


Auszuge aus Toaldo, eine Samlung von 
MWitterungs : Zeichen des gemeinen Mannes, 
nie der Beurtheilung derfelben, beygebracht 
worden. Dann auch vom Gebrauche der Bas 
someter und Thermometer: Klage über die 
au weit getriebene Erlaubniß Aehren zu lefen, 
welche viele ftarfe Leute lieber benugen, als in 
Tagelohn gehn. Auch werden dadurch Dies 
bereyen veranlafle, Die verfthiedene Weife 
das Getreide auf die Erndtewagen zu laden, 
iſt hier ausführlicher, als in irgend einem mie 
befanten Buche befchrieben worden, Eben 
diefes gift auch von der Berechnung des Dres 
ſcherlohns, wobey ein Auffaß aus dem Wits 
tenbergiichen Wochenblatte 1773 genutzt iſt. 
Erzählung und Brurtheilung der verfchiedes 
ven Getreidearten. Uber folte wuͤrklich dee 
türfifche Haber,, Avena orientalis, in den ges 
meinen Haber ausarten fönnen, wie S. 684 
gemeldet wird? Die Grüße des nackten Has 
ders, weiche ohne Mühle gemacht wird, ift 
doch wahrlich fo gut nicht, als fie ©. 687 
angegeben wird. Er läßt fich durch das Kos 
hen nicht auflöfen, giebt alfo faft gar Feinen 
Schleim, welches mir noch neulich durch die 
Verſuche eines fehr erfahrenen und aufmerks 
ſamen Landwirths, des Herrn Baron von 
Cramm, (zu Volfersheim ben futter am Bas 
renberg) beftätiger worden iſt. | 


1 * | 62 ß | xx 
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XXX 
Fortſetzung des Garten » Ratechiimus, 
und zwar für feinere Gartenbefißer 
von God. Georg Vothmann. Leip⸗ 
zig 1784. Ein Alphab. in 8. 


— — — 


Yan ſehe oben S. 60. Feinere Gartenbe⸗ 


2 ſitzer nennet der Verfaſſer diejenigen, 
welche mehr als die gemeinſten Gemuͤſearten in 
ihren Garten ziehen wollen, auch Blumen zu ha: 
ben verlangen. Der Anfang lehrt die Erziehung 
des Blumenkohls. Bey den Gurken iſt die Zu⸗ 
richtung der großen, ſchon gelb gewordenen 
Gurken, indem man fie mit Gewuͤrz anfuͤl⸗ 
let und in Effig einlegt, unter dem Namen 
Aſia gelehrt worden. Sch feße Hinzu, daß 
einige etwas Aſſa hinzufeßen, woher auch ver: 
muthlich der Namen entftanden ift. Mad 
©. 104 werden Spargel am beften frifch ers 
halten, wenn man fie in einem irdenen Ge 
fäfle mit .Wafler übergoflen in einen Kelle 
ſetzt, und das Waſſer täglich abgießt und ers 


neuert. Beftimmung der Zufälle, wodurch 


Pflanzen in der Güte verringert werden, odet 
ausarten. Etwas von der Wartung der Obſt⸗ 
Bäume; auch einige Regeln zum Befchneiden. 
Ein Verzeichniß der Blumen mit botanifchen 
Dramen und Bemerkung ihrer Farbe und a 

War 


” 
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Wartung. Am Ende findet man einen Gars 
tenfalender und Megifter, auch eins über die 
Dänifhen Pflanzennamen. 





xx. Ä 


Spftematifch: praftifche Abhandfimg der 

Lehre von richtiger Bediingung der 
Felder; nebft einem genauen Ver⸗ 
zeichniß aller Düngungsarten, wobey 
zugleich ein gründlicher Unterricht 
von ihrer Vermehrung oder beques 
men Anfchaffung, Zubereitung, Wirs 
fung und, richtigen Anwendung mits 
getheilt wird von dem Verfaſſer der 
Oecon. forenſis. Küftrin 1784. 222 - 
Seiten ing. | 


Se Inhalt laͤßt fich ganz kurz angeben. 
Alles was der Verfaſſer von der Düns 
gung in feinen verfchiedenen Schriften bereits _ 
gelehrt bar, bat er hier zufammen in einer 
guten Ordnung wiederholet. Praftifer koͤnnen 
dieſe Bogen allerdings mit Mugen lefen, weil 
fie viel lehrreiches enthalten. Inzwiſchen ließe 
fh aus einer richtigen Theorie von dem 
Wachsthum der Pflanzen, und aus mineralor 


— , 
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sifhen Kentniffen manches verbeflern; und 
vielleicht ift kein Theil Des ganzen Ackerbaues, 


bey dem der Nußen einer wiflenfchaftlihen 


Kentniß und die Nutzbarkeit der Hülfewif 
fenfchaften fichtbarer fenn fan, als bey dem: 
jenigen, den von der Düngung bandelt. 











XXI, 


Des Praͤſi denten von Benefendorf 
kleine oͤbonomiſche Schriften. Erſter 
‚Band: Kuͤſtrin 1784: 400 Seiten 
in 8. 


u Diefem Titel will der Verf. jährlich 
ein Bändchen von Auffäßen über ſolche 
Gegenftände der Landwirthſchaft liefern, wel 
che erin feinen übrigen Schriften entweder gar 
nicht, oder Doch nicht ausführlich genug abge: 
handelt hat. Dex erſte Band empftehte fich auch 


beſonders Dadurch, Daß er wenigere Wiederho⸗ 


lungen, als andere Schriften des Verfaſſers 


enthaͤlt, und die abgebandeltenGegehftände ver 


dienen gewiß die Aufmerffamteit: denfender 


Landwirthe. Der erfte Aufſatz zeiget den Nach⸗ 


theilder Schafmelferen ‚den auch fchon andere 
bemerflich gemacht haben. Gleich anfangs 
finder man hier das Beyſpiel der Sup, 

| > ie 





une — — — — — — — — — — — — — 


ER — 


t 


XxIE Benekendorf kleine Schriften. 375 
die gar nichts vom Melken der Schafe wiſſen, 


ſo daß man dort weder Schafmilch, noch Schaf⸗ 


kaͤſe vorfindet. Gleichwohl ift es aus alten 
Haushaltungsrechnungen befant, daß wenige 


fins an vielen Orten in Schlefien vor 30 


oder 40 Jahren das Schafmelken üblich 
gewefen ift. Man muß alfo den Schaden be 
griffen haben, und die Wigemeinheit der Abs 
(haffung ift zuverläffig ein ſtarker Beweis, 
daß man Vortheil bey diefer gefunden bat. 
Am meiften wundere ich mich darüber, Daß 
nah ©. 7 fchon ſelbſt die Schäfer in einigen 
Gegenden den Schaden des Melfens einfeben 
follen, welche fonft gemeiniglich denſelben 
verleugnen, indem fie auch in Der That großen 
Nugen von der Schafmildh ziehen, es mag 
ihnen die Milch verpachtet werden, oder nicht. 
So gar Fenner der Verf. fhon ein Benfpiel, 
daß ein Schäfer feiner Herfchaft jährlich gehn - 
Thaler zu erlegen fich erbothen hat, wenn fie 
das Melfen der Schafe in der ihm anvertraus 
eten Schäferen abftellen wolte. Der Verf. 
rechnet, daß. nach Abfchaffung des Meltens 
die Vortheile doch erft nach 6 Jahren ihre 
ganze Groͤße errdichen werden. Gelegentlich) 
behauptet er S. 65, daß die vortheilhafteſte 
damzeit. um Weynachten fey. Ä 
Der andere Aufſaß S. 79 handelt von 
der Schlamdüngung oder der Nugung des 
3 — Bb 4 Deich⸗ 


. 


376 Phyſikaliſch-⸗Oekon. Bibl. XI3. 


Deichfchlams ‚ auf welche der König ſelbſt 

- 1783 Die Neumärfifche Kammer aufinerffam 
zu fegn befohlen hat. Der König fand naͤm⸗ 
lich auf feiner Reife, daß man in der Mar 
diefe Rußung des Schlammes nicht fo gut, 
ols in Schlefien verftünde, und verlangte 
Darüber Erläuterung. ° Daß der Schlamm 
duͤnge, iſt jedem befant; inzwiſchen würde er | 
Durch weites Berfahren viel zu koſtbar werden. 

‚ Der dritte Auffag ‘©. 187: Grundfäge, 
nach welchen alle tandwirchfchaftsverfaffungen 
zu beurheilen. find; eigentlidyer: algemeine 
Regeln zur Laudwirthſchaſt, z. B. man muf 
in allen Theilen eine richtige Verhaͤltniß beob: 
icbten; baren Geldaufwand 'verhuͤten u. ſ. w. 
. Der vierte Aufſatz. ©. 2601 von Rach— 
theil des Streurechens , da das Laub aus den 
Wäldern zur Streu gehölet wird, welches 
‚in dem Sternbergiſchen und Croſſenſchen 
Kreiſe, auch um Cotbus und in der Niedexlauſit⸗ 

. 3er Gegend algemein üblich iſt, fo daß nian den 
für einen m. guten Wirth hält, der ja 

. ‚Derzeit auf‘ feinem Hofe von züſammengerech⸗ 
ten Kiennadeln einen recht großen Haus 

- fen liegen hat. Der Nachtheil, welcher das 
durch den Waldungen zugefügt wird, ift be 
kant, daher auch einige — ihn 
zu verhuͤten geſucht haben. Auch der dadurch 
erhaltene Dünger iſt wenig werth. = 
eo | feßte 


x 
: Pr 
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Ichte Aufſatz iſt eine wohl ausgearbei⸗ 
tete Inſteuction für einen Juſtitiarius auf 
einem adlichen Hofe, die der verſtorbene Graf 
von Podewils aufgeſetzt hat. Der Verfaſſer 
verſpricht in den folgenden Theilen auch die 
Inſtruetionen für Verwalter, Schreiber, 
Gärtner, Hirten u. f. m. zu liefern. 











XXI. = 


Oeconomia forenfis oder Inbegriff 

der landwirthſchaftlichen Wahrheiten, 
weiche Gerichts-Perſonen zu wiſſen 
noͤthig. Achter und letzter Band. 

Berlin 1784. 3% Alphab. in 4. 

F = 
Siefer Theil, der das ganze Wert bes 
I (cließer, enthaͤlt zuerſt noch vieles über 
die Schägung der Waldungen, wo die Grunds 
füge, Die. man ben Abfaflung Des Creditſy⸗ 
fiems aygenomnien ‚bat, zugleich beygebracht 
und benstheiler find. Man finder bier die Schaͤt⸗ 
jung eines Waldes in Tabellen gebracht; fie wird 
aber gewiß immer eine ſehr misliche Sache 
bleiben, fo. lange nicht die Waldungen in 
Schläge eingerheilt find, und fo lange nicht 
die Obrigfeit auf die beftändige Beybehaltung. 
derſelben Hält. ©. 117 hatder Verfaſſer die 

er Bb 5. in 
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in den Holzotdmungen ſeit 1y90 feſtgeſetzten 
Holzpreiſe erzaͤhlt, woraus man die ohnehin 
bekante Erhoͤhung derſelben erſieht. Dann 
folgen die möglichen Streitigfeiten über Fors 
flen, Waldhuͤtungen, Theitungen der For 
ſten, und vornehmlich auch über SSagden, no 
es denn an Materialien nicht fehlen konte. Auch 
die Maft und die dabey vorfommenden Ber 
fugniffen,, find abgehandelt. Die lebte Hälfs 
- te diefes Bandes begreift die Streitigfeiten 
uͤber Schäfereyen. Man wird leicht vermus 
then, daß der Schriftfteller, der fich nicht 
geſcheuet hat, noch in jegigen Zeiten, wo 
man die Rechte der Obrigfeiten und Unter: 
thanen genau und richtig beſtimt hat, Die 
teibeigenfchaft, Diefe Nachwehe von den bars 
barifhen Zeiten, zu vertheidigen, Daß, fage 
ic), dieſer auch bey jenen Gegenftänden Ur⸗ 
theile geaͤußert hat, welche fuͤr aufgeklaͤrtere 
“Länder viel zu hart und unbillig find. ‘Da 
inzwiſchen die Aufklärung immer zunimt, fo 
werden dieſe nicht viele Würfung haben füns 
nen. Uebrigens hat diefer Theil ein Regiſter 
über die vier legten Bande. | 
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* XV. 


9. 8 ©. Jacobsſons ERS. 
. Wörterbuch. — Vierter Theil, von. 
Schm bis 3. Berlin und Stettin | 


1784. 736 Seiten in 4. 
iefer Band befchließt ein Werk, welches 


' dem näßlichen Fleiſſe der Teurfchen be⸗ 
- fondere Ehre macht, da noch Feine Nation ein 


ähnliches aufzuweiſen hat. Der Verfaſſer, 
welcher nun Fabrifeninfpector zu Königsberg 
in Preuffen geworden ift‘, iſt ſich durch alle 
Theile im Plane und in der Ausführung gleich 
geblieben, und fein Fleiß ſetzt Eundige Leſer 
in Erftaunen. Er verfpricht noch einen Sup⸗ 


. plementband zu liefern., "und es ift zu wüns 
fen, daß er fein Verfprechen erfüllen möge. 
Eine berliche Zugabe würde es feyn, wen. 

"Ber Verfaſſer am Ende die Kunftwörter, wels 


che zu einem KHandwerfe gehören, famlen, 
und fie unter dem Damen. des Handwerks 


vereint liefern wolte. Um meinen Borfchlag n 


zu erklaͤren, feße ich "bieher ein ‘Benfpiels 


Butmacher: anformen, Buſſe, eine 
dunſten, Sach, Fachen, Fachbogen, Filz, 
vergolden u. ſ. w. Ein ſolches Verzeichniß 


würde, wennrauch die Erklaͤrungen wegge⸗ 


en würden, ſebr ſreugtat ſeyn, wenn 


man 
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man fih zwar der Sache, nicht aber der Ber 
nennung erinnern koͤnte; es würde an aut 
— — RER | | 


Eh Ri 
De. sis Sefellfchaft. in  Shle 
fien neue Sfonomifche Nachrichten 
" aufdas Jahr 1782. Dritter Band, 
. Breslau. ı Alphab. 4 Bogen in 4. 


De erſte Aufſatz, der mehr als drey Viertheil 
des ganzen. Bandes einnimt, iſt des H. 
Oberſyndieus Börner ausführliche Abhand⸗ 
lung von der Rindviebzucht und.der Art und 
Weiſe, wie der größte Mutzen daraus zu zie⸗ 
hen fey. Man: muß geftchen, daß ec mit fehe 
großem Fleiſſe alles, was dahin gehört, theils 
aus den beften Schriften, theils aus den Exs 
fahrungen der tandwirthe felbft, geſamlet und 
im einer guten Ordnung vorgetragen hat. Zu 
mehrer Sicherheit hat er diefe. Abhandlung 
"por dem H. von: Frobel, deflen theoretifche 
and praftifche Kentnig fhon aus diefen Nach⸗ 
richten bekant ift, durchſehen laflen, und eben 
dieſer hat auch einige Anmerkungen ee 

geſetzt. Zur Beurtheilung der Frage, ob 
Pferde Her Ba zu den Ackerarbeiten ee 
theil⸗ 





AxV. Schleſiſche bkonom. Nachr. 381. 


theilhafter ſeyn, hat er einen Ueberſchlag ©, 
5 gemacht, nach welchem die Unterhaltungs⸗ 
foften eines Pferdes jährli 29 Rthlr. und 
eines Dchfens 9 Rthlr. find. Die Morgens 
milch oder die. am Morgen gemolfen wird, 
die im Geſchmacke unangenehmer ift, wird vers 
beflert, wenn. man das Bieh, eine Stunde 
vorber, ehr es gemolfen wird, mit frifchem 
Waſſer traͤnkt. Was zur Unterhaltung der 
Gefundpeit des Viehes zu beobachten ift, fies 
fet man hier fehr volftändig. Eine Samlung 
der Vorfchläge zur Erziehung und Maftung 
der Kälber. Abbildung einiger Buttermas 
fhinen oder Buttermuͤhlen; auch diejenige, 
welche Hr. Prof. Suckow in Jena angeges 
ben bat. ©. 77 Berechnung des Vortheils 
einer Kuh, der bier als ein Kapital von 165 
Rthlr. zu 5 Prozent gerechnet, angegeben 
wird. Daben ift angenommen, daß eine 
Kuh, wenn fie das ganze Jahr auf des 
Stalle gefüttert wird, drey Morgen’ zu ihrer 
Unterhaltung brauche. Auf zehen Kübe 
wird eine Magd gerechnet. - Aber Diefe Bes _ 
rechnung fält in der Machbarfchaft großer 
Städte noch vortheilbafterer aus. ©. 87 Ver⸗ 
zeichniß der Pflanzen, welche vom Rindvieh 
gefteflen werden. S. 120 Befchreibung und 
Abbildung derin dem Niederlanden gebräuche 
lichen Heuſchober. Sie ruhen nicht auf ein⸗ 

ge⸗ 
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geramten Balken, ſondern auf Steinen, die 
wie Pilze geformt ſind, oder oben einen Hut 
zu haben ſcheinen, wodurch die Maͤuſe abge: 
balten werden. ( Dawider babe ich dort noch 
ein ‚anderes Mittel geſehen; nämlich die 
Feime rubet auf Balfen, welche aber mit 
ürdenen glaſirten Kacheln bekleider find, wor: 
an die Mäufe ebenfals nicht hinauf Fettern 
Können). Von den Kranfheiten des Kinds 
Siehe. 
Auch Hr. Wörner befchreibt ©. 167 ein 
neues Inſekt unter dem Namen Ichneumen 
murariuc, fcutelle albido; thorace nigro, 
abdominis ſegmentis primis rufis , fequentibus 
nigris, ultimis duobus albidis. Diefer Ich⸗ 
neumon legt, wie Sphex figulus, ſeine Eyer in 
eine Spinne, und trägt dieſe in ein Haͤus⸗ 
chen, welches er felbft, nach Act der Schwals 
ben, aus zäber Erde an einem wider Naͤſſe ger 
fiherten Dre bauet. 

S. 175. wider die Stallfütterung der 
Schafe von Hr. von türtwig. Der Verfaſſer 


nimt, die Stallfürterung in der eigentlichften 
Bedeutung, fo daß die Schafe Tag und Nacht 


im Stalle bleiben follen. Aber die vornehm⸗ 
fien Vertheidiger der Stallfuͤtterung nehmen 
an, daß dennoch die Schafe in Horden neben 
den Kleefeldern , oder da, wo.die Zufuhr der 
Futterung leicht gefcheben fan, gehalten _ 





| 
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ſollen. Er führt Beyſpiele an, two gewiſſe 
Guͤter eine weit beſſere Wolle als andere nicht 
ſehr weit entfernte Güter haben, und ſagt, 
dieß rühre von der berlichen Weide ber, imd 


"die Wolle müfle fchlechter werden, wenn man 


die Schafe uͤberall auf gleiche Weiſe mit eis 


nerlen Sutter im Stalle furtern wolle. Aber - 


auch hier fcheint mehr angenommen zu wers 
den‘, als die Vertheidiger der Stallfütterung 
fodern. Der Verf. hat die Spanifhe Schäs 
feren in Großen : Hayn in Sachſen, befudht, - 
und dafelbft die Schafe ſchon im März auf 


der Weide gefunden. 
®, 


S. 181. Hrn. Herzberg Riß zu einem 
Darhauſe fuͤr die Faͤrberroͤthe, wobey er ei⸗ 
nige algemeine Betrachtungen uͤber das Trock⸗ 


nen dieſer Wurzeln anſtellet. Es muß lang⸗ 


ſam geſchehn, ſo wie in der Levante es auch 


im Schatten an freyer Luft geſchieht. Um die 


Wärme überall gleich zu verbreiten, muß det 


Ofen iu der Mitte fiehen, und das Gebäude . 


ſelbſt ein ordentliches Viereck oder gar kreis⸗ 
förmig feyn. Der Rauch muß vermieden 
werden, weil er die Farbe. dunfler und ſchlech⸗ 
ter. macht. In Schlefien hat man meiftens 
nur Dörftuben, die ungefähr 14 Ellen ins 
Gevierte und s Ellen in dee Höhe halten 
Cs braucht nur wenig Nachdenken, = die - 

a ox⸗ 


! 
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Vortheile ber Herzbergiſchen Borfchläge, weis 
che durch des H. Miniſter von Hoym Efcell. 
veranlaflet find, einzufehen. S. 189 Moͤn⸗ 
nich über die befte Einrichtung der Fuhrwerke. 
Vortheile der hohen Räder, und Ungrund 
der Vorftellung, ala ob die niedrigen Vorder; 
zäder dem Wagen einen fo genanten Schuß 


geben fönten. Wäre dieſes wahr, fagt. det 


- Berf., fo müften fie endlich fo hoch. (ſ0 nier 
Dig?) werden können, Daß der Wagen von 
ſelbſt ginge, wenigftens müfte viel mehr Kraft 
- Dazu gebören, einen folchen Wagen rückwärts, 
als vorwärts zu bewegen, welches doch nicht 
ift.- Weil aber der Wagen oft über Hervor: 
tagungen oder Unhöhen gehoben werden muß, 
fo ift es für die Pferde vortheilhafter, in: einet 
Richtung zu ziehen, die fich ein wenig über 
die horizontale erhebt. Diß koͤmt nun bey 
niedrigen Rädern erwas zu Hälfe. Selbſt 
‚aufiebenem Wege hat eine folche Einrichtung 


den Bortheil, daß fich die Thiere beffer zwis - 


- fen der Erde und dem Zugfeil anflemmen 
koͤnnen. Man erhält dieß dadurd, daf man 
doch immer den Halbmeſſer der Worderräder 
um etwas Feiner macht, als die Pferde in 
der Bruft boch find. - Inzwiſchen folte doch 
diefe Richtung nur fehr wenig von der hori⸗ 
zontalen abweichen, weil fonft feibft auf eber 
ER die Pfesde zu viel mit der OR 
un 
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und dem Vorderbug tragen muͤſſen, wodurch 
ſie nicht nur bald ermuͤdet, ſondern auch ſteiß 
werden. Letzzteres iſt, wie bekant, bey Kutſch⸗ 
pferden haͤufig der Fall. Gben dieſer Hr. 
Moͤnnich giebt ©. 195 eine leichte Regel an, 
aus einem runden Stüce Bauholz den ſtaͤrk⸗ 
Ben Balken zu fehneiden, der Daraus ges 
ſchnitten werden fan. ©. 197 Hr. von Rohe 
Beltimmung der beften Holzarten zu den ver⸗ 
fhiedenen MWiesbfchafts: Werkzeugen. 3.8. 
am Pfluge fol der regel oder Grindel 
Rothbuͤchen oder Efchen ſeyn; die Grießfäus 
in. (Grifſaͤule) Eichen; die Stege ' 
- Birken, das Steichbreit Eichen, und zwar . 
aus Eichnen Klößen gefpalten u. f. w. 











JJ KVL 
Auleitung zu einer volſtaͤndigen ſyſte⸗ 
. matifchen Pomologie, wodurch die 
. genauefte Kentniß von der Natur,. 
Beſchaffenheit und den. unterfchiedes 
- nen Merkmalen aller Obftarten erhals 
ten werden fan. Zweyter Theil von den 
"Birnen. Peivzig 1783: 2 Alphab. 
und einige Bogen in Folio. 
Ne erſte Theil if Bibiioth. XI ©. 80 , 
angezeigt. . In dem zweyten bat der 
Pphyſ. Oefon, Bit. xud. sch. Ce Verf. 


“u 


‚285 Phyfibalifihr@dton. BIBLRUN.3. 
Verf. Hr: Batıinfpector Manger mir gles 


chem Fleiſſe die Birnen abgehandelt, woher; 


ihm freylich wegen ‚dee größern Mannigfal⸗ 
sigkeit der Geftalt, Die ſich oft nicht füglich 
wörtlich angeben läßt, mehrere Schwierigfet 
gen aufgeftoßen find. Die Einteilung, die 
er gewählt hat, ift folgende: I apfelförmige 


Birnen. ‚II eigentliche birnfoͤrmige. III perl⸗ 


förmige, IV freufelförmige oder conifche 
Diefe Benennungen find Durch einige Zeich« 
nungen auf einer Kupfertafel efläutert wors 
den. Die Einrichning diefes Theils ift voͤl⸗ 
lig wie Die im erſten Theile. "Die unzähligen 
und zum Theil wunderlichen und unzuvet⸗ 
laͤßigen Namen machen Schwierigkeiten, welche 
kaum zu überwinden find. - Die Birn, melde 
wir hier Würgebirn nennen, weil fie fo febr 
adftringirend ift, daß man faft Daran zu er⸗ 
ſticken befürchten folte ‚if bie ©. 62 ge⸗ 
nant worden, und heißt Franzöfifcy: poire 
a' etranguillon. - Schmidlin fage in fei 
- nem Catholicon ©. 345, fie heiße auch Ron- 
‘  ehretien d’automne, welche die wirgende 
Kraft nur vor. völliger Reife habe, nach wei 
cher fie aber eine faftige, keblich wuͤrzhafte 
Birne fey. Es ift auch gewiß, daß die Birne, 
die bey uns diefen Namen hat, fich nach de 


Reife auf gleiche Weife verhätt.- Dean nen 


net fie hier aber auch Klamperbirn, ur 


N 


x 
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Namen bey H. Manger nicht vorkoͤmt. Doch 
wird er. vermuthlich aus Kamper-peer ent⸗ 
ſtanden ſeyn, welcher Ramen hier ©. 68 der 
poire la fotee beygelegt wird, die ebenfals 
nicht gut roh zu eſſen ſeyn ſoll. Unſere Klanır 
perhirn wird auch, wie la force, durch das 
Kochen ſchoͤn roth. Aber vermuthlich haben 
mehrere Arten die wuͤrgende Eigenſchaft, ſo 
wie auch viele andere durch das Kechen ſehr 
roth werden. Den Namen Kahyſers Tafel: 
birn hat der Verſ. S. 157. XXVI, 12 unter 
die noch unbeſtimlichen Benermungen gefeßt. 
Aber die fchöne Birn, der man in Hamburg 
und. Stade diefen Namen giebt, beißt bey 
Johl Bauhin: Pyrus fativa, quae fert pyra 
herilia ift und in Anorrs thefauro rei herbariae 
IS. 2 Tab. B. fehr.gut abgebilder. Irre 
ich nicht, fo ift fie Die Enkelde Keyferin des 
Knoop ©. 64 Tab. 5 Fig. I, die H. Mans 
ger S. 106 aufgeführt hat. Es ift zu be; 
dauren, daß hier nicht mehr auf die vorhans 
denen Abbildungen Ruͤckſicht genommen ift, 
wodurch Doch gewiß die meifte Gemwieheit ers 
halten wird. Die Altern Botaniker haben 
manche Namen und manche Frucht aus Ges 
genden. angeführt, wo beyde noch jeßt vors 
kommen. So ift 5. B. die Margarethenbirn 
©. 36 noch zu unfern Zeiten in den Braun⸗ 
ſchweigiſchen Landen häufig und von vortref⸗ 
nn licher 


—J 


— 
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licher Guͤte. Uebrigens hat H. M. auch die 
Birnen nach den, Monaten ‚in welchen fie eß⸗ 
Bar werden, verzeichnet ; doch: ift die Anmer⸗ 
kung ©. 53 ſehr wahr, daß dieſe Reife fh 

nach dem "Boden, nach der Zeit, da fie vom 
Baume genommen werden, und nach dem 
Orte, wo man fie aufbehäle, richtet und abe 
ändert. Ferner finder man bier einen artigen 
Verſuch die Namen des Plinius B. ıs, 15, 
Des Columella und anderer Alten nach den 
heutigen Namen zu beftimmen, worin mirder 
RB. glücklich zu ſeyn fcheint. Wenigftens üben - 
treffen feine Vermuthungen die Verteutſchun⸗ 


gen der Ueberſetzer und Wörterbücher. Ends 


lich findet wa. am Ende ein Regifter aller 
hier vorfommenden Namen. Es wird noch 


eiin dritter Theil verfprochen. . > 
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Bemerkungen über die Zimmerkunft, be⸗ 

ſonders uͤber die Anbringung der Baͤn⸗ 
der und Spanriegel von H. E. Man 
ger. Potsdam 1783. 2 Bogen ing 
mit einer Kupfertafel. — 4 ggr. 


Nch fee den Titel hieher in Hofnung daß 
J vieleicht jemand Dadurch veranlaſſet wer: 
— dm 





© 
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den möchte, dieſe Bogen Kennern der 


Zimmerkunſt bekant zu machen und zu emp⸗ 


fehlen. Der Vorſchlag des Verf. ſcheint 


es zu verdienen, indem durch die Weglafs. 


fung der fo genanten Spanriegel und beflere 
Anordnung der Bänder, auf bie Länge eines 
Gebäudes von 128 Fuß, ſchon neun Stüd 
‚großes Zimmerholz erſparet werden können. 
Die beygedruckten Urtheile ‚wahrer Renner 
betätigen den Rath des H. Bauinfpectors, 








- XXVI. 
Neues Schwediſches Magazin kleiner 


Abhandlungen, welche in die Natur⸗ 


und Haushaltungskunde einſchlagen. 
Beſorgt von D. Joh. Chriſtian 
Dan. Schreber. Erſter Theil. 1783. 
324 Seiten ing, | 


er die Nuͤtzlichkeit Der Mleinern Schwe⸗ 


W diſchen Schriften und die Schwierig: . 


keit fie zu erhalten kennet, der wird bedaurer 
ben, daß die Vederfeßungen aus dem 


hwedifchen feit einigen Jahren feltener ger 
worden find, und wird fich freuen, daß Hr. 


©; dieſe neue Samlung angefangen bar, Wenn 
| Cc3 auch 


4 
⸗ 


) . 
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auch ein Theil der im erſten Bande enthal⸗ | 


tenen Yufiäge manchen nicht wichtig ge 
nug fheint, fo fan man dach mit. Gewissheit 
noch nüßlichere erwarten. Die Ueberſetzung 


rungen gemacht. ©. ı H. Gadd Beſchreß 
bung eines Landguts in Smoland. S. 49 
Kalm vom Leinbau in Finland. Man hat 
dort einen Flachs von gruͤngelber Farbe, den 
“man auch gruͤnen Flachs nennet; dieſe Far⸗ 


Be verliehrt ſich aber unter der Bearbeitung. 


©. 67 Ralms oͤkonomiſche Beſchreibung des 
Haſelſtrauchs, der unter allen Schwediſchen 
und Finniſchen Gewaͤchſen und Baͤumen zu⸗ 


iſt von H. Adjunkt Georgi; H. Schr. hat 
nur den Druck beſorgt und kleine Verbeſſe⸗ 


erſt bluͤhet. In einigen Gegenden von Fin⸗ 


‚Sand glaubt der Bauer noch an die Wuͤn—⸗ 
fchelrurhe. * Ein fehr wichtiger Auffag für 
die Merallurgie it S. 88 Reventer Ber 
fehreibung des Garmachens des Kupfers' zu 

Abeſta, wo alle dabey vorkommenden Arbeis 


* Sonderbar ift es, daß noch jemand in | 


dieſem Jahee in Teutfchland einen Tractat 
. von a4x Bogen in 8 hat ſchreiben und ver⸗ 

legen moͤgen, worin der Gebrauch der 

Wuͤnſcholruthe vertheidigt und gelehrt wird: 

Gebrauch der Berg: und Wünfcheb 
:.  Quthe von Feudivivo, Leipzig bi 
IHilſcher. > Fr 
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sen und Erſcheinungen befchrieben und ew 
färt find, S. 150 des Bergraths Hepken: 
ſkoͤld Rede von den Schiekfaten des Bergr 
werfswefens in Schweden. Der Berf. bat 
ben dem Kupferbergwerfe Draviza und Meis 
dambeck im Temeswarifhen Banuat, auf der 
uͤrkiſchen Graͤnze, Schladenhaufen gefehn, 
die wahrfcheinlich von Den Römern herrüßr 
sen, wonon. Die Schladen noch so Prozent 
Kupfer halten. ©. 170 Kalm von — 
ſerung der hoͤlzernen Gebäude, die naͤmli 
aus uͤber einander gelegten Balken beſtehen. 
S. 186 Kalms Flora Fennica, nur ein Ver⸗ 
Lichniß der linneiſchen Namen. S. 214 
rch vom Wildfange in Jaͤmtland; ein 
Aufſatz der manche artige Bemerkungen zur 
Thiergeſchichte enthaͤlt; z. B. von Elend, Baͤ⸗ 
ren, Vielfraß. S. 225 wird eine Zeichnung 
angefuͤhrt, die doch hier fehlet. S. 260 wird 
angerathen, die Auerhennen zu zaͤhmen und 


als Hausthiere zu erziehen, fie wuͤrden als⸗ 


datın eben fo-reichlich gute Eher lieferh, als 
unfere gemeinen Haushühner, und man brauch: 
te Hei nicht mit Korn zu füttern. ©. 279 
Berch von der Bären: und Wolfsjagd in 
Weltmanland. Einige Bären ſind kohlſchwarz, 
andere braͤunlich, Dir Hals’ der jungen Baͤ⸗ 
ren iſt init weißen" Kteiſen umgeben, welche ° 
doch bey —— iun andern Sabre ver - 
Wnieti 4 — 
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‚ wachen; “einige aber behalten diefe Ringe 
. zeitlebens und. werden Deswegen Ringelbären 


> Den Winter über brauchen diefe 
biere ‚feine Nahrung, weit. .die wurmfoͤn 
mige Bewegung (motus periftälticus)) det Ge⸗ 
daͤrme völlig aufhoͤret, eben ſo wie bey Menſchen 
in hitzigen Fiebern geſchieht, daher auch dieſe 
oft viele Tage, ohne Speiſe zu genießen, zw 


‚bringen, Die Bärinnen fäugen fo gar ihre 
- ungen ohne die ganze Zeit des Winterlas 
gers, Das ift vom October bis zu Ende des 


Aprils, das ift beynahe 7 Monate hindurch, 


Die allergeringfle Speife zu genießen. - 











xXxx. 

Phyſiographiſka Saͤlſkapets Magazin, 
Foͤrſtaͤ Bandet. Lund, 1781. 
ie phyſſographiſche Geſelſchaft, deren 


Schriften oben S. 276 angezeigt find, 
will in diefem Magazin Meberfegungen nößs 


t a 
Pa\ 


licher ausländifcher Schriften, welche zur 
andwirthſchaft gehören, auch Auszüge aus 


inlaͤndiſchen Schriften ‚Kiefern, Doch. zur Zeit 


find vom erſten Bande nur erſt 2 Stuͤcke ber⸗ 


ausgekommen, wovon jedes ſechs wo in 





| 
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Dctav hält. Hin und wieder bar Hr. Prof. 
Retzius Anmerkungen hinzu gefebt, worin 
manches, was den Schwedifchen tefern uns 
befant fenn möchte, erklaͤrt iſt. Unter dem 
bisher überfegten Abhandlungen ift Profeſſ. 
Reuß vom Bleichen des feinen, aus den 
Schriften der Berliner Geſelſchaft. Meidins 
gers Derbeflerung des teinens ; Campers 
Abhandlungen von Vichfeuchen u. ſ. w. Aus 
dem Dänifchen ift ein Auszug gegeben von 
J. 2. Dyfiell Anleitung jur Ziegelbrennes 
ty. Der Tractat ift zu Kopenhagen 1772 
in 8 mit. dem Titel gedruckt: om Indret⸗ 


ningen og anläger of fmase Teygelbräns 


deriee wed Landsbyerne. Es gehören 
‚Aehhnungen dazu, die hier weggelaſſen find, 


4% . 
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Volſtaͤndige auf Theorie und Erfahrung 


XXX. a 


‚gegründete Anleitung zur Salzwerks⸗ 
kunde von Kart Ehriftian Langs⸗ 


- Gerabronn. Mit 22: Kupfertafeln, 


Dorf, Brandenburg Onolzbachiſchen 


Math. und Salinen-Inſpector zu 


Altenburg 1784. Faſt 3 Alphab, 


114 — 48 Rthlr. 
| — 11" einer Verwechfelung vorzubeugen erin⸗ 


nere ich, daß Die beyden Bibliorh.iik . 
! S. 553 upd XII S. 235 angezeigten Schriß 


gen über eben dieſen Gegenſtand, den Ken. 
Kammertath “Job. Wılb. Langsdorf zum 
Verfaſſer haben, der ein Bruder des Vers 
faflers diefes neuen Werks iſt. Letzterer mar 
ebemals Heßifcher Landrichter zu Mühlheim 


an 


der Rur, wo er auch diefes Werf ausger 


arbeitet hat. Gerabron oder Gerhardsbron 


iſt 


ein Marftflecen im Ansbachſchen zwiſchen 


Creilsheim und Rothenburg, Doch etwas 


we 


ſin 





— 


ſtlich, woſelbſt ein Salzwerk iſt. Dieſe 


Anleitung zut Salzwerkskunde gehört zu de⸗ 
nen Buͤchern, in welchen Theorie und Ers 
fahrung auf_die gluͤcklichſte Weiſe vereinigt 


d. Vornehmlich ſind hier mathematiſche 
a Lehren 





| 
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lehren volftändiger, als bisher gefchehn if, . 


Auf dieſen Gegenftand angewendet worden, 
weiches man von dem H. Verfaſſer, der fich 
bereits Durch verfchiedene mathematifche 
Schriften eine große Uchtung erworben hat, 
erwarten fonte. In fehr vielen, Theilen hat 
er alle Vorgaͤnger weit übertroffen, und bin 
und wieder hat er die Luͤcken, welche noch auss 


füllen find, die Erfahrungen oder Berech⸗ 


nungen , welche noch fehlen, felbft angezeigt. 
Um auch denen -tefern, welche mit der Mas 
thematik nicht genugfam befant find, ver⸗ 
ſtaͤndlich zu feyn, bat er die Formeln und 
Rechnungsarten durdy faßliche Benfpiele ers 
laͤutert. Vielleicht möchte doch der Chemiker 


duf einige Stellen ftoßen, Die diefer verbefr 


ſern koͤnte; fo möchte z. B. dasjenige, was 
S. 4 von der vegetabilifhen Säure aus dem 
Juſti hergeleitet worden, nicht zu rechtfertis 
gen ſeyn; und ©. 24 und 28 wird der ans 
gebliche Schwefel wohl nur fefte Luft oder eis 
ne entzüundbare Luft ſeyn. Auch bey ©. iſt 
mir des gefchieften Herrn Doctor Weftendorfs 
Erfahrung eingefallen, nad) welcher in. kal⸗ 
ten und warmen Waſſer eine gleiche Menge 
Kochſalz aufloͤslich ift,. da fonft freylich das 
warme Waſſer von andern Salzen mehr, als 
kaltes aufloͤſet. Man. ſehe Biblioth. IV ©. 
| — m hätte auch wohl eine a. 
un 


— 


a 
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und gründfichere Anweifung zur chemifchen 

Unterfuchung eingerüdt werden fönnen, als 
man ©. 6 findet. Doch alles dieſes find Kleu 
nigfeiten. Zu einer großen Empfehlung dies 
nen die vielen wohlgewählten und lehrreichen 
Kupfer, die wenig zu wünfchen übrig laffen. Mit 
Uebergehung deflen, was jeder in einer vol 
ſlaͤndigen Anleitung erwarten fan, auch mit 
Uebergehung der vielen: Rechnungen, die 
aber freylich den eigentbümlichen Vorzug dies 
ſes Werkes ausmachen, will ih nur obne 
große Wahl folgendes befonders anzeigen. 


©. 9 finder man ein Verzeichniß dee 
teutſchen Salzwerfe, nebft einigen Nachrich⸗ 
ten vor. denfelben, Diejenigen, melde die 
Churbraunſchweigiſchen betreffen, find groͤß⸗ 
tentheils ans meiner Technologie genommen 
worden. Die Mängel derfelben, die dee 

Verf. ©. 17 mit Recht und mir dem, Anſtan⸗ 
de eines redlichen Mannes rüget, babe id 
felbft ganz wohl bemerkt, aber ich enefchuß 
Dige fie mit den Worte des H. Verf. ©. 9 
Auch ich Habe die von den Inſpectoren erhal 
tenen Nachrichten, fo ehrlich, mie ich fie ers 
balten babe, mirgerheilt, von deren Zuverläß 
figfeit ich Daher Feine weitere Rechenfchaft abs 
legen fan. Es berrift nämlich den unbeftims 
‚en Ausdruck der Iöchigen Gele, worunter 

won 
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man nicht überall einerley verficht. Es würde A 


die Angaben vis! ſichern, wenn man überalk 
das Geſetz annähme, was der Berf. S. 32 


vorſchlaͤgt, nach welchem eine Sole 1, 2,3 
uf mw. loͤthig beißen foll, wenn. 1, 2,3. 


u.Lw, tothe Salz in 100 Lothen Sole, das 


ft, bey 99, 98, 97 u. f. w. Lotben ſuͤſſes 
Waſſers befinden. Fuͤr Die ſtaͤrkſte oder 
reichſte Sole in Teutihland iſt S. ı2 mit 
Recht Die täneburgifche angegeben; und dag 


fhlechtefte Salzwerk, welches. dem Berfaflen 


noch zu Geſicht gefommen ift, iſt das. bey dem 


koͤlniſchen Stadtchen Werl,7 7 Stunden m 


Dortmund. 
©. 65 macht der Verf. wahtſcheinlich/ 


w man ben ordentlicher Feurung, durch die 


Giedung der Sote, nämlich durch die Verd 
fluͤchtigung der. Säure, ein GSechstheil dee 
fämtlichen in der Sole enthaltenen Salzes ver? 


liehre. (Vielleicht Haben manche Solen mehe 


Säure, als zur Sätigung des Alkali noͤthig 
iR, dann würde diefer Verluft fein Schaden 
ſeyn. Wenn aber diefer Umſtand nicht eins 


tritt, fo entfteht durch den Abgang. der Saͤu⸗ 
‚ze ein freyes Alkali, welches nachher ein Salz 


geben wird, welches leicht $euchtigfeiten anzieht 
und ſchwer trocknet.) Die Bereitung der Spins 
dein-ift wohl noch nirgend fo volftändig als 


/ 


| bir gelegrs worden; doch fehlen vieheih . — 
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nige neue Vorſchlaͤge. Als Mathematifer 
empfiehlt der Verf. S. 33- die walgenförmige 
Geſtalt des Brunnenfchachts, aber als Prak⸗ 
tifer gefteht er, daß man gleichwohl oft den 
vierecfichten Schacht wählen muͤſſe, "wenige 
flens mit einigen Vortheilen waͤhlen koͤnne. 
Faſt über alle einzelne Anlagen find wohl 
ausgearbeitete Anſchlaͤge eingeruͤckt; z. B. 
©. 93 über einen Brunnen in ſumpfichter 
Boden, der 30 Fuß tief, 10 Fuß imtichten 
und vierecft adgeteuft werden fol. Beſon⸗ 
ders merfmürdig ift das Urtheil S. ı2r über 
die Gradirung an der Sonne, welche, fo 
Tange es nicht an Plaß gebricht, oder wenn 
nicht zu allen Jahrszeiten Auffchlagwafler zu 
Berreidung der Dorngradirmug in wahremlle⸗ 
berfluß vorhanden. ift, der Dorngraditung 
wvorzuziehen iſt. Die von H. Hollenberg empr 
fohlene Gradirung über Britfchen oder 
fchiefliegenden Flächen, die der Dachgradis 
zung nahe koͤmt, wird. ©. 122 verworfen. 
Alles was zur Errichtung, Unterhaltung und 
Anwendung der Gradirmände gehört, ift hier 
fehr volftändig abgehandelt. Kr. Cancrinus 
hat 1770 zu Nauheim (welches nebft Allen⸗ 
Dorf zu Den herlichften und lehrreichften Salz? 
werfen in ganz Teutfchland gehoͤret) dem 
Verſuch gemacht, unten.drey Wände nebeir 
einander zu feßen, . und in Das öbere > 
. ; R 4 | \ € 














FD F Ph 
ee 


IXK, Langsborf Salzwerkokunde. 399 
Ane oder zwo Windes wobey man jedoch * 
nicht Vortheil gefunden har. Der Bruder 


des Berfafiers hat zuerſt gewagt, einen in ſich 
falbft wieder zugebenden freisrunden einwänd 


digen Gradirbau anzulegen, wobey denn auch 


manche Vorzuͤge gefunden ſind. Die Be⸗ 
merfung, daß ben der Gradirung nicht nur 


| wildes Waſſer, fondern auch wahre Sole, - 


verduͤnſtet, bat zu nüßlichen Berechnungen 


Anlaß gegeben. Eben fo nachdenklich ift die 


Unterfuchung,, was für Vortheile und. Nach⸗ 
theile die Dächer der Gradirmände verur⸗ 


ſachen S. 167. Die fo genante Gefchwind: 


ftelung, welche in meinen Beytraͤgen VI 


5 ©. 347 und VI S. 291 beſchrieben ift, hat 
Hr. & nur kurz berührt, und mit Feiner Jeich⸗ 


mıng erläutert, welches fie Doch gewiß verdient 
hätte... Der Beweis ©. 371, daß ein Gras 


direr in einerkey Zeit an einer Handpumpe 
venigſtens fo viel, als fieben Gradirer mit 

Leckſchaufeln, leiſtet, ift fo bündig, daß fich 
ſchwerlich etwas dawider fagen läßt. Dem⸗ 
nach ſolten die Leckſchaufeln "abgefchaft und 


Handpumpen angelegt werden. S. 376 
wider Die von Juſti vorgefchlagenen Pfannen 
aus gegoffenem Eiſen. Alle Pfannen’ folten 
billig rund, nicht viereckicht feyn. Die Preis? 


ſchriften der bayrifchen Akademie der Wiſſen⸗ F 


ſchaften über Die beſte Bauart der Oefen 
wo 
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wohl die von Schmidt als Anugermann, fd 
Bier ©. 392, 411 ganz eingerückt worden. 
©. 430 einige Probefiedungen. S. 262 
von den bey Salzwerken nöthigen Beenn 
und ihren ——— 








XXXI: 


De Herrn Abt Cetti Naturgeſchicht 
von Sardinien. Zweyter und dritter 
Theil. Leipzig 1784: 8. 


GEH der Vorrede des dritten Theile findet 
| —— man den Namen des Ueberſetzers, naͤm⸗ 
ich Hr. Doct. Piefch. Auch diefe beyden 
kegten Theile find fo reich an artigen Bemer⸗ 
kungen und Nachrichten, und. find fo gut über: 
fetzt worden, dab man dem H. P. gern für 
die angewendete Mübe danfet, zumal da nur 
wenige. fih an Ueberfegungen wiflenfchaftle 
her italienifcher. ‘Bücher wagen. Gewiſſer 
maßen hat noch diefe Ueberfegung Vorzigs 
vor der Urfchrift, indem. in Anmerkungen 
die foftematifchen Namen der Thiere angegu 
ben find. Auch finder man am Ende ein fg 
fiematifches Verzeichniß aller befchriebenen Av 
sen, worin die neuen befonders ausge 
. Zeichner find. Aug muß man ruͤhmen, Def 

ein 
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ein Regiſter aller Italieniſchen Namen bey 
gefuͤgt iſ. Von den, Kupfern. find -die 


 fhlechteften.der Urſchrift weggelaffen worden. 


"2:6. 312 giebt Cetti eine Vermuthung 


vom Urſprunge des Namens Flamant, det 
den Phoenicopterus ruber bedeutet. Ermennt, 


er fen aus ailes flammiantes gemacht, weil dee 


Vogel ein brennendes Noch hätte: Sonder; 


— 


— 


‚ bar, ſagt er, iſt es, daß dieſer auſſerordentli⸗ 


he Vogel dem Ariſtoteles nicht bekant gewe⸗ 
ſen ſeyn ſolte, da ihn Doch der gleichzeitige 
Arperrienfifihe Komoͤdienſchreibet Ariftoppas 


‚ nes gefant bat. Aber ſchwerlich haben wir 


— We m — — — 


die faͤmtlichen Schriften des Philoſophen, 
und wir koͤnnen wohl nach dem, was davon 
auf unfere Zeiten gekommen ift, night ficher 
ir Zahl der dem Äriſtoteles befanten Thieve 
beflmimen. oan onenee nanen bee— 
— A, Mes! SEN BE 
Im dritten heile entbäkt ſonderlich die 
Nachricht von. der Schlangeneidechſe, La- 
certa feps, viel wichtiges; dergleichen auch 
die worineinigen Rochen. Die Wermuthung 


So 134; daß auch die Thiere im Meere nach 


der Verſchiedenheit ihren Aufenthalts älleriy 
Beraͤuderungen, wie die Landihiere :aunehs 


minu, verdient eine weitere Beachtung. Daß 


hier der Tunfifhfangrausführlieh ubgehandelt 


iñ, iſt ſchon bey der Urſchrift angezeigt wort 


Phyſ. Wekon. Bi. KU. 3 8: Di... der 


ee 


* * 
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den. Unter den Eidechfen ſcheinen die bey 
den Arten ; weiche der Verf: Tiliguerta und 
Tiligugu nennet, neu zu ſeyn. — Möchte 
es doch dem H. D. Piefch gefällig ſeyn, uns 
eben fo gute UWeberfegungen von mehrern 
B Stalienifchen Büchern zu liefern! 2% 
von Sefini prodotti della Sicilia; imglei⸗ 
chen Rifiorimento della Sardegna propofto 

nel miglioramento: di fua agricoltura, libi 

tre di Arasesco Gemelli. in Torino 5776 

2 vol. in 4. ein reichhaltiges Werk, Beffen 

» Meberfegung einen maͤßigen Octavband aus 


‘ 


machen würde. AR | 








.. 292.0 XXXII. ER 
Hrn. von Buͤffon Naturgefchichte der 
? gel, mit Anmerkungen, Aufägen 

. und vielen Kupfern. vermehrt dur 
8. C. Otto. Neunter "Theil, 
Berlin 1784. 255 Seiten in 8s. 
I) diefer Theil beweifet, daß es ein waß 
res Glück für die Ornithologie iſt, daß 
Hr. Prof. Dito die Ausgabe Diefes Werks 
übernommen: hat. Man : findet Hier überall 
nicht nur: Berhefferungen , fondern auch wide 
rige neue Bemerkungen, ‚welche Früchte det 
Reiſen deſſelben und feiner Gerlichen Saw 
- Bang find» ADiefen Theil enthaͤlt Die a 
Be — ul) 





Axxm. Jablonsky Schmetterlinge. 2.403 


"Mn and Men, die. Sinne” Graculas nenne. 
Büffon hat bereits die von Gonnerat bes 
fhriebenen Arten eingetragen, und fehr viefe 
hat 9. Otto: aus Büchern, die der Franzos 

uiccht gekant hat, hinzugeſetzt. Am Ende fins 

det man noch die Beſchreibung des Seiden⸗ 
ſchwanzes, Ampelis garrulus, der um Wey⸗ 
nachten vom Harze zu uns gebracht. wird, 

Diefer Theil hat 34 Kupfertafeln. 


— 











XXXIII. | 
Naturſyſtem aller befanten in= und aus⸗ 
aaͤndiſchen Inſekten nad) dem Syſtem 
des Linne“ bearbeitet von Carl Gık 
ftav Jablonsky. Der Schmetter⸗ 
linge zweyter Theil. Mit 14 illumi⸗ 
nirten Rupfertafeln. Berlin 1784. 
295 Seitening. 

Niefes ‚ungemein prächtige und Ichrreiche 
m Wert, deflen V. jegt geheimer Cabinets 
Serretair in Berlin geworden ift, hat den Beys 
fal und die Unterflüßung erhalten, Bie eds 
verdient. Der Verf. ruͤhmt ſoliches felbft‘ im 
der Vorrede, und dankt befonders. dem‘ H. 
Gerning in. Frankfurt, der ihm viele Beys 
huͤlfe gelsifter hat. Auch Die Anzahl der Un⸗ 
Sa Dd 2 te. 


+ 
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serzeichner hat ſich fehr verehrt, woraus die 
altgemeine Achtung, welche jegt Die Entomo⸗ 
logie hat, erhellet. Die Beſchteibungen des 
Verf. ſind ſo genau, fo volſtaͤndig und dennech 
von der geneinen Weitſchweifgkeit fo ganz 
entfernt, daß man fie als Muſter teutſcher 
Beſchreibungen empfehlen kan. Auf das 
ſorgfaͤltigſte find Die Nachrichten der Vor 
gänger mit der Natur verglichen „worden, 
alle Anführungen find nachgefchlagen rind ber 
- gichtige worden. Vornehmlich find dabey 
Fehler Derfelben im Linneiſchen Syſteme ver 
beſſert worden. Diefe find zahlreich, fo daß 
der Verf: argwohnt, inne’ babe die Sms 
niymie nicht überall felbft ansgearbeitet. Es 
kan dieß ſeyn; Doch zweifle ich daran, wun 
Dere mich. aber nicht Darüber, : daß bey eine 
ſo unermeslichen Arbeit, alg dag Syfiema n- 
- turae verlange hat, Fehler dieſer Art einge 

ſchlichen find. Ich weis auch, daß Linne' die 
von ihm angeführten Bücher zum Theil nicht 
immer zum Gebrauche zur Hand gehabt hal. 
Nicht felten Hat ihn auch ‚der. Mangel amt 
ländifcher Sprachen gehindert. Dab H. 3 
manche neue Arten beygebracht und viele Ab 
arten genauer, als bisher gefchehn ift, beffinw 
met bat, wird man leicht vermuthen. Die 
Zeichnungen mit der Malerey ſind gewiß ſo 
berlich, daß fie das Lob ie | 
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lich verfehlen koͤnnen. Das: verſprochene en⸗ 
tomologiſche Woͤrterbuch ſoll einſt einen bes 
ſondern Theil auſsmachen. Der erſte Theil 
der Kaͤfergeſchichte iſt ſeiner Beendigung auch 
nahe. Die Abbildungen werden von denf 
geſchickten H. Schmidt in Offenbach geftes 
chen, welcher ſich durch die fchönen Zafıin in 
Knochs Beytraͤgen ruͤhmlich bekant gemacht 
hat. Viele Kaͤufer haben gewuͤnſcht, dab die 
gemeinen teutſchen,  franzöfifchen und bolläns 
difhen Namen Der JInſekten beygefuͤgt wer⸗ 
den möchten, und.:der Verf. verſpricht auch 
diefes auf die Zukunft. Ein Verzeichniß der 
bier äbgehandelten Artemmöchte wenig nugen 5 
ich merfe alfo wur an, daß in dieſem Theile: 
ſechszig Antew und vermenntlüche: Abarten 
wmänlichen und weiblichen Geſchlechts, theilef 
abgebildet, theils befchrieben. find, eine are 
Fa ie u io 


1) A 5 12,% 


KXXIV. 


De Voetiſchen Kaͤlerwerks dritte und 
vierte Ausgabe. Tab; 7:12, Bogen 
E. F. G. H. Nürnberg. | | 


ie Käufer Diefes prächtige Wets wers 
® den frehlich ger ern degen 








— 
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ben unzufrieden ſeyn, da nun, nach der Berk 


forechung,, ſchon der ganze erfte Band, der 
22 Tafeln enthalten folte, fertig ſeyn muͤſte. 
Die Schuld.tiegt an dem Künftler Biſchoff, 
der fich Durch die Webernefmung der Bauerz 
(hen Buchhandiung zu ſehr zerftreuet hat. 


‚ Aber werin Die. Käufer die fchönen Tafeln ans 


ſehn, die Genauigkeit und Vortreflichkeit der 
‚wundern, fo werden fie einem Küuftler wieder 
gut werden, ::der gewiß. zu den beſten feiner 
Art in Teutſchland gehört. Inzwiſchen wird 
vermuthlich Doch auf Michaͤlis der erfte Theil 
fertig, welcher ein Titelblatt und Titelkupfet 
erhält, - ungeachtet die Urſchrift dergleichen 
noch nicht hat: Hr. Panzer Hat in den An 
merfungen wmit:großer Geſchicklichkeit viel 
Aufflärungen bisheriger Zweifel gegeben; 
und feine Zuſaͤtze ſcheinen zahlreicher zu wer: 
den... Er nutzet auch, zu nicht geringen on 
dei der Käufer, alle Verbeſſerungen, melde 
Entomologen in ihren Schriften zu Voet ge 
macht haben. Er SR er. Hr. Voet if 
ein eifriger und reicher Inſektenſamler 
Möchte er Doch ben’ ſeinen entomologiſchia 
Reichthuͤmern auch Schraufs, beichartings And 
Eſpers Beobachtungsgeiſt haben! — Bey 
Betrachtung der 37 Schnung, (die S 
unrichtig 67 genunt iſt) die Scarab. longimg? 
auch borftelet, “fan man unmoöglich die Ye 
73 ev wun⸗ 


1 
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wunderung”über die ſehr langen Vorberfüße; 
die ‚noch dazu dem Kopfe fo ungewöhnlich 
nahe find, unterdrüden. Wozu ſchuf der 
Schöpfer diefen Käfer, dem er nur Fleine 
Fuͤhlhoͤrner gab! Aber die Beantwortung 
werden wit ſo bald nicht erhalten , weil dieſer 
Käfer nur felten aus Oftindien koͤmt, wo man 
nach nichts als nach Reichthuͤmern forfchet. 
Zugleich merfe ich an, daß H. D. Pan: 
r in einem eigenen Werfe lateinifche Be: 
hreibungen und Abbildungen neuer Inſek⸗ 
ten ans feiner Samlung, herausgeben wird. 
Ein Freund meldet mir, daß darin ſchoͤne neue 
Arten, befonders von Capo d'Iſtria, vorfomz 
Den werden. Dagegen unterbleiht der noch 
im Borberichte zum legten Hefte verfprochene 
prodromus entomologiae Norimbergenfis. 
Eine andere wichtige Nachricht für Die Entos 
mologen iſt diefe, daß H. Winterfchmidt ſich 
frefchtoffen bat Druryꝰs illuftrations of natu- 
abl hiſtory teutfch ‘heraus zu geben. Er hat 
den Hen. Dock. Panzer dahin vermocht, den 
Tert dazu; fo wie bey Voet gefchehen ift, zu 
bearbeiten. Wirklich wird ſchon daran gear: 
beitet, und dieſes Werk wird gewiß zu den 
ſchoͤnſten ſeiner Art gehoͤren. Eine Nachricht 
qus London meldet, daß der gute Drury uns 
guͤcklich geworden und bonis cedirt abe. 
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Arrchiv der Inſectengeſchi hte. Heraus⸗ | 


„. gegeben von Joh. Eafp. Fueßly. 
- Fünfte Heft... Erfie Abtheilung. 
84 EB 
¶ Nieſe Fortſetzung eines der beſten und 
— vwuͤtzlichſten entomologiſchen Werke 
enthaͤlt noch das im vorigen Hefte, aw 
gefangene Verzeichniß der.vortreflichen Inſe 
etenfamlung des H. Gerbfts;,. nämlich die 
Käfer: Curculio-Dyticus, Es find ſechs Tas 
fein, voll’ der herlichſten Zeichnungen, die mik 
größter Geſchicklichkeit ausgemahlt ſind. 


Die Beſchreibungen füllen die Bogen K—N. | 


Die zwote Abtheilung wird den Reſt der 

Klaſſe der Käfer liefern. Es iſt zu verwun⸗ 
dern, Daß inmer noch fo piele neue’ Arten in 
Teutſchland gefunden werdeı Hier kommen 
viele aus Pommern und der Gegend um Ber⸗ 
lin vor. ‚Bon fonderbarer Bildung ift Curc 








cinnamomi, den der Verf. zwifchen Zimege 


funden hat; er koͤmt Dem C, ancharago uaft. 
Ein neues Gefchlechr ift Ptergphorus ©. 105, 
welches man’ für Necydalis, halten. Fäntg; 

aber die Freßwerkzeuge weichen ab, . ; Cie 
währe Schönheit iſt Buprellis chryfis T 


vw. 
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Ser "XRXVI.. | 
Berfuch einer EDER Natur⸗ 
.. gefchichte von dem Koͤnigreiche Oſt—⸗ 


und Weſtpreuſſen. Bon Friedr. Su: 


muel Bock. Vierter Band. Deſſau 


1784.758 Seiten in 8. 


Sy Theil enthaͤlt allerley aus Bügern | 
geſamlete Nachrichten von den Sa 


chieren -Vögeln, Amphibien und Fifchen, 


welche iu Preuſſen bisher hemerkt ſind, wo⸗ 
von wir nur wenig auszeichnen koͤnnen Um 
die Pferde auf den Weiden wider die Wölfe zu 
ſichern, beſtreicht man ſie mit Birken⸗ Oehl 
¶ Dagget), in welchem man viel Schießpulver 
eingemiſcht hat, und die Erfahrung hat dieſes 
Mittel beſtaͤtigt. Luchſe find dort nur ſelten. 
Die Marder, mit deren Fellen ehemals ein 
ſtarker Handel getrieben worden, ſind auch 
wicht mehr zahlreich. Bären find in den 
Bruͤchern can der Mege noch häufig. Eine 
kleinere ‚Art, welche mehrentheils um den. 
Hals einen helweiſſen Harring hat, und deſſen 
Hare an den. ‚Spigeneinen Silberglanz haben, 
wird dort Zieſelbaͤr genant. Die Anzahl des 
Biber it am den Klüffen von Groß: Lite 
Bo. noch ty —— 
1 2 
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les Bibergeil gebracht und durch die Kaufleite 
in Königsberg und Danzig außer Landes vers 
ſchickt wird. Es ift falſch, daß diefe Thiere 
aus Teutfchland nach Preuffen verfegt wors 
den; fie find dort einheimiſch, nur nimt ihre 
Anzahl ab. Von Elendthieren liefert man 
bier S, 94 mancherley und die Abhandlung 
des %. 5. Hagen in den Berlinifchen Mans 
nigfaltigleiten II S. 413 wird für Die vichs 
tigfte und ausfüßrlichfte angegeben. Diefe 
Thiere haben jeßt ihren Stand in der Eur 
yornifchen Heide, auch in ganz Samlandund 
. Ralangen. Sn den Polnifhen "Gegenden 
‚find fie faft alle ausgerottet, und die wenigen, 
welche noch übrig find, werden von Wilddie 
ben weggeſchoſſen. Die Wildpretsfaftoren in 
Königsberg verkauft die Elendbraten das 
Pfund für 3 ge. und die Kälberbraten 2 gr. 
Bor einigen Jahren bat der Verfaffer einen. 
Biegenbock gefehn, der jeden Sommer hin: 
‚Burd) gemolfen ward, und täglich) ein Quark 
Milch gab. Im Winter verging ihm die 
Miih, die aber im Sommer wieder Fam; 
übrigens leiftete er bey der Heerde die mäns 
hen Dienſte. Man liefet bir ©. 138 


verſchiedene Ähnfiche Beyſpiele; auch eins 


- aus dem Ariſtoteles. Ein Schaf giebt in 
Preuflen wenig über eim Pfand Wolle, ein 
Schoͤpe vier und ein Lamm ein halbes Pe 
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Die Auerochfen find ganz ausgeſtorben, oder | 


Wielmehr Durch die Wilddiebe und Viebfeuche ' 
aufgerieben. ‚Einige follen noch in Mafovien 
und in den Bialogitziſchen Wäldern anger 
troffen werden, aber nicht fo groß und fo wild 
ſeyn, als welche ehemals in Preuflen gewe⸗ 


‘fen. - 5.201 find viele artige Nachrichten 


von der Föniglichen Stuterey zwiſchen Stal⸗ 
Ipöhnen und Szirgupoͤhnen beygebracht wors 


den. Mancher vierjähriger Hengft wird mit 


3:bis 400 Dukaten bezahlt, und neulich iſt 
eih Gefpan von 9 Porzellanfcherken für. 9000 
Rthl. verfauft. worden. Unter König Fries 
drich 1. erhiele.jemand ein Privilegium in den 
Preugifchen Ländern Auf Schweinsborften. 
Er verftand das Sortiren der Borften, und 
voufte -Diefe Waare in bößern Preifen dem 
Holländern zu verkaufen, die ſolche bis dahin 
Unfortiet in :geringern Preifen an fich gebracht. 
harten. Jetzt haben die Königsbergifchen 
Borftenbinder ein Privilegium, Daß fein ſo 


—— Leckgut, welches weiſſe auserlefene 


ſten finde; ohne ihr Zeichen in Den Has 
del kommen Fan. - Die Übrigen, welche 
die Juden in großer Menge yiführen, auch 
wit. alten Borſten verfätfchen, werden von 
fremden Käufern in Faͤſſer gepackt. Jaͤhr⸗ 
5 find von :Diefer Waare einige taufend 
Stein, an Rn — und Frank⸗ 
ae. creich 
\ 
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reich gefchiefti worden. 365 wird Kiel 


wider Buͤffon vertbeidigt und verfichert, daß: 
die Trappen ſich ans liehften in niedrigen Kar 
fer aufbalten, und: daß man fie jo wohl in 
Safer, als Weißen und Roggen, nicht aber: 
in Erbfen ‚oder Gerſle niſtengefunden hat.’ 
Ehemals gehoͤrten die Trappen zu den Rega⸗ 
lien, aber weil ſie den Saatfeldern ſehr ſcha⸗ 
den, fo find. fie zur kleinen Jagd geſchlagen' 
worden, und werden alſo bald vermindert 


werden. Es iſt ſehr falſch, daß fie Froͤſche, 


Maͤuſe und Maulwuͤrfe verzaͤhren; fie naͤh⸗ 
“zen ſich von Getreide und Küchengewächfe: 
Wrindroſſeln werden. 24 Tage vor oder nad: 


* Michaͤlis zu vielen taufend Paaren an der 


Küften der Oſtſee und der beyden Mehr 
gen, in aufgeſtelleten Dohnen mit Auieſche 
Beeren. gefangen." Die Anzahl dee allein in 
DMiprenflen: jährlich. gefangenen "fell ſich auf 
600000 Paar: beinufen: Die. Schildfräten 
füllen fih in den, Spmmernächten durch ein 
Pfeiffen zu erfennen geben. S. a26 etwas 
zur. Geſchichte des. Heringfangesir Mid die⸗ 
fem Theile find auch fleben aus gemahlte Ku⸗ 
pfextafeln Deu: Unterzeichnern frey geliefert wors 
den. Sie follen Die Tuachten der Cinwohner, und 
einige Verfieineruugen: abbilden. Sch hadeflä 
aber bey meinem Exemplar nicht erhalten, Der 
fünfte Thei wird Bag, ganze Werk endigen.. - 


xxxvu. 





| 
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Magie oder'die Zauberkraͤfte der Natus, 
fo auf den Nugen und Die Beluſti⸗ 
.. gung angewandt worden von J. S. 
- Halle. Mit s Rupfertafeln. Zweyter 
‚Theil. Berlin 1784. 440 Seiten, . 


D Einrichtung iſt aus dem erſten oben S 
A 130. angezeigten Theile bekant; doch 
findet man bier vieles, weiches: mair nicht 
wohl unter: den angenommenen Begrif Dex 
Magie bringen fan. Den: meiften Raum 
nehmen die: elektriſchen Spielereyen: und die 
neuen aeroftatifchen Verfuche.ein ; letere find 
Bier fo gar mehr als einmal: ery&ßlt worden; 
wie denn,auch die befanten Kupferſtiche votg 
den Luftkugeln beygefügt find. Die teuftifche 
Bosheit, wilde S. 31 1 beſchrieben ift, wird 
doch wohl erdichtet ſeyn, ungeachtet man fie 
bier. nicht ‚zum erſten mal liefet.. Sie hätte 
doch nicht in einem Buche diefer Art gelehrt 
werden follen. Es ift auch Zur, daß Die. Ue⸗ 
berfchrift Diefes Artikels mehr verfpeicht,, ale 
würklich geliefert iſt; denn das Mecepe zu 
Aqua tofana find _. Bier nicht. Uebrigens 
iſt gar nicht zu leugnen, daß hier viel gemeine 
nüßliches vorfönst, und daß - — er 
Berfall- verdient; 





N 
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Bon der Eemeinheitd- Aufhebung und 
. "Berfoppelung in den-. Ehurbraun- 
ſchweig⸗ Eüneburgifchen Länder 
„ Göttingen 1784 8... 


nter Verfoppelung verftebt man die im 
RR richtung, daß jedweder feine Laͤndereyen, 
fo viel als möglich, neben einander erhalte, 
Daß folche in gewiſſe Schläge oder Koppela 
eingetheilt und Diele befriedigt, und jährlich 
nach einer angenonmmenen Ordnung abwech 
felnd genußer werden. Bon. dDiefem Gegen 


flande handele auch der lehrreiche Auffaß in 


meinen Depträgen zur Dekonom. Technol, 
Polizey und Cameralwifl. Th. 8, welcer, 
wenigftens die .Berfoppelung , ‚noch ausfühe 
ficher.abhandelt und dabey angiebt, . wie weit 
man in diefer Unternehmung Biaher gekom 
men ift. Der Verf. dieſes Buchs, welches 
ich anzuzeigen. habe, if Hr. Commiſſar. Jo⸗ 
hann Sriedr. Weyer, den ich ſchon vor 
vielen Jahren, als einen rechtſchaffenen, 
fleißigen, und geſchickten Mana gefant habe 
Er ift bisher von. König. Churfürftt. Kants 
mer zu diefen.Gefchäften gebraucht. worden, 
beſitzt alfo eigene. Erfahrung, und bat dieſe 
Anleitung unter Genehmigung der 8. Kans 
—— — mer 





xxxvni. Meyer von Verkoppelung. auf 


mer drucken laſſen. Zuerſt handelt er von 
Aufhebung der Gemeinheiten, wo die ver 


ſchiedenen dabey vorkommenden Faͤlle und 


Schwierigkeiten gut aus einander geſetzt ſind. 
Das übelfte iſt, daß dabey die beſte Anlei⸗ 
tung immer unzulaͤnglich bleiben wird, da 
endlich das meiſte doch auf das Urtheil der ge⸗ 
waͤhlten Taxatoren hinauslaͤuft, und dieſe, 
wie bekant iſt, keine ſichere und ausgemachte 
fundamenta taxandi haben, noch haben koͤn⸗ 
nen. Dahet koͤmt eben das viele willkuͤhtliche 
und unzuverlaͤßige, wodurch kluge Landleuthe, 
die ſolches voraus ſehen, abgeſchreckt werden. 


Fe M. geſteht dieſes, ſelbſt, und bat aus dee 


Urfache viele Mühe angewendet, die Taxa⸗ 
toten in den-Stand zu feßen, fo-genau.als 
möglich urtheilen oder ſchaͤtzen zu koͤnnen. 
Nach der Vertheilnng der Gemeinheiten folge 
die Verkoppelung und alles, was dabey vor⸗ 
kommen kan, iſt hier durch das volſtaͤndig be⸗ 
ſchriebene Beyſpiel eines Dorfes, naͤmlich Jo⸗ 
hannwarde ini Amte Lauenburg, erklaͤrt worden. 
Man finder hierzu eine größe Anzahl Tabellen, 
beydenen man doch ungern einen Riß derganzen 
Feldmark vermiſſet, als wodurch alles anfchaults 
cher geworden waͤre. Denn das Verſtaͤndniß al⸗ 
ler Tabellen verlangt mehr als gemeine Ges - 
duld. Ueber die Verfchiedenheit in Der Ord⸗ 
Aung, nach welcher die Koppeln genußer wer⸗. 
den, finds: hier viele artige Betrachtungen ars 
— * | ge⸗ 


‘ 
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geſtelſet worden; ſo wie auch die Einwuͤrfe 
und Zweifel wider eine ſolche Unternehmung 
gruͤndlich widerlegt ſnd. 
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Zoologia Danica ſive animalium Da- 


niae & Norvegiae rariorum ac 
. minus notorum deſcriptiones & 

hiftoria. Volumen fecundum. Ex- 
plicationi iconum fafciculi. fecundi 
x ‘eiusdem operis'inferviens: Audto- 
wre Othone Friderico Miller. Lip- 
nae 1784. 8 Bogen in 8. To ggf‘ 


on.dem erfien Theile hat Ser Weofefr | 


. I Bermann im.eilften Theile-diefer Di 


Blioth. S. 10 eine lehrreiche Unzeige,.gege 


ben, aus, welcher die Einrichtung dieſes Wer 
kes bekant iſt. Das zweyte Stuͤck enthaͤlt 
groͤßtentheils Wuͤrmer; doch Se q jſt die Be 
fhreihung ven Mus lemnus. Die Zaichnung 
welche in dem groͤßern Werke gegeben iſt, if 
nach dem Leben gemacht, und verdient des 


wegen. einen Vorzug vor allen übrigen Zeich⸗ 


3 | ? ‚Derfchiedene. Afteriae.. mncer pe 

—— dem C. Atagnoli, —587 — 
unter dam Namen; fiſchfoͤrmiger — 
2 beſꝙrie⸗ 
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befchrieben hat, ähnlich. Buccinum vndatum, 
meiches ſchon bey. tifter und Rumpf vorfömt, 
aber hier ift auch das Thier befchrieben. My- 
tilus modiolus. . Berfchiedene Igel. Blennius - 
viviparus. ©, 107 fömt eine neue Erflärung 
der Kraukheit unter den Heringen vor, die 
man Roͤdaat nennete. J 


ur 











Gedaͤchtnisrede auf Herrn Profeſſor 
Carl von Linne‘, gehalten in der 
Domfirche zu Upfal, den 30 Nov. 
1783, als das adliche Familienwapen 


des auf der männlichen Seite erloa 


fchenen von. Einne’ifhen Stammed — 
serfchlagen ward, von Davd Schul 
von Schulzenheim. Aus dem 
Schwediſchen von Ehriftian Heinrich 
Reichel. Leipzig 1784. 23 Bogen 


[> 


in 8. | 


E⸗ ſey mir erlaußtz dieſe kleine Schtift 


aus Achtung gegen meinen Freund, dem 
sechtfchaffenen von tinne‘, den Sohn meines, 
\ehrers, mit dem ich ein Jahr in einem Haufe 
gewohnt habe, anzuzeigen. Sch geſtehe zwars 
daß diefe Mede nicht fo reichhaltig ift, als fie 
wohl hätte ſeyn können. Der, Redner hätte. 
pbyſ Oekon zibı.xup. 39, Ee die 


418 Phyſikaliſch-Ockon. Bibl. XII.3. 


viel mehr erhebliches von der Erziehung und 
den Schickſalen dieſes jungen Gelehrten ans 
zeigen fönnen, und es ſcheint faft, als ob er 
ſich gehüter babe, manches gar nicht zu berüßs 
ren, was Doc, bier hätte. erwartet werden 
Tonnen. Inzwiſchen findet man Stof genug 
zum Nachdenken über die Vergaͤnglichkeit 
menfchlicher. Größe und über die Schickfate 
ganzer Familien und Wiffenfchaften. Hin 
und wieder Fömt Doch manches vor , was deu 
Naturaliſten noch neu feyn fan. Zum Bey 
fpiel unter den neueftenEntderfungenfindetman 
angemerft, daß Ipecacuanha eine P/ychotria, 

" Lignum Rhodii ein Convulvulus, Ligaum San- 
talum rubrum‘ ein ‚Prerocarpus ift, deſſen 
Saft eine‘ Art Drachenblur giebt; daß Ebe- 
num, tie idy fchon oben angezeigt habe, ein . 
Diospyros ift; Balſamus Peruvianus'aus My 
soxylon, Succus Japonicus oder Catechu aus 
einer Mimofa erhalten:wisd; daß Anacardıum 

„ grientale ein Semecarpus iſt; daß Gummi e- 
laficum aus einer Jafröpha erhalten wird; 
daß Faba fancli Ignatii die Frucht eines noch 
nicht ganz befaniten Baums ift, den mei 
jeßt Ignatia nennet; daß Ambra grilea der 
Korb von Phufeter Macrocephalus if, 
welcher Walfiſch zugleich Wolrach giebt, 
der nicht" das Gehirn. fondern ein, in 
einem, eigenen Raume innerhalb. des Wal 
fiſchkopfes enthaltenes Oebl iſt. Letzteres * | 
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doch ſchon bekant; aber von der Beſtimmung 
der Ambra wird man wohl’ den Beweis wuͤn⸗ 
fhen, den man jedoch in dieſer Rede nicht ers 
warten fonte. Man muß über die Menge 
. mer Naturalien .erftaunen, die kinne‘ von | 
finen Reifen nach Schweden gebracht bat, 
. weil. jeder Naturforſcher in England und 
Frankreich ihm mit Bergnügen alleg neue und 
ſeltene mittheilte. Daß kinne‘, wie ©. 17 er: 
zaͤhlt wird, die Klafie Polygamia ausgewors 
fen bat, und auch Gynandria, Monoecia und 
Dioecia hat auswerfen wollen, dazu hat felbft 
der Bater fchon den. Rath gegeben. Ich erinnere 
un, daß er dem Sohne foldhes in meiner Ges 
genwart: oft aufgetragen bat, meiler felbft zu eis 
ner folchen Veränderung oder Umarbeitung zu 
ie fen. Er wuſte fonft freylich ſelbſt wohl, 
daß dieſe Abtheilungen ſchwankend maren. 
Es iſt wahr, daß der junge Linne anfaͤnglich 
keine große Neigung für die Naturkunde hats 
te, denn, ſagte er mir, ich weis die Zeit nicht, 
daß mir ſolche Sachen neu geweſen ſind; ich 
ſehe ſie alle nicht mit der Neugierde an, wo⸗ 
mit ſie die uͤbrigen Schuͤler meines Vaters 
betrachten. Aber gewiß iſt es auch, daß er 
alles kante, und daß doch auch feine Aufs 
merkſamkeit und Neugierde leicht erregt wers 
den fonte. Der Meid, weil er fo früh Ans 
wartfchaft auf. feines Waters Stelle erhielt, 
hat ibm an feiner Achtung viel geſchadet; 
= Ee2 _ dieſet 
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dieſer und noch mehr die wunderliche, ſaſt 
nechtifhe Erziebung, woran die Mutter 
Schuld war, machten ibn zu furchtfam, ets 
was früh zu unternehmen oder zu wagen. 
Aber alle Nachrichten verfichern, daß er ſich 
auf feinen Reifen, wo er mehr Achtung und 
tiebe als im Vaterlande fand, vortheilhaft 
gebildet hatte. . Mir meldete er'in feinen fe 
ten Briefen, er wolle einen Theil der Briefe . 
an feinen Vater "herausgeben, und er ver 
Iangte, daß ich ihm einen Verleger zumeifen 
folte. Man hadlirfache aufmerffam zu ſeyn, 
wohin nun Die Papiers und großen Sams 
fungen dieſer großen Männer fommen wers 
den. Golten fie in Schweden bleiben, fo ift 
zu wünfchen, daß fie in die Hände und 
Aufficht eines. Mannes fommen mögen, dit 
ein ungebeuchelter. Verehrer der Linne’ifchen 
Verdienfte iſt. Diefer Rede ift ein Schat⸗ 
tenbild des fel. Mannes bengofüge ; 
nicht ganz ohne Achnlichkeie iſt. In der 

teutſchen Meberfeßung iſt S. 9 eine undeutli⸗ 
che Periode: Er war nicht auf einem AR 


‚tn unge u. — w. 
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XLI. 
Cours complet d’agriculture, ou 
. dittionnaire univerfel. d’agricul- 
ture — — par Rozier. "Tome 


quatrieme. Paris 1783. 692 Geis» 


ten in 4. 


8* den volſtaͤndigen und gut ausgearbei⸗ 


man eine ausfuͤhrliche Abhandlung von der 
Deſtillation des Franzbranteweins erhaͤlt. Die 


D teten Artikeln gehoͤrt: Defiller, wo 


volſtaͤndigſte und volkommenſte Anlage dazu 
ſey die, welche den Gebruͤdern Argand gehoͤrt, 
zu Valignac, zwiſchen Montpellier und Diss 


mes. Dafelbft find alle kupferne Geräch: 


fhaften, Blafe, Helm u. f. w. ftarf verzins 


Schärfe, welche der aus Saintonge, Angou⸗ 


net, da fonft faft in allen franzöfifchen Brens 
nereyen Diefe Gefäße beftändig mit Span⸗ 
gruͤn dick überzogen find. Der Brante⸗ 
wein aus Provence hat eine ‚unangenehme 


mois und Aunis nicht hat, weil man in le 
tern Gegenden einen viel mehr geflärten Wein 
nimt. Der erdichte Gefhmad des Weins 
geht auch in den Brantemein über, Die eos 


then Meine geben wicht fo angenehmen 
Brantewein, als die weißen, und beyde ger 


ben mehr, wenn man fie in großer Men 


+ — 


ge 
Ee 3 auf 
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“auf einmal gähren läßt, en grande maſſe. 
7 Sehr begreiflich ift, daß weniger Geiſt er⸗ 
— halten wird, wenn die Gährung dee Weine zu 
clangſam geſchehn ift, oder zu lange gedauert 
t. Naſſe und Falte Jahre geben weniger, 
aber beſſern Brantewein, als heiße und troßs 
fene Jahre. - Weine, Die gar zu wäflericht 
find, fol man vor der Gährung mit Honig 
oder rohem Zucker vermengen, und dur 
die zucferhaften Theile die geiftigen vermehs 
ren. Die befte Probe der Stärke des Weins 
geiftes ift, daß man ihn über fenerbeftändis 
ges Alkali gießt, wenn diefes Salz darin 
ſchmilzt, fo ift zu viel Wafler, und zu wenig 
Geift da. Denen, die Kornbrantewein brens 
nen wollen, wird bier der Rath geneben, 
das gegorene Gut ganz Far zu machen; der 
Geſchmack des Branteweins werde fehönet 
feyn, je Flärer.dee Meifch gewefen. ©. 68 
eine Unweifung zur Unterfuchung des AWapr 
fers. Bon der Eleftricität mehr als bier. nd 
thig gewefen wäre. Gemeinnüßiger ift wohl: 
der Artikel enfant, wo die gemöhnlichften 
Krankheiten und Zufälle bis zum 18ten Mos 
nate befchrieben find. Unter den medicinis 
ſchen Auffägen ift der Artikel Epilepfie auss 
führlih. Manche Auffäge über Viehkrank⸗ 
heiten find von Viehärzten eingefchicke wors 
den, und find wenigftens weitlänftig genug. 
Ueber den Gebrauch der zinnernen — 
* 








— 
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if viel nügliches a Bon Anlegung und 
Unterhaltung der Fifchteiche, Deren große An: 
zahl eine Gegend Höchft ungefund macht, 
wovon hier. aus Breſſe und andern Gegenden 


Beyſpiele angeführt find. Bon Phafanerien, 
' ein Artifel aus Journal Eeconomique du mois 
- Novembre 1771. Der Xrtifel Fermentation 
iſt von ©. 463 bis 527 zu einem anfehnlichen 
Tractate gewachfen. Anweiſung zum ‘Bes 


fhlagen der Pferde. Die meiften Kupfertas 
feln enthalten Fleine Zeichnungen einiger 


Pflanzen, doch die Zeichnungen Tab. 7 von der 


weiſſen und violetten Zeige find befler. 


— 











AR XULlII. = 
Joh. Chriftoph Wolfe Keife nach Zei: 
lor. Zweyter Theil. - Berlin und. 

Stettin 1784. 9 Bogen in 8. 
Se erſte Theit ift Biblioth. XII ©. 421 
angezeigt; in dieſem andern Theile holt 

der Verfaſſer, der nun Mecklenburg⸗Schwe— 
riniſcher Amtmann iſt, noch verſchiedenes nach. 
Etwas von Elephanten, etwas von den alten 
Bewohnern der Inſel, und mancherley von 
der Regierungsart der Holländer, von den Uns. 
gerechtigfeiten und Erpreflungen der WBediens 
ten der Dftindifchen Geſelſchaft. ; 


CH Nu 
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| ‚ XLIL 
Detail general des fers, fonte, ferru- 
rerie,ferrure & clouterie, a lufage 
des -bätimens, avec les tarifs des 
prix. Par M. Zonnot, verificateur 
de ferrurerie. Paris 1782. sıy I 
Geiten in 8. Ä 
Sy Titel ließ mich ganz etwas anders 
vermuchen , als ich im ‘Buche gefuns ' 
den habe, und um nun meinen Lefern eine 
Mühe zu erſpahren, will ich das, was ich ger 


funden babe, anzeigen. Das Budy-ift ein 


fehr volftändiges Verzeichniß aller der Schmie: 
desund Schlöffer : Arbeiten, welche in Ge 
bäuden noͤthig find, wobey zugleich die ver 
fchiedeien Arten derfelben, die Preife und die 
Meifter, welche jede Arbeit am beften verfer 
tigen, auch die Fabriken, welche folche lie 
fern, angegeben find. Hin und wieder find 
auch Anmerfungen, über die Güte und Brauch 
Barfeit der manniafaltigen Urten, und Regeln 
wider Betrug eingefchaltet worden. Daß 
dieſe Nachrichten denen, welche einen Bau 
in Paris zu beforgen haben, fehr nüglich ſeyn 
koͤnnen, ift freylich wahr; aber ich fehe nichts, 
was ich für meine Leſer auszeichnen Fönte 


Das Buch , welches ſehr mweitläuftig gedrudt 
iſt, koſtet ſechs Livres. 


m XLIV. 
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Se XLIV. Se. 
L’art du layetier par M. Roubo, 

maitre menuifier,, afloci& honoraire 

de la focier& des arts de Geneve. 
. Paris 1782. 73 Bogen in Fol. 


m fein Stüd des tehnologifchen Wer⸗ 
fes, was die Parifer Akademie heraus 
‚giebt, zu: übergehen, zeige ich auch dieſe Ber 
fhreibung eines Handwerks an, welches von 
allen Seiten betrachtet, feine große Achtung 
verdienen möchte. Layetiers heißen in Frank⸗ 
reich diejenigen, welche allerley Heine Kaften 
sum Einpacken, ohne Schlöffer und Beſchlaͤge, 
auch wohl Zutterale, imgleihen Maͤuſefal⸗ 
Sen, Bauer für Eichhörnchen und andere ders 
gleichen Kleinigkeiten verfertigen. Sie find 
eigentlich Abkoͤmlinge der Tifchler oder Schreis 
ner, haben auch diefelbigen Werfzeuge, mas 
chen aber in Sranfreich eine beſondere Innung 
aus. Unter Zranz I im Jahre 1521 hießen 
fie maitres layetiers- ecriniers. Der Berfaf 
fer dieſer Befchreibung fcheine der Sohn des 
befanten Künftlers und Schriftftellers diefee 
Namens zu ſeyn. Das Werfchen dat 35 Bor 
gen Kupfertafeln. 





Ees XLV, 
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U XLV. | 
L’art de Ta maconnerie par M. Zow- 
cotte, architette. Paris 1783. 
uerſt ifl etwas weniges von der. Beſchaf⸗ 
fenheit der. älteften Wohnungen roher 
“ Bölker, nachher von der verfchiedenen Art 
zu mauten, Die ehemals üblich geweſen iſt, 
beygebracht worden. Daſelbſt finder man.die 
alten Kunſtwoͤrter: reticulatum, infertum, 
revintum, ilodomum, pleudifodomum u. 
a. durch Zeichnungen kurz erflärt. Nach 
biefem das jeßt gebräuchliche Mauerwerf: en 
pierre, en moellon und en houdage oder 
eolombages. Zu letzterm gehört das fogenante 
. Klebwerf. Ferner von den Materialien; etr 
was vom Kalfiöfchen und Gppsbrennen, wos 
zu Defen abgebildet find. Auch ift der Puz⸗ 
zolane und des Terras gedacht worden; aber 
\chemifche oder mineralogifche Beyhuͤlfe findet 
man bier nirgend genußet. Won den Grund 
mauren, auch auf einem fandigen Boden 
und in Wafler. Dann ‚von den befondern 
Arten der Mauren in einem Gebäude. Eine 
kurze Nachricht von den Steinbrüchen, wor⸗ 
aus man Steine nad) Paris fommen läßt. 
Zuletzt die verſchiedenen Werkzeuge und Ma⸗ 


| ae -Diefe REN welche 10 Bo⸗ 
gen 
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gen Text und 9 Bogen Kupfer hat, ift doch 

nicht fo ausführlich unv volftändig, als. Die 

‚meiften übrigen Theile diefes großen Werks 

find, und fo gar koͤmt manches beffer in Hart⸗ 
wigs Befhreibung diefes Handwerfs vor. 
Der- Verleger bat hier am Ende. ein ‘Preiss 
verzeichniß der einzelnen Stücke diefer Kunfts 
Hiftorie angeheufet. Der Preis der einzelnen 
Hefteift um zwey Fünftel und der Preis des 
ganzen Werks um die Hälfte herunter geſetzt, 
fo daß 86 Hefte jeßt für 640 Livres bey dem 
Buchhändler Moutard,rue des Mathurins, zu 


Fi 


haben find. L'art de maconnerie foftet rotiv. - 


4©. Lart du layetier 4 Siv. 16 ©. Tuilier 
& briquetier von Duhamel, Sourcroy und 
Ballan ift wieder neu gedruckt worden und 
fe stiv.8ß. “er 


. Pi + 
\ 
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Joh. Chriſt. Fabricii, der Naturhiſto⸗ 
rie, Oekonomie-und Enmeralmiflen- 
ſchaften Lehrers, Briefe aus London 
vermiſchten Inhalts. Deſſau und 
Leipzig 1784. 348 Seiten in Klein⸗ 
octav. — 20 ggr. a 

er den H. Prof. Fabricius als Natura⸗ 

| liſten kennt, der wird unter dieſem 
— | 5 
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Titel viel nugbares und angenehmes erwars 
ten, auch gewiß nicht in dieſer Meynung bes 
trogen werden. Die Nachrichten, welche hier 
vorkommen, find zwar meiftens fehr Fury, 
‘aber fie betreffen Gegenſtaͤnde, welche viele 
Reiſende unberührt gelaflen haben, und fie find 
oft mit angenehmen Urtheilen und Gedanken 
Begleitet worden, Die den Leſer lehrreich uns 
terhalten. Von dem Zuftande der Naturhi⸗ 
florie, von den größten Naturalienfamlungen, 
von Naruralienhändlern in London, Tiefer man 
bier die meiften Berichte. Man erkenne 
Daraus, was freylich derjenige, welcher mit 
der Englifchen Litteratur befant ift, ſchon weis, 
daß Inftemarifche Kenner der Naturgefchichtr 
Dort fehr felten find. SI, - der Verfafler hat 
keinen andern wahren fnftematifchen Boraniı 

fer gefunden , als den Hudſon, WBerfafr 
fer der: Flora anglica , weicher fich durd 
feine Apotheke einiges Vermögen erworben 
Hat. Er famter blos inländifche Naturalien, 

unterſucht ‘aber folche mit Kentnig und große 
Aufmerkſamkeit, um ihre Charafteriftif zu 
beftimmen, Hingegen find Samlungen in 
‚sondon zahlreich und über alle Maaße praͤch⸗ 
tig, Daher. auch. die Naturalienhaͤndler die 
ſchoͤnſten Städe, welche vorzüglich in die Aus 
gen fallen, außer England auffaufen, und 
durch ihren: Verkauf in tondon anfebnlich ges 


winnen. Der Reichthum engliſcher Fawi⸗ 
—— lien, 
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lien, die Müßigfeie der Vornehmen und ihre 
tangemeile, die Leichtigkeit Sachen aus allen 


Teilen der Welt zu erhalten, auch das ers 


habene Beyſpiel unfers Königs, der aber 
wahrer Kenner iſt, alle‘ diefe Umſtaͤnde bes 
günftigen dieſe Liebbaberey. Manche gewin⸗ 
nen dadurch von ihren Samlungen, daß fie 
foihe fü: Geld zeigen, und fie endlich mie 
Voriheile wieder verhandeln. - Viele uAfkhns 
lihe Samlungen geben aus Teutſchland und 
den-nördfichen: Ländern nachr London. Aus—⸗ 
waͤrtige Natutaliſten, die ſich in ihrer Wiſ⸗ 
ſenſchaft feſt ſetzen wollen, koͤnnen daher kain 
lehrreicheres Land als England beſuchen, wo 
fe, wenn ſie die Sprache verſtehn ind ſyſte⸗ 
marifche Kentniß mitbringen, nicht allein 
weh aufgenommen wetden, ſondern auch fo 
gar etwas verdienen Fönneir. Denn’ ungeach⸗ 


tet die Beſitzer der Samlungen ſelbſt nicht 


Neigung haben, ein Syſtem muͤbſam zu ſtu⸗ 


diren, ſo wuͤnſchen fie doch ihrer Samlung 
eine ſyſtematiſche Einrichtung und Beſchrei⸗ 
bung, daher fie dazu oft Ausländer annehs 
men. Dieſe erhalten’ daben die fhönfte Ges " 


legenheit, neue Oattüngen zu finden; Duple⸗ 
ten zu erhalten, und ſich aufſolche W * 
vortheilhaft bekant zu machen. : Man’ tan 


leicht denken, Daß ein Gelehrter wie H. Fuſoſche⸗ 


herliche Gelegenheit nicht ungenutzt gelaſſen' 
bat. Er bat die Reife nach London ſchon 


ſechs 


Ei 
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ſechs mal gemacht, und hat Die Bekantſchaft 
der vornehmſten dortigen Gelehrten in 
der Naturgeſchichte, vornehmlich. durch die 
Freundſchaft Des vortreflichen H. Banks ers 
halten. Ausführliche Vefchreibungen von 
Maturalien und Fabriken liefert er hier nicht, 
aber Feine Bemerkungen und Erzählungen 
ſind deſto zahlreicher, wovon — ange auss 
OR will. 


es ‚Bon: dem. nun  :verftorbenen Solander 
und den H. Banks lieſet man: viele ange⸗ 
vehme Unefdoten; Ben letzzterm lebt jetzt ein 
gelebrter Schwede, H. Doctor. Dryander, 
als. Bibljothekar, deſſen Freuudſchaft und ger ' 
lebreen Briefwechſel ich zu nutzen Das Vier 
guügen habe. Ihm: verdanfe ich mande 
Zufaͤtze zu meiner Geſchichte der Erfindungen, 
mozu Hr. Dryander die herliche Bibljothek 
des H. Banks angewendet ‚bat. Auch habe 
ich durch ihn von H. Banks ein ſchoͤnes Exem⸗ 
plar von den oben Bibl. XI S. 494 ange 
zeigten Reliquiis Honßonianis gehalten, deren 
auch H. Fabricius ©. 54 gedacht bat. Ich 
will daher Gelegenheit nehmen, noch einige 
Nachrichten von dieſem Werke beyzufügen. 
ᷣouſton hatte die in Jamaica und bey Vera 
Crux in Suͤdamerika geſamleten Pflanzen, 
mit eigener Hand gezeichnet und geaͤtzt. Nach 
| . Tode — die ai und Hand 
| ſchrif⸗ 


Be 
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fhriften an den befanten Phil. Miller, 
nach Deflen Tode fie Sir Joſeph faufte. Dies ' 
fen veranlaßte H. Diyander zur Ausgabe 
der fertigen Tafeln. Es find aber nur 256 
Eremplarien abgedruckt worden, und diefe 
werden nicht .verfauft, fondern von. H. Banfs - 
großen Bibliothefen und Gelehrten im dieſem 
Fache gefchenkt, wie denn-auch unfere Univerſi⸗ 
taͤts Bibliothef ebenfals ein Eremplar erhalten 
bat. Die. erften funfzehn Tafeln bat. ſchon 
. Rinne’ iuGeneraplantarom, unter dem Namen: 
Houfl. A. Arangeführt; 5: B. ©. 12, 57, 
85 u. f. w. ‚Die neunzehnte Tafel ift:im 
Spec. plantarı.p. 1232 bey Aller aurantius 
genant: Zoufl. Mfe. c. Ag. tinne‘ hatte diefe- 
Zeichnungen von Miller euhalten. HD. 
Dryander merkt in feinem-Briefe an, daß: 
Tab. 22 Ricinoides folio fubrotundo Ierrato, 
fructu parvo glomerato des tinne Croton 
glandulofum if. Es ift nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß H. Banks noch einige andere Pas 
pire dieſes geſchickten Botanikers einft befant 
machen werde. — — EN 


Von dem brittiſchen Muſaͤum giebt H. 
Fabr. S. 76 mancherley Nachrichten. Es 
find doch viele große Fehler dabey. Bey dem 
ſchrecklichen Aufruhr 1780, ‚deu.der Stade 
wahrlich zur Schande gereicht, und den H. 
dabr. mit vielen Umftänden befchrieben hat, 

—* drohete 
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drohete der Poͤbel die ganze Samlung zu zer⸗ 


da fie fo gar in einent proteſtantiſchen Staate 
noch jetzt ſolche Ansbruͤche moͤglich macht. 
Man lerne daraus, wie ſchwer es fallen muͤſſe, 
und wie lange. Zeit noͤthig ſeyn werde, in den 


Catholiſchen Laͤndern dieſe Tolheit auszurotten, 


und mie vorſichtig Proteſtanten jetzt ſeyn 
muͤſſen, um nicht zu viel zu trauen, nicht zu 
viel einzuräumen: und nicht ju ficher. zu wer⸗ 


ben. Golander ‚bat ein Verzeichniß der im 


Muſaͤum befindlichen Naturalien ausgearbeis 


tet, deſſen angefaugener Druck aber langfam 


förtgeht. Es iſt nur wenig Geld dazu ausge 


feßt worden. Die Erzählung von der Sam 
kung des D. William Hunter ©. s4 ift fehe 


———— 


S. 98 iſt eine kleine Nachricht von den 
| bar Kunſt gemachten Inſekten und Larven, 


. welche flat Köders zum Ungeln gebraucht wers 


den, gegeben. ‚Sie beftehen aus Haren, Fe⸗ 
dern, . Seide und haben einigermaßen die 


Geſtalt verfchledener Inſekten. Die Figur 
des jo-genanten Hafts oder des Ephemerum 


ſcheint Die vorzüglichfte zu feyn, nach welcher 
die N am ar zu geben — 


ſtoͤhren, weil catholiſche Buͤcher in der Bis 
bliothek aufbewahret würden. Dieſes Bey . 
ſpiel beweiſet, wie weit die Abſcheulichkeit des 
Aberglaubens und der Intoleranz. geben kan, 
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Verfertigung hat Schwierigfeiten ; vornehms 
lich ſoll es auf. die Figur und Michtung der 
Adern in Den Stügeln anfommen. Vom Aufs 
‚enthalte des Prof, Linne’ in England liefet 
man S. 100 allerley. i 


. ©. 126 von dem Fönigl. Schloffe und 
botanifchen Garten zu Kew, der, Dur 
die Liebe unfers. Königs zur Botanik, der 
Vichſte in gang Europa ift. H. F. Hager bey 
diefer Gelegenheit über die engliſchen Gärtner, 
welche nicht gern die Samen ihrer Pflanzen 
ſamlen und verfaufen Doch Bat. man in 
England den Deu: Seeländifchen Flachs, 
phormium tenax , nicht. Die mitgebrachten 
Samen find durch ‘die Länge der Reiſe zu alt 
geworden, find in den verſchiedenen beißen 
Erdftrichen verdorben, und.haben:nie feimen: 
wollen. Die auf den Schiffen mitgenpmmes 
ven lebendigen Pflanzen, find allemal von den 
Biegen aufgefreflen worden. Denn, es ift 
faun möglich, lebendige Pflanzen auf einem 
Schiffe zu erhalten, wo Ziegen find. Gie 
kommen, aller angewandten Sorgfalt unges 
achtet, ein oder das andere. mal, auf der 
Reiſe, aus ihrer Gefangenfchaft heraus, und 
dann ift alles Grüne im Schiffe unaushleibs 
lich verlogren. Es wird aber. diefer Hanf 
einmal ein herliches Produkt werden, indem 
er alle Vorzüge, des Hanfs und. dee Baum⸗ 
Phbyſ. ekon. Bibl.xili V.z38t. Sf wolle 
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wolle hat. Der Theeſtrauch ſcheint ſchon 
einheimiſch zu werden und die Winter im 
Freyen auszuhalten. Er laͤßt ſich gar leicht 


foortpflangen, waͤchſt leicht, fo gar von abger 


fchnittenen Zweigen. Der Preis diefer Plans 
zen ift daher ſchon fehr gefunfen; vor eis 
nigen Jahren foderte der Gärtner Bordon 
100 Öuineen für einen großen fchönen Baum, 
Der in der Bluͤthe fand. Die meiften Gaͤrt⸗ 


ner in England find Schotländer, fo wie auch | 


faft alle Bäcker in London. 


©. 205 meldet H. Fabrieius, daß der 
befante Gill der Verfaſſer von Marſ halls 
Reiſen ift, Die er auf feiner Studirftube, oh⸗ 
ne England verlaffen zu haben, gefchrieben 
bat. Diefer Hill wird auch S. 213 als der 


aͤrgſte Markefchreier und Windmacher befchrier 


ben, Den deswegen Die geleßrte Gefelfchaft 
nie zum Mitgliede bat annehmen wollen 
Eben diefes beftätigen alle Nachrichten, auch 
was mir H. Doct. Drpander: vor einiger Jeit 
ſchrieb: In my opinion, . jlook upon Hills 
books as entirely ufelels, as it is impoffible, 
or if poflible would require more trouble than 
it is worth, to feparate the truth from fals- 
hood in his works; in ſhort he was a noto- 
. zious charlatan in the very worft fignification 
ofthe word. Learned men on the continent 
have no conception of, how barefaced lies 

F J are 
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are told in print here in England, and what 
can be a greater inftance of it, than Hills 
telling on the titlepage of his vegetable ſy- 
ſtem, that the figures were drawn and en- 
graved by himfelf? Bon der Ausgabe des Hor- 
ti Malabarici, .die Biblioth. V ©. 451 am 
gegeige iſt, iſt nicht mehr ats der erſte Theil 
gedruckt worden. Die Original; Zeichnun: 
gen zu der erfien Ausgabe find jeßt im Muſaeo 
britannico, wie mir H. Dryander ſchreibt, 
und ſolche ſind nicht illuminirt. Alſo alle 
ausgemahlte Exemplarien ſind blos von un⸗ 
verſtaͤndigen oder gewinſuͤchtigen Buchhaͤnd⸗ 
lern, ſo wie von Hill, nach der Beſchreibung 
illuminirt worden. Zu der Biblioth. V ©. 


450 gegebenen Nachricht Fan ich noch beyfuͤ⸗ 


‚gen, daß man von dem erſten Theile der ers 
fien Ausgabe zwo verfchiedene Abdruͤcke hat, 
welche beyde in der herlichen Bibliothek des 


H. Banks vorhanden find. Beyde haben 


die Jahrzahl 1678 auf dem gedruckten Titels 
blatte, aber der. eine Abdruck bat auf dem 


in Kupfer geſtochenen Titel Die Jahrzahl 1686. 


Haller hat offenbar in Angabe der Jahrzabl 
geirret. Die vor dem erften Theile ſtehenden 
Zeugniffe aus Indien find vom 28 April 1675, 
und da ift dann gar nicht wahrfcheinlich,, daß 
der Druck in Europa ſchon 1676 vollendet 
worden. In den Philofoph. transact. n. 145 

Er TEE P 


\ 


{ 


436 Phyſikaliſch: Oekon. Bibl. XII.3. 


p. 100, wo der erſte Theil angezeigt iſt, fie 
fet man u) die. Jabrzahl 1678. 


SGS. 207 iſt der oben ſchon ©. an ange 
gebene Urfprumg des grauen Ambers beſtaͤ— 

tigt. Mat findet in demſelben allemal Stuͤk— 
kenvon den Schnabel der Sepiae octopodiae. 
Der Poffiſch lebt blos von dieſer Sepia un) 
es wird daher wahrfcheintich,. Ddaß der Um 
ber durch eine Verſtopfung:der Excremente in 
dem Redto dieſes Walfiſches entſteht. Mein 
Freund H. Doet. Schwediaur aus. Wien; 
der ſchon ſeit einigen Jahren in London lebt, 
deſſen Mamen ©. 207 'verdruckt aſt, wird 
daruͤber in -Philofoph; transact. Machricht ge 
ben: Die Lapides manati' find: nicht vom 
Thiere diefes Namens, Tondern Knochen aus 
dem Kopfe' des Potfiſches. &. 327 wird ei⸗ 
ner rotben, und wie es ſcheint auch blauen 
Harbe, unter den Namen Cudbear gedacht, 
twelche aus Lichenes fcyphipheri bereitet wird, 
nämlich durch die Gährung, fo wie die Roc- 
cella verarbeitet wird... Dieſe Fabrife ift zu 

Leith nicht: weit von Edimburg, wo aud aus 
Conferva'villofa Papier gemacht werden: foll. 


. 
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Samling af Roͤn och Afhandlingar, 
roͤrande Landtbruͤket, ſom til Kongl. 
Wetenſkaps Academien blifwit ingif⸗ 
ne. Tom. I, Stockholm 1777. 
Zom. 1, 1779. Tom. IV, 1783, 


FNer erfte Band diefer Samlung ift Dis 
bliorb. VII ©. 147 angezeigt worden, 
Die folgenden Bände, welche ich aus der 
Bibliochef unfers H. H. Murray vor mir has 
be, enthalten manche Auffäge, welche den 
Ausländern nicht fo gar wichtig fenn können, . 
indem fie fich gänzlich auf die Schwedifche 
Hausbaltung ‚beziehen. Folgende möchten 
doch auch in Teutfchland nügen Fönnen, und 
manche verdienten in dem SORNN Mas 
bezin einen Platz. 


Tom. II S. 1 if ein Verzeichniß der Der 
ter gegeben, wo man im Meiche Mergel ger 
funden hat, als’ deflen Gebrauch Die Acades 
mie zu befördern fucht. In vielen Gegenden 
braucht man eine lofe oder niirbe Art Saw 
fein Orſten) ftat des Mergels. S. 65 Aus⸗ 
zuͤge aus 16 Preisfchriften. über die Frage; 


wie man Das Ausfallen oder den- Verluſt der - 


Getreidekoͤrner vethuͤten koͤnne. Einige Re 
5f3 geln, 
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geln, die Garben zu binden und aufzufegen. 
Vorſchlaͤge zur Verbeſſerung der Erndtewas 
gen, wozu einige Zeichnungen gehören. ©. 
200 Berfuhe in Schweden Möhren, Rüs 
ben, Balſternaken u. d. zur Futterung zu 
bauen. ©. 207 ein Riß zu einem Viehſtall, 
in welchem der Dünger vorfichtiger und bes 
quemer gefamlet werden fan. S. 235 giebt 
der Berghauptmann Berndefon manche biss 
ber überfehene Nutzung der Laubwaͤlder an. 
©. 261 eine neue Preffe, um aus wilden 
Uepfeln Sſſig zu machen. ©. 273 Anwei⸗ 
ſung aus Wacholderbeeren (Enebär) Brands 
gewein und Mus zu machen, - 


Im dritten Theile ftehen einige Aufſaͤt 
ze über die verfchiedenen Schwedifchen Erd— 
arten, und deren Verhaͤltniß zum Ackerbau, 
Einer ift von Wallerius, und hat viel nüglu 
ches, welches jedoch auch ſchon oft in teug 
fhen Schriften gelehrt iſt. Andere Auffäße 
handeln von der Vermehrung des Duͤngers. 
Ein ungenanter unterfucht die Urfachen des 
©etreidemangels in Schweden, und bemir 
ber fih den Mittelpreis zu. beflimmen. Er 
wünfcht öffentliche Korumagazine. Gin Pre 
Diger Marhefius giebt den Rath, gleich auf 
Deu Aeckern die Aehren mit einem Beile vom 
Strohe abzubauen, um dadurch den Verluſt 

Ber Körner zu „vermindern ;- er fchlägt Dazu eis 
| Ä a 
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ne Mafchine vor, aber fie ift nicht abgebilder. 
Dann folgen einige Anmeifungen, Heidefels 
- der urbar zu machen, Nach dem Abbrennen 
fol man Pflanzen fäen, und folche unterpfluͤ⸗ 
gen, um Dadurch den Mangel des Düngers 
zu erfeßen. Gin anderer lehrt auf einem fols 
hen Boden Wadel:Bäume anbauen. ©. 291 
ein Hebzeug, Steine zu heben und ftarfe 
Wurzeln auszureifien. Es ift ein Hebebaum, 
der unten gezäbnt ift, und auf eine eiferne auf 
einem Blocke befeftigte Gabel, flat der Uns 
serlage, gelegt wird. Die Zähne machen, 
daß der Hebel eben dafelbft feft aufgelegt 
werden fan, wo man es nöthig findet; man 
kan alfo den Arm, woran die Laſt angebracht 
wird, fo kurz als möglich machen. 


Im vierten Theile machen wiederum eis 
nige Aufſaͤtze uͤber die Verbeſſerung der Schwer 
diſchen Erdarten den Anfang. In einer iſt 
der Verſuch gemacht, die Menge Duͤnger, 
welche jede Art verlanget, zu beſtimmen. S. 
49 bat Hellzen eine neue Dreſchmaſchine ab⸗ 
gebildet, die große Wehnlichkeit mit derjenis 
gen bat, welche H. Haͤhn angegeben hat. 
S. Biblioth. III S. 447. Abgeftumpfte ges 
reiſte Kegel werden vom Viehe durch eine ſte⸗ 
dende Welle über das Getreide gewalzet. ©. 
63 har Johann Fiſcherſtroͤm eine ausführliche 
und angenehme Abhandlung über den Metb 
5f4 ge⸗ 
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gegeben, wo er auch die Geſchichte dieſes 
Getraͤnkes beruͤhrt hat. In den noͤrdlichen 
Laͤndern iſt es vom aͤlteſten Gebrauche. Der 


Verf. hat die verſchiedenen Arten der Bereit 


tung gelehrt und wuͤnſcht, daß Meth den 
Wein verdrängen möchte. Im Jahre 1779 
foll für 156,394 Schwedifche Neichsthaler 
roter und. weiſſer Franzwein ins. Reich gefoms 
men feyn, ferner noch für 9,725 Rrpl. Rheins 
wein, für 6,084 Portugiefifche Weine, fer 
ner noch für 15,059 Rthl. andere Arten aus 
ländifeher Getraͤnke; dazu.mu nun noch de 
Zucer gerechnet werden, den die Schweden 
zum Wein zu nehmen pflegen. S. 123 hat 
der Prof. Efmann unterſucht, wie viele mal 
Miswachs in Schweden feit dem Jahre 1523 
bis 1781 geweſen ift, und da zeigt fichs, daß 
man in zehen Jahren alfemal zwey oder wohl 
drey mal Miswachs annehmen fan. Er zeigt 
die Anwendung diefer Bemerfung auf die Ar 
lage der Magazine.: &, 182 folgt eine Am 
leitung zue Kentniß: der vornehmſten Mine 


„ralien zum Unterrichte für teute, welche fr 


ne gelehtte Anweifung zur Mineralogie ge 
habt haben. Sie ift inzwifchen furz’und 4% 
wiß nicht binlänglih. Kine Skonomifche Tor 
pographie eines Kirchfpiels bey Abo. Mod 
ein Aufſatz, um das Abſchneiden der Aehren 
auf dem Acker anzurathen. Auf die Frage, 
wie man die Dchfen am a ae 

Dans 
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ſpannen koͤnne, bat jemand ein Joch angege: 
ben, wobey das Thier die Stärfe der Hoͤr⸗ 
ner, des Halfes und des Mordertheils feines 
Körpers anwenden fan, Es iſt hier abges 
bilder. z £ 


XXLVIII. 

Katechiſmus der Schafzucht zum Unten 
richte für Schäfer und Schaͤferey— 
Herren, nach) Anleitung eines franzd: 

ſiſchen Werkes von H. Daubenton; 
zum Beften der Schäferenen Deutſch— 
lands bearbeitet und herausgegeben 

von M. Chriltian Auguſt Wich— 
mann, Ehren = Mitglied der einzig: 
dfonom. Societ. Mit 22 Rupferm 
Leipzig und Deſſau 1784 Faſt 2 
Alphab. ing. — Rthlr. 


ieſes ungentein nuͤtliche Buch iſt auf 
folgende Weife entſtanden. Der che; 
malige Sranzöfifche Finanz: Intendant: Trüs 
daine, deflen Verdienſte um Schäferen "und 
Wollenmanufafenren ſchon BibLIV@. ı ans 
gezeige ſind, veranlaflete den großen Naturall⸗ 
ſten Daubenton feine Kentniß auf die Behr 
—— der franzoͤſiſchen Schaͤferey anzu⸗ 
| Sf s wens 
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wenden. Mit welchem glücklichen Eifer dies 
fer dieſen Auftrag ausgeführt bat, ift ſchon 
aus den vorigen Theilen der Biblioth. z. B. 
XLS. 355 befant, . Nach vieljährigen Verſu⸗ 
chen gab er im Sabre 1782 heraus: Infiru- 
&ion pour les bergers & pour les proprictai- 
res de troupeaux. 8. Diefes Bud ift in 
Fragen und Antworten abgefaßt, welche Lehr⸗ 
art für die Schäfer ſchon in Schweden eins 
. mal verfucht if: Man fehe Schrebers Neue 
Cameralſchriften I ©. 315. Diefen franzdı 
fifchen Karedhfmus bat H. Mag. W. zum 
Grunde gelegt, er bat ibn aber völlig umges 
arbeitet, um ihn für Teutſchland brauchbarer 
zu machen, wozu. er nicht nur die beften 
Schriften, fondern auch die Benbülfe ges 
ſchickter Naturaliften und Praftifer genuget 
bat. Da diefer Katehifmus eigentlich für 
- Schäfer. beftimt ift, fo enthält er auch nichts 
weiter, als was dieſe verftehen und brauchen 
Tonnen, und man darf hier alfo nichts von 
Schäfer: Eontracten, von den Betriegereyen 
Der Schäfer u. d. was eigentlich die. Eigen⸗ 
sbümer der Heerden angeht, fuchen. Um 
Landleuten Das Leſen dieſes Buchs zu erleich⸗ 
tern, iſt es mit grober Schrift gedruckt, und 
alles darin fo deutlich als möglich erklaͤrt, 
Doch hat H. W. fich nicht gefcheuet, in Ans 
merkungen manches: beyzubringen, was ge 


ledhrten Leſern zu willen noͤthig iſt, z. B. jr 
oe Ä 











| XLVI. Katechiſmus der Schafzucht. 443 


ſyſtematiſchen Benennungen der Pflanzen ‚ 
die felbft Daubenton ausgelafien hat, 


Man weiß, daß Daubenton in Franfreich 
mehr als jemand angeratben hat, die Schas 
fe in freyer Luft, nicht in engen, verfchloffes 
nen Ställen zu halten. ˖ Diefer Rath ift denn 
auch wiederhofet worden, und es ift zu wuͤn⸗ 
fen, daß er. endlich algemein befolgt were 
den möge, zumal_da uns die Spanifchen 
Schaͤfer in Sachſen den Nutzen durch ihre 
Verſuche bewiefen haben. Der Schäferftod, 
der ©. 9 befchrieben ift, oder die fo genante 
Schäfer: Schute it Doch wohl im größten 
Xheile von, Tentfchland gebräuhlih. ©. 
148 werden ‚die wilden Kaftanien zur Futte⸗ 
rung empfoblen, weil ihr adſtringirendes We⸗ 
ſen wider Krankheiten ſichert. Aber auf 
Waid und Ginfter S. 116 und 125 moͤchte 
“doch: wohl nicht zu rechnen ſeyn. S. 158 
und 162 iſt die Menge des FZutters für ein 
Schaaf beftimmet. Wenn ein Schaaf begies 
tig nach dem Waſſer läuft und fäuft, fo ift 
e8 entweder fchon Frank, oder wird in Furzem 
franf werden. Schnee fchader gar nicht, auch 
wenn er, nachdens die Schaafe einige Tas 
ge kein Waſſer gebabe haben, in Menge ge 
noffen wird. Thau fchader gewiß, uud Die 
Anmerkung ift fehe wahr, daß die Dichter, 
die Safer ı Gedihte . wollen, etwas 
von 


\ 
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von der Schaͤfereh Ternen folten, um nicht 
die berhaueren Wieſen zu empfehlen. Sa 
“wird, wie billig, empfohlen. Daß Schafe 
auch in Teurfchland zweymal jährlich lamı 
men fönnen, wenn fie nur genug habrhaftes 
Futter haben, wird ©. 188 mit ‘Benfpielen, 
3. B. des Ritterguts Wildenhage im Stifte 
Zeiz, welches dem Hauptmann von Milkau 
gehört, bewiefen. Es iftfeht wichtig, Schw: 
fe von langer Wolle zur Zucht auszufuchen, 
weil fie dadurch immer länger wird, In 
England bat man Wolle von 22 Zoll Länge. 
Die Regeln, welche die Schäfer bey dem 
tammen gu beobachten haben, find vorzüglid 
Ichrreih ©. 224. Daubenton verfichert ©. 
243, daß Die meiften Lämmer, "welche um: 
Tommen, verhungern. weit fie feine hinlaͤng 
liche, oder feine gute Milch erhalten haben 
Das Verftußen der Schwänze wird nur al 

Dann für gut erkant, wenn dee Boden te 
micht ift, und ſich die Erde an das Ende det 
Schwanzes anhenket. ©, 266 das, Ver 
fchneiden der weiblichen‘ Lammer, oder die 
Ausſchneidung der Eyerſtoͤcke, "Durch eine 
Zeichnung erläutert. . Daubenton glaubt dod), 
daß das Wafchen- vor der Schur beſſer ſey, 
Da es doch gewiß ift, daß die Gefundheit der 
Schafe daben ſehr in Gefahr geraͤth. Das 
Thier wird bey dem Scheren auf einem Zifche 
en’ Füßen und Hoͤrnern feſt gebunden, wir 


— Tab, 
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Tab. XI abgebilder iſt. Der Pferh wird 
auch S. 344 für:teocdene Wiefen empfohlen; 
doch gebt der vornehmfte Kath des Ueberfets 
zers dahin, den Pferch ganz abzufchaffen, und 
dagegen Die Schafe auf einerley Stelle bez 


ſtaͤndig über Streu ftehen zu laffen, und als? 


dann den Mift aufs fand zu bringen. Durch 
diefe Futterſchaͤferey würde manche Schwierig? 
kit bey Aufhebung der Gemeinheiten und der 


Brache vermieden werden. Daubenton bat 


von diefer Einrichtung, die Bernhard und 


- andere in Teutfchland empfohlen haben, nicht 


geredet. Vielleicht waͤre es moͤglich und gut 


geweſen, den Lefern dasjenige, was von dem 
franzoͤſtſchen Maruraliften herruͤhret, von den 


Einſchaltungen des Ueberſetzers zu unterſchei⸗ 


den. Die 22 Kupfertafeln befinden ſich auch 
bey der Urſchtift und find S. 368 erläutert. 
| ug 3 Kenzeichen des Alters nach den Zäbs- 


| Fe Nach der Erklaͤrung der zum Katechiſmus 


gehoͤrigen Kupfer folgen fo wohl in der Ur: 
ſchrift S. 245, als auch in der Ueberſetzung 
®. 394, einige Abhandlungen, Die Daubens 
ton in der Parifer Akademie der Wiſſenſch. 
Yorgelefen hat. Die erfte Handelt vom Wies. 
derfäuen der Schafe. Daubenton vermuthet 
©. 409, daß die befanten Wafferblafen im’ 
Körper der Schafe durch unmäffiges Saufen’ 
verurſacht werden; aber ihm find Die En | 
eob⸗ 


% 
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Beobachtungen wegen dieſer Blaſen und der | 
Darin enthaltenen Würmer noch nicht befant | 
gewefen. Der nächft folgende Aufſatz ents 


haͤlt Verſuche zur Verbeſſerung der Heerde. 


# m 


“welches nichts als grünes Gras erhielt, 


Der ficherfte ift, wenn man allemal die beften 


- gämmer aufjieht, und. zur Zucht die beften 


Schafe, die man nur erhalten fan, waͤhlet. 
©. 460 von den nöthigften Arzneyen. Die 


Raͤude wird gemeiniglich Durch den fetten 


Scaffchweis, wenn diefer ranzicht wird, vers 


anlaſſet. Zum Aderlaflen fchlägt der V. vor, 


Die Ader am Backen des Schafes, da wo 
die Wurzel des vierten Vackzahns liegt, zu 
öfnen (fur le bas de la joue du mouton). 
Die Stelle ift an der Außenſeite des obern Kins 
oder: Knochens mit einem Kleinen Hügelchen 


bezeichnet, den man leicht fühlen ‚Fan; vem 


angularis. Die 2iſte Tafel weifet Die dabey 
nöthigen Handgriff. Wider die Raͤude wird 
flat der Tobakslauge folgende Salbe empfohr 
len: man laffe ein Pfund Talg oder Schmalz 
(graifle) fchmelzen, nehme es vom euer. 
und mifche ein viertel Pfund Terpentin⸗Oehl 
binzu, huile de terebenthine, welches doch 


von Kien : Debl verfchieden if. Von nicht 


geringer Wichtigkeit find die Werfuche über 
den Genuß gefährlicher Pflanzen, doch Schu 
de iſt, daß der Mangel botanifcher Namen 
zuweilen lingewisheitverurfacht. Ein Schaf, 

vers 
zaͤhr⸗ 
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zaͤhrte täglich acht Pfund, oder wenn es nichts 
als Heu erhielt, zwey Pfund, oder auch unter 
gleichen Umftänden drittehbalb Pfund Stroß. 
Aus acht Pfund grünes Gras wurden, ducch 
vorfichtige Doͤrrung, zwey Pfund Heu, daß 
alſo drey Viertel des Gewichts ſchwinden. 


Die Verfuche über das Saufen der Schafe 
 beteifen, Daß es gut fen, ihnen täglich oder 


alle 2 Tage Wafler anzubierthen, daß es aber 


gefährlich ſeyn würde, wenn man fie reißen 


Si He et 


wolte, viel Wafler zu trinken. Vergleihung 
der Franzöfifchen Wolle mit der ausländifchen 
©. 506, melde mit Hülfe des Mikroſkops 
und Mifrometers, welches auf eine Platte 
Bergkryſtall gezeichnet worden, angeftellet 
find. Dadurch ift die Dicke der dickeften und 
feinften WBollenfafern Beftimmet worden. Su⸗ 
perfeine Wolle bat Faſern, die nicht mehr 
als den hundert und wierzigften Theil’ einer 
Parifer Linie dick find.. D. fchläge vor, Sil⸗ 
berfäden von jedem Grade der Dicke, die bey 
Wolle vorfömt, zu machen, und ſolche als‘ 
Probefäden beym Sortiren zu brauchen; fie 
koͤnten auf ſchwarzen Sammer befeftigt werden. 
Unter den febr vielen Proben von Wolle ift 
doch Die feinfte unter den Spmifchen Arten.’ 
©. 544 dat H. W. Anmerkungen eingerüct, 


die ihm ein Landwirch über Diefes Buch mite 


getheilt Hat, und fie find leſenswuͤrdig; ofs 
ſenbar iſt D. in manchen Behauptungen — 
— FE ſon⸗ 


v 
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fonders die die Futterung betreffen, zu dreifl, 
Daubenton und H. W. verineeiben noch eine 
Fortſebuug. — 


* * 2 
ne er 


XLIX. 


Deſchreihung einer Reiſe durch Deutſch 

- fand und die Schweiz, im Jahre 
781. von Friedr. Nicolai. -; Berlin 
1784. Dritter und vierter. Theil. 


* beyden Theile ſind eine ſehr ausfuͤhr⸗ 
liche Beſchreibung von Wien, die ſich 
durch die Mannigfaltigfeit Der Gegenftände 
empfiehlt und quch Dadurch merkwürdig ift, 
weil fie die Sitten und Denfungsart desjenv 
gen. Dres fchildert, wo jetzt mit Macht die 





Aufklaͤrung durchbricht. Manches, findet 


man abet hier weit-anders befchrieben, als 
unfere Zeitungen melden. Doch ich ſuche 
zur ſolche Nachrichten aus, welche Gegen 
ftände dieſer Bibliothek betreffen. Dahin 
gehoͤrt vornehmlich was man uͤber die Polizey 
dieſer groſſen Stadt lieſet, die in neuern Zei⸗ 


ten ungemein verbeſſert iſt. Inzwiſchen ſcheint 


ſich die Wiener Polizey, ſo wie die Pariſer, 
einen viel zu gewaltſamen Einfluß in die An⸗ 
gelegenheiten der Haushaltungen zu erlauben; 


fo wie fie auch, Spione halten fol. Von en 
| | — 
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laͤcherlichen und defpotifchen Keufchheitscon: 

miffion, die jedoch nun aufgehoben ift, fins 
det man mancherley Fleine Erzählungen. Die 
Anſtalten zur Reinigung, Crleuchtung und 
Sicherheit der Straßen find bier unftändlich 


erjaͤblt. Auf ein gegebenes Zeichen muß je 


des Hans bey dürrer Witterung die Gaflen 
beſpruͤtzen laſſen, und an öffentlichen Pläßen 
geſchieht folches Dadurch, daß eine Waſſerton⸗ 
ne herum gefahren wird, die hinten einen 
drey Ellen langen Schlauch hat, der fih in - 
einen blechernen Sprengrrichter endigt. Dies 
: fen Schlauch fehleudert ein Kerl (der Schwanz: 
ſchleuderer) bin und her, und befeuchtet das 
durch einen großen Raum. Weil die Straf 
fen mir Kalkfteinen gepflaftert find, fo reiben 
ſich folche ſtark ab und verurfachen vielen 
"Staub und Koch. Uber daß diefer Staub 
der unerträglichfte und ungefundefte fey, wie 
- 6. 210 gefagt wird, daran ift wohl zu zweis 
ſeln. " Vielmehr möchte er wohl der unfchäd: 
lihfte feyn; wenigftens gewiß viel unſchaͤdli⸗ 
her als der, welcher aus feinem Sande ber 
ſteht. S. 246 die Eonfumtion der Stadt, 
verglichen mit der Confumtion anderer Städs _ 
te. Bon den Mierhfurfchen, die, weil fie 
feine eigentliche Tare haben, fehr unbequem . 
find. Seit d. 1 May 1772: ift die kleine 
Poft angelegt ,. welche Briefe und Pafete in: 
der Stade. und den Vorftädten beftelfer. Ih: 
pPhyſ. Oekon. Bibl. xIInB.3z83 Gg re 
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re ganze Einrichtung findet man unter den 
Beylagen S. 34. Ein mühfam ausgearbeis 
teter,, aber fehr nüßlicher Abſchnitt iſt S. 277 
von den in Wien befindlichen Landescollegien, 
‚woman aud) die Staatsfchuldenfonds fennen 
lernt. | 


"Unter den Benlagen des deitten Theils 
ift eine ausführliche Befchreibung der vers 
fchiedenen Wiener Armenpäufer und Hofpi 


täler, welche von einem Arzt aufgefegt if. 
Eben dafeldft findet man Berechnungen der | 


Einfünfte der Defterreichifchen Erblande, und 
einen Bericht von verfchiedenen Auflagen im 
Defterreichifchen. Man rechner in Mieder 
und Ober: Defterreich, daß der Edelmann 27 
Prozent von feinen Einkünften bezahlt, und 
daß der Bauernfiand und der Bürgerftand 
Doppelt fo viel Ubgaben zu erlegen baben, als 


der adlihe Stand; das heißt fie Bezahlen an 


Direften und undireften Abgaben mehr als die 
Hälfte ihrer Einkünfte. 


Des vierten Theils Anfang handelt von 
der Handlung, von Manufafturen und Fa 
‚ beifen, wo Hermanns Abriß, der Bibl. 
XI ©. 409 angezeigt ift, oft angeführt, vers 
beſſert und vermehrt wird. Wien ift der eins 
zige teutſche Wechfelplaß, der a drittura auf 
Eonftantinopel und Salonichi wechfele. Nach 
dem legten Orte giebt der große Handel mit 
| Ä RE! mas⸗ 
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macedonifcher Baumwoile Gelegenheit. Fuͤr 
100 tuͤrkiſche Piaſter giebt Wien auf 31 Ta⸗ 
ge Sicht, 89 Gulden Wiener Kurrent m. o. 
m. Bon den großen Buchdruckereyen, den 
größten in Teutſchland. Die Wiener Pors, 
jellanfabrife bat ihren meiften Abſatz nach der 
Zürfey, und verfertigt alfo viele Sachen, 
die nur dort gebräuchlich find, ©.483 Preis, 
fe der Meifter: Rechte in Wien, die ungemein 
hoch find. Von der Bildergalerie, in wels 
cher Gemälde mit Deblfarben aus dem 13 und ' 
Ä _ -J4ten Kahrhunderte vorhanden feyn follen. . 
Damen der beften Kupferftecher, Bildhauer 
u. ſ. w. Bon den Schaufpielen, und dann 
auch von der abfcheulichen Thierhege S. 630. 
Am Sabre 1782 folte fie abgefchaft werden, 
aber die Pachteinnahme von fünf bis fechs 
taufend Gulden verhinderte es. Ausführlich 
von der Univerfität, den Schulen, auch von 
dem Unterricht der Taubftummen. Wonder 
Wiener Bibliothek, und ihrem Neichthume 
an Handfchriften. Dennoch nennet H. N. 
die Goͤttingiſche Bibliothek mit Recht die 
vorzuͤglichſte und nuͤtzlichſte in Teutſchland. 
Etwas weniges von der NaturalienSamlung., 
©. 851 von der Bücher: Senfur. Nachrich⸗ 
ten von einigen Gelehrten. — Die feinen, 
richtigen und freymüthigen Betrachtungen 
über den Zuftand der Wiflenfchaften und dee 
N und über die Sitten machen wohl 
Gg 2 un⸗ 
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unſtreitig den groͤßten Werth dege BR 
Theile aus. | 


L. 


©. F. C. Schads Litteratur der Ne 
ſen. Erſten Bandes erſtes Heft. Nuͤrn⸗ 
berg 1784. Auf Koſten des Verfaſ⸗ 
ſers. 5 Bogen in g. gehef⸗ 
tet 8 ggr. 


ieſer Anfang des oben ©. 29 angezeig 

ten Werks giebt nur vor einigen Bi 
bliographien; z. B. des Willers, des Draw 
dius und andern Nachricht. Ich haͤtte ge⸗ 
wuͤnſcht, daß der V. gleich mit Reiſebeſchrei⸗ 
bungen angefangen haͤtte, und ich ſorge, daß 


dieſes Stuͤck nicht viel Käufer locken werde 


e Es iſt auch ſehr zu wünfchen, daß er die Bi 


‚cher, welche er befißt, von denen, die et 
nicht felbft gefehn hat, unterfcheiden möge. 
Dieſen $ Bogen ift auch die Anfündigung des 

ganzen Werfs noch einmal beygefügt worden. 
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LI. 


Monatliche Beträge zur Bildung und 
"Unterhaltung des Bürgers und Land⸗ 
manns. Erften Bandes zweytes, drit⸗ 
tes und viertes Stuͤck. Prag 1783. 8. 


as erſte Stuͤck dieſer gemeinnuͤtzlichen 
Beytraͤge iſt ſchon oben S. 203 ange: 

zeigt worden. Sie verdienen wegen des Nut: 
jens, Den fie verbreiten Fönnen, algemeiner 
befant zu feyn. Die Auffäße, unter denen 
Erzählungen, Fabeln,. und Yuszüge aus Buͤ⸗ 
ern find, feheinen alle wohl gewaͤhlt zu feyn; 
jedoch würde ich nicht die Beantwortungen 
der Meugierden dem Bürger, noch weniger 

- demjenigen Landmanne angeborhen haben, dem 
dieſe Beyträge gewidmet find. — ch glau⸗ 
be es fagen zu dürfen, Daß H. Magift. Wich: 
mann in Leipzig der Herausgeber ift, den 
man auch wohl in der Beurtheilung der Firn⸗ 
baberfchen Betrachtung der Innungen ers 
kennet. Diefes Buch wird gelobt, fo weit 
es nicht von dem phyſi ai m 

* abweicht. — 
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LIl, 


Phyſtkaliſche Zeitung aufs Jahr 1784, 

herausgegeben von J. C. C. Löwe, 
ordentlh. Mitgliede der Halliſchen Na: 
turforſch. Geſelſchaft. Hallein 4. 


err Löwe, in Breſlau, der vielen te 

| fern fhon aus, einigen Aufſaͤtzen in den 
Schriften: der: Hallifchen Gefelfchaft befant 
feyn wird, verſpricht in Diefer Zeitung die 
neueften Entdeefungen, Bemerkungen und Ers 

. eigniffen in der Natur, auch die wichtigften 
neuen Borfälle in den nächft verwandten Wiß 
ſenſchaften, Furz und geſchwind anzuzeigen, 
4 welcher Abficht er einen ausgebreiteten 
riefmechfel unternommen bat. Ütterariſche 
Berichte, Todesfälle und! Beförderungen der 
Gelehrten, Anfündigungen neuer Werfen, 
‚d. werden auch geliefert werden; Dagegen find 
ausführliche Abhandlungen und Auszüge aus 
‚ neuen. Büchern ausgefchloffen. Die Stüde 
- ‚find. einzelne Bogen, welche durch das Bres⸗ 
lauiſche und Haklifche Poſtamt verſchickt wer⸗ 
den, ſo wie ſie, ohne genau beſtimte Zeit, 
herauskommen. Sie haben mit den ebemas 
ligen Breflauer Samlungen viele Aehnlichkeit, 
die zu ihren Zeiten, da freylich aͤhnliche pe⸗ 
riodiſche Schriften noch nicht fo zahlreich war 
ey de ee DE tell, 
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ren, ſehr beliebte und nüßlich waren, und 
auch roch jeßt ſehr fhäßdar find. Die Kürze 
und Mannigfaltigkeit der Nachrichten wird 
; auch Diefe Zeitung empfehlen. Sch will eini⸗ 
ge auszeichnen, die gewiß auch unfern Leſern 
nen und angenehm feyn werden. 


"Um Quedlinburg haben fih die Kanins 
hen fo fehr vermehrt, daß der Magiftratein 
Paar Ohren mit ı gr. belohnt. Im Sabre 
1782 belief fich die Zahl derer, die mit Frets 

ı gen gefangen find, aufgoo, und die Zahl 
der gefchoflenen oder auf andere Art gefange: 
' nen ift nicht geringer gewefen. ©. 35 vers 
ſichert Herr Hacquet, daß Die Knoppern 
nicht durch den Stich von Cynips aus dem _ 
Kelhe, fondern aus den Eicheln oder der 
Frucht felbft entfieben. Die Zwergeihen, 
welhe in Eroatien und Bofnien häufig find, 
geben niemals Knoppern. ©. 44 ein Bey: 
fpiel, daß ein Mühlftein mit großer Gewalt 
zerſprungen iſt. (Aehnliche Beyſpiele ſind 


ſchon in den Schriften der Parifer und Bers 


liner Ufademie erzählt worden). Das Mies : 
derfchlefifche Mittel wider Zahnfchmerzen, 


nämlich der Rauch von Bilfenfraut, ift auch i 


in vielen andern Laͤndern befant; aber daß die 

vermeynten Würmer Feine Würmer find, ers 

kennet man leicht durchs Vergroͤſſerungsglas. 

6. 182 wird — daß die aa 
94 
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re ſeit einigen Jahren uͤberall ſehr im Pteiſe 
geſtiegen ſind, vornehmlich weil die feinen 
und rauchen Huͤte Mode geworden ſind, und 


auch deswegen, weil man das Haar in den 


Franzoͤſiſchen Seidenfabriken anwenden ſoll. 
©. 198 wird noch angemerkt, daß die Preis⸗ 
erhoͤhung durch die Vermiſchung des Haaſen⸗ 


bares unter Wolle zu gewiſſen feinen Tücher 


herzuleiten fey._ S. 184 melder H. Prof. 
Kötpin,“ daß in’ Gtetfin Die Wanderraße, 
Suͤrmuͤlot, Mus decumanus Pallas. allgemei 
ner wird. 


Es iſt ſehr zu wuͤnſchen, daß dieſe Zei⸗ 
tung durch Volſtaͤndigkeit und genaue Berich⸗ 
te immer nuͤtzlicher und beliebter werden moͤ⸗ 
ge. Vielleicht würde es zuträglich ſeyn, die 
meteorologifchen Nachrichten entweder ganz 
weg zu laflen, oder doch viel mehr einzufchrän: 
ten. Sie find freplich greößtentheils leicht ger 
macht, füllen auch gut, aber nußen wenig. 


Das letzte Stuͤck, welches ich befige, ift das 


24ſte vom Junins dieſes Jahres. 
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| Leipziger Magazin zur Naturkunde, Mas 

tthematik und Defonomie; herausge⸗ 
geben von C. B. Funf, N. G. Leſ⸗ 
ke und C. F. Hindenburg. Leipzig 
ın 8 

Nieſe⸗ Magazin, welches ſich durch die 

„nn 


gute Auswahl der darin aufgenommes 


nen Abhandlungen vortheilbaft unterfcheider, 


bat mit dem Jahre 1781 angefangen. Jeder 


Jahrgang hat vier Stücke, deren jedes 8 agr, 


koſtet. Jetzt ift der Dritte Nabrgang, näms. 


lich 1783, gefchloffem worden. Einige Stuͤk⸗ 


fe find fchon im vorigen Bande der Biblioth. 


©. 149 und Sog angezeigt worden. Aus 


den letztern verdienen vornehmlich folgende 


‚hier eine Anzeige. 


. 1783 ©. 1 findet man die oben ©. 139 


zer Abhandlung des H. Schubert. 

©. 25 Hrn, Doct. Hedwig Bemerfungen 
über die lebendigen Geburthen der Pflanzen, 
wo auch zugleich das Aderlaffen der Obftbäu: 
me unter gewiſſen Umſtaͤnden angerathen wird, 


Ebenderfelbe ©. 148 bon den Ausdünftungss 
wegen der Pflanzen. ©. 161 H. Leftevon _ 


dem Bafaltberge, woraufdas Schloß Fried⸗ 
Tan in ee lieg. S. 265 H. Schrei: 
—Gg 5 der 


= 
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der von den Rochen. ©. 283 9. M. 
Stumpf von der Futterung der Schafe in 
Horden, wo durch aroße Verſuche der herlis 
de Nutzen des Kleebaues noch mehr beftätigt 
‚wird. | 


- - ©.:319 von der Zucht und Wartung - 
Der Schäfereyen in Spanien, wo mande 
fonft noch nicht. befante Nachrichten vorkoms 
men. Die Schafe werden ungewafchen ger 
fchoren. Den Tag vor der Schur läßt man 
fie fhwißen, weil Dadurch das Abſcheren ers 
Jeichtert, auch die Wolle anfebnlicher werden 
fol. Vor dem Scheren müffen fi die Schar 
fe nicht zu fat gefreflen haben. Viele Wolle 
wird ungewaſchen nach London und Amfterdam 
verſchickt. Ehemals hat man die Schafe ein 
balbes Jahr vor der Schur mit Dfer gemas 
fen, weil man geglaubt bat, daß folches das 
Wachsthum der Wolle befördere; aber jeßt 
iſt Diefe Gewohnheit abgefchaft worden, weil 
Die Engländer darüber geffagt haben, daß ſol⸗ 
che Wolle niemals wieder recht weiß werden 
wolle, Alfo daher ift die roͤthliche Farbe herzus 
leiten; die einige. bisher alg eine Eigenfchaft . 
der Spanifchen Wolle angeführt haben. Ein 
Schaf giebt fünf, auch wohl ſechs Pfund 
Wolle, ein Stör fechs bis acht Pfund. Aber 
‚wenn man den Abgang bey den Wafchen abs 
rechnet, fo Fan man für ein Schaf 27 bis 
| 3 
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3Pff. und für einen Stör 3 bis 4 Pfund rechs 
nen. Die Pfunde find faft den Sädfifchen 
gleich. Die Salbe, welche die Spanier bey 
itren Schafen brauchen und Miera nennen, 

iſtnach ©. 326 ein Decoct von dem Holze und 
den Wurzeln eines Baumes, der Enebro ges 
nant wird. Dieſer wird .bier. mit unferm 
Wacholder verglichen, doch follen feine Bläts 
ter oder Nadeln länger feyu. Die Beeren, 
‚ welche ebenfals den Wacholdern gleichen, 
ſollen zur Zeit der Reife eine rothe Farbe has 
ben. ” Holy und Wurzeln, follen viel Oehl 


oder Harz haben. (Diefer Baum, der hier. 


| nicht botanifch beſtimmet ift, ift, wie ich ges 
wiß glaube, Tuniperus oxycedrus. Die Spas 
hier nennen zwar auch unſern gemeinen Wa⸗ 


holder Enebro, doch wird der Damen jener 


Are vorzüglich gegeben, wie Clufius in Ra- 
r:orum plantarum Hiftoria, Antverpiae 1601. 
fol. p. 39 ausdruͤcklich anmerkt, und diefer 
Strauch unterfcheider ſich auch durch die ro: 
tben Beeren. .. Er wächft in Teutſchland nicht, 
aber wohl im füdlichen Franfreih. Man fes 
be Hiftoire des plantes qui naiflent aux envi- 
tons d’ Aix par Garide, A Aix. 1715 p. 
258, wo auch Die Arzneykraͤfte erzählt Find. 


Öaridel fagt: On tire de cette espece Te : 


huile per defcenfum, que le vulgaire copnoit BER 


Y \ 
\ 


fous le nom d’ huile ou oli de cade‘; dont on 
fe fert pour guerir la gale dös.brebis, & gr 
—— * 


* 
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les vers qui s’engendrent dans les playes des 


ulceres.) ©. 330 H. Böze von Inſekten, 
welche dem Getreide ſchaden. S. 338 9. 
Prof. Leſke von einigen Stalienifchen Mine 
ralien und $aven. Ich uͤbergehe bier die mes 
teorologifchen Nachrichten , einige mathema⸗ 
tifche Auffäße und Auszüge aus Büchern. 
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LV. 


Caroli Petri Thunberg Med. Do&. 
Profefl.&c. - Flora Iaponica fiftens 
plantas infularımn Iaponicarum fe- 
cundum fyftema fexuale emenda- 
tum redattas ad XX .claffes, ordi- 
nes, genera & fpecies, cum diffe- 


rentiis fpecificis, fynonymis pau- | 


; eis, defcriptionibus concinnis & 
XXXIX iconibus adiettis. Zipfiae 


in bibliopolio Mulleriano. 1784 


ı Alphab. 6 Bogen in 8. 


Site Buch gehört zu den wichtigften bar 
/ tanifchen Büchern unſers Jahrhun—⸗ 
derts, welches die Wiffenfchaft mit ganz news 
‚en Kentniffen bereichert, welche noch niemand 
zu hoffen wagte. Es ift nämlich befant, daß 
* die Europäer: faſt gänzlich von Japan ausge 
Bey — ſchloſ⸗ 


— —— 
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fhlofien find, und dag wir eben deswegen 
nur fehr wenig von der Naturgefchichte dieſer 
und der benachbarten Inſeln wiſſen. Seit 
Rämpfers Zeiten iſt fein Naturaliſt Dort ges 
wefen, und ſo ſchaͤtzbar die Nachrichten find, 


welche diefer in feinen Amoen. exoticis gelier 
fert hat, fo find Doch die meiften zu mangel⸗ 


haft, als daß fie cher angewendet werden 
fönten. : Die wenigen Pflanzen, welche man 
in unfern botanifchen Garten als Japaniſche 


Pflanzen vorzeigt, find entweder nicht daher, 


oder fie find nur heimlich von Holländifchen 
Schifärzten mit herausgebracht worden. N. 
Thunberg hat das feltene Glück, nad) Japan 
zu fommen, dem H. Prof. YTic. Laur.Bur 
mann und den Amfterdamer Bürgermeiftern - 


‚und Rathsherren zu danken, die ibn. durch 


Empfehlungen unterftüßten, unter dem Auf: 


“ trage nämlich, Daß er für den botanifchen 


- Garten in Amfterdam neue Pflanzen famlen 


ſolte. Man findet die Namen diefer quten 
Männer bier gepriefen, welche auch felbft auf 
ihren Buyten plaatfen neue Pflanzen zu haben 
wünfchten. H. Thunberg ging alfo erft nad) 
dem Vorgebuͤrge der guten Hofnung, vers 


weilte daſelbſt drey Jahre, um fertig Holläns 


difch reden zu lernen, und ging 1775 mit eis 
nem der beyden Holländifchen Schiffe, die 
jährlich nach Japan kommen dürfen, dahin 
ab. Das a landete an der Jnſel Dezir 

ma, . 


9 ae 
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ma, nicht weit von der Stadt Nagaſaki, wo 


allein die auswärtigen Schiffe landen dürfen. 


Die Infel ift mit einer Mauer umgeben und 
hat zwo befeftigte Thore, Durch die Fein Aus: 
länder, ohne befondere Erlaubniß und Beglei⸗ 
zung einer ftarfen Wache, geben darf. Man 
liefet bier in: der Vorrede nur furz die mans 
cherley mühfanıen Mittel, die der Verf. an 
gewendet bat, Pflanzen zu erhalten und nüßs 
Iiche Nachrichten einzuziehen. : ‘Die Japani⸗ 
fchen Dolmetfcher halfen endlich noch am mei 
ften,. und man brauchte den Vorwand, daß 
der V. als Ehirurgus Pflanzen fanılen müfte, 
um eingerifjene Kranfheiten heilen zu koͤnnen. 
ber jedesmal da er zum Einſamlen ausge 
hen wolte, mufte er einen Aufwand von 16 
bis 18 Reichsthlr. machen, weil die vielen 
‚ Begleiter fren-gepalten und- beſchenkt werden 
muften. Auch nußte erdie Gelegenheit Pflan 
zen zu erhalten, da naͤmlich täglich frifches 
Futter für. das auf dem Schiffe befindliche 


Dieb angefauft wurde. Nachher erhielt a 


die Erlaubniß, Die Reife nach dem Japani⸗ 
fchen Hofe mit zu machen. Cinige nicht un 
gefchickte Aerzte in der Hauptftadt Jedo ver: 
fchaften ihm auch etwas, und bey der Abreis 
fe befuchte er einige benachbarte Snfeln. Bon 
Diefen liefeet man hier Papenberg und Vi⸗ 


fchers — da die aber auf den Char 
ten, 


x } * 
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ten, die mir befant geworden, nicht bemerkt 

ſind. 

Das Verzeichniß der Japaniſchen Pflan⸗ 
zen iſt zwar nach dem Linneiſchen Syſtem ger _ 
ordnet, jedoch ſind die Klaſſen Gynandria, 
Monoͤcia, Dioͤcia, Polygamia und die Pal⸗ 

men in andere Klaſſen, wohin fie nach der 

Zahl dee Staubfäden gehören, vertheilet, 
worüber fich der Verf. in det Vorrede rechts 
fertigt. Die neuen Pflanzen find fo volftäns 


dig, als möglich gewefen, befchrieben. Bey 


den übrigen find meiftens nur die kinneifchen 
Schriften angeführt worden. Die Japani⸗ 
' hen Damen find ebenfals beygebradht wors 
den. DMachrichten von dem Gebrauche der 
Pfflanzen, oder ſolche, welche zur Aufklärung 
der Waaren: Kunde dienen Fünten, find ſehr 
ſparſam. Die Zeichnungen flellen ganz neue - 
Arten vor. Die Zahl der neuen Geſchlechter 
fteigt auf 22 und die Zahl der Arten auf 316. 
Aber am Ende folgt noch ein langes Verzeich⸗ 
niß folcher Gewächfe, die dem V. nicht vols 
fändig genug, um fie ordnen zu fünnen, ber 
fant geworden find. Einen befondern Dank 
verdient ©. 371 Kaempferus illuftratus, wo 
die von Kämpfer genanten Pflanzen mit Lin⸗ 
neifchen Dramen verfehn find. ‘Diefe nügliche 
Erklärung ſteht auch ſchon in den Schriften 
der Lipfalifchen Gefelfchaft der Wiffenfchaften. 


Mans 
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Manche Pflanzen ſcheinen ehemals durch 
die Portugieſen und andere Europaͤer dorthin 
gekommen zu ſeyn; z. B. Ficus catica, Nicot. 
tabacum U. a. Yus den Blumenblaͤttern der 
Commmelina communis wird eine blaue Farbe 
bereitet, welche dem Ultramarin nahe fommen 
fol. Mays wird um Nagafafi gebauet, und 
fcheint durch Chinefer bekaüt geworden zu 
ſeyn. Auch Holcus forghum wird gebauet, 
auch Panicum verticillatum , Cynofurus cora- 
canus wegen der Samen, Weißen, Gerfte, 
Haber, Tartuffeln, Hanf, Peterfilien, Anis, 
Zipollen, Spargel, Reit, Moon, Vitsboh⸗ 
nen, Erbfen, Salat, Saflor, Melonen, 
Gurken. Trapa natans ift häufig Aus Ur. 
tica japonica und nivea werden flarfe Stride 
gemacht; die Samen der letztern geben ein 
- eauftifches-Debl. Der Baft von Morus alba 


giebt fehlechtes Papier; das befte hingegen 


wird von Morus papyrifera erhalten, . Die 
‚Zubereitung ift ©. 72 ausführlich erzäßft 


Die Formen, womit die Bogen gefchöpftwen 


Den, find nicht aus Meffingdrat,  fondern 


aus Binfen gemacht. Geleimt wird diefes 


Papier mit einem aus Reißkoͤrnern bereiteten 


Schleim, wozu auch der Schleim der Wur 


zeln von Hibilcus manihot dient. Das fü 
ftere Papier dient Doch nur felten zu Kleidern 
und Schnupftüchern. Verſchiedene neue Ar 
ten von Hex. er aus den Samen 
= von 
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von Mirabilis jalappa giebt eine weiffe Schmins 
fe. Hopfen wählt in Heden, wird aber 
nicht gebauet. Die Wurzel von Sium Ninfi 
wird von den Chinefern ſehr theuer erfauft. 
Als der V. dort war, galt ein Pfund 600 
Thaler. Rhus vernix giebt den Japaniſchen 


Virniß, der viel. beffer als der Chineſiſche iſt. 


men 


—— — 
* ı we 
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Man riger die Rinde, und famlet dan auslaus 
fenden Saft, welcher mit dem Oehle von Bi- 
gnonia tomentofa vermifcht und filtrire wird. 
Rhus fuccedaneum giebt aus den Samen ein 
Oehl, welches fo feft als Talg wird, weswe⸗ 
gen man auch Lichter daraus: macht. Die 
Beeren der Bafella ruhra färben Seide und 
Baumwolle roth. Aus Iuncus eflulus wers 


° den Decken und Matragen gemacht, weswe⸗ 
gen er an fumpfichten Orten, wie Reiß ges 


bauet wird. Die daraus gemachten Sachen 
erden gebleiht. Der Japaniſche Reiß ift 


der allerſchoͤnſte, koͤmt aber felten nach Euros 
pa. Laurus camphora hat rothe, auch gelbe, 


auch purpurfarbige. Beeren. Aus den zers 


ſchnittenen Wurzeln, auch dem Hole, wird 


’ 


. der Kampher von Bauren fublimirt; er feßt 


ih an das im Helm geftecfte Stroh. Phyto- 
acca octandra ift auch Dort giftig. Die lans 
gen Stengel von Nymphaea nelumbo werden 
deaefen, doch wird die Pflanze für heilig ger 
alten. Von Thee &. 227, doch nichts neus 
es. Selamum orientale wird auch Dort des 
phyſ. Oelon. Bibl x. 38. Dh Webls 


a 


u 


— 


orientalis. Die dortige Baumwolle iſt Gos- 
ſypium herbaceum. Camilla fafanqua if 
kaum vom Thee zu unterfcheiden, und felbk 
die Staubmwege find nur ganz unten zufammen: 

‚gewachfen. Die Blätter werden des guten 
Gerucs wegen dem Thee bengemifcht. Die 


Pflanze iſt Tab. 30 abgebilde. Dolichw 


foja giebt dort eine beffere Soja, als die Ehi 
neſiſche iſt. Indigofera tindtoria hat mandın 


. en Abarten. 5.310 Zubereitung der Moxa 


aus dem wollichten Wefen der Blaͤtter von 
Artemifia vulgaris. Die Frucht von Cum 
mis conomon wird ingemacit auch wohl nad 


Holland gebracht 





7 
Andreas Sparrmann, Doctor und 


Profeſſ. der Arznengel. zu Stockholm, 
Reiſe nach) dem Borgebürge der guten 


k Hofnung, den füdlichen Polarländern 


und um die Welt, Hauptfächlich aber 
in den Laͤndern der Hottentotten und 
Kaffern in dem Jahre 1772 bis 1776. 


Aus dem Schwediſchen frey überfegt 


von: C. G. Grosfurd, Rector des 
Ä a ad zu Sralfund, heraus⸗ 
— ge 


we 
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Oehls wegen gebauet; fo wie auch Braflica 
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- gegeben und mit einer Vorrede begleis 
tet von ©. Forſter, Profefior am 
Carolino zu Eafiel. Berlin 1784. 

626 Seiten 8. — 2 Thlr. 


Her Sparrmann‘, der ſchon mit ſei⸗ 
nem Verwandten, dem beruͤhmten H. 
Ekeberg, eine Reiſe nach China gemacht 
hatte, entſchloß ſich auf deſſelben Veranlaſ⸗ 
fung na dem Cap zu gehn, um, unter dem 
Namen eines Informators der Kinder des 
Untergouverneues, neue Beobachtungen in 
der Maturgefchichte zu machen, wozu ihn vor: 
nehmlich fein Damals noch Iebender Lehrer, der - 
große inne‘, anfeuerte. Nachdem er feche 
Monate am Eap gewefen wär, ließ er fih von 
H. Forfter bereden, die Reife um die Welt: 
mit zu machen. Dach der Rückkunft blieb er 
noch ein Jahr auf dem Cap, und ungeachtet 
er wenige Unterftüßung an Geld: gehabt bat, 
ſo hat es ihm Doch nicht an Gelegenheit, neue 
Naturalien aufzufuchen und zu finden, gefeblet; 
auch bat er Zeit gehabt, das Cap genauer als 
‚andere, die folches befchrieben haben, kennen 
zu. lernen. Diefes ungefähr ift dasjenige, 
was H. Forfter in der Vorrede gemeldet hat, 
Die Reifebefchreibung ift ziwar wie ein Tager 
buch eingerichtet, Doch hat der Verf. oft Mach⸗ 
richten, welche zufammen gehören, vereinigt, 


A Be 
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©. 39 von dem vortreflihen Conſtantig⸗ 
Wein galt damals das halbe Ohm 60 Reichs⸗ 
thlr. nämlich von dem rothen; denn der weiſ⸗ 
fe ift etwas wohlfeiler. Sehr viele Wein, 
der unter jenem Namen verfauft wird, ift nach⸗ 
gemacht, wiewohl er doc) nicht ſchlecht zu 
- feyn pflege. Eine Erzählung von einer nad) 
Paarl gemachten Reife lehrt die Haushaltung 
und tebensart Der dort angefegten Landwirthe 
bennen. Bey den meiften herſcht Armuth, 
doch find fie gegen Fremde gutthaͤtig, aber 
‚ nicht fehr gefprächig. Bon der Reife um die 
Welt find nur einige, aber Doch angenehme 
Nachrichten gegeben worden. Nach der Ruͤck⸗ 
kunft unternahm der Verf. eine hoͤchſt muͤhſa⸗ 
me und gefaͤhrliche Reiſe ins Land, auf wel⸗ 
cher ihn ein lehrbegieriger Sohn eines Off 
civs begleitete. Außer Reitpferden hatten fie 
einen Ruͤſtwagen bey ſich, der von zeßen ſtar⸗ 
fen Ochfen gezogen ward. . Die Reife ging 
oſtwaͤrts über Hottentotten Holland bis anden 
Fluß Staades Rivier, und von da nad 
Morden. _ Unterweges ward ein warmes Bad 
befucht, welches die Holländer mit ſehr gerins 
ger Bequemlichkeit für Kranfe verfehn haben. 
In der Nachbarſchaft waren Spuren von 
Bulkanen. Wegen Mangel der Wirthshaͤu⸗ 
fer muften fich die Reifenden in den armfeligen 
Hütten der Bauern behelfen. Unterden Thie⸗ 
ven, Die ihnen aufftießen, waren die gefäbe 
- E s - us 
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lichen wilden Hunde, die Hyaͤne, die ſich durch 
ein beſonderes Geheul verraͤth, aber wuͤrklich, 
wiie ſchon die Alten gefagt haben, die Stim⸗ 
me vieler Thiere nachmachen fan. Stachel⸗ 
ſchweine werden gegeflen. Sie fönnen ihre 
Stacheln nicht abwerfen. Die Strauße er: 
wen durch ihren fehnellen Lauf Erftaunen. 


a — — —— = 


Die Löwen find ſchon fehr ausgerottet worden. 


Nach ©. 168 wiflen die Hottentotten, 
daß fih das Schlangengift ohne Schaden trins 
en laſſe. S. 172 gefamlete Nachrichten von 
den Hottentotten. Giefollen, in Bergleichung 
mit den übrigen Theilen ihres Körpers, ſehr 
Heine Hände und Füße haben. Selten bas 
ben fie Spuren eines Barts. Die Gefchlechtss 
theile der Weiber haben die Bildung nicht, 
dig einige erzählt haben; nur find Ruthe und 
Nymphen, befonders bey den ältern, länger 
als gewöhnlich. Die Fabel von der Schürze 
fol Tachard zuerft nach Europa gebracht has 
den, wozu ein Feiner Vorhang, den Die Hots- 
tentottinnen tragen, Gelegenheit gegeben zu 
haben fcheint. Zu einigem Schmucke dienen 


Stasforallen, Porzellan s Schneden, auh 


Nauta albicilla. ‘ Die Fabel, daß fie fih mit 
Gedärmen ummwinden und ſchmuͤcken, ift das 
ber entftanden, daß fie aus dickem Leder Rin⸗ 
ge machen und folhe an Armen und Weinen 
tragen. Beſchreibung und Abbildung der 

— 696b3 Pfei⸗ 
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Pfeile und anderer Gerätfchaften. Jene wer⸗ 


den mit dem Gifte der Schlangen vergiftet, 
wie auch diejenigen Pfeile, womit fie das 


Wild. erlegen, weil fie wohl willen, daß der: 
Genuß nicht ſchadet. ine be ondere Race 
machen die Buſchhottentotten aus, die in 
Waldufigen vom Raube und mit den übrigen 
in Feindfchaft leben. Man fängt folche, wie 
das Wild, um fie zu Sflaven zu brauchen. 
Kinder, die von Europäern mit Hottentottin 
nen erzeugt find ‚ dürfen nicht getauft werden, 


. wenn fie nicht zugleich die. Bäter zu ihren Er⸗ 


ben annehmen wollen. ©. 283 mancherley 
won Elephanten. . Da die großen Zähne von 
100 bis 150 holländifchen Pfunden wiegen, 
die man für eben fo viele Gulden an die Re 
gierung verfauft; ſo fan jemand, Dex einen 


Elephanten erlegt, 100 Rthlr. gewinnen. 


Bon der Begattung bat Sparrmann fo gar 
Feine fichere Nachricht einziehen Eönnen, und 
er zweifelt, daß fich das Weib dabey aufden 
Ruͤcken legen folte. Daß die Jungen mit dem 


Ruͤſſel faugen, wurde von allen befräftigt. 
. Mit dem Rüffel fol das Thier eine Laft von 


200 Pfunden von der Erde aufheben und fih 
auf Die Schulter legen koͤnnen; es fol im 
Stande feyn, quf einmal Waaren, Die 3200 


Pfund franzöf. Gewichts halten, zu tragen. 
. Alles Elfenbein. muß an die Compagnie vers 
en werden, .. weldhe aber: ale feine KR 


rund ö 








= 
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pfundweiſe nur halb ſo viel als fuͤr große be⸗ 
zahlt. Es iſt hoͤchſt wahrſcheinlich, daß eine 
ungeheure Zahl dieſer Thiere an allen Stroͤh⸗ 
men in Afrika leben, wo ſie wohl den Meiſter 
uͤber die Menſchen ſpielen. S. 305 von den 
Schwanzharen; die hornartigen, dergleichen 
warn in Samlungen, auch in Der meinigen 
antrift, find 14 bis 15 Zolllang, aberibrer 


follen an der Zahl nur 180 feyn. In der 


Erde finder man dort fehr felten Elephantens 
Zähne. Die Erzählung von Löwen ©. 362 


laſſen ſich ungernein gut lefen. Das Gebtruͤll 
dieſer Tiere fan man nicht mit dem Donner 


vergleichen , auch ift es nicht fehr durchdrin⸗ 


gend, vielmehr ein langfamer tanber Thon; 


der aus der Erde zu fommen und ein Mittels 
laut zwifchen U und O zu feynfcheint. Pfer⸗ 
deund Ochſen bezeugten in der Nacht, bey 
Annäherung der Löwen, die größte Angſt, 


ſtoͤnten oder feufjten und die Hunde wagten 


nicht zu bellen. In neuern Zeiten follen doch 


die Loͤwen viel ſcheuer geworden feyn, und übers 


haupt gehört das Thier nicht zu den allerdreis 
fteften.. Die Büffel wehren fih, fo daß Des 
Löwe, wenn er dieſe angreift, fein eigenes tes 
ben wagte. Ben Tage auf ebenem Felde find 


12 bis 15 Hunde gefhickt, einen Löwen zu 


toͤdten und zu zerreiffen. | 
\. ©. 411 ſehr fchöne und meiften theils ganz 
neue Nachrichten von Nafhörnern, nämlich 

96b4 den 


{ 


472 Phyſikaliſch⸗Oekon. Bibl. X. 3. 


den zweyhoͤrnichten. Man lieſet hier viel mehr, 
als was der V. ſchon in den Abhandl. der 
Schwediſchen Akadem geliefert hat. S. oben 
S. 247. Das Thier hat keine Vorderzaͤhne, 
ſondern nur an jeder Seite 14 Backenzaͤhne. 
Das Maul geht vorne ſehr ſpitz zu, und die 
Sippe iſt fo hart, daß es damit Kräuter und 
Buuͤſche abfchneiden fan. Die Haut fan doch 
Von geworfenen Pfeilen durchbort werden. 
Nach S. 429 fand der V. einen maͤnlichen 
Strauß auf Eyern ſitzen, die jedoch nur auf 
dem Erdboden frey lagen. Alſo bruͤtet auch 
dieſer Vogel, wenigſtens in jenem Theile von 
Afrika, auch lebt er in der Monogamie, wi 
‘der die Gewohnheit der größern Vögel. Et 
fcheint ı5 bis zo Eyer zu legen. ‘Das män 
liche Gefchleht bar am Steife und anden 
. - Flügeln weiffe Federn, am Leibe, Mücenund 
Bauche aber fchwarze Federn; das weibliche 
aber hat nur am Steiße und an den Flügeln 
ſchwarze Federn, übrigens find fie durchge 
hends afchgrau. Eine von den größten 
Straußeyerfchalen wog 22 Loth; Daher das 
Gewicht für ein Ey von ıs Pfund, was 
„Buuͤffon angiebt, viel zu viel if. Der Bos 
gel fcheint zum Lafttragen abgerichtet werden 
zu fünnen. Kafuare find dore nicht. . Büffel 
Ind auf dieſer Meife oft erlegt und verzaͤhrt 
- worden. S. 45 5 einige neue mahrfcheinliche 
Gruͤnde für das Dafeyn des Einborns, 9 
ni Te. fuͤr 


Fr. 





U 


IV. Sparrinans Reiſe. 473 


für auch H. Pallas in einem hier beygedruck⸗ 
ten Briefe ſtimmet. ©. 458 von den Kaf— 
fern. Vom Hippopotamus, deflen höchft ges 
fährliche Jagd des Verfaſſers unermüdliche 
Begierde nach neuen Entdecfungen beweifer. 
Bon noch fehr vielen feltenen oder neuen Thies 
ren kommen bier febr [häßbare Nachrichten 
vor, die ich bier unberührt gelafien babe. Won 
der Bereitung der Aloe ©. 603. Die Fols 
gen der Leibeigenfchaft oder Sklaverey find 
bier fo deutlich. und überzeugend geſchildert, 
dab man gefühllos feyn müfle, wenn man 
nicht dieſe verdammen wolte. 

Die Urſchrift, welche ich auch vor mie 
babe, hat den Titel: Rela till Goda Hopps- 
Udden, Södra Pol- kretfen och omkring Jord. 
klotet, famt till Hottentott- och Caffer- Lan- 
den ären 1772-76 af Anders Sparrmann. 


Förfte delen. Stockholm 1783. 766 Seiten. 
in 8. Man fieht hieraus, Daß wir och einem . 


Theil zu erwarten haben, welches in der Ue 
berfegung nicht angezeigt iſt. Dieſe ift getreu 
und gut, doch hat man fich einige Auslaffuns 
gen oder Abfürzungen erlaubt, Sie fcheinen 
inzwifchen nicht viel zu betragen, daher wohl 
die Käufer lieber ein Paar Bogen mehr bes 
zahlt haben möchten, als wegen der Auslaf 
fungen zweifelhaft zu feyn. Urſchrift und Ue⸗ 
berfegung haben die fehöne große Charte von 


der äußerften Spige von Afrika, fo weit fie 


der 


/ 
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der Verf. bereifet bat. . Diefe Charfe wird tm 
Stockholm auch) einzeln auf einem grofen Bogen 
verfauft, mit dem Titel: Mappa geographica 
promontorii bonae fpei, quam 1779 edidit A. 
Sparrmann. Da id) diefe ſelbſt beſitze, fo finde 
ich fie völlig fo wie fie bey der KReifebefchreibung 
gefunden wird. Diefa hat ferner noch in der Ues 
berfegung 13 Kupfertafeln. Die darauf abgebils 
deten XThiere find: VI Antelope fylvatica. VI 
Bos cafer. VIII Antelope pygargus. IX Rhino- 
zeros bicornis. X Antel. Grus. XI Antel. dorcas, 
XII Antel. orcas. XIII und XIV Hippop. amphf- 
bius. Diefe Zeichnungen find inztbifchen nicht voͤl⸗ 
Yia biefelben, welche die Urfchrift hat; man hat 
namlich für gut’ gefunden, -folche mit denen Mm 
verwechfeln, welche Hr. Prof. J. R. Zorfter mits‘ 
getheilt. hat; doch VII, IX, XII und XII find 
nveraͤndert geblieben. Uebrigens erinnere ich 
noch, daß die Biblioth. X ©: I angezeigte Rei⸗ 
 febefchreibung des Hauptmannd Hop die nördliche 
Gegend betrift, daß aber ihr Verfaſſer von 
Sparrmann fo. weit übertroffen wird, daß er mit 
Demfelben gar nicht verglichen werden fan. Die 
Zeichnungen, welche bey jenem Buche find, find 
zum Theil aus Büffon-und Pallad entlehnt wors 
ben. Die wenigen neuen find zu dem nicht ein 
mal ganz richtig.” Die in Amflerdam 1777 in 2 
Octavbaͤnden herausgelommene: Nieuwe algeme- 
ne Beschryving van. de Kaap, tft, nad) dem eiges 
nen Geſtaͤndniße des Worredners, ganz aus Kolbe, 
la Caille und andern 'befanten Büchern zufammens 


geihrieben. 
— 


Dean, 


’ 
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* worinn | 
— von den neueſten Büchern, 
welche 


u bie Naturgeſchichte, Naturlehre 


und die 


> Sands und Sledtwirthſchaft 


betreffen, | 





Ä — und vollſtaͤndige Nachrichten 
ertheilet werden. 


Dreyzehnten Bandes viertes Stuͤck. 
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N ferificio ovwero memorie dodici di 
Francefco Griſelini, fegretario giu- 
bilato della focier4 patriotica di 
Milano, fopra i diverſi rami ge- 
orgici, ed’ induftria che lo. cofti- 
tniſcono. Ferona. 1783. 2 Theile in 
4 Der erfte hält 168 Zeiten und 14 
. Bogen Kupfer; der andere 284 Seie 
ten und 4 Bogen Kupfer. 
5 )Yer Verfaſſer bar ſchon einige Preis⸗ 
> fchriften uͤber den Seidenbau geliefert, 
welche zum Theil in Giorngle d'ſtalia, zum 
heil au) in.den Abbendiungen Der öfonos 
muüfchen Öefelfchaft in Krain, abgedruckt find. 
Diefe bat er hier mit einigen Veränderungen 
zuſammen drucken. laflen, wodurch denn ein 
Gauzes entftanden.ift, welches freylich Bey: 
fall: verdient. Inzwiſchen ſcheint Doch Der 
V. oft aus andern Werfen, vornehmlich‘ 


frangäfifsben Büchern, zu fehöpfen, wo er 
Phyi. Oekon. Bibl. Xiii BE Hi Bil: 
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billig eigene Unterſuchungen haͤtte nutzen ſol⸗ 
len. Er Bat viele neue. Vorſchlaͤge, aber 
auch diefe Ind fchon oft befchrieben worden, 
and eigenthbümliche neue Bemerkungen feheis 
nen nicht vorzufommen. Dem erſten Theile 
iſt eine Geſchichte det Seide vorgefeßt, die 
aber auch nur von andern entlehnt und zuſam⸗ 
men gefchrieben if. Man koͤnte wuͤnſchen, 
daß der V. den Fortgang der Kunft and die 
almälige Verbeſſerung der Werkzeuge gelchtt 
a aber davon ift hier wenig zu finden. 
8 Kreuzen der Fäden beym Abwinden fol 
won Piemontefern ums Jahr er erfunden 
und durch einen berfchaftliche 
geführt ſeyn; wenigſtens ſoll es ben dem en 
ſten aus dem Driente’erhaltenen Hafpel nicht 
üblich gewefen fegu..” Bon Erfindung der 
Seidenmuͤhle, Filatojo , worauf Orgaſin und 
Tramfeide gemacht wird, tiefer man hie, 
nichts neues; nichts, was nicht aus Zanon 
genommen wäre. Man Pan: fid) darüber 
beklagen, daß der V. diefe Mafchinen zwar 
beſchrieben, aber nicht abgebildet hat, unge 
achtet die übrigen: Werkzeuge gut abgebildet 
nd. Was hier über die Erziehung der weil 


fen Maulbeerbaͤume und Seidenraupen yo 


ſagt iſt, iſt völlig die ſchon oben Bibl. VII. 
S 577 angezeigte Abhandlung, doch: find 
bier ein Paar Vorfchläge, wie an einem Keſ⸗ 
fel 2 oder vier Hafpel angebracht werden koͤn⸗ 


wen, 


Befehl ein: . 


\ 
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nen, eingeruͤckt. Um die Raupenin den Ges 
fpinften zu tödten, bediente man fih doch 
noch feines andern Mittele, als des Dampfr 
Bades, wozu ein Ofen Dienst, Der auch bier 
abgebilder iſt. Ich vermifle die Benugung 
der inneren Haut der Gefpinfte, welche nach 
dem Abwinden übrig bleibt. Ein Graf Ber: 
toni zu Brefia hat eine Pfanne angegeben, 
weiche man in den Keflel ftellen foll, damit 
die Hand der Arbeiterinn und die Gefpinfte 
ſelbſt nicht zu fehr leiden. Diefe Einrichtung 
ift Bier IL Tab. 8 abgebildet. Vom Blei⸗ 
chen und Abweiflen der Seide ift nichts ges 
lehrt worden, fo wie auch Die Weberen übers 
gangen ift. Dagegen finder man am Ende eis, 
ne. ifalienifche UWeberfegung von Macquer 
Kunft Seide zu färben, ‘die fehon Kängit in 
der Parifer Kunftbiftorie teutſch zu leſen iſt. 
H. Griſelini fcheine zu Denen zu gehören, wel⸗ 
che fich die gelehrten Arbeiten ziemlich Teiche 
zu machen wiflen. | 


Ji 2 IE 
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G. F. Lamprecht, der Rechte und 
Weltweisheit Doktors, Verſuch ei 


nes volſtaͤndigen Syſtems der Staats⸗ 


lehre mit Inbegriff ihrer beiden mich 
tigften Haupttheile, der Polizey: und 
“ Kameral » oder Finanziiffenichaft, 
Zum Gebrauche akademifcher Vorle⸗ 
. fungen. Erſter Band, welcher den 
erften Theil und die eine Halfte des 
zweiten enthält. : Berlin 1784. 800 
Seiten in 8. — 2 Thlr. 6 ggr. 


SYyetRänbiger iſt dieſes Buch allerdings, | 


5 als: andere. feines gleichen zu ſeyn pfle— 
gen, und eben Daher, fan es denen. fehr- gut 


dienen, welche ſich durch eigenen, Fleiß Kenb, 


niß der Staatswiſſeuſchaft, vornehmlich .de 
Polizey, erwerben wollen, zumal da uͤberal 


eine große Anzahl Schriften angezeigt if 
Den Bewohnern der Preuflifchen Staaten ge 
. reicht auch die Anführung der Geſetze, Ver 


ordnungen, Refcripse zu nicht geringem Nut⸗ 
zen. Diefer Band begreift dasjenige, was, 
nach meinem. Begriffe, zur Polizey gebört, 
wenn man nämlich diefe recht weit ausdebs 
nen will. Der V. erflärt fie S. 68; Polis 
zen nent man überhaupt den Inbegriff aller 

j eo: in: 


wa 


| 


| 
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mern. Einrichtungen einer Gefelfchaft zur 
Erreichung ihres Endzwecks; ift dieſe Ge: 
felfchaft der Staat, fo haben wir den Be: 
geiff der Landespolizey im weiten Verſtande. 


Ben den angeführten Büchern find viele 


Verbeſſerungen möglich, wie man leicht den⸗ 
fen kan. Denn Wer fan diefe üngeheure 
Menge ganz fetbft gelefen haben! Mir find 
beym Durchblaͤttern folgende aufgefallen. Wil: 
ichs Auszug aus den fandesgefeßen ©. 59 
it in Quart. ©. 442 leſe man Borheck, ©. 
440 Autenrieth. S. 35 Quenel. Die ©. 594 
augefuͤhrte Abhandlung von den Frankfurter 
Meſſen ift 1765 in 4 gedruckt. Die Riffe der 
Hannsverifchen Heerſtraßen find S. 599 zwey⸗ 
mal angeführt worden. Wir haben nur 


noch einen Theil, der in Kleinfolio 1780 - 


Anögegeben if. ©. 418 auf Bogen Bb, 


(denn "die. Seitenzahlen find fehlerhafe) ift . 


Sryberth zu laſſen, deffen angeführte Difs 


⸗ 


Fercation bier in Göttingen gehalten und ge⸗ 


Vet if, wo er auſſerordentlicher Profeflor 


geweſen, aber bald geſtorben iſt. Die oͤko⸗ 
adiniſche Bibliothek ©. 41 n. 4 iſt ein elen⸗ 
des Buchhaͤndler⸗ Verzeichniß, welches zu 
Märkten. Schirn S.422 heißt Schiern, 
md fein Buch iſt Daͤniſch: Agerdyrknin- 

ent og fabrikkernes indflydelſe paa hin- 
ander og paa et lands Iyrksalighed. Der V. 


u eberhaliger — hat es ganz aus 


Fi 3 mei⸗ 


Jungen Pflanzen abgebildet. Der Tat il 
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meinen Porleſungen zufammengefchricben. 
S.. 406 finder man die Schriften über das 
Schleſiſche Creditſyſtem angeführe In er 
ner neuen Ausgabe verdiente eben daſelbſt die 
aͤhnliche Hamburgiſche Einrichtung gelobt zu 
werden, wovon man die volftändigen Nach⸗ 
‚ sichten in: meiner er von Polizey: 
Befegen II ©. ı antrift. 








AL. 

% S. —— Beſchreibung und Ab⸗ 

Bildung der Bäume und Geſtraͤuche, 

welche in dem Herzogthum Wirtem⸗ 

berg mild wachſen. Zweytes Heft: 
Stutgart 1784. 4 


Site Gortfegung des vortreflichen Werk, 
weiches dem V. ſehr viele Ehre macht 
enthält die erften taubbäume auf acht er 
wozu Drey Bogen Tert gehören. 

die Traubeneihe, 9 Die en :19 u 
Buche, 11 die Heinbuche, 12 die Eſche, 
13 die Birke, 14 die Erle und 15 die Ulm 
Ueberal find die Bluͤthen in narärlicher Gröf 
fe und vergröffert, ingleichen die Keime odn 


fur; , aber zu fo einem Werke hinlaͤnglich 
Es ift wohl gewiß. dasjenige , welches. man 
allen denen, welche unfere Forſtbaͤume 40 

F J nen 





/ 
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nau kennen lernen wollen, vorzuͤglich empfehe 

len kan, zumal da der Preis ſehr maͤßig iſt, 

and die Foriſetzung nicht lange. verzögert 
wird, | 











IV. 

Tagbuch derRetſen von N.E.Kleemann. 
Mit einer zuverlaͤßigen Karte von 
der Krim und vielen Kupfern. Prag 
1783. 388 Seiten in 8. — 1 Thlr. 

16 998. . 
Nie ift die dritte Ausgabe — 
m. Buchs, weiches bereits Biblioth. IM 

©. 426 angezeigt iſt. Der B. hat es neu 

‚ umgeasbeitet, bat die ſchleppende Briefform 

weggeworfen, und den Stileines Tagebuch 

dagegen gewählt. An vielen Stellen find 

Meine Zufäge eingefchaltet worden; z. B. 

Ueberfegung eines Firmans oder eines Pafles 

vom Türfifchen Kaifer. Der Anhang ift nicht 

ganz nen, fondern er enthält dasjenige, was 


die letzten Briefe Der erſten Ausgabe ausmas . J 
chen. Die beſte Zugabe wuͤrde gewiß die 


Karte ſeyn, wenn ſie ſo änvertäßig wäre, 
als ſie auf dem Titel genant wird; aber das 
iſt fie gar nicht, vielmehr iſt fie nur eine Co: 
pie der älteften Kartei vielleicht derjenigen , 
bie noch Lotter unter dem Titel: Theatrum 

* Ji 4 belli, 
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beili, five nova Tureicarum & Tarteriearom. 
ovinciarum delignatio herausgegeben hat. 
Huf benden ift wenigſtens die Krim gleich 


‚rund abgebildet und die Landzunge, Die von 


Arabat nach Norden läuft, und die doch auch 
fhon auf einigen ältern Karten bemerft ift, 
fehle gar. Noch viel mehrere Fehler wird 
man finden, wenn man Die Kleemanfche Kar⸗ 
te mit derjenigen vergleichen will, die zum 
hiftorifchen Portefeuille 782 unter Aufſicht 
des H. Oberconſr. Buͤſching gezeichnet ift. 
Dieſe koͤmt in der Hauptfache mit der fiebens 
ten Karte im Ruflifchen Atlas überein, auch 
mie. derjenigen, welche Jäger in Frankfurt 
mit der Ueberſchrift: Theatre de la guerre en- 
ire les empites de Ruſſie & de Turquis gelies 
fert hat. Die übrigen Kupfer ind Ausſich 
ten einiger Deuter, und Diefe mögen wohl 


eben fo alt und urzuverläſſig, als jene Karte 


a 





Des Ghirfärtentbiiih Sachſen alge⸗ 
meine und der Reſſdenzſtadt Dresden 
beſondere Polizey-Verfaſſung. Zwey⸗ 
ter Theil durch Gotfr. Schmieder, 
mirklichen Kriegsrath. Dresden 783. 
* Aebeb. in ö 
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er erſte Theil iſt ſchon Biblioth. VI ©. 
| »296 angezeigt worden. In diefem ans 
dern find Die. im erſten übergangenen, und 
die neuern Gefeßeinachgeholt worden. Gie 
folgen in derfelbigen Ordnung, mie im erften 
heile, und am Ende ift auch ein gutes Mei 
gifter. Die Verordnungen über Armenan⸗ 
u zahlreich, auch die wider Diberey: 
en. Merkwuͤrdig find auch Die wider Die !äs 
fige und gefährliche Menge Hunde. Solten 
Biefe' wohl in Dresden mit mehr Eifer als 
andersmo zur Ausführung gebracht fenn? Im 
Sabre 1776 ward das Verbot der Ausfuhr 
der Wolle nach Böhmen und ins Deiterreichtr 
fehle ; gegen cine gewiſſe Abgabe, aufgehoben. 
Im Jahre 1736 ward noch jemand in Dres: 
den Deswegen angeflagt, daß er nichts als 
Steinfoblen brenne; die: Klage, welche vers 
muthlich der Hausmwirth" wider feinen Miet: 
- Ting angebracht harte, ward abgemwiefen, narhs 
dem das eingeholte Gutächten eines Arztes 
das Steinfohlenfeuer unfchädlich erklaͤrt hatte. 
Are Schluͤſſet follen nur An Schiöffermeifter 
verkauft werden, Verboth der Ausfuhr der 
Aſche aus dor Stadt. " — — 


B 
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| vl. . 
Antologia Romana. In Roma. 4 


Feß ift der Titel einer periobifchen 
— Edhrift, von weldyer feit dem J. 1774 
wöchentlich ungefähr ein Bogen ausgegeben 
iſt. Sie ift nun ſchon zuneun Quarebänden 
angewachſen, deren jeder 2 Alphab. und eini⸗ 
e Bogen enthaͤlt. Sie iſt vornehmlich der 

ge Urznenmiffenfchaft, Mathema⸗ 

‚ and) der Kenenig der Alterthuͤmer ges 
— Die meiſten Aufſaͤtze ſind inzwi⸗ 
ſchen nur Auszuͤge aus Italieniſchen Büchern, 
oder auch aus auslaͤndiſchen Buͤchern, die 
franzoͤſiſch, oder lateiniſch, oder auch wohl 
engliſch geſchrieben find. Weiter ſcheint ſich 
die Sprachkunde der Samler nicht zu erſtrek⸗ 
ken. Wenn auch einmal teutſche Buͤcher ge— 
nant werden, fo find Titel und Namen ges 
meiniglich fo verdorben, dag man ſie kaum er» 
rathen fan. Neue re kommen frenlich 
auch vor, weil aber die Herausgeber fo-uns 
artig fi find, daß fie ihre Quellen nicht immer 
anzcigen, fo iſt es ſchwer Ju wiffen, ob ein 
Aufſatz wuͤrklich neu fen, oder nicht. Ich 
will daher nur einige Abhandlungen nennen, 
die mir bey Durchblaͤtterung aller neun Thei⸗ 
le Auslaͤndern wichtig oder neu m. 
u, , EA ⸗ 
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Gaben. Im erſten Bande findet man einen 
Bericht von dan vielen koſtbaren Inſtrumen⸗ 
ten und Modellen, die in der Samlung zu 
Florenz vorfemmen. Im zweyten Theile 
wird ©. 6 Carta geografica dello ftato della 
Chiefa, del gran Ducato di Tolcana, e de’ 
fhati adiacenti gelobt. Sie verdiente in Teutſch⸗ 
Sand nachgeftochen zu werden, Da fie auf paͤbſte 
lichen Befehl mit Boſcowik Beyhuͤlfe - vers 

fertigt worden. Aus dem Dritten Bande vers 
diente wohl die Befchreibung der Mineralien 
um Tolfa eine Weberfegung. . Im fünften 
Bande ©. 222 wird den Italienern der Au⸗ 
bau der. in den Amerifanifchen Colonien bes 
Tanıen Pflanze, Arachis hypogaea empfohlen. 
Die Samen ‚fallen ſehr viel Oehl geben. 
(Aber Miller befchreibt diefe Pflanze als fehe 
ſchwaͤchlich, welche fchwerlich in Italien wach⸗ 
-fen möchte.) ©. 316 eine lateiniſche Beſchrei⸗ 
bung von Aplyfia depilans, doch wohl mei⸗ 
ftens Bohadſch. S. 375 kurze Unweir 
füng Kupfer mit Arfenif zu vereinigen, oder 
weiffes Aupfer zu machen. Im neunten oder 
in dem jüngfien Bande, Ber 1792 und 83 aus: 
‚ gegeben if, lebt ©. 81 die Berfertigung 
der phofpborifchen Tichter,, bie ſich an der Luft 
entzuͤnden, fo. wie ie Conte di Challant zu 
Turin feit: 1799 zurichtet. S. 399 wird des 
elofifchen Stains gedacht, der ſich im Pallas 
Bis Borgzbeſe zu Rom befindet, deſſen in w 
wa ' r 


\ 
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fer Bibliothel how einmal gebaut if. Ce 
ſcheint ein blaͤtterigar Sandſtein Iu fenn, 


“und vermuthlich möchten auch wahl Blaͤtter 


dieſer Art am Weiſner vorkommis. G.362 
wird eine italieniſche Ueberſetzung von dem 
Stonemifhen Woͤrterbuche des Rozier in Was 


„poli angekündigt. . Diefe Wochenſchrift ent: 


hält gar zu wenig cigenes oder neues, alt 
daß fie den Auslaͤndern wichtig. feyn koͤnte; 
dorh leiſtet fie das. gute, Daß mauche Entdek⸗ 
fung der Ausländer. durch Die kurzen, oft 
muvolſtaͤndigen Anzeigen und. Auszuͤge den 
Ralienern befant. werden. Schwerlich wuͤr⸗ 
de fo eine periodiſche Schrift iii Teutſchland 
za neun Quaribauden anwachſen koͤunen, 
es waͤre denn, daß ſie mit den Faietageu⸗ 
Machrichten — waͤre. 








| vn. 

Memoria fulla. cokivazione:del riſo 

» nella pravincia di Teramo. Ne 
poli 17837 8:0gen ing. 


De Verfaſſer Meichiorre Delfico 


deſſen Mamen man unter-ider Zuſchecft 
findet, empfiehlt‘ Den Reißbau fuͤr die Lunb⸗ 
ſchaft Abruzſo oder die Gegend um Terauud 


BE die faſt wegen REN Inge — 
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res Getreide" bauen Tan. Er beklagt die Ab⸗ 
anbe, quinto del rifa, weiche die Landleute 
für Den zum Reißban nörhinen Gebrauch 
des Waſſers bezahlen muͤſſen und.den Mam 
gel der Stampfmäßlen »die man doch: laͤugſt 
in dem übern. Theile von Italien hat. Bebt 
muß ber Landmann den Meiß mit ſchweren 
Reuteii; in. Moͤrſern enthuͤlſen. Daß deu 
Meißbau die Luft verunreintget, leugner den 
Verf. nicht; aber er niepnt,. man fünne dies 
fes Uebel heben, wenn man dem Waſſer 
mehr Fall und Ablauf verfchaffen weite. : Huch 
giebt er den Rath, dus — sans mit 
Kalt wm Befmzten, . 
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— indeice — von 

geredid Knoll für Liebhaber der, 
Ntur. Langenſalza 1785. 248 Stin 
ten da 8. in der Budhandkung- der⸗ 
Gelehrten in Dean: —- 2% ss ve 
9 

u diefem: Buche. ſcheint das N 
mit dem nüßlichen) ſehr gut; verbunken : 

zu ſayn, amd man Ean es denen empfebleny:: 
die vohne Macurkuͤndiger zusfenn., doch luſt 
haben die neuͤrlichen Urfachen ſolcher Erz. 
inungen iu tennen, — — 

ann 


N 
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Mann in Erftaunen zu feßen pflegen. : Ver: 
fehicdene. Erfcheinumgen diefer Art hat der V. 
beſſen (don oben S. 370 ruͤhmlich gedacht iſt, 
meiſtens mit den Worten der Reiſebeſchreiber 
erzaͤhlt, ſo daß der unkundige Leſer ungemein 
newgierig werden muß, die Erklarung ja le 
fen, welche der B. darauf folgen läßt. Er 
bat oft mit viel Beleſenheit ähnliche Beyſpie⸗ 
le aus dlteen und neuern Scheiften gefamlet, 
und weil er ſolche allemal angeführt Hat, fo 
bat er Dadurch Die Brauchbarfeit feines Bu 
ches um ein vieles erweitert. Man lieſet hier 
die Erzählung von dem brüllenden Hügel auf 
land. (Ich babe neulich eine Stelle in 
Clement. Alexandr. ſtromat. VI p. 632 gefuns 
Den, die dadurch eine Erläuterung erhält: li, 
qui compofuere Perfica, in locis, quae in Ma- 
gorum regione ſunt eminentiora, referunt tres 
montes in longiſſimo Campo ordine fitos; eos 
autem qui locum transmittunt, cum-ad- pre 
mum quidem monteém pervenerint, —* | 
audirevocem, nonfecus quam fimillia komi- 
numaliquot clamorem ederentin acie; ad me- 
dium autem ubi eft perventum, majorem 
fimul & evidentiorem firepitum percipere; 
tandem auteın audire in fine canentes paeana, 
perinde-ac fi viciſſont. Cuiusvis. autem ſoni 
cauffe el, ut exifliimo, & locorum levitss 
& cöncavitas. Reiectus itaque qui ingreflus 
eſli ſpiritus, in eundem locuts pracedans, ſo- 
nat 
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nat — Alſo Clemens erflärt Dies 
fe Erſcheinung nicht ganz unrichtig.) Auch 
Bat H. Knoll die Erzählung von den Maph⸗ 
tha⸗Quellen, von ee Quellon 
ud. beygebe acht. 





— — — 
a | 
Botanifchpraftifche Luffgärtnerey nach 
Anleitung der beften neueften brittis. 
fchen — , mit‘ nöthie 
gen Anmerkungen für das Elima in 
Teutſchland, von F. H. H. Lueder. 
Zweyter Band. Leipzig 1794. 628 
Seiten in 4. — 4 Thlr, 12 ggr. 


De Eineichtung dieſes für die Luſtgaͤrtue⸗ 
rey ſehr brauchbaren Werks iſt ſchon 
"oben ©. 208 ausführlich angezeigt worden. 
Der zweyte Band endigt fih mit: Calyean- 
thus. Wan findet S. 28 die manvigfalti⸗ 
gen augenehmen Asten uud Abarten der Ul⸗ 
men, die mas in Teutſthland Billig vermeh⸗ 
zen folte. Dieſes fan. keicht Durch Abfenfen 
geſchehn, wie auch ©. 35 gelehrt il. Das 
angenehme immer grüne Bupleurum frutico« 
fum zießen die Engländer tm Freyen; bey: 
- — es doch eine warme Stelle 

o gefaͤhrliche Conium. — bätte- 

mar 
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manhier wohl kaum erwartet. Peucedanum 
heißt biev Haarſtrang, unter welchem Namen 
mon fonft Relede lutea verſteht. Viele Ab⸗ 
exten von Viburnum tinus und Nareiſſus. 
Millers Rath, die Jonquillen jaͤhrlich um⸗ 
zulegen, taugt nicht. Laͤßt man die Zwies 
bein'tiegen, fo btuͤhen fie im anderır Jahre 
ſtaͤrker, vermehren fi, und treiben alsdann 
zahlreiche Blätter und viele Blumenftengel, 
welches ihnen ein groͤſſeres Unfehn giebt. 

\ Die berlihe Gueinfeylielie, Amaryllis Sar- 
nienfis, : ift eigentfih aus Japan. "Aber 
durch einen - Zufall find, wie man glaubt, 
Zwiebeln von ihr auf der Inſel, nach welcher 
fie jetzt genant wird, ausgeſtreuet, welche 
in Wachsthum gekommen find, und au Deren 
Blumen die Infulaner ein fo groffes Vergnuͤ⸗ 
gen gefunden, Daß fie fie über die ganze as 
fat ausgebreitet haben, wo fie fich in dem fans 
digen Boden zum Erſtaunen vermehrt haben. 
Jeqzt Taflen die Engländer von derther Die 
Zwiebeln in Menge fommen: (H. Thunberg 
. bar dieſe Pflange uch in Jenan :gefwaden,, 
and melder in :friner Floxa Iapoa. :pi 132, 
Daft die Japanet die Wurzel für giſtighalten.) 
Die Wartung: dieſer vortreflichen Blume iſt 
bier ausfuͤhrlich gelehrt worden... Alle Arten 
‚vermehren fich ſehr ſark durch Mebenzwie⸗ 
bein, welche ſich in jedem Fahre -um Die 
Hauytzmiehbeletzaugen. Wenn man fie durch 


- die 
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dieſelben vermehren will, fo muͤſſen ihnen 


X .' * — 


folche um die Zeit, da ihre Blaͤtter abſterben, 


gerionmen. werden; oder, noch befier, man 


laſſe fie vier Fahre ftehen, und nehme fie dann 


ganz auf, da man, alsdann auf jeder Stelle - 


viele Zwiebeln antreffen wird. Die groffen 


pflanze man alsdann zur nächften Flor, die 


kleinern aber zur Fortpflanzung, die dann bins 
“nen 2 bis 3. Jahren tragbar zu werden pfle 
gen, und alsdann eben fo behandelt werden 


muͤſſen. Dieß muß aber nothwenbig fo gleich 
vorgenommen werden, als die grünen Blaͤt⸗ 
ter. adgeftorben find; weil die Zwiebeln fonft, 


wenn viel-Regen erfolgen. folte, bald wieder⸗ 


um tete Wurzeln treiben, und fih, wenn 


eo - 


— — — 


man ſie dann auch aufnehmen wuͤrde, fuͤr 
dieſes Jahr nicht wieder erholen koͤnten, in⸗ 
dem ſie durch das ſpaͤte Aufnehmen ſehr ge⸗ 


ſchwaͤcht werden, und dann Des naͤchſte mal 


nur ſchwaͤchlich, oder gar nicht blühen wuͤr⸗ 
den. ‘Bey den Tulpen find einige Mittel ans 


gezeigt, neue Abarten zu erhalten; doc, die. 
meiſten find Kinder des Zufalles. Dann 
folgen Tuberofen, Hyacinthen und die uͤbru 


gen Zwiebelgermächfe. Die Anpflanzung. dei 
Heidelbeeren und anderer Arten von Vacciniis 
erfläten auch Die Engländer für mislich. Le: 
dum paluftre ſoll doch it Garten fortfommen, 
wenn man es an eine feuchte Stelle ſetzt. Ein 
ehr weitlaͤuftiger Abſchnitt ift der von Nel⸗ 
Phyfı Beton. Bibl. xi B. ¶ Gt. ge kn 
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fen. - Eine: grofle Mannigfaltigfeie der Kos 
fen, die zum Theil noch ihre Beftimmung 
von Botanifern erwarten, deren Huͤlfe Diefe 
——— ſehr noͤthig bar. 











X. 
Da Schwediſchen Akademie Abhand⸗ 
lungen. Ein und vierzigſter Band. 
. Leipzig. 1783» 


De erſte Aufſatz iſt vom H. Wallerius, 
welcher dreyßigjaͤhrige Beobachtun⸗ 
gen uͤber den Ackerbau enthaͤlt. Er giebt 
darin die Fruchtbarkeit und den Ertrag eines 
jeden Jahres an, und vergleicht ſolche zu⸗ 
weilen mit der Witterung. Zur Ausſaat iſt 
immer neuer Rocken genommen worden, 
doch wenn dieſer feucht geſaͤet wird, und es 
koͤmt bald viele Raͤſſe, fo verfault ein Theil 
Körner auf den Acker, und manche fehieben 
davon die Schuld unrecht auf Würmer. 
Bey der Ausfaat des alten Weißens, den ee 
eine Nacht über eingekalkt hat,  ift niemals 
Brand bemerkt worden. Die nackte Gerfte 
giebt ſchwaͤcheres Stroß, daher fie der Baus 
er nicht liebt, wie wohl fie nicht felten mehr 
in Scheffel giebt, als die groſſe Gerſte. Waßs 
te ——— der. Fruchtbarkeit des ge 
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ift bey gehörigen Beſtellung nicht bemerkt 
‚worden. Nicht oft.ift vom Rocken das zehn: 
‚te Korn gewonnen worden; in der Mittel: 
zahl fcheint das fechfle bis fiebente Korn zu 


4 


ſeyn, und daraus erhellet denn’ allerdings, 
daß der Boden in Norden, wenn er, wie 


fihs gebührt, gewarter wird, eben fo frucht⸗ 
bar als in Teutſchland, Frankreich und an⸗ 
derswo iſt. Gar zu frühe Wärme im Früh: 
jahr, Die das Wachsſthum befchleunigt, fchas 
det; vortbeilhafterer ift Falte Witterung. 


Warme Sommer befchleunigen die Erndte, 


geben gute Körner, aber wenig. Stroh. 


S. 22 Beſchreibung und Abbildung 
von Anas glocitans aus dem oͤſtlichen Gibirt: 
.en; von H. Pallas.. &. 65 auch Befchrei: 
bung und Abbildung von Gnu und Bos Caf« 
fer, von Sparmann, aus deffen Reiſebe⸗ 
fhreibung ſchon alles befant ift. Eben die: 
fes gilt von Dorcas und Antilope Oryx des 
Pallas, die Sparmann beyde abgebilder 
liefert. ©, 137 liefert H. Scheele einige 
Verſuche, welche beweifen, daß Mittelfalze 
fih auch von metallifchen Exden zerfegen laſ⸗ 
fen. 3 B. ein in gefätigte Kochſal;zlauge ger 
tunftes, und in kinem feuchten Keller aufs 
geheuftes Eiſenblech, befehlägt nach vierzes 
ben Tagen mit mineralifchem Alkali. &. 144 
Pan boum. Aber folte es wahr ſeyn, daß 
u Rz 
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das Rindoich Feine grüne Graͤſer und ander 


te Gewächfe anruͤhre, wenn folche das Fahr 
zuvor oder Dasfelbige Sabre mir feinem oder 
‚andern Viehes Mift gedünger worden? S. 


165 Beſchreibung des Fiſches Lophius bar- 


batus, nebſt einer guten Zeichnung Es ift 
eine neue Art, die lebendige Jungen zu ges 
baͤhren feheint. -. | 


Ein vorzuͤglich merfwürdiger Aufſatz if 
©. 174 von dem vortreflichen H. Rinmann: 


- über die Verbefferung der Gefäße zum Kor 


chen. Seine Verfüche gehen. dahin: der 
Zerbrechlichfeit irdener Materien duch Ver⸗ 


ſtaͤrkung mit Metallen zu beifen, und Die 


Auflöfung der flärfern Metalle durch Weber; 
zug mit einer glasartigen Materie zu bin 
dert, die doch nicht die Unbequemlichfeiten 
uenferer gewoͤhnlichen Glaſur haben fol. Die 
gemeine weiſſe Emaille aus Niefelerde, 


Bieyglas und Zinafehe laͤßt ſich frenlich auf 


Kupfer brauchen, iſt aber in der Anwendung 
zu koſtbar und die Gefaͤſſe muͤſſen vor Stoͤß 
jen in acht genommen werden. Eine Mis 


‚hung von Flußfpat und Gyps, die mit 
Waſſer - aufgetragen wird, giebt eine gute 


Glaſur, die auch der Säure widerfieht; aber 
ſte verlange, um zur flieffen, eine ftärfere und 


ſchnellere Hitze, als man gewoͤhnlich im Pro⸗ 
birofen erhalten kan. Des WB. bat desfals 


aller⸗ 


⸗ 
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allerley Zufäge. verſucht, Die die Fluͤſſigkeit 
befoͤrdern, worunter auch einige ganz brauch⸗ 
bar zu ſeyn ſcheinen. Schwerer iſt es, eis 
nen Weberzug für Eifen zu finden, welches 
ſich leicht .fchuppet und die Glaſur abwirft, 
fih nicht oft glüßen laͤßt, auch feine Säure 
verträgt; gleichwohl find einige Verſuche ganz. 
gut ausgefallen. | 
S. 192 befchreibt 3. Thunberg eine. 
neue Gattung Gras vom Vorgeb. der g. Hofu, 
welche er, nah H. Ehrhart in Hannover, 
Ehrharta nennet. ©. 199 hat der nun verftors 
beue Bergmann die Tyeolifchen und Ceys 
lonfhen Zurmaline unterfucht. Jene kom⸗ 
men in einem graumeiflen gJimmerichten Speck 
fein oder Schneidefteine der Schweden vor, 
wie auch die Stücke beſtaͤtigen, welche ich 
der Güte des H. von Dorn verdanfe, 
Beyde Fommen in der Bildung dem Schoͤrl 
am nächften. Die Ceyloniſchen find durch 
ſchtigerer. Beyde enthalten Thon, Kiefel, 
Kalt und Eifen, und zwar von Thon am 
meiſten, von Eifen am wenigften, . 9. Beras 
mann trennet alfo die Turmaline von den 
Edeffieinen, welche zwar, auffer dem Dia: 
Mante, der eine ganz befondere Gattung 
— dieſelbigen Beſtandtheile haben, 
aber in ihrer Zuſammenſetzung viel feſter und 
viel bästerer find. Die Edelſteine ſchmelzen 
nicht fo leicht mit —— Saljen, Vom 
| Kk Zeo⸗ 
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Zeolith unterſcheidet ſich der Turmalin durch 


feſtere Zuſammenſetzung und Verhaͤltniß der 


Grundmaterie. Zeolith wird ohne Vorbe⸗ 
reitung mit Alkali, was feine auflöfbaren 
Theile berrift, von Säuren aufgenommen, 
und enthält am‘ meiften Kiefelerde. Der 
Schoͤrl, auch wenn’ man ihn Far finde, 
zeigt feine, fo fonderbare Undurchfichtigfeit 
Der tänge nach, wie der Turmalin. 

©. 213 einige Verſuche mit Waflerbiey 
yon H. Scheele; er mennt, man fönne et 
für einen Schwefel oder Kohle Halten und 


£uftfäure mit einer groffen Menge Brenbares 


für den Beſtandtheil anfehn. S. 227 der 
fel. Wargentin von dem veränderlichen Stern 
im Sternbilde des Walfifches, deffen Ver: 
änderlichfeit zuerft 1596 ein Prediger in 


Oſſtfrießland, Fabricius, ein Schüler des Tu 


ho de Brahe, bemerkt bat, Die Urfade 


der Veränderung leitet der B. von den Flek— 
fen ber, welche diefer Firftern, wie unſere 
Sonne haben wird. ©. 254 befchreibe Bier— 


kander einen Springfäfer, Elater, deffen 


Raupen in der Erde die Halme der Getrei⸗ 
Dearten abbeiffen. Der B. bat Raupen fünf 


Jahre lang in einem Gefäffe mit Getreide 


gefüttert, ehr einige Käfer zum Vorſchein 


- gefommen find. 


S. 266 bat Bergmann Beobachtungen 
über das Gewicht einiger MER En 
ee Ge —— | er 
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. ©, Schwediſche Akadem. ir. 43% 


üder'die almälige Junahme des Gewichte gir 
zaͤhlt, wozu er eine Vorrichtung gemacht, 
‚Welche der oben S. 200 angezeigten ähnlich 
iſt. Merfwürdig iſt, dab Bergmann fich 
auch uͤberzeugt bat, daß jede Arbeitsbiene 
ein Weiſel werden fan, wenn ihre Raupe 
bey Zeiten noͤthige Wartung und Nahrung _ 
bekoͤmt, dag Die Geburtstheile fich entwickeln 
Eönnen. Der Honigthau, der, nach des _ 
Derfaflers VBorfielking, gewiß aus dem von 
Blallaͤuſen ausgefprüßlen füffen Safte ents 
ſteht, wird allerdings von den Bienen ger 
nutzet. Zu den beften Herbſtpflanzen zaͤhlt 
DB. After Tradeseant. Bey einem zahle 
reichen Bienenſtaͤnde macht er fih kein Ber 
denken, die alten und armen Körbe zu toͤde 
ten; bey dem Zeideln ſey wenig Vortheil. 
Einige Bemerkungen ſcheinen zu beweiſen, 
daß doch die Zahl der Koͤrbe in einer Gegend 
leichter als man gemeiniglich glaubt, uͤber⸗ 
trieben werden fan, Daher ſcheint eine mäfs 
fige Zahl Körbe niehr einzutragen, als eine 
fehr groſſe Menge derfelben. S. 290 Hr. ©. 
F. Müller über Eingeweide: Würmer, an 
denen Feine Bündel, wie Gedaͤrme, haͤn⸗ 
gen. Diefe Erfcheinung koͤmt bey verfchies _ 
denen Arten vor. Der Bandwurm iſt eim 

wahres Thier, nicht eine Kette mehrer Thies 
re, bat Kopf und unterfchiedene Organen, 
den Mund am Vorderende; bie Eindrüde 
—— Kk4 | in 
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" in jedem Gelenke, die man für Mündungen, | 


ofcula, angefeben hat, find nichts andere ale 
Sefunngen für Eger, - Die äftigen Zeihnum 
e find Samlungen pon Eyern. Diet 

ürmer wachfen in der fänge Durch Anmadı 
fung einzelner Gelenke zunähft am Kopfe 


Sie pflanzen fich durch Ener fort, aber fchwer 


lich durch Iebende Jungen oder Zerſtuͤckung 


Mit dieſem Theile iſt auch gedruct wen 


ben: Zwiefaches Univerſalregiſter über 
die legten XVI Bände von XXVI bis XLI 
von den: Abbandlyngen der Schwebis 


fihen Akademie. $eipjig 1783. 13 Bm | 


gen in 8. Die, folgenden. Theile werden nun 
Mene Abhandlungen heiſſen. 


— 
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ü a Pe ! 
‘ Defeription des projets.& de la conf 


de Bievre 4 Paris, en. foixanre ſept: 
planches. Approuv& par l'acade- 
mie royale des feiences. Dedie au‘ 
" Roi. Par M. Perronet, chevalier 
“ "de fordre du Roi, fon Architedte: 
- & premier Ingenieur pourles ponts 
& chaufl&es; des academies des fci- 
ences de Paris, Stockholm &c. A 
Paris; de ’imprimerieroyale. ‘Tor 
me premier ı782. Tome ſecond 
1783. In Landchartenformat. 


Uegetet io aus dieſem Buche, welches 
von einem der ſchwerſten Theile der 


Boukunſt handelt, feinen volſtaͤndigen Aus⸗ 
zug zu geben vermag, fo glaube ich Doch, daß: 
auch eine furze Anzeige meinen $efern nicht, 
unangenehm fenn werde, indem es, wege 


feiner geoffen Pracht und Koftbarteit, wobl 
Ks nicht 


— 


Bu N 


Fed: Phyfitatify Dekon. Bibl. XAL 4, 
nicht ſehr befant und viel angezeigt werden 
möchte. Es ift auf dem vortreflichften Pas 
gr mit geoffer Verſchwendnng gedrudk; 

8 enthält geoffe und Fleine Kupfertafeln, 
Die auch wegen der Zeich: ung und Stichs 
Meiſterſtuͤcke der Kunſt And, Br e Seite if 
Äberall mit einem artigen teifleh eingefaßt. 
Die Zeichnungen find nicht blos architectoni⸗ 
ſche Riſſe, ſondern viele ſtellen die Ausſichten 
und Gegenden der erbaueten Bruͤcken ſo vor⸗ 
treflich vor, daß manche nur zur Zeigung 
der Kunft und zur angenehmen Beluftigung 
Der Augen da zu ſeyn ſcheinen. Die ge 
‚brauchten Gerüfte, Mafchinen und Wels 
zeuge sum, Fortſchaffen des: Bauholzes und 
Der. Steine, zur: Entfernung des Waſſers, 
zum Einrammen der Pfähle und zu den uͤbri⸗ 
gen Arbeiten, ſind ebenfals abgebildet, und 
um die ſchoͤnen Zeichnungen zu vermehren, 
und doch auch um den Bericht anſchaulicher 
zu machen, fo find die Bruͤcken nach dem 
Fortgange ihrer Erbauung, fo wie. fie in je 
Dem Sabre ausgefehen haben, mit Bemer⸗ 
Kung allerfey zievenden Mebenumflände, vori 

geftellet worden. Das dem erften Theile vor: 
geſetzte Bildniß des Verfaſſers, deffen Vor⸗ 
namen Jehann Rudolph find, ift von C. LI. 
Eocin gezeichnet, und von ra de 6. 
Aubin . “2 


Sn 





— Pobronet, deſtrvtion ‘des gont), son 
In dem Buche ſelbſt find allemal die: 


Rd des Baues, Nothwendigkeit 
Deflelben und‘ die verfchiedenen dazu gemach⸗ 


ten Vorfchläge erzähle worden. Dann folge: 


der gemachte Anfchlag der Koften und der 
Contraet mit den Unternehmern, die Beſchrei⸗ 


bung der Mafchinen, der Fortgang des Baur! Er 


es, woben denn oft auch die Fehler weiche 
gemacht worden, angezeigt ſind. Die mei⸗ 
ſten beſchriebenen Bruͤcken ſind von Stein, 
doch einige auch von Holz. Auch Vorfchlär' 
ge zu. neuen Brücken, die noch-nitht geneh⸗ 
miget oder noch nicht angefangen find, fins: 
bet man hier eingerücke. Den Unternehmern 
oder Entreptenneurs iſt allemaf vorgeſchrie 
ben worden, woher fie Steine, Kalf und’ 
Sand nehmen, und wie fie den Mörtel zus‘ 
richten 'folten. ‚Ueber dag Einrammen, die: 
Stärke der Pfähle, Schwere der Nammen, 


Anzahl der Arbeiter, und Gefchwindigkeit' 


der Arbeit find ausführliche Tabellen geliefert‘: 
worden, die zum: Umterrichte bey neuen aͤhn⸗ 


lichen Unternehmungen dienen fönnen. Aehn⸗ 


liche Tabellen findet man auch über die Wuͤr⸗ 
fung einiger Hebzeuge. Die Brüde bey 
Neuilly nahe bey Paris (©. oben ©. 36) 
ward in Gegenwart des ganzen Hofes geöf: 
net und von ihren vielen Serüften entfleider. 
Zur Beluftigung des Hofes und zur Verhers 


tigung des ganzen Geſchaͤſtes hatte - die 
| or⸗ 


— 


N 
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Vorrichtung gemacht, daß / die ungeheure 
Menge Holz in wenigen Minuten herab ine, 
Waſſer ftürzen ınufle, wozu man den verſteck⸗ 
ten Arbeitern Die noͤthigen Zeichen mit der 
Trommel gab. Diefer Auftritt (le deceintrer 
ment du pont) bat denn Materie zu einigen 
niedlichen Zeichnungen: gegeben, wo man 
. Die Königlichen Zelte und allerlen andere Die: 
beudinge angegeben bat. Ueber Die_gewählr 
sen Schöpfräder und Waflerfchrauben foms 
men manche Unmerfungen vor von allgemei; 
nem Mugen, fo wie auch Die zum gForebrins 
gen der Erde gebrauchten Karren, Die Tab, 


14 abgebildet find; befonders vortheithaft 


‚feinen, camions prismatique fervant , au 
transport des terres, Dem erften Theile find 
‘ einige Abhandlungen angebenfer, Dig, "wie 
ih mich zu erinnern menne, auch in den 
Schriften der Parifer Afademie fteben. . Die 
erfte il: memoire fur les pieux & fur les 
pilots ou pilotis. Die andere: fur le cintre- 
ment & le decintrement des ponts, & fur 
differens mouvemens que preunent les voutss. 
pendant leur conftrudion, Die dritte: furla 
reduction de l’epaifleur des piles, & fur 
la courbure qu? il convient de donner aux 
voütes, Je tout pour.que P’eau puiſſe paller 
plus librement fous les ponts, 
Bey der Brüde yon Orleans, melde 
die erfte im andern Theile if, bat die er 
! « 


u; 


\ 
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Geſchwindigkeit und. die Sftere Anſchwellung 
der koire den Grundbau ungemein erfchtweret, 
welcher deswegen am ausführlichften beſchrie⸗ 
ben iſt. Unter den. Vorſchlaͤgen iſt eine 
Bruͤcke von einem einzigen Bogen von 150 
Schuh Oefnung, uͤber einen Arm der Seine 
bey Melun. Jedoch das wichtigſte im an⸗ 
dern Theile ift die Nachricht von dem neuen 
Earate in Bourgogne, den man fchon ums 

Jahr 1515, und 1607 und hernach öfterer 
in Vorfchlag gebracht har, ‚der aber im I. 
1775 würftich angefangen iſt. Jetzt arbeitet 
man zwifchen dem Dorfe la Roche und Tons 
'nerre. Diefer Canal wird _einft die Saone, 
Rbone, Yonne und Seine verbinden, und . 

den Handel zwifchen Marſeille, Lyon, Dijon, | 
Paris und Rouen vorzüglich erleichtern. 
Durch ihn wird man. mitten durch Sranfreich 
von einem Meere zum andern fommen koͤnnen. 
Das Gutachten, was der Verf. darüber abs - 
geſtattet hat, ift hier ganz abgedruckt. Die 
Rupfer ſtellen die Schleufen, weiche man 
bauen will, und den Ducchfehnitt des Canals 
mit der Anlage feiner Ufer vor, aber eine _ 

Eharte von dem ganzen Gange des Canal - 
fehler, fo wie überhaupt manches den Leſern 
ans dem Biblioth. WS, 159 angezeigten 
groſſen Werke deutlicher werden fan.: Ben 
‚den bisher vollendeten Arbeiten indie man 
bier die ——— und Contracte, — 
mit 


r * 
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mit den Unterneßmern gefchloffen find. : Das 


letzte ift der ausführliche Vorſchlag und An: 
ſchlag zu’einem Canal, der das Waſſer der 
‚Yoerte und Bidore nach Paris führen fol, 
wozu eine grofle Anzahl feiner Zeichnungen 
gehört. Der Vorfchlag feibft fan ſchon aus 
den. Schriften der Parifer Akademie befant 
ſeyn. Die Tabellen über die vorgenomme— 


— 





nen Abwaͤgungen, die Anſchlaͤge zu einzelnen 


Theilen der Arbeit und andere Aufſaͤtze find 
hier geliefert worden. Der erfte Theil dieles 
iheuren Werks hat 112, derandere 154 Geb 

sen Text. ———— 








— XII. 

Aufforderung an meine Mitbuͤrger zus 
CTheilnehmung an dem anal: Hat 
.. del von Georg Bruyn, Etatsrath, 





.. Commerce : Intendant und Burger 


meiſter zu Schleßwig. Altona 1784 
Or TE DOgEN in 4. — 


| Site riume eines Daͤniſchen Batrioten! 
Ausſichten und Vorſchlaͤge yon allem 


. dep Art, die aber alle nur fo geſchwind und 


urz als möglich aufs Papier gebracht find, 


ſo daß.der Lefer wenig dabey gewinner. Viel 
ou Vaterlandsliebe und Neid der 
25 | et! 
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dei! Das befte ift die Kleine Charte von dem 
. Gange des Canals, nebft Profil vom Stei⸗ 

‚gen und Fallen des Waſſers in demfelben. 
Unmichtiger ift der Profpect von der Sftlichen 

Mündung des Kanals. und auf dem Titel: 
blatt die Abbildung einer Schleufe. Kofi 
fentlic) werden mir doch eine ‚volftändige und - 
lehrreiche Befchreibung von diefer groffen Un: 
ternebmung erhalten, . welche dem Koͤnigrei⸗ 
che zur Ehre gereicht, und ihm auf eine 
oder die andere Weiſe doch nuͤtzlich Bao 
wird. 23 








Do 





4? xl. —— 
Des 0. von — Naturgeſchichte 
der Voͤgel, uͤberſetzt und vermehrt 
. von B. C. Otto, Prof. der Natur⸗ 
gefih. und Defonom. in Greifswald. 
Fa Band. Berlin 1784. 8. . , 
ieſer Band, der von. dem tentſchen Or⸗ 
uithologen, Hrn. Otto, mit ungemei⸗ 
nem Fleiſſe bearbeitet und mit ſehr vielen 
neuen, Beobachtungen bereichert iſt, enthält 
viele Arten von Loxiis und Fringillis. Den 
Kreuzfchnabel erklärt der Franzos für einen 
Fehler oder Irthum der Natur; er hätte, 
ſeiner Meynung, billig gerade ſeyn ſol⸗ 
Im, 
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ten, tie aber nichts oßne Nutzen ift, fagt 
er, fo dient er nur dem Vogel dazu, um 


“ die Schuppen der Tannenzapfen aufzubrechen. 


« Aber ganz richtig fagt H. Otto, daß bey die 
ſer Art Vögel ein gerader Schnabel ein Feh⸗ 
ler ſeyn würde; man findet feinen Kreuzfchna: 
bel ohne folchen gebogenen Schnabel. Ich 
vernifle hier die" Bemerkung des H. Koͤl⸗ 
reuters, daß der Vogel im Winter die in 
den Echuppen der Tannenzapfen befindlichen 
Warzen zu feiner Nahrung ſuche. Man fe 
he Biblioth. VI ©. 162. Die Günther: 
fehen Nachrichten vom Neſte des Kreuzſchna⸗ 
beis hat H. O. mit neuen. Beobachtungen be 


tichtiat. Unter den meuen Arten, welche 


bier Büffon geliefert bat, find manche aus 
Abyßinien, Die der befante Reiſende Bruͤce 
mitgebracht. haben fol. Solten wohl alle 
diefe Nachrichten ficher ſeyn? Zur Erziehung 
und Abrichtung der Canarien-Voͤgel find 
| * viele neue Vorſchriften gegeben; — 
chichte derſelben ſind keine Zuſaͤtze, und 
O. ſcheint das, was ich daruͤber in Gefhichte 
der Erfindungen bengebracht babe, nicht ge 
lefen zu haben. Diefer Band bar 33 gt 
ausgemalte Kupfertafeln, deren die MN 
wo BR ‚baden. 
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| XIV. | 

He von Buͤffon Naturgefchichte. der 
: :Hierfüßigen- Thiere, uͤberſetzt und ver 
mehrt von B. C. Otto. Neunter 
Band. Berlin 1784. 8. 


| Deeer Theil iſt von vorzuͤglich wichtigen 
und angenehmen Inhalte, denn er 
hat die Gefchichte des Nafenhorns, des, Ka⸗ 
meels, Büffels, Muflons und anderer ver: 
wandten Thiere, wobey H. D. die. manchers 
ley Nachrichten, Die dem H. v. B. nicht ber 
fant geworden find, muͤhſam beygefügt bat. 
Denuoch fehlen die noch neueren Bemerkun⸗ 
gen des H. Sparmanns. Buͤffon Fante noch 
feine wilde Kamele, wovon aber H.D. neus 
ere Berichte angezeigt hat. Es ift angenehm, 
daß hier die Zufäße genußet find, welde 
3. im Supplement & P’hifl. des anim. gelies 
fert hat. © 266 beftätigt Buͤffon aus eige⸗ 
ner Beobachtung, daß Schafe von Ziegens 
boͤcken trächtig werden Finnen. In der Ges 
fhichte des Muflon find viele wichtige Gar 
en zur Gefchichte der wilden Schafe geſam⸗ 
let. Diefer Band hat 26 Kupfer. , 
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| xV 
Transattions ofthefociety inftiruted 
at London, for theeneouragement 
ofarts, manufaftures and commer- 
ce, with the .premiums offered: in 
the year 1783. Vol. 1. Zond. 1783. 
331 Seitenin 8. Vol.ll, ı784, 368 


Seiten. Br 
Erduc bar ſich die Londoner Geſelſchaſt 


zur Aufmunterung der vornehmſten Ge 


werbe entſchloſſen, in einem eigenen fortlaus 
fenden Werfe durch ihren Sectetair, der jegt 
Hr. Samuel More ift, Die Preife, welche 
fie ausbierher und ausbezahlt hat, nebft ab 
: Ierleg nüßlichen Nachrichten, welche fie bey 
Diefer Gelegenheit erhalten hat, jährlich be 


Fant zu machen. Damit man auf folde 


Weiſe eine ganze Gefchichte diefer Geſelſchaft 
erhalte, fo bat fie im erften Bande alle bis 


mit 1783 wirklich, bezahlte Belohnungen | 


erzählt, deren Summe, nebſt Einfchluß aß 


ler weggegebenen goldenen und filbernen 
Denfmünzen, auf 28434 Pf. Sterl. fteigt. 
Diefes Verzeichniß iſt durch die kurzje Nach— 


richt von dem Erfolge jeder Preisaufgabe auch 


dem Ausländer lehrreich gemacht, wie folgen⸗ 


der Auszug beweiſen wird. 
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+ Die vielen Auszahlungen‘ zum Anbau 
ber Bärberröche haben Die Ausländer ge: 
zwungen, dieſe Waare wohlfeiler zugeben. Die 
Paſſauer Tiegel, welche die Zinwerfe nicht 
entbehren Fönnen, werden jet in Chelſea ge: 
macht... Verſchiedene groſſe Salmigfmerfe 
find würdtich im Gange, Martins theurer 
Virnis wird jegt von vielen Künftlern bereis 
tk: Zu, Crumford in Derbyſhire ift eine 
Waſſermuͤhle errichtet, welche die Baumwolle 
zugleich kaͤmmet und fpinner und zwar beſſer, 
As mit der Hand möglich ifl.  . 


. Unter den Aufgaben. im. erften Bande, 
Kinder man den Anbau vieler Bäume, auch 
‚der Rhabarber. Wer von diefer 300 Pflan: 
zen im Wachsthume bat," foll_die goldene, 
und fuͤr 200 die filberne Münze haben. 
Mer 20 Pfund getrodfneter Wurzeln, fo gut 
als die Rußifche, mit Bericht von der Zubes 
reitung einliefere, erhält ebenfals die Münze. 
‚Die Gefelfchaft verlangt "Beftimmung, wie 
tief gepflügt werden müfle, ferner eine vors 
theilhafte Senfe oder andere Mafchine zum 
Meben, Anweifung zur Maftung der Schwei⸗ 
ne, Entdefung des natürlichen Alkali in 
Grosbrittannien oder Pen Kolonien; ein 
Mittel die Süßigkeit: zuckerhafter Subftans 
zen zu meflen; eine Maſchine Fifchernege zu 


weben. ne 
113 Die 
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Die nöechefien Auffäge find zwar oft 
ſehr kurz, aber doch alle leſenswerth. ©. 181 
verſichert jemand, Das Spangrün würfe ben 
der Schwarzfärderey nur einen Riederfchlag 
‘des Eifens, welches Dadurch genauer mit dem 
"adfteingirenden Weſen vereinigt würde. : Er 
‘hat deswegen auf gleiche Weiſe und mit glei⸗ 
chem Erfolge Bleyzucker, auch Potaſche ge 
braucht, welche Teßtere er allen Hutmachern 


empfiehlt. S. 203. ſieht man, daß auch in 
England, ſo wie in Teurfchland; fi einige 


Damit befchäftigen, ausdem Abfalf des Flach⸗ 


fes und e- eine Art Baummolle zu mar 


den. ©. 220 erzählt ein Edinburger, 
namens Spalding, einige Verfuche, die er 
mit der Täucherglöde, diving belt, angeſtel⸗ 
let bat, und einige Vetbefferungen derfeiben, 
die hier befchrieben und abgebildet find. ©. 
239 befchreibe Thomas Hatton ein Werk 


zeug, wodurch auf eine leichte Weiſe Die Laͤn⸗ 


ge des Pendulins beftimt werden fan, um 
ſolches zum algemeinen Maaße anzuwenden. 
Zuleßt Die Geſetze der Geſelſchaft, das Vers 


zeichniß ihrer Mitglieder und der Werkzeuge 


und Modelle, welche ſie beſi itzt. 


Der zweyte Theil iſt reicher an einge⸗ 


fihichten Auffägen: William Soröpce bat 
nach des Alerander Dirf’s Weife Rbabar: 
dee: as fo ſchoͤn getrocknet, daß ſie der 

Ru ßi⸗ 
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Mußiſchen nichts nachgeben. Er hat ſechs⸗ 
jährige genommen, folche gefchälet, auf Fa: 
Den gezogen, und fie alsdan am Camin und 
Feuerheerde der Küche aufgebenfet. Fünf 
Pfund grüne Wurzeln find gedörret ein Pfund 
gewefen,. und manche Wurzel hat 20 Pfund 
gewogen, daß alfo. dabey — viel — 
werben fan. . 


©. 81 empfiehlt games Black für die 
Zug; Dchfen das Römifche Goch, welches 
auch abgebilder if, Er foll es ausführlich 
beſchrjeben habenin feinem Eſſay on the tilla- 
ge of the earth. S. 113 Verſuche, Oehl aus 
den. Samen der Sonnen: Blumen zu erhal: 
tn. ©, 148 befchreibt Robert Laurie, 
wie er. Kupfertafeln mit bunten Farben abs 
druckt. Die Farbe wird auf die erwärmte 
Tafel mit ftumpfen Harpinſeln aufgetragen. 
die Tafeln ‚werden mit groben Kanefas - 
(coarfe gauze canvas,),, welches dazu allein, 
ſchicklich iſt, hernach mit der Hand abger 
wifcht, Dann wieder. gemärmet unter die Pref: 
fe gebracht. Die Gefelfchaft beftätige die 
Schönheit der gemachten Stüde. ©. 157. 
Verſuche Seidenraupen mit den zärteften 
Blättern der Ulmen, auch mit Blumen und 
Blättern der Schlüfelölumen (cowslip, prim:, 
rofe ) zu futtern, die recht glücklich ausge: 
fallen ſeyn follen. Da man eb Laub durch 
ee u 3 as 
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Kunft auch im Winter haben fan, fo bat 
man den Verſuch gewagt, die Eyer im 
Winter ausfommen zu faflen und man boft, 
damie zu Stande zu kommen. In Calabris 
en foll man jeßt zu Futter der Raupen die 
rothen Mautbeeren ziehen, welche den Froſt 
beffer ertragen. Dieß erzählt :auh Swin⸗ 
burne in feiner Reife. Ohne Zweifel ifl 
Morus rubra gemeynt, wovon die Schwe: 
den Samen aus Nordamerika durch Kalm 
Boten lieffen. Man folte Doch darüber mehr 
Verfuche in Teutſchland anftellen. Mit der 
von Abrabam Staghold, einem Grob⸗ 
fhmiede, im Sabre 1771 erfundenen Har: 


pune, deren fchon Bi loch, xt ©. 129 


gedacht iſt, find im Groſſen alückliche Verſu⸗ 


che gemacht. Verſchiedene Walfiſche ſind 


Damit ſicher geſchoſſen und ſchnel getoͤdtet 

worden. Auf der Inſel Tabago ſucht man 

den Anbau des Indigs und der Curcuma 
(turmericks) zu befoͤrdern. 


S. 274 folgen die 1784 ausgebothenen 
Belohnungen. Wiederum fehr viele zu An: 
pflanzung vieler Banmarten und Futterkraͤu⸗ 
ter, ‘auch der Rhabarber. Man verlangt eis 
ne genaue Beftimmung: der Beftandtheile eis 
nes fruchtbaren Bodens. Aus dem fleifchich: 
ten Weſen der Koffee: Beeren boft man mit 
Buege Btantewein zu —— Mr 
X 
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XVI. 
Mohleriſche Reiſe am Nieder-Rhein. 
Merkwuͤrdigkeiten der Natur und 
Kunſt aus den Gegenden des Mies 
der⸗Rheins. Köln am Rhein bey 
‚dem Berfafler und Nürnberg bey E. 
" MWeigel und 9. B. ai 

+ 1734. Örosquart. 


Ei Nachamung der Voyages pitöresques, 
die aber. die Schönheit, Pracht und 

Mealeren des Urbildes nicht erreichen wird, 
Das fchader auch nicht. Immer Fon in dies 
fen: Werke viel lchrreiches und angenehmes 
"geliefert. werden, und der Anfang macht gus 
te Hofnung, wie Denn auch die Gegend gut 


gewaͤhlt iſt. Der ungenante Verfafler will . 


. alle Vierteljahr ein Heft von 6 Kupfertafeln . | 


und eben fo viel Bogen Text liefern, wels _ 


ches man entweder teutſch, oder. franzöfifch 


für 1Fl. 30 St. faufen fan. Kleine topo⸗ 


graphifche Charten, Plane von Städten, 
Feſtungen, Landſchaften und Ausſichten, bis 


ſtoxiſche und natuͤrliche Merkwuͤrdigkeiten, 


Abriſſe praͤchtiger Pallaͤſte, Kirchen und an⸗ 
derer merkwuͤrdiger Gebaͤnde ſollen darin abs 
wechſeln. Die Zeichnungen ſind von. Dem 
Churkolniſchen un re Sur 
do 


— 


fitze, auf welchem das Schloß der Grafen 
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Dupuis. ‚Geftochen werden die Tafeln von 
"%. ©. Sturm. Gie haben freylic das 
—* und feine nicht, wodurch ſich Die Fran 
zoͤſiſche Arbeit empfiehlt, aber ſchlecht wird 


mar fie nicht nennen können, Die Tafeln 


des erften Hefts find: Facade des Doms zu 





Köln, fo wie er bat werden folfen. Grund: 


Schloß zu Poppelsdarf, - Der Brunnen auf 
dem Marfte in Bonn. Ausficht der fichen 


riß dieſes prächtigen gothiſchen Gebäudes, 
Ausſicht des Reſidenz- Schloſſes. Das 


Berge dey Bonn. Der Tert iſt zwar nur 
Der Kupfer wegen da, wie der Worberiht 


felbft eingeſteht, aber er hat doch hin und 


wieder etwas merkwuͤrdiges. Der .geößte 
Theil ift Hiftorifh. S. 57 wird angemerkt, 


daß bey Dattenberg nicht weit von Linz Ba⸗ 
falte fteben, die von den andern am Rhein, 


3. B. von den Ufeler und von Minderberge 


abweichen. Es giebt Seulen von 18 Fuß, 


Deren lieder 5 oder + Fuß lang find, doch 
einige baben 3 Fuß. Die meiften find der 
Laͤnge nach in der Mitte geſpalten. Diemei 


ften haben fünf Ecken, doch viele auch vier. 
Alle fteben füft fenfeeht. Das morin fie 


abweichen ift Farbe und Härte. Sie ſind 


nämlich afchfarbig und laſſen fich Teichter jew 


brechen. Sch merke biebey an, dab ih 


Stuͤcke von ſolchem afıhfarbigen Bafalte bes 


1 t° von 


AV Mahleriſche Reiſen. sp 


von Wallerdorf zu Molsberg erbauet iſt. 
Auch in Iſland finder man Baſalte von eben⸗ 
dieſer Farbe. Es iſt zu wuͤnſchen, daß dieſe 


Reiſen wahre erhebliche Beytraͤge zur nähere : 


naturalifiifchen und geographifchen Kentniß 
Des Mieder: Mheins liefern mögen, und man: 
bat Urfahe dem V. Benhülfe — 
Männer zu wünfhen., 





EEE — 


xVE 5 

L' Afrique Hollandaife; eu rableau 

hiſtorique & politique de V’egar, 

originaire de la colonie du Cap de 

Bonne - Efperance compar& avec 

J etat actuel de cette colonie. Pu 

- blie für le manuferit d’un obſerva- 

teur inftrul. En Hollande. 1783. 
322 Seitenins: 


os weder Verleger, noch Druck⸗ 
N ort genant find, fo hat man doch vielg 
Holländifche Buchläden genant, worin dies 
fes Buch verkauft wird. Es ift eigentlich 
eine Streitfchrift wegen vieler Klagen, Die 
wider die Dftindifche Handiungsgefelfchaft er; 
boben find, und wegen der Tyrauney, wo⸗ 
mit die Koloniften am Cap behandelt werden, 
un lernet u‘ Treotir deu | 

ls an 





516 Phyſikaliſch⸗Oekon. Bibl. XII, 4 


ſtand der Coloniſten kennen, auch lieſet man 
viele artige Betrachtungen uͤber Colonien und 
ihre Einrichtungen; aber zur naturaliſtiſchen 
Kentniß des vortreflichen Landes finder man 


bier feine Beytraͤge. Man muß erfchreden 
über die harten und groflen Abgaben, wel 


che die Leute am Cap zu erlegen haben, Mi: 
beef, weicher die Colonie zuerſt autegte, er 
hält hier wegen feiner Klugheit und “Billig: 


feit tob, aber den Nachfolgern werden har: 


te Vorwuͤrfe gemacht. Nachricht von den 


verfchiedenen dortigen Negierungs Colegien. 
Am Ende Vorfihläge zu einer vernünftigern 
und gerechtern Regierungsform, | 








— 


En XVIII. 
Travels in the two Sicilies by Aenry 
.Swinburne, Eſq. in che years 1777, 
"78, 79 and 80, Vol, I. London 
1783. 423 Seiten in Grosquart. 


ie Reife des Berfaflers durch Spanien, 
welche Biblioth. XI S; Ars angezeigt 

iſt, beweiſet, Daß er weder zu den gelehrte⸗ 
ſten, noch zu den ſorgfaͤltigſten Reiſebeſchrei⸗ 
bern gehoͤrt, ſondern daß er Beobachtungen, 
die ſich ihm ohne groſſe Muͤhe und Unterſu⸗ 
hung darbiethen, aufſchreibt, und oft zum 
Ausfüllen der Bagen ganz freunde, — 


| 


XVII, ‚Sioinburne, travel in Sicher. v7 


befante hiſtoriſche Sachen einflicket. Da er 
inzwiſchen doch die Kentniſſen eines Cavalirs 
hat, und nicht ganz ohne Gabe zu beobach⸗ 
ten iſt, ſo kan es wohl nicht fehlen, daß die 
Beſchreibung ſeiner Reiſe durch ſo reichhal⸗ 
tige Laͤnder manches lefenswürdige und nutz⸗ 
bare enthalten muß. Dem Werke iſt eine 
Charte von beyden Siciljen vorgefeßt, von 
deren Zuverläßigkeit and Vorzuͤgen nichts 
gemelder ift: Dann folgt Nachricht den Si⸗ 
cilianiſchen Münzen, Maaßen, Gewichten und 
mancheriey aus der Geſchichte des Landes. 
Die Reife ging von Marſeille zur Ser nach 
Meapel, und von da nach den Dertern, wel 
‚He gewöhnlich von Reifenden befucht werden, 
doch einige mal ift er wor gemeinen Wege 
nach weniger befanten Dertern abgemichen. 
Ohne ihm zu folgen, Tele ich etliche Bemer⸗ 
fungen aus, die meinen Leſern vorzüglich ans. ⸗ 
genehm feyn Finnen. - Die erften betreffen 
die Infel Elba, und die dortigen Magaete. 
Aber von den mineralogifchen Kentniffen des 
V. läßt fih wohl nicht viel hoffen, da er 
glaubt, Roͤßlins Bemerkung, dag man in 
der Ufche der Pflanzen von Eiba viel Eifen: 
fände, gebe der Fabel von dem um Tofay. 
ans der Erde gewachſenen Golde einige 


Woahrſcheinlichkeit. Daß wuͤrklich die Mag: 


netnadel in der Nachbarſchaft der Inſel, fo. 
garin der Entfernung von ı teague, befländig 
ne J um 
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anrubla ſey, will der V. ſelbſt bemerkt ha⸗ 
Ben. Bon der Menge Getreide und Seide, 
welche Sicifien ausfchift. ©. 77 Berbraud 
der Victualien in Neapel. Dafelbft ift eine 
Aſſecuranz-Geſelſchaft, die aber, wider alle 
vernünftige Polizen, ein ausſchlieſſendes Recht 
bat. In den erſten Jahren ſoll fie von ih 
vem Capital zehn, und 1766 zwanzig. Pror 
zent aewonnen haben S. 79 Verzeichniß 
der Waaren, die aus jedem Reiche nad) 
Sicilien fommen,. doch obne Beſtimmung 
Der. Dienge. Unter den teutſchen Waaren 
flehen manufadtures of Osnabrug and Nuren- 
berg... ©. 228 Nachrichten für- den, wel 
cher. die Schäferey. Der Alten. abbandeln wil; 
nämlich Bier von den Schafen am Strom 
. Gatefus bey Tarent, wo die weiffen Schafe 
nur deswegen, weil fie ſchwaͤchlicher gemefen, 
‚ausgeftorben ſeyn ſollen. Hypericum cris- 
um; mwas:dort wärhft, foll vornehmlich den. 
ſchwaͤchlichen Schafen ſchaden. Unerwars 
tet bey fo einem Reiſenden wäre S. 245 das 
Verzeichniß der Conchylien um Tarent, mit 
Linneifchen Namen, menn er nicht felbft mels 
Dete, daß es ibm der ſchon aus andern Mad): 
richten befante Minaſt gegeben hätte. An 
der öftlichen Seite dee Stadt werden Corals 
len gefiſchet, Die aber nicht mehr fo häufig 
ſind, als noch vor: wenig Jahren, da. ein- 
Boot in einem Tage fuͤr Dukaten * 
fi 


N 


Xvul. — Brauch: in Sieilla-. 5109 


fiſchte. S. 357 wverlchert der V. zur Sei⸗ 
densaupenzucht baue man Dort Die rothen 
Maulbeeren. Die Sarszenen follen. a 
Palubaͤume angepflanzt. haben, welche, die 


Ehriften aus Has gegen ‘jene wiaderum auss 


getottet haben.‘ : Mufa.und. Ananas wachſen 
Dort · auſſer Haͤuſern. S. 369 einige Nach⸗ 
richten von Gallipoli, mo Doch die Gewerhe 

etwas mehr zu bluͤhen ſcheingen. Zus Emſ⸗ 
fehlung hat denn auch dieſe magere Reife 


beſchreibung rinige nieblich gezeichnete und 


ſchoͤn ansgearbeitete Kupferſtiche/ wopon 
fechs. artige Ausſichten vorſtellen, zween aber 
Kind lehrreicher, nämlich. S. 335 Die: Ge 
gendirum: Taranto und S. 384 die — 
m. — a — | 


N 
Lu 2 
# 2 


— 











Ham gofaiin von vorneks Bemet⸗ 
- Fungen. über die Oeſterreichiſche 
Stoatsoͤkonomie. Ganz umgearbei: 
-. et. und mit Anmerküngen. verliehen 
von B. F. Hermann, Profeflor der 
Technologie zu Wien, Berlinund 
‚Stettin. 1784. 198° Seiten in 8. 


as Buch, welches H. Germann, der 
ſchon feit vorigem Herbſte auf Koſten 


der 


— 
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der Kayſerinn in Sibirien -Verfurhe mad, 


Was Mußifche Eifen- zu verbeffern, umgearbeis 


zer har, iſt das bekante Werfchen: Oeſter⸗ 
reichvͤber alles, wonn es nur will, we 


ches 'zu ‚feiner Zeit ungemein viel Aufſehen 


8 ar" uud groͤſſen. Beyfall edhalten bat. 
Es enthaͤtt naͤmlich ſehr nutzbare Lehren zur 
Werbeſſerung der Staaten, welche Damals 
aut von wenigen erkant, und von noch -wes 
migern oͤffentlich vorgetragen wurden, Die: 
des: half auch zur Enwfehlung die:treuherzi⸗ 
ge; fteyminhige Schreibart, und die Zune 
ſicht, womit der ®. feine Vorſchlaͤge aufzu⸗ 
Bringen ſuchte.⸗Es ſcheint wuͤrklich, daß 
Deſterreich dieſem Buche, wie A in’ der 


Vorrede ſagt,“ den: Theil fernen. heftigen 


MWohlftandes zu danfen hat. Go ein Bud 
"verdiente wöhl,. daß man die Geſchichte def 
feiben und feines Verfaſſers wuͤſte. Weil 
aber der neue Herausgeber gar nichts davon 
degebracht bat, fo bieehe-ich meinen tefern 


das wenige, was mir daven bekant iſt, an. 
— *2 * . * — Ri; > ; 


Die erſte Ausgabe ift, mie man aus der 
Vorrede zur Ausgabe von 1712 fieht, im 
Sommer 1684 durch einen austwärtigen Mir 


nifter in Drefden peranftaltet worden. Sie 


iſt im nächften Herbſte zu Nürnberg durch 


den. Buchhaͤndler⸗Joh. . Hofmann nachges 
druckt worden. Ohne Zmeifel iſt das Exem⸗ 


plar, 





— 


KIX. J. von Gorned über Oeſterr. 520 
plar, "was ich vor: mir habe, von dießem 
Nachdruck. Ks hat die Jahrzahl 1685, oh⸗ 
ne Namen des Druckorts undhaͤlt z03 Sei⸗ 
ten in 12. Der Verf. neunet ſich auf Days 
Titelblat: einen Liebhaber der Rayſerli⸗ 
chen Erblande Wolfart. Zinke fuͤhrdin ſej⸗ 
ner Cameraliſten⸗Bibliothek die Ausgabe: 
Regensburg 1708. 8’ an, welche ich nidkt 
geſehn babe. Dagegen babe. ich die Ausger 
be: Regensburg 1712. 8 bey. Saidek. Auf 
Dem Ziteb.:finder man die Buchflaben:- D. 
m. :u, 8. und in’der ıNVorzede,.: wird Aiefe 
Ausgabe die. vierte genaut;. Auch lieſet man 
darin, daß Thom. Fritſch in Leipzig das Buch 
‚wieder aufgelegt habe; weil man ihm abqr 
den Namen des Verf. unrichtig angegeben 
Hätte, wären. viele Exemplarien mit dem ums 
richtigen Anfangsbuchflaben des vermennten 
Werfäffers abgedruckt .und“dusgegeben war 
den, welches nun in der vierten Ausgake 
verbeſſert wäre. In der Leipziger Ausgabe 
Aft zum erften mal der Anhang, den:auch die 
Megensburgifche Ausgabe hat, abgedruckt 
worden. Gr enthält. einen Vorſchlag, wie 
Aus den Kayſerl. Erbländern eine Armee von 
100000 Mann unterhalten werden fönne. 
Der Regensburgiſche Vorredner meldet, der 
Verf. Des Buchs wolle ſich nicht dieſen An⸗ 
hang zuſchreiben. Auch iſt dieſer — | 
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ibeygedruckt: Anzeige von den Privilegiis des 
Erzhauſes Oeſterreich. P. W. V. U. 
Ferner iſt das Buch auch 1750 in 8 m 
Frankf. und Leipzig herausgekommen. Ben 
“Diefer Ausgabe, welche 120 Seiten hat, ber 
»findet fich, aufler dem alten Anhang; .-und 
:aufler den Documenten von, den befanden 
Werrechten des Erzherpoglichen Hauſes, noch 
ein neuer Anhang. Dieſer bar die Aufſchrift: 
Gedanken uͤber die Oeſterreichiſche Landesoͤko⸗ 
noniie und leichteſte Wermehrung der Erz 
herzoglichen Kammer Gefaͤlle, wie auch bes 
⁊quemer: Aufſtellung eines militis perpetul. 
Mon dieſem Anhange eines ungenanten Ber 
Falfers giebt Zinke Nachricht in feinen Leip⸗ 
ziger Sammlungen VII ©. 515. He Het 
manm hat von Diefen Zufäßen eben fo wenig, 
als von dem Verf. Nachricht ‚gegeben, auf 
jene nicht mit abdrucken laſſen. Stolle fagt 
an. feiner Hifterie dee Gelahrheit ©. 742: 
ser habe gehört, daß der Berf. Philipp YO. von 
Boris Heifle, Der Des Bifchofs von Paſſan 
Abgeſandter zu Negensburg gewefen fen. Hr. 
Hermann aber nenner ihn nur: johens 
won Hornek. Wer Recht bat, meis ich nicht 


1... H. Herman bat das ganze Buch abge 

ſchrieben und .in eine neue Schreibart umge 

Heidet,. fo daß :6 fich jetzt beſſer leſen läßt. 

In Anmerkungen has er manche ae 
| e 


| 
| 
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bes V. beſtaͤtigt oder widexlegt, und oft 


bat ex den gegenwärtigen. Zuftand der Oeſter⸗ 


veichäfchen. Länder geſchildert. Inzwiſchen 


faſt alles was er darüber. benbrings, lieſet 
man auch in feinem oben Bibl. XII ©, 409 
augezeigten Abriß. S. 34 finder man ein Vers 
zeichniß aller Gold : und Silber: Gruben, 
weiche jegt in den Deflerreichifchen Staaten 
bearbeitet werden, und ©. 39 aller Salz⸗ 
werke und fo weiterhin auch der übrigen Pros 


dukte. Nach ©. $r find die Angorifhen 


Ziegen, welche der verftorbene Zürft Wenzl 
von Lichtenſtein kommen laſſen, wieder eins 
gegangen. | 











RN, Ze 
Syſtematiſches Verzeichniß aller derje 
“ nigen, Schriften, welche die Natur: 

geſchichte betreffen; von den dlteften 
bis auf die neueften Zeiten. Halle 

1784. 446 Seiten in 8. ı Thal, 


9 Ve. Bücher, welche von den geſamten 
| Theilen der Maturgefchichte handeln, 
möchten fih nun freylic wohl nicht auf 1 
Alph. 6 Bogen verzeichnen laffen; aber wenn 
auch der Titel zu-viel verfpricht,, fo bleibt der 
Vorſatz des Verfaflers loͤblich und die Auss 


Phyf-Oelon. Dibl.xusaer. Mm fühs, . 


\ . 


Pi ° j 5 — I 


—R 


824 Phyſikaliſch· Beton. Bibl. zUL 4 


führung nutzbar. Er liefert inzwiſchen nichts 
weiter als die Titel dee Bücher, doch mit 
hiche gemeinee- Genauigfeit; nur felten fl 
der Werth einiger Werke mit den Werten: 
— mittelmaͤßig und ſ. w. angegeben wor⸗ 
Andere Buͤcher, worin von jedem ge 
— Buche weitere Nachricht zu erhatter 
waͤre, find nicht angezeigt worden. Die 
Ordnung ift folgende: Bibliotheken, Tope 
graphien und Meifebefhreibungen, Samlun 
gen n und Anleitungen Samlungen zu machen. 
Mikrographiſche Schriften, worin kleinere 
Körper vergeöflere abgebildet find; — | 
folgen die Narurreihe mit einigen Un 
tbeilungen. Dieſe algemeine Eintpeitungi | 
ganz gut, doch vielleicht hätten in den Unter 
abtheilungen mehrere Weberfchriften gewählt, 
und Bücher - von ähnlichem Inhalte Hefe 
neben einander geftellet werdenTönnen. Das 
‚bengefügte Regiſter hilft jedoch auch nidt 
wenig, und Ergänzungen, die der ungenau 
te V. verfpriche, werden den Mugen des 
"Buchs erhöhen. S. 110, 93 fehle diene 
Ausgabe von Savary Didtion. de commeret, 
die zu Kopenhagen 1759 in fünf Foliobaͤn 
deh berausgefommen ift; auch härte der Aus’ 
zug, der altein die narurbiftorifchen Artikel 
enthält, eine Anzeige verdient: Dictionnaite 
portatif de commerce, Kopenhagen 1751 


&2 fieben Octavbande. Mit gleichem 





XX. Verzetch. d. Schriften zur Naturh. 525. 


Hätte auch Ludovici Kaufmans :tericon eine 
Stelle verlangen können. Das neut Ham⸗ 
burgiſche Magazin ift gewiß Feine recht gute 
Kortießung des alten, fondern ein verdorbe— 
ner Nachdruck und Prellerey. Von Echeuchs 
zers Agroſtographie fehler die KHallerifche 
Ausgabe; fie ift freylich nicht neu gedruckt, 
aber fie hat doch ein neues Titelblatt und 
beträchtliche Zufäge erhalten. Fandelli ©, 


291 und im Megifter, iſt ein Druckfehler 


ftat Vandelli, welcher Namen S. 119 richtig 
if. Durch einen ähnlichen Schreibfehler 
find die Schriften des Degeer ©. 418 zwey⸗ 
mal genant worden. Jedoch ich enthalte 
mich mebrere Verbeflerungen vorzufchlagen, 
da Bücher diefer Art niemals volftändig 
und fehlerfrey ſeyn können. 


N 











XXI. 
. Magazino georgico. | 
CE \iefes ift der Titel einer oͤkonomiſchen 
—Wochenſchrift in Quart, wovon ich 
die .erfte Hälfte des vorigen Jahrgangs vor 
mir habe. Sie ſcheint aber zu Florenz mit 
dem Jahre 1783 augefangen zu haben. Ih⸗ 
re Einrichtung ift fo wie bey der oben S. 484 


angezeigten Antologia Romana, auch ift ihr. 


MWerib für. Auslaͤnder nicht geöffee. Neue 
— Mmu 2 Außf⸗ 


— 
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Aufſaͤtze find ſelten, auch nicht erheblich. 
Ueberſetzungen aus dem Franzoͤſiſchen und 
Auszuͤge aus bekanten Buͤchern fuͤllen die 
meiſten Boqen aus, und die Quellen ſind 
nur ſelten angezeigt worden. S. 108 ſteht 
eine kurze Anweiſung Paſtelfarben zu machen, 
welche aber die beſten Handgriffe und Vor— 
theile nicht lehrte. Zu dem gefchlemten Pfeif 
fentbon, der zumweilen mie Gummiwaſſer ans 
gemacht wird, wird Zinnober, Berlinerblau, 


Umbra ,, Englifhrorh, Spangrän, Gum 


mi Gntte, Meapelgelb, FHorentiner : tal u. 
fi mw. gerieben. Die Stifte müflen über Pas 
pier auf einem Backſtein im Schatten ges 
trocknet und täglich auf neues Papier und 
‚einen neuen Stein, zuleßt aber auf dem Ofen 
„oder aud) in der. Sonne (welches. Doch gewiß 
"nicht alle Farben leiden) getrocknet werden. 
Die Milh, welche einige mit Vortheil bey: 
‚ mifchen, und der Nugen des Weingeiftes bey 
dem Spangruͤn, finder man bier nicht ge: 
nant. S. ı91 macht jemand den Stafienern 
die Künft der Teutſchen befant, weiſſe Schreib⸗ 





tafeln zu machen. S. 206 wo eine Vor⸗ 


ſchrift zur Zurichtung der Orſeille gegeben 
wird, lieſet man die Warnung, ſich den 
Mund zu verbinden, wenn man das Moos 
fein ſtoͤßt; der Staus fen cauftifch und 
. verurfache das Fieber. Dieſer Staub wird 
‚einige wg lang mit Alan Urin in Suͤu⸗ 
* lung 








® 
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Funggebräacht, nach Ger mit Kuͤchenſalz, Sa 
miaf und Salpeter, zuleßt auch noch mit 
Potaſche vermengt. Endlich wird der wei: 
he Teig mit Arſenik beftreuer, worauf cin 


Schaum von fhönfter Farbe entfteht, wer 


‚cher. abgehoben und zur Miniarurimalerey 
verbraucht wird. Uebrigens dient diefer Teig 
- Dazu, Wolle und Seide fchön violet zu färs 
ben (in paonazzo). ©. 222 wird ein eins 
zelner Aboͤtuck von des Amarii Abhandlung 


vom Purpur angezeigt, der zu Lucca 1781 


in Sol. erfchienen ift. S. oben ©. 266. 








— 
| XXII. 
Hofraths Schubart gutgemeinter Zu: 
ruf an alle Bauern, Die Futterman- 
gel leiden, befonders an die Kurfäch: 
ſiſchen. Nebſt einer bemärten An: 
leitung, mie fie leicht und haufig das 
zu gelangen, folglich auch wolhabend 
werden können, Leipzi 1784. 3 
Sa in 8. 


. „oft. Schubart hat den Berlinſchen 
| Preis für feine Abhandlung wegen Uns 
Bauung der Futter s Kräuter auf eine lobens⸗ 


wuͤtdige Weife Dazu angewendet, daß er von. 


dieſer Schrift einige taufend Abdruͤcke den 
. Mmz3 Baus 


T 
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Bauern unentgeldlich bat austheiten laſſen. 
Diefe Abdrüce hat er hier mit einem Brie⸗ 
fe an die Landleute begleiter, der in einer 
foihen treuberzigen , ſehr ſchicklichen Schreib⸗ 
art abgefafler ilt, daß er unmöglich ‚ohne 
Seegen bleiben fan. Er fchildert. den Baur 
ern Die Verbeflerang feiner und feiner Nach⸗ 
baren tandwirchfchaft Durch den Kleebau, und 
giebt ihnen den Rath, den Klee nie mit Ber 
luſt des Getreides, fondern allemal nur in 
der ‘Brache, zu bauen, und alfo die Brache 
abzufchaffen. Er verfichert, Daß er. wede 
Schafe nob Schweine hüten oder austreis 
ben fafle, und daß ihm eine Kub mitten im 
Winter beym Bärteften Frofte täglich etliche 
zwanzig Pfund ferre Mitch gebe. Er lobt 
einen Bauer, namens Schneider (denn 
warum folte man fo einen Mann nicht nens 
‚nen, der fi über Vorurtheile zu erheben 
gewuſt, von denen fih Männer von vorneh: 
men Stande nicht frey zu machen wiflen), 
ber feinem Beyſpiele zu erft gefolgt und das 
‚von auch aleich Die Vortheile gewonnen hat. 
Noch verdient angemerkt zu werden, daß 
H. ©. fünf und zwanzig Dufaten aus feinem 
Vermögen demjenigen verfpeicht , der feine 
Dreisfchrift gründlich widerlegen und ein 
befferes Mittel zeigen wird, Die Landwirthe 
ſchaft leichter, wolfeiler und fchneller zu pi 


FIR Shpbert Zuruf an Bauers. 529, 
„No ift keiner gekommen, Ber u | 


ſen Drei Bauen: verdienen wollen.  ..e 
en ee Le en — — 
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Joh Gottf. Solihaufene Sürft An? 
halt: Defauifihen Dber- Amtmanıs 
zu Gröbzig, Beylage zu H. Schu: 
Bart Schriften,ein Erfahrungs: Zeug: 
niß zu Beflätigung des Werthes des - 
Schubartſchen Wirthichafts:Spftems 
und zu Beantwortung verſchiedener. 
Zweifel, welche dagegen im Leipziger 
Intelligenz⸗Blatte erregt ‚worden. 
Leipzig 4784. 23 Bogen ing. 


T ie Vorſchlaͤge des H. Schubart. ſind 
nicht geu, auch bat ex ſie dafür nig, 
ausgegeben; fie find ‚einer geügdlichen Tpeog | 
tie gemäß und durch Erfahrungen im Grofs 
fen länaft. beftätige worden. Der Kieebau, 
wirft ſchon feir viefen Jahren in der Pfalz 
und in.andern fändern die groſſen Vortheile 
wuͤrklich ab, die H. ©. Davon verfpricht; die. 
Stalfütterung wird immer, algemeiner, un⸗ 
geachtet. fie. in manchen Gegenden Heichterge | 
und, nußbarer als in andern iſt; die Fütters 
ung der Schafe hat Bernhard hen ih 
Zeuſchland den länder. ‚nachgemacht 


und’ 


4 
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und die Vorteile: davon gerüßme. "Die 
Aufhebung der Gemeinheiten wird m hieſte⸗ 
gen tanden zum Nutzen der Domainen :-Gi% 
ger und der ünterthanen fortgefeßt; Die Möge 
Hchfeit, Die Brache abzufchaffen, ift auf das 
buͤndigſte erwiefen, fo daß Praktiker fe vicht 
widerlegen können; wenn fie auch nod fo 
viel, aus Mangel gründlicher Einficht, da 
wider reden, fchimpfen und fehreiben. Nächts 
defto weniger fuche man in Churfachfen die 
auten Natbfchläge und Beyſpiele dei H.Sch. 
zu vereiteln, und fäjeeiet dawider als wider 
unerhoͤrte Ketzereden. Sonderbar, daß-dieß 


in dem ‚Theile von Tentſchland geſchieht, 


welcher in Abſicht Der Gewerbe und dee In⸗ 
duͤſtrie eiygen Vorrang vor andern Theilen zu 
haben glaubt, auch wohl haben kan, weil er 
durch Guͤte des Bodens beguͤnſtigt wird, 
and weil Die meiſten Gewerbe dort eridas fir 
ber als‘ in andern Theile unſers Bäierlan⸗ 
Des, veranlaſfet und unterflügt find. Gol⸗ 


‚een etwa Theorie nnd Kentnif der Hilf 


.. 


und haften deswegen die übrigen Landwirthe 


wiſſen ſchaften unter den Churſaͤchſiſchen Prab 
tifern noch weniger als in manchen andern 


Ländern verbreitet feyn , ſo Daß fie deswegen 
nicht-fähig wären, die, Möglichfeit und die 
Vortheile der Vorfchläge einzufehen und fol’ 
he anzuwenden? Oder fürdten etwa einige 
Gutsherren diefe heilſamen Veränderungen, 


durch 


a Gb obere hr. ar. 


Buch” allerley "Mittel ab, folche zu wagen 
oder gur zu heiſſen? Doer bat vielleicht die 
gar heftige Schreibe des! H. S. zu ſehr 
misfatten ? Aber Durch AMpßleiſung der: Eim 
richtungenr; die ihm vortbeilhaft geweſen; 
Tan et doch nicht feinen Rutzen ſuchen, alfe 
auch nicht eigentlich beleidigen. Ja, wenn 


er ein Geheimniß verhandeln wolte, danun 


waͤre der algemeine Widerwillen begreiflich, 
und dann waͤre freylich ihm mancher Auge 


Druck uͤbel zu nehmen. ‚Aber er wünfche nur 


Nachamung einer Einrichtung, deren Vor⸗ 
theile jeder bey ihm mit eigenen Augen ſehen 
Far, und die ohne feinen Schaden und ohne 
feinen: Privatgewinm! jedem Landwirthe zu 
Theil werden koͤnnen. Miegönnet ihm viel⸗ 
leicht mancher die Ehro, dem Vaterlande fo 
wichtige Dienfte zu leiſten? Aber der Dann 
Hat fichs dabey fauer werden / laſſen, hat viel 
gewagt, bat Ausgabeh und‘ nun fhon Vers 
druß gehabt, fölte er nicht die Ehre verdies 
nen, die ſo manchen zu Theil wird, der et⸗ 
was nüßliches ohne allen Aufwand ftifter und 
der, um folches zu thun, vom Staate Gehalt 
und Rang erhält. Doch vermuthlich find 
mir einige wenige, Die Öffentlich wider H. 
Sch. Borfchläge aus boͤſen Urſachen reden 
und ſchreiben. Vermuthlich füchen die mei⸗ 
ſten, ohne Geraͤuſch, ohne fih auf dem 
Kampfplag: a 7 Dede au fo er 
un 
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md fo xiel als ihre Umſtaͤnde exlquben, zu 
nutzen. Dieſe, welche im Stillen arbeiten, 
werden weniger, hemerkt, als die. welche 
ſchreiben und ſchrein. Und bey allen, Dielen 
. Ban man doch auch nicht „denjenigen ‚sgdeln, 
der. norfichtig zu werke gehen und. über may 
she Zweifel, die ihm aufftoflen, erſt Erkug 
Bigung. oder "Belehrung einziehen will Es 
würde ungerecht fenn, jeden Widerſpruch 
oder Zweifel für. Beleidigung oder Wider 
fpenftigfeir anzufeben. Es iſt daher zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß H. Sch. und ſeine Freunde mit 
Langmuth und Guͤte antworten und haͤmiſche 
Angriffe unbeantwortet laſſen mögen. Die 
jenigen, welche H. Holzhauſen widerlegt 
hat, ſind vornehmlich folgende. Man fuͤrch⸗ 
tet bey dem Kleebau einen Mangel an Stroh 
zu Streu; aber der Klee ſoll nur in der 
Brache gebauet werden, und darauf fan ſo 
viel gewonnen werden, daß ‚auch das Vieh 
im Winter dawit ohne Öerften : und Haber 
Stroh gefuttere werden fan. . Da ift denn 
freylich Die Frage ganz natuͤrlich: wohin 
koͤmt denn nun Das Roggen⸗- und Weißen 
Stroh, das bisher gebauer if; was wird 
mit dem Gerſten⸗ und Haber⸗Stroh gemadt? 
FR es niche unleugbar, daß die Stallfutter 
ung und die befiere Futterung mehr Dünger, 
und diefer eine reichere Erndte geben. muͤſſe? 

It 08 wie gewiß, daß Die Gnlfuerumg 
5 : , n 
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naͤchſt der oft unmöglichen- Sperrung, Das 
fiherftie Mittel wider die Viehſeuche ift? 
Dran fürchtet, der Bauer möchte das Trifts 
geld nicht bezahlen koͤnnen, Freylich bruucht 
Der Gutsherr nicht eine Ginnabme aufzuger 


| ben; 'aber er gewinnet ducch die Abſchaffung 


Der. Hut’ fo viel, Daß er. ficherlich mit ejnem 
Zriftgelde,- was der Bauer geben. kan, zus 
frieden fenn fan. Seit dem H. Holzhaufen 
feine Schafe nach der neuen Weife behandelt, 
erhält: de für einen Stein. Wolle 8 Thaler, 
da er vorher nur 3% Thal. erhielt. Mau 
‚hat vorgeworfen, daß in manchen Jahren 


der Klee. nicht gut genug gerathe; aber. far 


dert man denn‘ eine Futterung, welche nie 
misrathen fan? Dur die Frage ift zu verges 
ben, wie fan man in folchen Jahren Rath 


ſchaffen? H. Holpanfen beantwortet fleg 


aber ich ſcheue mich mehr aus 34 Bogen 
auszeichnen. — D,. möchten doch Lan⸗ 
Desherren und Minifter anfangen, kuͤnftige 
tandwirthe fo viel als immer möglich iſt, zur 
Erlernung der Hülfswiflenfchaften der Lands 


wirthſchaft und ihrergeündlichen Theorie, ans 
zutreiben, damit Männer im Lande. ſeyn mis 


gen, die nügliche Vorfchläge richtig zu beur⸗ 
heilen und nach den feeylich manuigfaltigen 
Nebenumftänden anzuwenden verſtehen! 
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Vloſiſche — uͤber die Elec⸗ 
.tricitaͤt, von H.Marat. YAuszdem 


anf fchen uderfeßt mit Onmerfuns 

“ gen von S. E. Weigel. Mirfinf 
RKupfertafeln. ee 1784 ‚666 | 
.. Seiten in 8. = | 


| Sy Verfaſſers Weiſe, Hoßt. nabr Ge 
| genſtaͤnde gu behandeht, : ift aus dem 
Buche vom Feuer, Bibliorb. XI, S: 184 
bekant. Er bat eine grofle Neigung: Hypo⸗ 
theſen einzureiffen, und aus den Beuchflühr 
ken neue zu erbauen, die oft den Altern gan 


‚gleich find, nur daß fie niit andern. Farben 


Übertüncht find. Dabey iſt er ſich ſelbſt ſo 
ganz genugſam, ſo voll Zutrauen zu ſeiner 
Gabe zu beobachten und zu erfinden, daß er 
es nicht der Muͤhe werth haͤlt, nach anderer 
Männer Bemerkungen und Lehren zu hoͤren. 
Indem ich, ſagt dieſer Franzos ©. 39, die 

Abrbeiten meiner Vorgaͤnger für nichts gerech⸗ 
net habe, bin ich ſelbſt bey der Quelle gewe⸗ 
fen. Diefer Wind koͤmt S. 197 noch eins 
mal wieder: es ift meine Weiſe, daß ich. ans 


derer ibte Schriften nie ehr leſe, als nach⸗ 


dem ich meine Forfchungen geendigt babe, 
| und zwar nicht fo ſebe, um zu wiſſen, was 
mei⸗ 

















XXIV. Marat uͤber Electricitaͤt. 5335 


meine Vorgänger von dem naͤmlichen Stoffe 
gedacht haben, als, um mir ihre Entdefs 
ungen nicht zuzueignen. Dieſe Weife fiche 
nun freplich gar vornehm aus, aber fie iſt 
die Weife der Thoren, die das kurze Leben 
verfürzen Dadurch, daß fie alles mühfam und 
langſam felbft erfinden wollen, und einen 
Theit ihres Lebens damit zubringen, etwas . 
zu fuchen, was, längft von andern gefunden 
if. Es ift die Weife der Thoren, die fich 
gern mit fremden Federn fchmücen. Deun 
weil fie die Schriften anderer nur nicht ſelbſt 
gelefen haben, fo eignen fie fich alles zu, 
was: fie doch im Grunde, nur. nachgemacht 
haben. . Auf foiche Weife iſt das lange Vers 
zeichniß der eleftrifchen Entdeckungen entftans 
‚den, welches M. feinem Buche ©. 265 vor: 
gefeßt. hat. Er fagt z. DB. “die Unterfcheia 
„dung der ‚Körper in zulaffende und nicht zu: 
„laſſende (.deferens, indeferens, Leiter und 
„Nichtleiter. Aber jene Wörter hat er auch 
„erfunden) “war zwar befant; abesdaum hats 
„te. man.fie unter folche Claffen zu-vertbeilers 
„unternommen; .ich babe die erfte Anlage eis 
„net Tafel Derfelben entworfen, .oder vielmehe 
„die wahre Weiſe fie zu verfertigen, angezeigt. 
„Man tante den Unterfchied der Erſcheinun⸗ 
„gen nicht, weiche den, durch verfchiedene 
„Körper. erregen Schlag der Leydenſchen Fla⸗ 
oſche begleiten; ich habe die merkwuͤrdigſten 
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Beſonderheiten von denſelben kennen gelehrt; 
ich habe gewieſen, daß die Flaſche ſich 
„mit einem Uebermaaſſe laden läßt, — ich has 
„be untrügliche Zeichen der bejabenden und ver: 
„neinenden Eleftricität gegeben ; — ich habe ges 
„wiefen,, daß der Unterfchied in glafige und 
„barzige Eleetricitaͤt feinen Grund hat u. ſ. m.” 
Biele diefer Dinge find nun freylich alte Su 
den. Denn Prieftley har die Bemühungen 
der Narurforfcher , den Unterſchied der Kör 
ger in Anfehung ihrer leitenden Kraft ©. 
150, 401, 485 u. ſ. w. ergäßl. 


Injßwiſchen ift doch auch nicht zu leug⸗ 
nen, daß Marar manche artige Verſuche und 
Bemerkungen zu erſt gemadjt hat, die «6 
verdienen befant zu werden. Er. befindtt 
ſich in der angenehmen Lage, Geld und Zeit 
< Auf Verfuche verwenden zu koͤnnen, “und zwat 
an einem Orte, wo er alle Beyhuͤlfe haben 
Ion. — beſtaͤndiges Beſtreben, andere 
u überflä m‘, weiſet ihm auch manche Be⸗ 
terfung zu, die andern entwiſcht iſt. Alſo 
einer Ueberfegung war auch dieſes Buch gr 
wiß werth, H. W. hat fie mit feiner befan 
sen Geſchicklichkeit gemacht und. hat mit teut 
ſcher Kaltblütigfeit oft in Anmerfungen des 
Verfaſſers Verdienfte auf den wahren Werth 
. herunger geſetzt. Die Zeichnungen lehre 
—— Ba —— 
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einige Werkjeuge Peru Deren Gebrauch 
ganz bequem zu ſeyn — 
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\ . XXV. | *F 
The hiftory of Sumatra, containing 
an account ofthe government,laws, 
. cuftomsand manners of the native 
inhabitants, wich a defcription of 
“ the natural produ&tions and a rela- 
tion of the ancient political ſtate 
of that ifland. By.Nilliam Mars. 
den, late fecretary to the prefi. 
_ dent and councũ of fort Marlbo- 
. rough. London - 1783 375 RM 
in 4. 


un vorigen Bande det Viblioth S. 308 
J iſt bereits eine Beſchreibung der hoͤchf 
merkwuͤrdigen Inſel Sumatra angezeigt wor⸗ 
den, welche aber die gegenwaͤrtige gar nicht 
uͤberfluͤßig macht. Eſchelskron naͤmlich kan— 
ge nur die Niederlaͤndiſchen Theile dieſer Sn: 
ſel, dahingegen Marfden die weitlihe Küfte, 
welche die Engländer in Bells haben, be: 
ſchreibt. Aber, er uͤbertrift auch jenen febe 
weit dadurch, daß er mie mehr Kentniß und 
| Grnauigtüt alles ſelbſt —— und ans 


| u. 


%* 
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geforfht Hat. Er iſt mit der Maturkunde 
nicht ganz unbekant, und hat deswegen von den 
Produkten des Landes hoͤchſt ſchaͤtzbaxe Nach⸗ 
— richten geliefert, den Handel, das Clima, 
die Sitten der Einwohner n. f. w. befchries 
ben, fo daß jeder Abfchnitt faft für alle Ar⸗ 
sen Leſer angenehme Belehrungen enshält. 
Bey diefem Reichthum will ich nur folde 
Gegenftände auszeichnen, die hieher gehören, 
and die Gefchichte der Inſel und die vorge: 
fegte Unterfuhung, wann fie zuerft befant 
geworden, übergeben. , 


Kin Berg, der Ophir heißt, ſoll, mad 
angeftelleten Beobachtungen, 13, 842 Engl. 
Schub über der Meersfläche erhaben fenn. 
Zur Vergleichung wird angegeben, Daß Aet⸗ 

na 10, 954, der Berg auf Teneriffa 13, 265, 
aber Chinborazo 20, 633 Schub hoch fer. 
Die Einwohner machen ſich, wie die Otahei⸗ 
tier, Kleidung aus dem Baſte eines Baums. 
Sie feilen meiftens ihre Zähne mir einem 
Wetzſteine, manche bis auf das Zahnfleiſch; 
fie färben ſie ſchwarz mit dem empyreumati⸗ 
fhen Palmöhl, und viele belegen fie mit 
Goldblech. Auch dort wird oft Feuer durch 
Reibung zweyer Höher angemacht. Das 
vornehmſte Getreide, was gebauet wird, iſt 
Reis, wovon hier ausführlicher Bericht gege⸗ 
ben. mwird.. Wo: nicht Waymmöle. er 
2 wird, 


— 
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wird, da wird die faferichte Bedeckung der 
Cocos nuͤſſe zu groben Zeugen verarbeitet. Die 
Seecocosnuͤſſe, weiche das Meer von Inſeln, 
Die nordweſtlich von Madagafcar liegen, an 
Sumatra auswirft, wurden ehemals wegen 
ihrer Arzneyktaͤfte fehe Hoch gehalten; num 
find fie im Werthe gefallen, nachdem einmal 
ein Franzoͤſiſches Schiff eine ganze Ladung 
nach DBencoolen gebracht hat. ( Sonnerat 
bat fie befchrieben und abgebilder). Man 
Bauet Curcuma, coftus arabicus, Amomum 
zerambet, Seſam, des Oehls wegen‘ zum 
Brennen, Bixa  orellana und viele andere 
Pflanzen, die Doch aber nicht alle fentlich ges 
nug befchrieben. find. Eine Art Eidechfe 
verliehrt ihren Schwanz durch den geringften 
Schlag, oft fält er ab, wenn das Thier ſehr 
erſchrocken wird, und, wie es feine, oßne 
allen Schmerz; er waͤchſt mit der Zeit 
_ wieder. 


- Einer der (hägbarften Abſchnitte iſt ©. 
103 derjenige, welcher von der Gewinnung 
und Verhandlung des PDfeffers, Kampfes _ 
und anderer Produfse handelt. Erſterer 
wird in Garten gezogen, den man vorher 
mit kleinen Staudengewaͤchſen bepflanzet, 
damit der Pfeffer an ſolchen hinauf ranken 
koͤnne. Ein Mann und eine Frau koͤnnen be ⸗ 
quem 1000 Pflanzen abwarten. Jaͤhrlich 
Phyſ Oekon. BibL. XIND.4 Er. n laͤßt 
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laͤßt die Engliſche Gefelſchaſt alle⸗ Pflanzen 
zaͤhlen und aufzeichnen und jede Familie muß 
Die vorgefchriebene . Zahl Pflanzen. bauen: 
Der, fo genante weile Pfeffer ift Feine beſon 
dere Art, fondern man enthuͤlſet nur die gam 
‚eifen. Früchte; ſeitdem diefes befant: gepor: 
- den, wird er weniger gefucht, da er fonfl 
. wohl drey mal theurer, als der’ ſchwarze bes 
‚zahlt ward. Jener fan deswegen für befles 
gehalten werden, - weil er nur aus den för 
fieh und reifften Fruͤchten eytſtehn kanz dager 
gen bat er aber auch, durch die zur Zubereis 
Kung. nöthige Einweihung in Waffer, nicht 
wenig - von feiner - Kraft perlohren. Nach 
zwoͤlfjaͤhriger —— tragen tauſend Pflan⸗ 
zen 404 Pfund Pfeffer, und die Engliſche 
Geſeiſchaft ſoll jaͤhrlich von Sumatra 1209 
Tonnen, ‚jede von 1600 Fran Calfo 1, 
"920,092 Pf.) erbalien . ne 
- &. 120 vom Kampfer. Wild wachn 
der Baum im moͤrdlichen Theile Der Inſel, 
und nicht felten haͤlt fein Stamm oben. funfr 
zehn Fuß im Umfange. Das Holz wird ge: 
ſchaͤtzt, weil. es nicht von Inſekten angegriſ⸗ 
fen wird. (Ob denn das gelbliche Kampfer⸗ 
holz, welches man aus Anfterdanı zu feinen 
Tiſchlerarbeiten erhält, , würflich von. dieſem 
Baume-ifi?) Auch, unfer. zuverläßiger Ver⸗ 
E keſer werſichert, daß der —— * 
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Mhtoige, fondern die Leute wiſſen aus lang⸗ 
— Erfahrung zu beſtimmen, welche 
Baͤume Kampfer haben. Dieſe werden nie? 
dergehauen, geſpalten, und dann lieſet man 

die Kampfer-⸗Stuͤcke heraus. Von der bes 
ſten Urt wird das Pfund mit ſechs Spani⸗ 
ſchen Dollars bezahlt, und fie geht nach 
China. Die weiſſeſte Art, welche weniger 
— zwiſchen ſich hat, gilt am meiſten. 
Es ſey falſch, daß die Chineſer den Kampfer 
von Sumatra verfälfchen und ihn alsdann 
den Hollaͤndern verfaufen, welche ihn bernach 
wieder reinigen. Die:Chinefer verfaufenden 
Japaniſchen Kampfer, der von Laurus cam- 
phora erhalten wird, welcher Baum aber 
"yon dent Sumatrafchen verfehieden feyn ſoll, 
und der WB. verficert, "Daß der Unterfchied 
in Valentini’hiftor. fimplic.p. 488 richtig. an? 
gegeben -fey: - ( Man finder daſelbſt nur die 
Blätter: abgebildet... 5: Thunberg fagt im 
Flora Iapon. p. 172 von L. camphora: Fere 
omnis camphora, quae in Europa & Indiis 
eonfumitur , ex hacce arbore fublimatur. 
Ale ſcheint auch er noch eine andere Art zu⸗ 
Schade, daß Marſ den keine bar 
sanifche Kenwiß gehabt hat!) Was man 
-Kampfer : Dehl nennet, iſt nicht eigentlich 
daurch Kunſt zubereitet, ſondern es giebt Baͤu⸗ 
me, die keinen feſten oder trockenen Kampfer 
efern, welche ra werben, da ir 
ad as 
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das ſo genante Oehl, welches ein fluͤßiger 
Kampfer iſt, in ein vorgeſetztes Gefaͤß laͤuft. 
Man brauche es auf Sumatra haͤufig ben 
Geſchwulſten, Entzündungen und andern 
Unfällen. . 2 FE  ° J 
Benzoe wird von einem Baume erhalten, 
der auf der Mordfeite der Infel waͤchſt; er 
wird nicht hoch, dient auch nicht zu Zimmers 
‚Arbeit. Wenn der Stamm fehs oder acht 
Zoll im Durchmeſſer hat, macht man Eins 
ſchnitte, und. famler forgfältig mit einen 
Meſſer Die ausſchwitzenden Tropfen. Die 
erften Tropfen find die:reinften,, weiffeften, 
beften und riechen am. flärfften, und. Diefes 
iſt der Benzoe, weicher zu uns koͤmt. Die 
unreinere Art gebt nach Arabien, nach. dem 
Derfifchen Meerbufen u. a. wo. man ihn zum 
Raͤuchern bimuche, um Inſecten und boͤſe 
Dünfte zu vertreiben. :2Bas die Engländer 
nach Europa bringen, gebt faft- ganz in die 
. eatholifchen Länder zum firchlichen : Gebraus 


. Die Caßia waͤchſt auch im nördlichen 
Theile, ‚aber mehr landwaͤrts. Man wimt 
die Rinde von Bäumen, die einen. Schuß 
oder 18 Zoll im Durchmeſſer Haben. Die 
olländer follen dieſe Rinde. auf den Engli; 
hen Auetionen kaufen, um fie ſtat des aͤch⸗ 
ten Zimmets nach Spanien zu: verkaufen. 
Spaniſche Rohre oder Rottings aller Axt 


lie⸗ 


| 
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Siefese. die Inſel auch. Die dortige Baum: 
wolle ift theils von Gos. arboreum, theils 
von herbuceum. Der fhöne Baum Bombax 
ceiba giebt eine Wolle, die noch zur Zeit nur . 

zu Küffen und Polftern dient. Vielleicht find 
nie Verſuche, fie zu verarbeiten, angeftellee 
worden. Der Koffee ift nicht der befte, aber 
Die Wartung iſt auch fehlecht; die Bäume 
fliehen zu dicht und: zu ſchatticht. Die Er⸗ 
zaͤhlung von den Poftbaren Holzarten nüßet 
wenig, wegen Mangel der botanifchen. Nas 
men. Das Aloe s oder Adler s Holz hat jegt 
wiel non feinem Werthe verlohren. 


2 Das dortige Gold wird aus dem Sans 
De gewaſchen, koͤmt aber ſehr theuer. Eigent⸗ 
liche Bergwerke ſind niemals angelegt wor⸗ 
Yen, weil das Arbeitslohn zu theuer, und 
;; Mes durch Europäer getrieben werden müfte, 
indem die eingebohrnen bey folchen harten 
Arbeiten ‚nicht ausdauren, Bey dem Eim 
. auf des Goldftaubes läßt man die unteinen 
oder feeniden Theile durch Indianifche Gold; 
arbeiter ausleſen, die ein fo fcharfes Geficht | 
haben, daß fie Die geringfte Kteinigfeit aus - 
fcheiden koͤnnen. Solche Fertigkeit erhalten . 

Europäer nie. Zinn gewinnen die Holläns- 

der auf der benachbarten Inſel Banca, wo 


es 1710, als ein Haus abbrante, entdedt 


worden. is geht nach Ehina. Das Lachs, 
Se Mn 3. wel⸗ 
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u welches auch. nach Ehina und Bengalem geht 
wird nur von wilden Bienen erhalten. : 


Die eßbaren Vogelneſter find, ben Coree, | 


am füdlichen Ende der Inſel, am haͤufigſten. 
Man hat weiſſe und ſchwarze. Jene ſind die 
ſeltenſten und theureſten. Von den weiſſen 
wird das Pecul (Piel, 133 Pfund) für 


1000 bis 1500 Spanische Thaler in China 
‚serfauft, hingegen eben fo. viel von deu 
ſchwarzen Reſtern gilt nur zwanzig Thaler. 


Woher der Unterſchied der Farbe und Gi 


rührt, ift nicht gewiß befant, Doch ift au 


wahrfcheinlichften, daß Neſter, die febr law 


ge bewohnt, alfo alt find, ſchwarz werden. 


Die Gold: und Gilberdrat: Arbeit , „die man 
Filigean nennet, wird von den Malayen.ge 


‚macht, mit wenigen hoͤchſt unvolkommenen 


Werkzeugen, fo wie ©. 145 beſchrieben & 
Jetzt achter man diefe Fünftlichen Soden 


‘ Europa wenig, (Man vergleiche. hiemit 


Biblioth. IX ©. 145. Herr von Stetten 
ruͤhmt in der vortreflihen Kunfigefchichte der 


Stadt Augsburg eine Frau Reinbare, die 


Diefe Urt Arbeit vorzuͤglich fchön macht. Bar 
einigen Jahren bat fie Kirchengeräthe. für 
Rußifche Rechnung verfertigt, weiche vielen 


Beyfall erhalten Baben.)_ 1 


Was ©. 161 von-der Sprache der Be 


wohner und der Malayen, von ihren . 
5 . NER | NM 
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a. 197 Terst, gehört nicht Hieher. Aber die u 


Rachrichten fcheinen wichtig zu ſeyn, zumal 
da ©. 168 die Alphabete und andere Sprach: 
proben gegeben find. Hernach ausführlich von 
dem unmäßigen Gebrauche des Opiums und 


des Betels. Miemals find DBerfuche ger - ' 


macht worden, die Einwohner zu Chriften 
zu machen. Auch alle Unternehmungen die: 
fer. Urs in Oftindien find oßne Dauer gewe⸗ 
fen. Gleich kehren die Indianer zu ihren 


- väterlichen Albernheiten zuräc, ſo bald fie 
fein Europäer weiter zwingt. . (So machten 


es ja auch die alten Zeutfchen zu Carls des 
Groffen Zeiten). In der kandfchaft Batte, 
welche nördlich an Acheen ſtoͤßt, freflen die 
Einwohner no jegt Menfchenfleifh. Das 


Ende des Buchs ift eine weitfäuftige Gefchichz 


te des Königreichs Acheen, welche mit dem 
Sabre 1508 anfängt. Webrigens. erhält 
man hier‘ auch eine Eharte von der Inſel, 
die aber nur wenige Namen von Dertern und 
Fluͤſſen enthält, aber freylich viel beſſer ift, 
als, diejenige, welche Eſchelskron gegeben 


bat, als welche nur eine Copie der alten 


mie geringen 0 iſt. 
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XXV. = 
Gottlieb Heinrich Stucks, Kommik 


ſionsraths und Kaͤmmerers der Stadt 
Holle, Verzeichniß von altern und neu» 
ern Land : und Neifebefchreibungen. 


Ein Verſuch eines Hauptſtuͤcks der 


geographiſchen Litteratur mit einem 


volſtaͤndigen Realregiſter und einer 


Vorrede von J. E. Fabri. Halle 


1784. 504 Seiten in 8. — ı Thlr. 


8 ggr. 


Nie Vergnügen ſehe ich einen Theil des 


29 Wunfches erfüllet, den ich oben G. 
29 gethan habe. Der Anfang diefer Arbeit 
ift gut gemacht und wird gewiß den Beyfall 
‚billiger Kenner erhalten. . H. St, bat nam: 
th alle ihm bekante WReifebefchreibungen 
‚und Länderbefchreibungen,, nach den Namen 


der Verfafler, in ein Regifter gebracht, wor 


iner, nicht nur die Titel der Bücher, fm 
dern auch die Ueberſetzungen und verfchiedes 


nen Ausgaben, fo genau als ibm moͤglich 
geweſen, angegeben hat. Zugleich ſind bey 


den meiften, vornehmlich neueren Büchern, 


auch ſolche Bibliotheken ober Zeitungen, auch 


wohl andere Buͤcher, in denen man 9 
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"jeder Reiſebeſchrelbung Auszuͤge oder Mach⸗ 
richten antrift, angefuͤhrt worden. Wenn 
eine Reife in Samlungen eingeruͤckt iſt, fo 


pnd auch diefe genant worden, und ich habe 


fchon oft Gelegenheit gehabt, hierfür befons 
ders dem V. zu dauken. And) erdichtete 
Keifebefchreibungen find Hier aufgeführt wor⸗ 
den, aber mit furzer Anzeige der Erdichtung. 

Die Buͤcher ungenanter Verfaſſer find hier 
in einer wohlgewäßtten Ordnung aufgeführt 
erft kommen Schriften, weiche von Reifen 
überhaupt handeln; dann kommen Die Sam⸗ 


lungen; dann die Reifen um die Welt; alse | 


Dann die Reifen nach den verfchiedenen Weite | 
theilen. Oft ift der Namen des Verfaſſers, 
der ſich ſelbſt nicht hat nennen vollen, ‚beys 
gefegt. Die Summe aller bier vergeichhieten 
Schriften feigt auf 2050.: Am Ende findes 
man ein geograpbifches Kegifter, worin name. 
lich bey jedem Sande die Davon vorhandenen 
Meifebefchreibungen , mit Verweiſung auf 
das groſſe Werzeichniß, kurz 'genant find. . 
Der fleißige Verf. hat auch hin und wieder 
mit wohlgewäßlten Zeichen und Abkuͤrzu — 
manche lehrreiche Nachricht eingeſchaltet, 
ft nur erft bey dem ernſthaften — ap 
Feiner Arbeit merflih, und alsdaun von bil⸗ 
ligen Leſern nicht ohne Dank genugt wird. 


Ru Mae 
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MNMachdem nun ;ein fo guter Anfaug ges 
macht. worden, ſo iſt ſehr zu wuͤnſchen, Daß 
dieſes Verzeichniß von dem H. V. und andern 
unmer mehr und wehrberichtigt uud ver: 
mehrt werden möge. Es muͤſſen nicht nur 
alle noch fehlende Reiſebeſchreibungen, fondern 
auch Die verfchiedeneh Yusgaben, Auszuͤge und 
Ueberfeßungen derſelben eingetragen werden, 
und damit alles Diefes einſtens zu einer Biblio: 
thek der Reiſebeſchreihungen verarbeitet werden 
koͤnne, ſo muͤſſen die Buͤcher fernerhin ſorgfaͤl⸗ 
Sig angezeigt werden, gus denen man erſehen 
. San, was jede Meife eigentlich enthält; auf 
welche Gegeuftände jeder Verfaſſer vornehm⸗ 
lich geachtet, welche Laͤnder er und in wel⸗ 
chen Jahren bereiſet hat; was fuͤt neue Char⸗ 
ten jede Reiſe enthalte. Da dieſes freylich 
eine weitſchichtige Arbeit iſt, fo wuͤuſche ich, 
daß jemand, der die noͤthigen Kentniſſen und 
Huͤlfsmittel beſaͤße, ſich entſchloͤſſe, won al 
len Reiſebeſchreibungen, die ihm bekant waͤ⸗ 
ren, ſolche critiſche oder nur hiſtoriſche 
Nachrichten zu. lieſern, als Baumgartens 
Nachrichten von einer Halliſchen Bibliothek 


3J enthalten. Eine genaue rg chro⸗ 


nologiſche oder geographiſche Ordnung waͤre 
dabey nicht noͤthig, ſondern der Verf. moͤch⸗ 
te nur, ohne weitere Ordnung, von derjeuis 
gen Reiſebeſchreibung die Nachrichten liefern, 


Ä m ibm hinlaͤnglich nad) re Umftänden, 
Aus 
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Ausgaben wid Ueberſetzungen bekant waͤre: 
Vier:Hefte möchten einen Band ausmachen; 
und jeder Band bekaͤme Regiſter. Es Fin 
ten in den folgenden Hefteh Ergänzungen und 
Berbeſſerungen der vorbergebenden geliefert - 
werden; und es koͤnten hieran viele Gelehrte 
arbeiten. Auf ſolche Weiſe würde endlich 
ein herliches Ganze erwachſen. Eine ſolche 
Arbeit wäre nuͤtzlicher und verdienſtlicher, 


als zehen Jurnale, die nur Recenſionen new 


ee Bücher enthalten 1m; als morän a 


nicht ſeblet 


Weil ich glaube, daß dem 9. Stud je 
Der, auch Eleiner wohlgemeynter Beytrag zu 
feiner nüglihen Unternehmung angeichm 
ſeyn werde, ſo will ich das wenige, was ich 
mir bisher bey dem Gebrauche ſeines Bus 
ches angemerft habe, Bier anzeigen. Periti 
fol-itinera mundi'n. 1089 ſtehn auch, mit den 
gelehrten Anmerkungen des Engländers Hyde; 
in des Ugolino thefauro antiquitatum facrarum 


ol. 7 p. 1. Eben daſelbſt fteht auch itinera- 


rium Antonini Placentini, welches vielleicht 
niemals einzeln gedruckt iſt. Won Serbes 
vers Robinſon n.. 572 iſt die letzte Hälfte 
erft 1751 zu Manheim in 8 gedruckt worden; 
f. Geſchichte der Erfindungen ı ©. 46. 
Bellonii itinerarium n. 110 ſteht auch in Clufi 
exotich. Die un des Robert air 
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n. 189 find eine aemfelige Erdichtung Ge⸗ 
ſchichte des H. C. le Beau oder Reife zu den 


Wilden des noͤrdlichen Theils von Amerika, 


iſt von Wilhelm Ernſt Burckhard Ros⸗ 
lern überſetzt; Erfurt 17522, 3wei Heine 


Theile in 8. Zu n. 1349 ſetzte ich den Titel, 


fo wie er in meinem Eremplar lautet: Ob- 
fervations on Mons. de Sorbier’s Voyage into 
England — by Thomas Sprat. Lond. 166. 


32. Folgendes Buch wird vermutblich m. 


1046 feyn: Voyage d’Espagne, contenaut 
trois discours fur les affaires du Protedteur d 
Angleterre, la Reine'de Suede & du Duc de 
Lorraine. Reveu.& augmente fur le M. S. 
= A-Cologne 1666. 12. Der Vetf. von n. 
136 heißt, wie ich glaube, Binet. Die ver 
fehiedenen -Ausgaben von Calceolarii iter 
montis Baldi n. 248 find in Sallers Biblioth. 


entre zn particularitez de oe royaume, 


botan. Ip. 339 angezeigt. Ueber die n. 462 


genante Reife des Erndl (fo muß der Na⸗ 
men gefchrieben werden), find ‚verfchiedene 
Streitſchriften entſtanden, die man in Bibli- 
pth. Burckhardiana I p. 156 angezeigt finder. 
Man vergleiche auch Halleri Biblioth. bot. 2 
p. 101. Ben ©. 325 n. 1582 wird folgenr 


des eine Ueberfegung feyn: Le voyage de 


lerufalem, avec les figures des Saints tirdes 
au maturel; par Jean Zuallart. Anvers 1626 
4. Dellegarde ©. 23 u. 105 iſt au — 

ae | ſterr⸗ 


* 





t 


* 


ſterdam 1708. 12 herausgekommen. Mel⸗ 


ton S. 196.n. 923 auch Amſterd. 1702. 4. 
Ecklein ©. 97 u. 437 auch Mürnberg 


is 1646. 8. Ei 


Folgende Heifebefchreibungen fehlen ned: 


« J 
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2) Obfervations fur le commerce.& furies ' 


arts par Flachat; |. Gefchichte der Erfindun⸗ 
gen 1 ©. 453, wo ich auch Die Ueberſetzung 
angeführt habe. 2) Amboifs Parl, voyage 
& Madagafcar. Amflerdam 1722. 12. 3) D. 


Pıdro Cubero peregrinacion del mayor parte - 


dei mundo. Zaragols. 1688. 4 wird von 
Robertſon angeführt, fo wie auch 4) D. 
Alonfo de la Pegna Montenegro itinerario 
para Purochos de Indios: Amberes, 1754. 4. 


Noch mehre feltene Meifebefchreibungen find - | 


von Robertſon in feiner Gefchichte von Amer 


rita 11S 614 genaut, die noch bier’ fehlen. 


$):Petri Ianſonii itinerarium. 1619: 4. 6) 
Joh. Ge. Schlederi Königl. und Erzherzogliche 
Meifebefchreibung. Frankf. 1658. 4. 7) Le 


'voyage du prince Don Fernande infant!d’Es- 


pagtie‘ Cardinal, traduit de’ PEspagnol da. 
Don Diego de Aedo & Gallart par Jule Chif> 


Aet. Anvere 1635. 4. 8) Welch. von Seid⸗ 
li gründliche Beſchreibung der Walfarth 


nach dem gelobten Lande, nebft Wermeldung 


der langwierigen Gefängniß derſelben Gefeli 


Schaft. Leipz. 1881. 4. 9) -Frera Ni. % 


Du 
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Huch peregrination de Jerufalenn. Lion: nf38- 
fol. 16) Barth. Georgiitz ,‘ Hongrois,, 
voyage de Jerufalem, _avec la defcription 
des citez, villes&c & de ’eflat de. X empe« 
reur des Turcs, mis en lumiere par Lambert 
Darmont. Liege. 1600. 4. 11) Ga, de 
Balden/el,. equitis aurati Hierofokymitsui koy 
doeporicon ad terram fandtam an. 1336 ab 
ipſo feriptum-rogatu Tihalayrandi. comitis Pe- 
tragoricenfis. _ 12) Henrici Porfi itineris By- 
zantini deferiptio.. Francof. 1583. 8. 13) 
Pere. Pacifigue capucin, .relatiog- Au, voyage 
die Perle. Paris 1631. 4. 14) ‚Les voyages 
avantureax du capitaine Jean Alfosfe Sainton- 
.geois. Rouen 1578. 4. ı5) Erh. Cillarii 
Meifebefchreibung. zwener Reifen Fricdrich, 
Herzogs. zu Wuͤrtenherg. Tübingen: 12503: 
4.16) „Job. Wilh. Neumeyr ‚Reife dee 
H. oh, Ernſten des Juͤngern, Herzogs zu 
Sachſen, in Frankreich, Engl. und Nieder⸗ 
land. Leipʒ 1620. 4. auch Jena 1734. 8. 
37) Ba vie, les avantures & le voyage:de 

Groenland du P. Pierre de Menfauge. Amſt. 
2720. 2 Theile in 12. ı8) Sigifmund 
Seirabends. Reiſebuch des. heiligen Landes. 
Frankf. 1584. Fol. auch Frankf. 1609. Fol. 
19) Chriſtophs Harants chriſtlicher. Ulyſ⸗ 
fes oder Reiſebeſchreibung des. heil. Landes 
und ‚anderer morgenlaͤndiſcher Prawinzen; 
verdeuſcht durch J. G. Harayt. Muͤrnb. 1678. 


2' 


XXVI. Stucks Reiſpbeſchretbungen. J 3 
2 Thb. in 8. 20) Befkrifning om en Reſe ge⸗ 
nom Afis, Afriea oc) maͤnga andra Hedna 
Laͤnder, ſom aͤr giord af: Nils Matbsfon Kö. 
ping, för, detta Kobgl. Mai. Sfeps ; Lieute⸗ 
mant.. Waͤſteräs. 1759. 158 Seiten in 8: 
Dieß ift.die vierte Ausgabe. Die Reife ward . 
im a 1647 1. — — 
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Or — — oder phy⸗ 
kaliſche Erdbeſchreibung des Herzog⸗ 

thums Krain, Iſtrien uud zum Theil 

der benachbarten Laͤnder. Dritten 
Theil. Lelpzig 1784. Ein —— 
in 4. 


Au dieſer Zbeil if wo muͤbſamer Veob⸗ 
achtungen, die nicht ſelten den bisher 
angenommenen Meynungen widerſprechen. 
Man findat hier die Unterſuchung vieler. Exz⸗ 
gebuͤrge, vieler mineraliſchen Waſſer, die 
Beſchreibung einiger Eiſenwerke, vieler neu⸗ 
en. Steinarten, Erze, Verſteinerungen, 
CTryſtalle u, ſ. w. Die ſich hier nicht alle er— 
zaͤhlen laſſen. Galmey und überhaupt: inf 
haltige Erze kommen häufig ver, und machen 
bey dem Schmelzen Hinderung. Der zube⸗ | 
reitete rie Saſageb meiſtens nach Italien. Det 


opa⸗ 
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spalifirende Marmor, der ſeine Schönheit den 
unkaleinirten Conchylien Stuͤcken zu danken 
bat, iſt ©. 74 beſchrieben worden. Er wird 


theuer verfauft, Doch fält jeßt dee Werth, 
weil die Erfahrung lehrt, daß die Schönheit 
an der Luft und duch den Gebrauch bald 


verlohren gebt. Oft iſt Kieß eingeſtreuet. 
©. 95 iſt erzaͤhlt, wie im 14 Jahrhunderte 
fiebenzehn Ortſchaften, welche 9 Pfarreyen 
ausgemacht haben, Dusch Herunterſtuͤrzung 


eines Palfichten ‘Berges umgefonmen find. . 


Der V. beforge, daß ein aͤhnliches Ungluͤck 
‚öfteree gefchehen werde, wenn man fortfaͤhrt 
den Bergen alle: Bäune zu nehmen, welche 
ſonſt zur Feſthaltung dienen. Bey einem 
kleinen Orte Förlach oder Voͤrlach wohnen 
soo Üewehrarbeiter, die aber‘, wegen ge: 
ringen Lohne, nur fehlechte Arbeit Tiefern. 
Sie verftehen die beſte Polirung nicht; und 
dann fehlt auch der gegofiene Stahl. Unter 
den Eifenerzen koͤmt & 121 eine Art vor, 


weiche wohl, nächft dem gediegenen Eifen 


des H. Pallas, die derbefte if. Der Ge 
halt ift über 7obis go Pf. im Zenmer. Was 
zur Schif barmachung des awaſtrohms, 


feit Earl VI Zeit, geſchehen iſt, iſt S. 150 


ſehr dreiſt erzäßle worden: fo wie überhaupt 
der B: mit einer Dreiftigfeit Fehler anzeigt 
und. Aberglauben und Berfolgungsgeift tas 


delt, welche man dort faft: ——— 
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forte: Dagegen lobt er auch Billige und veds 
liche Beiftlihe und gefchichte Bediente. ©. 
159 ift Das in einer Höhle gefundene eryſtal— 
liſirte Eis befchrieben, wobey ich an Biblis 
oth.VI.©. 125. erinnere. Diefer Theil bat 7 
Kupfertafeln. Die erfteifteine herliche Gebuͤrg⸗ 
Fluß :und Nationalcharte von der Windifchen 
Marf, Slavensky- Stran. Ein Paar andere 
zeigen Stüde der Alpenfette, worin Eifens 
gruben befindlich find. Ein Paar find Grus 
benriffe. Untere den abgebildeten Eryftallen 
ift ein Quarz, der aus der Geule und den 
« beyden Pyramiden beſteht, und einen. Hei: 
nern Cryſtall eingefchloffen enthaͤlt. Vier 
eingedruckte Zierbilder ſtellen inlaͤndiſche Seen 
vor; aber die Abbildung der Zirfniger: See, 
Die das Titelfupfer ausmachen foll, fehle wies 
Derun. Den Gefchicdhtforfchern werden die 
eingefteeueten Nachrichten von der Slaviſchen 
Marion und ihrer Sprache wichtig fenn. Der 
‚vierte Theil wird diefes reichhaltige und mühr 
ſame Werk befchlieffen. 


— 
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XXVIII. Br 
Almanach für Cameraliſten und Poli- 
zenbeamte anf das Jahr 1785, hers 
ausgegeben von oh. Hermann 
Pfingſten, Profeflor der Cameral⸗ 
und Polizey: Wiffenfchaften zu Er: 
furt. Weimar. 538 Seiten in 8. 


De Namen Almanach wird nur dadurch 

gerechtfertigt, daß ein ſehr abgekuͤrzter 
Kalender vorgedruckt iſt, mit einigen Linien, 
worin Einnahme und Ausgabe, Gewinn und 
Verluſt eingeſchrieben werden ſollen, wie⸗ 
wohl ſie dazu zu eng ſeyn moͤchten. Die 
Hauptſache iſt eine Samlung brauchbarer 
Aufſaͤtze, wovon ich diejenigen, welche neu 
ſind, anzeigen will. Den Anfang macht 
das Preuſſiſche Salpeterediet vom J. 1767 

nebſt den Inſtructionen der Bedienten, unter 
denen die ©. 114 für den Salpeterinfpector 
bisher noch nicht gedruckt geweſen iſt. Dee 
Herausgeber har hin und wieder dasjenige, 
was in neuern Zeiten abgeändert worden, 
angemerft, auch oft Zufäße gemacht, wels 
che von feinen fhon durch andere Schriften 
befanten chemifchen Kentnifien zeugen. Er 
bat auch einige Ausdrücke erflärt, welche 
Ausländer nicht wohl errathen möchten. - 


“ 
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B. Grudenhaͤuſer nennet man die leimernen 
Huͤtten vor jedem Dorfe, worin die Einwoh— 
ner die Grude oder Strohaſche werfen muͤſſen. 
Die Pacht der Salpeterhuͤtten hat 1779 aufs 
gehört. Damals find den Galpeterfievern 
Die Hütten käuflich überlaffen worden und 
Darauf ift Die Sulpeter : Sommißion in Admi⸗ 
niftration verwandelt worden, melche ſich 
nach und nach mit dem gelieferten Salpeter 
bezahle macht. Viele neue Vorfchläge zu 
Verbeſſerungen enthält das S. 137 einges 
rückte Preuſſiſche Nefeript wegen Salpeterſa⸗ 
den. vom J. 1730, welches aus den Ber 
merfungen erwachfen ift, Die Herr Minifter 
. von Heinitz bey Bereifung der Salpeterhüts 
ten angeftellee bat. H. Pfingſten bat diefe 
Reiſe als Meferendar mirgemacht, und er 
bat Bier zuweilen fein Urtheil über einige 
Vorſchlaͤge eingeruͤckt. Man ſaͤtigt die Sal⸗ 
peterlauge ‚mit einer Potaſchenlauge und faͤl⸗ 
let dadurch die Kalkerde. Auch die Tabel⸗ 
len, worin der Zuſtand der Salpetergewin⸗ 
nung jährlich berichtet werden muß, find 
hier geliefert worden, und verdienen Dank. 
Hernach folge die Wirtembergifche Salpeters 
ordnung vom J. 1747. | 
m ty i j 
S. 203 Snfteuetion für den Verwalter - 
eines Domainen Guts von der Königl, Chur⸗ 
fürftl. Kammer in Hannover, die fehr gut 
ehe: Do 2: ab⸗ 
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Seribenten⸗Ordnung vom J. 1765. ©. 304 
de Bunnie chemiſche Unterſuchungen zum An⸗ 


bau der Heiden, ſcheinen aus dem Franzoͤ⸗ 


ſiſchen überfege zu feyn, aber Die Quelle ift 
verfchwiegen, eben fo wie diejenige, woraus 
Eotberts Leben genommen ifl. Hingegen 
fcheint die Nachricht von der Kunft Nägel 
. aus Robeifen zu gieffen, ©. 484, neu u 
ſeyn. Der Ort, wo diefe Fabrife angelegt 
iſt, iſt niche genant worden. Man fol ins 
zwifchen nur Peine Nägel machen, die zum 
Befchlagen der Särger und anderer Sachen 
vornehmlich dienen follen. Mach dem -Gufs 
fe werden fie Durch das fo genänte Tempern 
zaͤbe gemacht, welches in eiſernen Kaſten, 
worin ſie mit Thon eingeſchlagen werden, 
bey einer Feurung aus abgeſchwefelten Stein⸗ 
kohlen, geſchieht. Ich uͤbergehe hier die Aus⸗ 
zuͤge aus bekanten Buͤchern, unter welchen 
ſich die ſcharfen Anekdoten aus den Schrif⸗ 
ten des H. von Moſer bier am meiſten aus⸗ 
nehmen. ©. 497 wird gemeldet, daß die 
oben S.248 angezeigte tebensbefchreibung Des 
9. von Brenfenhof den H. Meifner zum 
Verfaſſer hat. Dieim vorigen Jahre heraus 
gefommenen Schriften, die zur Cameralwifs 
ſenſchaft gehören, find &. 343 in ein Ber 
| zeichniß gebracht 
| x — 
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| XXIX. 

Beytraͤge zur Finanz⸗Litteratur in 
den Preuſſiſchen Staaten. Fuͤnf⸗ 

tes, ſechſtes und ſiebentes Stuͤck. 
1782, 83, 54. 


hne mich an Die Weberfchriften zu halten, 
zeichne ich von dem mannigfaltigen Ins . 

halt nur einigesaus, was den befanten Werth 
dieſer Samlung noch mehr beftätigen wird. 
Alle Verordnungen und Anftalten, die zur 
Molizey und zum Sameralwefen gehören, und _ 
in den Jahren 1780 und 81 gemacht find, 
findet man hier, oft mit Beyfuͤgung artiger 
Nachrichten, erzähle. Man liefet hier, dag 
viele von den in Gera durch Brand veruns 
glücten Zeugmachern nach Luckenwalde in 
der Churmark gezogen find. Jeder zu Fuß 
ins tand kommender Jude muß so Thaler 
bares Geld in der erften Graͤnzſtadt vorzeinen 
Finnen, fonft wird er zurück gewiefen. In⸗ 
validen follen, wenn fie dazu tüchtig find, 
zu Kuͤſtern und Schulmeiftern angenommen 
werden. Man fücht den Weinbau in der 
Mark zu befördern, weil man nun die Kunft 
weis, guten MWeineflig zu mahen. ©. 59 
bat der. B. einen Vorfchlag zu einer Polizey⸗ 
Ordnung für eine Stadt von 15000 Einwoß: 
: 203 nern 
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nern ausgearbeitet. . Er zeigt auch, wie man 
die Brod s und Bier« Zaren berechnen fol. 
&. 136 Reglement des Lombards in Pots⸗ 
dam, welches unter der Direction des Wais 
fenhanfes fteht. Es nimt 6 Proz. Zinfen. 
©. 148 Erflärung der Preußifchen Einquar— 
tirungsfaffen oder des fo genanten Gervis: 
wefen. ‘Diefes beftcht eigentlich darin, daß 
alfe Städte einer Provinz eine Gefelfchaft 
ausmachen und nuch einer feft geftelleten Orb: 
nung die Quarfirgelder für die in Der Pros 
vinz bBefindlihen Truppen aufbringen, da 
denn Diejenigen Bürger, melde würfih 
Soldaten in ihrem Haufe haben, aus Diefer 
Kaffe eine Vergütung erhalten. Diefe Eins 
richtung hat zuerft der Finanzminifter von 
Schlabberndorf in Schlefien zu Stande ges 
‚bracht; ingwifchen zeigt der V. daß manche 
Fehler daben noch fich befinden, wider welche 
er Mittel vorfchlägt. Der Auffag über die 
- Handlung ift feines Auszugs fähig, Man 

lernt daraus die Mechte der Gilden und Die 
vielen -Heinen Handlungsgefelfchaften kennen, 
auch welche Gewerbe den Juden geftatter ind, 
Die Porsdamfchen ladirten Stöde follen im 
fiebenjährigen Kriege, und auch nachher in 
groſſer Menge nach Amerika verfchict ſeyn. 
Verzeichniß aller Waaren, welche innerhalb 
einem Jahre in Die Preußifchen Staaten ges 

bracht find; z. v. Schreib und Druck⸗ 
| p% 
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papier für 9050 rthlr., worunter fuͤr 400 tthl. 
aus dem Braunſchweigiſchen und Luͤneburgi⸗ 
ſchen ſeyn ſoll. Strohhuͤte 5068 rthle., wor⸗ 
unter die. aus Sachſen und Anhalt 4092 rihlr. 
betragen... Höljerne Uhren aus Würzburg 
C fo ftebt Bier ©. 370) 1789 rthle. Tuchma⸗ 
eherfänme aus Sachſen und ‚Steiermarf 
3758 rtbir. Suften aus. Rußland 10804 rtblr. 
Daß die von dem Finanzminifter von Hagen 
eingerichtete Berliner Bank den Wechfelhan: 
Del dor Kaufleute fchmälere, wird ©. 396 
zugefianden. ©. 410 von der Gröffe der . 
Fahrzeuge auf der Spree, Havel, Eibe und 
den andern Strößmen, und wie viel folche 
kaden Fönnen. S. 44 1. von den verfchiedenen 
Samlungen ‚der. Preußifchen Landesgeſetze. 
- Die Samlung, welde Mylius heraus gege: 
ben hat, beſteht aus 8 Bänden, und aus 
eben fo viel auch die, welche die Afademie 
der Wiſſenſchaften geliefert hat, als welche das 
Verlagsrecht, noch zu dem Kalenderprivilegis 
um, erhalten hat. teßteres allein. ſoll ihr 
jetzt eine Einnahme von faſt 30000 rihlr. 
einbringen. Die Samlung der Schleſiſchen 
Conſtitutionen geht bis zu Ende des Jahrs 
2768. Der legte Band iſt der zehnte, wel⸗ 
eher 1782 ausgegeben iſt; aber der dirigirens - 
de Finanzminiſter H. von Hoym wird Die 


Fertſetzuug veranlaſſen. ©. 485 iſt ein fie 


niglicher Donationsbrief fuͤr die Stadt Pois⸗ 
— 804 dam 


— 
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Bam vom Jahre 1782 abgedruckt. Naͤm⸗ 
lich der Koͤnig laͤßt jaͤhrlich viele Buͤrgerhaͤu⸗ 
fer abbrechen und neu maßiv erbauen, und 
Diefe werden alsdann den alten Eigenthuͤmern 
Durch einen offenen Brief gefchenft, Dderge 
flale, Daß felbige insgefame, deren Erben 
und Nachkommen oder jedesmalige rehtmäß 
ſige Beliger damit als mit ihrem wahren Eis 
genthume auf eine zu Mecht Befländige und 
wirtbichaftliche Are zu fchalten und zu ‚walten, 
‚ jederzeit befugt ſeyn ſollen. S. 551 monat⸗ 
licher und jährlicher Verpflegungsetat eines 
Regiments zu Pferde. Berechnung der Eins 
quartirungs s Koften eines Infanterieregi⸗ 
ments in einen Stadt. Viel lehrreiches über 
das Kaͤmmereyweſen. Das nothwendigſte 
Stuͤck ſey ein richtiges Verzeichniß aller Ein⸗ 
nahme und Ausgabe. Zum Beyſpiele iſt 
ein ſolches von der kleinen Stadt Beelitz ein⸗ 
geruͤckt worden, und zwar vom J. 1687. 
Maͤchſt dem lieſet man hier ausfuͤhrlich, wie 
es mit dem Kaͤmmerey Etat gehalten wird, 
Ehemals ward folchen jährlich gemacht und 
Bewillige, jetzt aber geſchieht folches, wie 
bey den Domanengütern, allemal auf 6 Jah⸗ 
re. Ein folder Etat ift von der Stade Eok 
berg bengebracht. worden. Der Verß. bat 
die Pleinere Einnahmen, welche die Stadt 
bat, erzählt, und oft, wie viel ſolche in Ber⸗ 
Uin und Potsdam betragen, angezeigt; 4 B. 
ee 3 | in 


N 
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in Berlin ift der jäßrfiche Zins von dem 


Schlachthaͤuſern 465 rihle, Die Einnahme | 


vom Hopfenmeflen macht 218 rthlr., vom Koh⸗ 
lenmeſſen gos rthle. Die Juden zahlen als 
Grundzinß für ihre Begraͤbnißhoͤfe jährlich 
2 rthlt. 18 gr. Wie Einnahme und Ausgabe 
Bey einer der Kämmerey gehörigen Rifcherey 
berechnet werden könne, ift S. 732 durch eis 
nen Entwurf gezeigt. ©. 742 "Berechnung 
über eine Ziegelhuͤtte. Frankfurt bar feine 
famtlihen Mahl: Wall: und Papiermühs 
len für 1885 rthlr. in Erbpacht ausgethan. 
Brandenburg, wo man bey der Zeitpacht ge⸗ 
blieben ift, zieht von feinen Mühlen, obne 
Papiers und Schleifmübhlen zu haben, jähr: 
ih 7500 rthlr. Geite 753 Nutzungsan⸗ 
fchlag einer Hufe kandes von 30 Morgen, 
‚ jeder zu 180 Mheinländ. Ruthen, worauf 
ein Scheffel Ausfaat auf jeden Morgen. ges 
rechnet wird, Dabey find 12 Morgen Mies 
fen und vier Morgen Gartenland. Die 
Summe ift bier 57 rthlr. Am Ende no 
ein Entwurf zue Rechnung über den Beſtand 
eines Kornbodens, Dieſes Stuͤck hat eine 
artige nach den. Stadtdiſtricten illuminirte 
‚ Eharte vom Havelländifchen Kreife. Das 


achte Stück wird diefes reichhaltige Wert ber. 


ſchlieſſen, und ein gutes Regiſter erhalten. 


Diefes ift deſto nöchiger, da man in den Auf⸗ 


ſaͤtzen oft ſehr viel u findet, was man 
o 5 


das 
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daſelbſt nach den ebenen nicht in 
Ä sermuthen ſollen. | 
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XXX 
Boaraphiſh· Titterarifche Pen 
: » don Dekonomen und Kameraliften, 
- herausgegeben. von J. D. A. Hoek. 
re und Marburg. 8 ui 
gen in 8 


Der Nachrichten ſi nd: — neu, ai 
— nur hier dus vielerley Buͤchern abge⸗ 
kuͤrzt zuſammen getragen worden. "Eiche 
treffen folgende Schriftſteller: H. Jatobſon, 


von Zanthier, Zinke, Edward Lifte, der 


1722 geſtorben, von Carlowitz, Boͤſe oder 
Boſe, deſſen Haushaltungs : Wrincipia-be 
kant ſind und der 1760 geſtorben iſt, von Waij, 
P. J. Marperger, Stiſſer, C. T. Delius, 
deſſen nahe Verwandſchaft mit Dem von Zw 
ſti hier nicht angezeigt iſt, Eprift, Franzma: 
dhbes, F. W. Dieterichs, ‚der von Verbeſſe⸗ 
rung der Stubenoͤfen geſchrieben har, von 


ESchroͤter, deſſen Ermordung bier, wie in 


dden Leipzig. oͤlon. Samlungen 3 ©: 6e6 
geleugnet wird; H. A. Lange, D. G. Schre⸗ 
ber und deffen noch lebender Sohn. Ale 
dieſe aa Ja am fur; u aus Büchern 

x ge 
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genonmen, die frenlich nicht unbefant find. 
Gleichwohl koͤnte diefe Samlung fehr nüßs 
lich werden, wenn fie der Volſtaͤndigkeit näs 
- "ber gebracht würde, zumal wenn der B, noch 
ungedruckte Nachrichten Tiefer Fönte. Cs 
iſt aber keine Fortſetzung verſprochen worden, 
und kaum ſcheint eine zu -erwarten zu ſeyn, 
da hier am Ende ein ganz fremdartiger Auf 
ſatz beygedruckt ift, nämlich ein Vorſchlag 
zur Errichtung eines Förfter ; Seminars, 
. oder vielmehr ein Verzeichniß einiger den 
s — brauchbaren — 











F XXX. 
Joh. Philipp Rieß, Heſſen⸗ Caſſelſcher 
Berg: und Huͤtten⸗Commiſſarius, 
praktiſche Abhandlung von den Ei- 
genſchaften und Zubereitungen des 
Alauns, nebft einer Beſchreibung 
- des bey Steinkohlenwerken oft ent⸗ 
ſtehenden Feuers, der entzuͤndbaren 
uft und einfehläfernden toͤdtenden 
Wecetter. Marburg. 1785. Z Bo⸗ 

— gen in % — 

Querſt kurz die Eigenſchaften dieſer fafzigen 
Subftanz oder, wie der V. fagt, diefes 
ſauren Salzes, ſo wie ſie in allen mu 
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‘ Yogien vorfommen. zu den reichten alauns 
baltigen Mineralien in Teutſchland gehört 
der braune und. fhwarze Thon bey Großal⸗ 
merode, der das Dach eines braunen Kohlen: 
flößes ausmacht, womit jener Thon , der 4 
bis 5 Lachter mächtig ift, gebrant. wird. Ein 
Zentner diefes gebranten Thons giebt, wenn 
er 4 bis 6 Monate geruhet bat, 30 bis 40 
Dfund Alaun. Kurz von Berfertigung der 
bleyernen Pfannen. Die auge muß eine 
Zeitlang ruhen, damit fie reiner werde und 
derdünfte. Gar zu ftarfe auge ift nicht vor 
theilhaft. Aber es ift doch wohl zu viel ge: 
fagt, daß fich feine Alaunlauge ohne Vitriol 
denken laſſe. Die Lauge zu Civita Vecchia, 
die den eiſenfreyen Alaun liefert, wird doch 
wohl kein Eiſen enthalten. Der Zuſatz von 
‚Urin, Holzaſche oder, Seifenſiederlauge, fol, 
nad) des V. Vorſtellung, „die übermäßige 
Vitriolſaͤure, welche, wenn fie wuͤrklich da 
ſeyn folte, freylich das Anfchiefien hindern 
würde, vertreiben. Diefe alfalifche Lauge 
fol nicht in die Pfanne, fondern in den Kuͤhl⸗ 
kaſten geſchuͤttet werden, weil die Pfanne von 
dem Niederſchlage leidet. Ich uͤbergehe die 
uͤbrigen kleinen praktiſchen Regeln und geden⸗ 
ke noch der angehenkten Nachricht von der 
Zubereitung der rothen Farbe, welche auf 
dem Saalfeldiſchen Alaunwerke, welches dem 

Kammerrath Frege in Leipzig gehoͤrt, * 
macht 
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Macht wird. Sie iſt ein Eiſenſafran, den 
Die ſehr eiſenbaltigen Alaunſchiefer geben. 
Der Schlamm, welcher ſich in den Kuͤhlfaͤſ⸗ 
fern abſetzt, wird bey einem Flammen : Feuer 
in einem Ofen gebrant. Man muß mit Wels 
fen feuern und Die Oker darf im Ofen niche 
über drey Zoll hoch liegen. Mach dem Brens 
nen wird fie gewaſchen, an der Luft getrocknet 
und dann in Faͤßer von ı oder 2 Zentnern eins 
gepadt. Der Zentner wird zu 2 bie 4 Thal. 
verfauft, und wenn Der Abſatz beſtaͤndig bleibt, 
ſo wird dadurch jaͤhrlich eine reine Ausbeuthe 
von tauſend und mehrern Thalern erhalten. 
Dieſe Farbe koͤmt dem Engliſchen Roth ſehr 
nahe, und an Feinheit uͤbertrift ſie ſolches. 
Im andern Anhange giebt der V. die Mittel 
an, wodurch er auf Steinkohlenwerken die 
Entzuͤndung verhuͤtet, oder auch geloͤſcht hat. 
Sie erfolgt nicht durch Verwahrloſung des 
Lichts oder dergl. ſondern durch Verwitterung 
der Kieſe, wowider ein ſtarker Luftzug ein 
kraͤftiges Mittel iſt. Auch von den toͤdtenden 
Schwaden redet der V. und giebt Gegenmit⸗ 
gel an, die freylich nicht neu, aber nicht als 
ra bekant, obaleich ſicherlich aa 
nd 


! 
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XXXII. a 
Berfuch, ven Urſprung der Spielfarten, 
die Einführung des Leinenpapieres, 
und den Anfang der Holzſchneidekunſt 
in Europa zu erforfhen. Bon Joh. 
Gottl. Imman. Breitkopf. Er- 
ſter Theil, welcher die Spielkarten 
und das Leinenpapier enthaͤlt. Mit 
vierzehn Kupfertafeln. Leipzig 1784. 
136 Seiten in Grosquart. | 


iefes Buch ift der Vorlägfer einer aus⸗ 
 führlichen Gefchichte der Buchdrucker⸗ 
kunſt, woran der H. V. ſeit vielen Jahren 
arbeitet. Es ift fo reich an.nüßlichen gelehr: 
ten Unterfuchungen , an neuen Bemerfungen. 
und es har’ fo. viele nebenher. eingemifchte 
wichtige Nachrichten, daß nothwendig jeder. 
tiebpaber nüglicher Kenmiffen es. ganz ſelbſt 
leſen muß. Ein Auszug. wird. den Reich⸗ 
thum unmoͤglich angeben können, und eine Aus 
führung dee Schtüfle, ohne Bemerfung ihrer 
Gründe, möchte wenige befriedigen. Hier 
mit entfchuldige ich die Kürze meiner Anzeige 
eines Buches, welches ich mit aufferordents 
lichem ‘Vergnügen gelefen babe, und welches 
vor vielen andern diefer Urt dadurch einen 
Vorzug befiget, daß der Verf. genau mit 
— — den 














F 


xxxu. Breitkopf Geſch d. ‚Spielt, se 


den Künften , deren Geſchichte vr beatbeiet, 
bekant iſt. 

Die Spielfarten find in Italien ſchon 
1299, in Teutſchland 1300, in Frankreich 
1361 bekant geweſen, und ſie ſind im 14ten 
Jahrhunderte algemein geworden. Gelegent⸗ 
ich iſt vom Alter des Schachſpiels und von 
manchen alten ‚Spielen gehandelt worden... 
-Erfteres foll erft im zwölften Jahrhunderte 
nad Europa gefonmmen fern. Die-älteften 
Karten, welche aufzufinden geweſen find, 
find hier nicht allein befchrieben, fondern auch | 
abgebilder. : Wahrſcheinlich bleibt es doch, 


daß fie urfpränglich aus dem Orient find. Sie: 


baben aber in verfchiedenen- Zeitaltern ben je⸗ 
dem Volke mancherlen Abänderungen erhals 
ten, wovon viele Bier angegeben find. Eben 
ſo :ift es auch dem Schachfpiele ergangen, 
Die Franzofen fcheinen zuerſt Die hintere Sei⸗ 
te der Karten mit Zeichnungen bedruckt zu 
haben, um Dden- Kartenmadhern die müßfame 
Arbeit zu vermindern, fo reine und weile 
Papierbogen auszufuchen,, daß Fein Flek⸗ 
ken oder Punkt das Blatt Fentbar macht, 
den Spieler zu. begünftigen. (Unter meinen 
chineſfiſchen Papierproben find einige, die 
eben die Zeichungen haben, welche ſehr oft 

die hinten Seiten ia Karten iu haben 
"pflegen ). | | 
Die 


x 
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Die Bilder der Karten haben Nebenuns 
terfuchungen veranfaflet, die nicht felten eine 
Beforidere Aufmerkſamkeit verdienen. 3. B. 


die Schellen deuten auf die vom eilften bie 
zwölften Jahrhunderte gebräuchliche Schek 


Ientracht der FZürften, wovon ©. 33 Nad: 
eicht eingefchalter iſt. Zu dieſer fege ich die 
Worte aus der Befchreibung des bier in 
Göttingen im J. 1376 gehaltenen Turnirs, 
welche fich in der Handſchrift noch auf hieſi⸗ 
gem Rathhauſe befindet: fuerunt hic multas 
mulieres valde, valde, valde pulcrae, pur- 

ureis indutae veftibus & cingulis percinctae 
Fonantibus: fchur, fchur, fchur, kling, 
kling, kling, & in poflerieribus valde am- 
plae. Ein alter Annalift hat. dieß fo über 
„ſetzt: “viele Weiber und Jungfrauen, fo 


„zu fchauen waren angefommen, waren febt 


„beftig fchön gezierer, mit herlichen Purpur⸗ 
„kleidern und mit Flingenden filbernen und 
„güldenen Gürteln und Borten, mit langen 
„Roͤcken und Kleidern, die gingen alle ſchur 
„ſchur, ſchur, und Fling, Ming, Ming; und 
„waren ziemlich breit an den Kindern oder 
„Feiſten.“ — Ufo fie haben cul pofliche 
gehabt. S. Geſchichte der Stade Göttingen 
16. 27. — 

S. 37 von den alten Landsknechten. Der 


kuͤnftige Ausleger des Plinius mag dankbar 
— die 


XXX. Sreiebopf Geſch d. Spiel.’ sar | 
die Erklaͤrung von B. 35 K. 11 nuhzen, die 
©. 39 beygebracht iſt. Plinius redet offen⸗ 
bat von einer Faͤrberey, welche unferer Katz 
tunfabrife gleich iſt. Einige chinefifche Kar⸗ 
tenſpiele und andere chineſiſche Spiele ſind 
auf einigen Kupfertafeln abgebildet. (Ich 
erinnere mich hiebey, daß ich in Conchhlien⸗ 
— zuweilen Flache Maſcheiſchalen 

8 dem Geſchlechte Venus gefanden habe, 
welche inwendig mit Gold and allerley Sau 
Ben bemablt waren, und wie man ſagte, In⸗ 
dianern zu einem unfern Karten aͤhnlichen 
Spiele dienen ſollen. Zuletzt habe ich ſolche 
Mufhelfhaten 1766 zu Altona bey dem 


Weinhaͤndler Meyer gefeben. En derdiens 
‚von wohl eine genanere Unterfulhnng). 


Zur Öefchichte des Leinenpapiers, welche 
.45 anfängt, ift durch die chemalige Preis⸗ 
frage unferer Societaͤt der Wiſſenſch. und des 
I. von Meermann viel vorgearbeitet worden, 
welches altes bier fehr. genau gefanler und 
vergfiher iſt. Aber die S. 45 ungefährren 
Epißtolae & oblervationes find nicht 1762, 
fondern 1767. herausgekommen. Das Par 

pier ans Baumwolle ift Dem aus Keinen vor⸗ 
gegangen, und es bleibt allemal der Unterfchted. 

Diefer beyden Papierarten mislih, (Dieſe 
Schwierigkeit finde ich auch ſo gar bey den 
Zeugen · ſeibſt und ih wage z. B Die Frage 

Phyſderon. Vibl. A ð. a.. Pro ob 
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niſchen Buche, welches H. Thunberg mit⸗ 
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ob die Binden, worin die Yegyptifchen Mir 


mien gewickelt find, Leinen oder Baummok 


fen ſeyn, nicht mit Gewisheit zu beantwor⸗ 


ten, wiewohl mir das äußere Anſehn mehe 
auf legtere zu deuten ſcheint. Der Umftand, 
daß die Fafern des Leinens länger, als die. 
von Baumwolle find, auch daß letztere weis 
‚Ser find, wird theils durch Die verfchiedene 
Bearbeitung, tbeils Durch den Moder des 
hohen Algers zweifelhaft. Neue Gewebe laſ— 
‚fen ſich freylich wohl unterfcheiden, woben 


- denn auch die Berfchiedenheit. der Zeuge, die 


man aus Leinen und Baumwolle madt; den 
Unterſchied erleichtern). | | 


Das — — Papier haben die Ara⸗ 


ber bey ihren Eroberungen in der Bucharey 
ums J. 704 kennen gelerne, und die Kunſt 


ſolches zu machen, mit nach Hauſe genommen. 
Aber erſt ungefaͤhr im eilften Jahrhunderte iſt 


dieſe Kunſt von ihnen aus Afrika nach Euro⸗ 


pa berüber gebracht worden... Das erſte Pas 
pier iſt aus roher Baumwolle gemacht wor⸗ 
den, woraus auch noch die Chineſiſchen und 
Japaniſchen Papiere, gemacht. werden, die 


eben deswegen ſehr zerbrechlich jr und fich 


nicht gut zufammenlegen: laffen. &:.54 ift 
eine Zeichnung einer Sapanifchen Papierma⸗ 
cherey in Kupfer geftochen, aus einem Japa⸗ 


mi 


#* 


Axxn. Vcuinopf Geſch. d. Epiet. ‚m 
gebracht «hät, ' ‚Die kuͤnſtlichen Deatformen 
Find neue Erfindungen. Chineſer und Japa⸗ 


die bey ihrer Dünne größer find, als Die größ 
ten Bogen unferee Mühlen... Das baum 


wollene Papier muß wegen der Zafern oder 


Haͤrchen viel ftärfer ale das unfrige geglättet 


- werden. . Die orientalifchen Voͤlker, welche 
. an die Glätte ihres Baumwollenpapiers ger 


ner haben Formen aus fein geſpaltenem Bam⸗ 
bustrohr; fie ſchoͤpfen damit fo große Bogen, 


woͤhnt find, glaͤtten alles Papier, welches 


ſie aus Fraukreich und Italien bekommen, 
‘noch einmal, und zwar fo ſtark, daß es uns. 


fan Glahzleihen ähnlich wird, - H-Br. hat 


ertige Unterſuchungen über das . Alter der 
Baummollen + Mukung und des Leinbaues 
tingefchaltet, die.ich bier übergebe. Hernach 
End bier Die Anfprüche, weiche verfehiedene 
$änder an Erfindung unfers Papiers machen, 
beurtheilt worden, und dann folgen hie. älter 
ſten bis jebt aufgefundenen Papiere und\die 


Machrichten von den älteflen Papiermaches 


reden. Zu diefen gehört die bey.dem adelis 
hen Schloffe Zabriang, deren der Juriſt Bars 


tolus ums 3. 1340 gedacht hat. Sehr merk: 


wuͤrdig iſt auch die Nachricht, Welche man 
dem. H. von Murr verdanft, von der 1390 


zu Nürnberg Angele egten Papiermahie. Bon’ 
der in Bafel 1470 angelegten :Papiermüble,. 
Bun he) ©. 72 und 104 gedacht iſt, eis | 
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ach anmerken, daß aud in Walſers Appen⸗ 
zeller Chronif ©. 348 ſteht, daß ſolches die 
erſte Papiermuͤhle geweſen, umd daß fie duch 
Spanier angelegt worden. Jetzt kan mania 
Keutfchland wenigſtens 400 Mühlen annebe 
men, undwenn dann rechnet, daß eine Bütr 
te 300 Ballen Papier in einem Jahre macht, 
fo fan mar ficher. glauben, daß jährlich allein 
In Teutfchland 22000 Ballen Papier gemacht 
. und verbraucht: werden. (Ein Verzeichniß 
aller in unſerm Churfuͤrſtenthum ‚befindlichen 
Müpten, nebft Bemerkung' ihres Alters, fins 
det man in. meinen Beytraͤgen !sur Dekos 
nom. Tehn. u. w. SIE BZHTYE DE 
erften Papiere wurden allein-zum Schreiben 
> beftime, alſo ſehr ſtark geleimt. Erſt im 
ſechszehnten Jahrhunderte fand man, "daB 
- auch ungeleimtes Papier bedruckt und nachher 
von den Buchbindern geleimt werden Fonte, 
"= wodurd) es um die Hälfte wohlfeiler ward. 
—Ich habergeglaubt, Daß bie Alteften Papiers 
muͤhlen ſchon Stampfen gehabt hätten; aber 
dev U. vermuthet, daß diefe Stampfmählen 
erſt von Stalienern fpäter erfunden worden, 
‘welches mir doch nicht ganz erweislich ſcheint. 
Tab. 14 ſteht man die älteften teutſchen Pas 
pierzeichen abgebildet, Die Dchfenföpfe waren, 
aber mit allerlen Veränderungen: ©. 111 
- wird gewünfcht, daß in Teuitfchland, wie in 
Frankreich, nicht allein Die Größe, fondern 
Si u - | auch 
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auch das. Gewicht jeßer Papierert durch && | 


ſetze beſtimt würde,. Ben ©. 119 erinnere 


ish, dag Guͤettard in Frankreich, ebr als - 


Schäffer in Teutſchland, die Berfuche Pas 
pier ans allerley Pflanzen zu bereiten, Anger 
Sangen Bat. Außer * ſchon angezeigten 






Kupfertafeln ſtellet Ta 


Papiermuͤhle vor, fo wir fie in Den Philoloph, 


gransadt, vorgefteler iſ. Tab. 10 eine Hands 
mühe, die uun einen Holländer ohne Stamps 


fen hai, dergleichen einige um Leipzig fi find. 
Tab. 11 eine gewöhnliche - Stampfmuͤhle. 
Tab. 12 eine Holändifhe, ohne Stampfen. 
Tab. 13 gine zufaminengefeßte, Die neben den 
Stampfeh aus. ein hen Holländer has, — wie 
noch jetzt bey uns / di 
leſe man Flad, ſtat Fladius. Ein Paar gu⸗ 
te Regiſter beſchlieſſen dieſes vortrefliche Buch. 





u. 
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| D.3.91 
F Proben der Schriften in der Breitfop- 


fiſchen Schriftgießerey zu Keipiige 


1784. 4 


s bei zu beſitzen, fo will ich fie auch den 
Vebhabern a Kuͤnſte anzeigen. 


a7 ©: ich - des Vergnuͤgen habe, dieſe Pro⸗ 


— Sie 


eine Hindoſtaniſche 


ie meiſten ſiud. ©. 98 


Moͤchte doch die Fortſetzung bald nachkommen? 


1. * 
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Sie beftehen aus einzefnen-Blättern, worauf 
Die verfchiedenen Schriftarten mit ihren Nas 
men abgedruckt find, welche Blärter ſich aber 
ganz bequem in Quartformat zufammenbius 
den laſſen. Man muß über die große Mans 


nigfaltigkeit der Schriftarten, wenn man nicht 





fonft fhon damit t iſt; erflaunen,. und 
die Schönheit und Volkommenheit derer, 
welche 5. B. verfertigen läße, bewundern, 
aber auch daben bedauren, daß unfere Buchs 
Drucker und Verleger diefe Mannigfaltigkeit 
und Schönheit nicht mehr nutzen. Gewiß 
würden viele Käufer folche Bücher, welche 
- von anbaltendem Gebrauche find, gern etwas 
theurer bezahlen, wenn- fie mit den angenehr 
mern Schriften gedruckt wären. Hoͤchſtens 
. erhalten nur "Bücher, welche faum ein Jahr 
Dauren, oder kaum ein Jahr gefchäßt werden, 
Diefe Zierde. Vorzüglich angenehm fallen 
Die Baſkervilliſchen Schriften in die Augen, 
die aber noch nicht verkaͤuflich zu ſeyn ſchei⸗ 
nen; denn es fteht Darüber: Fuͤr die Breit⸗ 
kopfiſche Buchdruckeren alletn.- Dieteutfchen 
Schriften fan man zur Dänifchen, Iflaͤndi⸗ 

ſchen, Schwedifchen, Polniſchen, Boͤhmi⸗ 
ſchen, Wendiſchen und Lettiſchen Sprache 
haben; fo wie die lateiniſchen auch zur Por⸗ 
tugieſifchen, Spaniſchen, Franzoͤſiſchen, Eng⸗ 
liſchen, Angelſaͤchſiſchen, Irriſchen, Schwe⸗ 
diſchen, Daͤniſchen, Iflaͤndiſchen, — 


“Lt 
Ban 
2 


24 ( 





+ 


N 


r N 


XXX. Prob.d. Breitkopf: Schrift. 77 
fen. und Ungarifchen Sprachen ‚vorhanden 


find. Außer den Hebräifchen, Griechifchen 


und Ruſſiſchen Schriften findet man auch: 


Eftranglifche, Armenifhe, Coptiſche, Go⸗ 
thiſche, Syriſche, Aethiopiſche, Arabiſche 


und Samaritaniſche Schriften. Ferner auch 


die vielerley Singnoten und Inſtrumental⸗ 
Noten.“ In dem beygefuͤgten Preisverzeich⸗ 
niß werden auch kleine engliſche Taſchendrucke⸗ 


reyen, Waͤſche zu zeichnen, für sg Thaler ans: 


gebothen. Kleine Druckereyen mie Schrift · 


kaͤſcchen, Stellagen und. andern nmoͤthigen 


Stuͤcken und Preſſe. Eine teutſche und eis 
ne lateinifche Schrift, jede zu ı bis 4 Oct - . 
feiten, mit Zierrathen, in.einem Kaften eine __ 
Elle hoch, 25 Viertel breit, zusobisgo 
-Thalern. Be 


⸗ 


| j Ich nehme hiebey Gelegenheit, meine im 
achten Bande der Bibliothek S. 595 gegebe 


ne Rachricht von den Verfuchen des H. Breit: 
Topf, Sandcharten zu feßen; zu ergänzen. 


MNaͤmlich fchon im Jahre 1777 ift die zwente 
\ Probe gefolgt. Sie ift eine allegorifche Bors 
Rellung des Reichs der Liebe, worauf mar 
das Land der Gläclichen, der traurenden Lie⸗ 


be, Der Hageftolze di. f. w. ſieht. Im legten 
Gebiete liefet man die Namen der Derters 
Verlachungsau, Korbgebe, Dumheitsdorf, 


Bindenfall u. ſ. w. Die dritte Probe‘, die 
ee EZ 


R, 


v· 
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* — bleibt, — andere anſteckende 


De RK. | 
Schriften der Berliniſchen Geſelſchaft 


g78 Dorfes — Bibt xni 4; 


3779 geſeht iſt, ſtellet die Quellen der Wuͤn⸗ 
ſche vor. Jene iſt ein halber Bogen, dieſe 
ein Quartblatt. Beyde find mit bunten Far⸗ 
ben abgedruckt. Wenige Stroͤhme haben 
Mamen, als welche, wiejch ſchon angemerkt 
habe, nicht geringe Schwierigkeit machen. 
Die Bergketten gleichen denen, welche wan 
‚in den aͤlteſten Charten findet. Ich wuͤnſche, 
daß die großen Bibliotheken dieſe Charten, 


als die erſten Anfänge einer neuen Kunſt, der | 


Nachwelt RT Rn, 


\ 











N * 


naturforſchender Freunde. Dritter 


Band 1782. Vierter Band 1783. 


Fuͤnfter Band 1784. 





⸗ 





* dritten Bande macht die Preisfchrik 


des Doct. Weiß zu Leer in Oftfeiefl. über 
die Auſteckung der Wiehfeuche deu Anfang 
Faden, welche mit dem Schleime getränft und 


gut verwahrt find, ſtecken noch nach 6 Jahren 


und noch fpäter hin an, Doch feheinen-fie eb 


was langfamer: zu wuͤrken. Der V. beforgt, 
id diefe Krankheit ſi ſich niemals wieder in 
uropa verliehren werde, weil das Gift gleich 


Krank 
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Reanfheiten, welche ſich verlobren haben, ie 


ihren Zufällen nach und nach ſchwaͤcher ges 


worden Minds So gar die. venerifhe Seuche 


fängt an gelinder zu werden. Diefer Aufſatz 


verdient von denen gelefen zu werden, welche 


die Impfung, welche der. B. empfiehlt, ver 
ſuchen wollen. Stienge Sperre und früßes 
Todfchlägen erkrankender Thiere bleiben-oller 
mal wuͤrkſame Mittel wider die Verbreitung 
der Seuche. : S. 42. H. Gleditſch über eint 
ge eindeimifche Futterkraͤuter, vornehmlich 
Spargel. Eben dieſer verdiente Gelehrter 


bat ©. 103 die Bemerkungen, welde ee 


über. den von H. D. Beinegg geſchickten Blu⸗ 
menzweig der aͤchten Arabiſchen Balfampflaus 
ze gemacht hat, mitgetheilt. Sie geben den 
Schluß, daß dieſe Pflanze feine Amyris ift, 


auch nicht zur Octandrie, ſondern zur Jcoſan⸗ 


drie gehoͤrt. S. 132 beſchreibt H. Fuchs 
einige merkwuͤrdige Verſteinerungen, vor⸗ 
| nehmlichden Kettenftein, Tubipora catenula- 
ria Lin. der gu den Madrepprisen gemeiniglich 
gezählt wird. S. 161 beſchreibt Wilken 


r 


eine neue Het Echiniten, die einige Aehnlich⸗ 


keit mit Cidaris miliaris puftulofa des Rlein 


hat. H. Hofe. Opitz in Minden meldet, - 


daß er das. vor 19 Jahren an der Seuche ver: 


ſtorbene Rindvieh, welches noch dazu mit . 
Kalt befhüttet worden , unverwefet gefunden- 


bat. H. Hofe. Brickmann glaubt, daß un: 
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ter der Oberhaͤut dee Tartuffeln ein fcharfer 
Saft befindlih fey, der getrennet - werden 

| muͤſſe, wenn dieſe Speife von ſchmaͤchlichen 
Derfonen ohne Schaden genoflen: werden foll, 
©. 271 Abbildung und Beſchreibung der Ca- 
via capenfis, vom Hrn. Grafen Mellin, der 
auch die Sitten des Chiers erzaͤhlt. Hr. 
Sillberſchlag hat eine ſehr lehrreiche Abhand⸗ 
lung von Prüfung und'richtiger Angabe der 
Feuerfprügen geliefert, H. Bode erzaͤhlt die 
Entdecfung des neuen Planetens, die einem 
Zeutfchen, Hrn. Sriedrih Wilbelm Serfchel, 
‚welcher zu Bath in England lebt, gehört. 
H. D. Bloch befthreibt die tuftröhren einiger 
Voͤgel. H. Wieyer glanbt in dem Sumpf 
erze ein neues Metal entdect zu haben ,. wel 
ches er Maflereifen, bydrofiderum. nennet. 
Es bat viele Eigenfchaften mit dem Eifen ae 
‚ mein... Befonders angenehm wird. vielen der 
Brief des D. Reinegg an H. Prof. Sacquet 
ſeyn. Jener reiſet in Aſien und bar ih lan 
ge Zeit zu Teflis beym Könige Heraclius auf 
gehalten. Er hat die Quelle des Euphrats 
beſucht, der aus unzaͤhlbaren Löchern in einem 
ſchwarzen lavenartigen Goſtein entfpringt, und 
deſſen Waſſer an dee Quelle, wegen feiner 
erſtaunlichen Kälte, Menſchen und Vieh un 
trinkbar iſt. Von der großen Seltenheit des 
"ächten Balfams aus Mecka. S. 407 von 
Aſphalt⸗ Quellen in der. Grafſchaft u. 
er utg 
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burg bey der Stabdt Rodenberg. Unter den 
kurzen Nachrichten lieſet man, daß der Fiſch⸗ 
Reyher, Ardea major, Sherlinge und Maͤu⸗ 
fe fangen fan, und ſolche verzaͤhrt. ©. yıy _ 
Befchreibung des opalificenden Muſchelmar⸗ 

Mors. Pie des Syngnathus ophi- 

dion. eue Beſtaͤtigung, daß das Villa⸗ 
cherbley faft gar fein Siiber enthalte, Die 
Salzſolution, - welche nach Veränderung. der 
Witterung (und vornehmlichs der Wärme) 


auuf allerley Weiſe anſchießt, beſteht aus Brau⸗ 


tewein, 3 Theile Kampfer, Theil gerei⸗ 


nigten Salpeter und + Theil Salmiak. (Ich | i 


habe dergleichen ſchon vor acht Jahren geſehn. 
Die Ernf@le werden viel ſchoͤner, wenn man 
die Auflöfung nicht in einem langen Glaſe, 


wie bier gemeldet iſt, fondern in einer Kugel 


hat). Aus verſchiedenen Briefen des ſel. 
von Guͤldenſtaͤdt ſind am Ende dieſes Theils 
vielerley Beobachtungen bekant gemacht, die 
den Wunſch, ſeine Papiere bald er u 
ſebn, vermehren muͤſſen. 


Sm vierten Theile bat H. Borfttarh von 
Burgsdorf die Knoppern befchrieben, und 
dadurch diejenige Nachricht aufgefläre, wel: 
he ich in meinen Beyträgen zur Oekonom. 
n. f. w. befant gemacht babe. In der Mol; 
dau wachſen die Knoppern auf der gemöhnlis 

lie Sommereiche, on Inſeect, welches 


fie 
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fie verurſacht, iſt eine neue Art und heißt hier 
Cynips calycis.quercus. Snmzwifche vergiek 

the man.was oben ©. 455 gemeldet if. Hr. 

v. B. hat feinen Auffag mie ſchoͤnen ausge 

malten Zeichnungen begleitet. . In den mine 

ralogifchen Rapfodien des H. Sacquers fin 
det man eryſtalliſirtes Sumpferz , eryſtalliſu⸗ 
26. Gold und einen Tauchgrünen eryſtalliſirten 
Duar; vom Vorgebuͤrge der g. Hofn. den H 
Hacquet für Mer eigentlichen Prafer hält. Hr. 
Silberfchlag bat ©. 29 durch ungemein g6 
naue Verſuche die Schwere des Waflers zu 
beftimmen gefucht, Ein Rhbeinifcher Eubik 
fuß Berliner Brunnenwafler wiegt 65 Pfund 
17 Loth Coͤlniſchen Gewichts. - Nrefchreidung 
von Salmo-Illanca, Salmo. alpinus. ©. 78 
Grin. Bicebergbauptmanns von. Trebra 

Machrichten von dem Borkenkaͤfer. S. 128 

des H.. Grafen Mellin Befchreibung ve6 

Renthiers peiblichen Geſchlechts mit getreuen 

Abbildungen nach verfchiedenem Alter. © 

147 Gadps pollachius befchrieben. Möller 
hat die Bewegung der Fäden des Waflermoos 
ſes, Confervae, ‚Beobachtet und. befchrieben, 
auch dazu Zeichnungen geliefert. . 183 
Gleditſch über die Wiefen : Ungelife ; welche 
‚biuteotb geworden. H. Suche bat. feine Be⸗ 

. merfungen einiger feltenen Verſteinerungen 
fortgeſetzt, fo wie auch Tode, Prediger,in 
Mecklenburg, feine Beſchreibung verfchiede: 
i Ä v2 ö net 
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er Schwaͤmme. ©. 274 befauptet 9. WTeyr., 
er mie vielen erzäblten Verſuchen, daß das:  - 

Gußeiſen mehribrenhares enthalte, als Stabsr 
eifen und ‚Stahl, da die. Mineralogen Das: 

- Gegentheil behaupten, . welches auch Berg: 
mann in feiner. Differtation, de:analyfı ferri 
ebenfats gethan hat. H. Geb. Dberberuni; 
Gerhard hat S. 291t die Entftehung der, 
faſrigen Stein⸗ und Erzarten unterſucht, wo 
manche wichtige Unmerfling zur genauern Bes. 
ſtimmung mancher Mineralien. vorfommen.: 
Der: Be glaubt, daß die wuͤrklich fadenartis 
gen in ihrem erſten Zuſtande zwar weich.gtz 
weſen, ihr fadenartiges Gewebe aber bey. deri 
Erhaͤrtung blos durch eine mechaniſche Ab⸗ 
fung und Trennung der Theile erhalten ha⸗l 
ben. : Bergmann glaubte fo gar, daß Dies, 
geoßen Bafalte durd) eine folche Trennung; .; 
gebilderworden, und in Schieften find. Pau; 
yhonrfäulen entdeckt, welche eine, durch Ans: . 
trocknung einer vorher naffen und fetten Erde,: 

- erfolgte Trennung beweiſen. H. G. vermu⸗ 
thet daß auf gleiche Weiſe der Amianth aussi 
Der Speckſteinerde entſtanden ſey. H. Hoff: 

kammerr. Gabel erwaͤhnet S. 307 einiger in: 

Ghyps gefundenen Foſſilien. Nah 5385 
befinden fih um Dannenberg. ganz Ihwatze_. 

Rehe. Ein gefchickrer Aporhefer Bindheim 
hat das Golderz von Maayag unterfucht, und 
. beftätigt die Vererzung bes edlen . 
N ne J — n⸗ 
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Roi anſehn. Unzer den Lerchenbaͤumen wählt 
das Gras fehr Hark, aber die Schafe wollen 
es. nicht anrühren. . Die Art des Graſes, von 
der Die. Rede ift, iſt nicht angegeben worden, 
S. 216 beſchreibt H. Du Rei eine noch we 
nig bekante Mhornart: Acer laciniatum, wor 
bey em - Zweig mit natürlichen Farben abges 
bildet iſt. Dire Abhandlung des H. Gleditſch 
Hber den Gebrauch des weiſſen Arſeniks ent 
hätt. Heilfame Warnungen, zumal jebt, da 
naan fo gar angefangen bat, ihn wider die 
Bichfeuhe, Räude der Schafe, auch zur 
Berbeflerung des Düngers zu empfeblen. In 
Holland wird er urit Theer vermifche zum ‘Be 
Kreichen der untern Theile der "Schiffe wider 
Söulung und Gewuͤrme gebraucht. Das 
Waſchen der Schafe mit arfenifalifcher Laug⸗ 
‚se in Oftfrieffand ſehr ublih, und es ift die 
Betkaufung des dazu nöthigen Arſeniks en 
laubt, worüber hier Betrachtungen angeſtel⸗ 
let find, welche fortgefegt zu werden verdie 
ven. ©. 337 handelt H.D. Weiß von den 
Holzarten, weiche in Torfmooren in Holland 
gefunden werden und äußert Bermuchungen 
über den Urſprung deſſelben. H. Dort: 
Bloch hat aus Schweden Machrichten von 
Der Bereitung des Thrans aus Heringen eins 
. gezogen, und folhe ©. 354 geliefert. Bon 
dieſer Waare geht fo viel ins Preußifche, daß 

ein Krämer in. Berlin allein jährlich 4 bie 
— ee 500 
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;o'Zonnen -verfauft. In Schweden iſt 
fen Thran wohlfeiler als Ruͤb⸗ und Baum⸗ 


1: Zut Bereitumg des Leders taugt er nicht, 
d in der Kalte brennet oe nicht, weil et 
At gerinnet. Fur die Gothenbarger Kauf - 


ite iſt er: das beſte Produkt, wobon ſie jaͤhr⸗ 


> ungefähe 1000 Tonnen ausfaͤhren. Sie 
kurze Beſchreibung des Faugs und des 


fu nöthigen Mehzes, imgleichen des Einſal⸗ 


16: Die Schweden klagen uͤber die Anl _ 
Die Heringe zu ſtark gefalgen 


ıder, daß | 
d geptoße haben wolleh, Yödnicch-er.vief 


n Fett und Geſchmack verlichrt. Yndee 


ovinz Bahuslehn find doch ‚gegen 1660 
oͤte damit beſchaͤftigt. Im J. 1758 find‘ 
00% Tonnen und 1759 ſo gar 46009 
ſnnen aus dem Meiche verſchickt worben, 
ı den legtenn sehn Jahren bat der Abſat 


2? ı 


jenommert, "fo daß jähelich-im Zokbiftrit 


n- Gothenbutg 130,006 Toten eingefah 
ı worden, wovon ungefähr 55000 Tonne 
ch auslaͤndiſchen Orten und: 35000 had) 
a Schwebiſchen Orten in der Oſtſee verſandt 
d. Einige 1000 Tonnen ſeiſcher Heringe 
fen uͤberdem noch die Landleute ſelbſt eins 
jen und nach Daͤnemark und Norwegen 
ingen. Der Ertrag der ganzen Provinz 


I jährlich etwas über 200,000 Tonnen bs 
‚gen , wovon etwa 130,000 Tonnen außer 


de. geben. (Solten nicht die Zahlen zu 
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oß angegeben ſeyn ?): Die Obrzgkeit hat hen 
ieſem Gewerbe weiter feine. Aufſicht, als 
daß fie die Tonnen meſſen und brennen laͤßt 
and darnach, ſiebt, daß jeder Eigner ſeinen Ras 


mien aufſetze. Drey tauſend Tonnen geraͤucherte 


Heringe folen auch nach Jıalien und Wehe 
indien geben, .. Der Thran ward. anfänglich 


‘ur aus den Gedaͤrmen und dem Abfall ge⸗ 


brant, jeßt aber nimt man Die Heringe ſelbſt 
dazu. Die meiflen Thranbrenneregen haben 
acht · kupſerne Keſſel, die man durch einen 
hölzernen. Aufſatz wir in den Zuckerſie derey⸗ 


"en und Seifenſiedereyen, vergeöflere- Die 


Heringe werden mit Waſſer bey -beftändigeng 
Umruͤhren zerfocht, der Thran wird abge, 
ſchoͤpft, durchgeſeihet, als dann bleibt er noch 
einige Stunden ia Ruhe, und ſetzt noch: vie 
dickes ab, wovon er geſchieden werden myuß, 


wenn er nicht ‚bald flinfend. werden (ol... Dies 


fe Brennereyen gehn fo ſtark, daß das Holz 


dadurch fchon ſehr vertheurer worden. : Das 


ausgekochte, was übrig bleibt, ward ehemals 
ins Meer geworfen, aberjegt. muß es in dig 
Erde vergrabeg werden, weil man bemerft 


. Hat, daßder Hering Gegenden fliehe, wo der 


gleichen hingeworfen iſt. ‘Dadurch find den 


Thranbrennern viele Koften verurfacht wors 


den, Die auch deswegen von den Echeren 
aufs feſte Land verlegt .merden muften. - In 
der. ganzen Provinz follen. in einem Jahre 
— Pr 1 Re an - 2» 409 
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, 200. Tonnen friſthe Heringe zu Thran 
rkocht werden. Den ganzen jaͤhrlichen Fang 
den letzten fünf Jahren’ ſchlaͤgt man auf 
0,000 Tonnen an. Dieſer Aufſatz lehrt 
ſo ein neues Gewerb der Schwiden kennen, 
id verdient beſondern Dank. S. 394 von 
n Pfeilen, welche die Schnecken, zur Zeit 
Pe Begattung, auswerfen, nebſt Zeichnung 
felden. Ein ſehr merkwuͤrdiger Auffag ift 
. 408 über den Porphyr, der in rege - 
iffigen Säulen. bricht, von H. Gerhard. 
ne ſchoͤne ausgemahlte groffe Zeichnung 
ler einen Theil das; Schlefifchen Gebürges 
r, wo 5. Baron von Reden diefen Pors 
yr entdeckt hat. Diefe Porphyrſaͤulen find 
cht ſo regelmaͤſſig, als die Baſalte, auch 
t man ir ihnen niemals Schoͤrleryſtalle an⸗ 
troffen. Eine S. 478 erzählte Erfahrung 
ſtaͤtigt Die Schaͤdlichkeit des Saftes der Aus 
en harten Schale von. friſchen Acajouker⸗ 
n. — ‚Am Ende iſt beygefuͤgt das Leben 
s fel. Spielmanns und des von Gleichen. 
n nicht zu weitlaͤuftig zu werden, babe ich 
aachen: wichtigen Aufſatz Hier unberübrr ger 
ſſen, ats Befchreibungen einzelner Inſecten, 
fche und anderer Thiere. Jeder Theil hat 
18 Anzahl Kupfer, Die fhön gezeichnet, und 
m Theil. mit Yarben erleuchtet fint. Vor 
m fiinften Theile findet man die Geſetze und 
s volftändige Verzeichniß der Mitglieder 
—9422 die⸗ 
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Ben dortigen Gegenden, Gelegenheit hat, die⸗ 


| 


Diefer Geſelſchaft, deren Verbienſte Ind 
OAuhm jährlich —— 








vo. | 

Depträge sur Oefonomie, Technologie, 

= und Cameralwiflenfchaftvon 

nn. Neunter Thal, 

j Er Regiſter über vie 3 festen Thei⸗ 
le. Göttingen. 1784. 


ie Sfonomifche Geſelſchaft in Amſterdam 

hat in ihren Abhandlungen einige Prei⸗ 

ſchriften uͤber die Vertilgung des Equifei 

drucken laffen. Da diefe Pflanze mit ber 

Wucherblume zu den ſchlimſten Unfräusers 
hoͤrt, und fie auch in den Eibmarfchen in - 

iefigen fanden uͤberhand genommen hat, fe 
bat mein Bruder, der. als: Öberdeicharäfe in 








fes Uebel zu beobachten, ‚Die nuͤzliche Mühe 
übernommen, jene Schriften zu überfeßen- 
und fie mitfeinen Anmerkungen: zu bereichern, 


wodurch denn hier gewiß die beften Machricht 


ten zur Musrottung oder doch zus Verminder⸗ 


ung diefes Unfrauts, welches Duwok genent- 


- wird, zufammen gebracht fin! Der Hellän 


difche Berfaffer bat viel vom Wachsrhume 


| und der — ER 


ie 


N * 
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e geredet, wog auch eine bengefügte Zeich- 
nusg gehört; jedoch ſindet da der Botaniker 
nichts neues. Der. Schaden iſt mannigfal⸗ 

uig und uͤber alle Maaße groß. Gegenmittel 
ſind ſchwer, koſtbar, langſam und dennoch 
had. H. Amtmann Brauns zu Wil 
helmsburg bat in einem hier beygefuͤgten Brie⸗ 


. fe dm meinen: Bruder noch nerfchiedene da 


bin gehörige wichtige Bemerfungen enge: 
bracht; aber ich mag hier feinen Auszug ger - 
ben. Ferner finder man Bier eine leſenswuͤr⸗ 
dige Erzählung von der Entſtehung, dem Fort⸗ 
gange und der jetzigen Einrichtung der Ga⸗ 
miakfabrifke We von H. Referend. 
Klewitz. Sie arbeitet im Großen; vier 
Blaſen werden zur Deſtilation Des Harngei⸗ 
Bes gebraucht, der mie Vitrioloͤhl geſaͤtigt, 
mit Kochſalz vermengt zur Sublimation ge 


Brecht wird.; Der Salmiatk wirb durch mie 


derholte Sablimation, oder auch durch Era . 
ſtali ſation gereinigt. Die Fabfüke Hifert auch. 
Blänberfals undidas fo.genahte Magdeburgi⸗ 
ſche Gruͤn. Der:Dfen zum Samiak if bien 
"Ban abgebildet. Eben diefer H. Klewitz er⸗ 
‚gäbe Die Misbraͤuche der Papiermacher, und 
die Gegenmittel ; welche man dawider ins 
MPreu ſſuſchen anwenden will. H. Bergaſeſſor 
Wille zu Schmalkalden hat die een 
in den. Bebirgen won Dberfiegermark, die man 
Atben nennet, und die doetige SBichzucht der - 
MB ſchrie⸗ 
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ſchrieben. Zuletzt bat no mein Bruder 
durch einige Berechnungen. die großen Koſter 
welche die Bewohner des. hiater Deichen lis 
genden Laudes haben, angegeben. Manche 
(ind fo groß, daß faſt der. ganze Eetrag Des 
Landes darauf geht. : NAuch zeigt er, ‚wiesiuk® 
Bette der Fluͤſſe ſich erhoͤhet, wodurch denn 
höhere und koſtbarere Deiche nothes werdem. 

«* ee 7 8 nn De, “a — 4 
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witalſche Zeitung aufs Jahr 1784 
* heraqusgegoben von IE C. Bone. 


9" Anfang: diefer' Belrumg iſt ‚oben ©, 
| 454 ſchon angezeigt, Fuge habe id 
Die Fortfetzung bis zum. Ende des vorigen 
Jahre erbeten, und will daraus einige 
wicht anmwicktige Machrichten ausleſen. 
di tie Moldau legt nan ‚Trifoliom ar 
offer, zwiſchen Petzwerk, um es wider Mib 
‚en zu ſichern, und nemet es dort Motten⸗ 
rtrant. Die Auwendung des Peridlenums aus 
Scteinfoſlem iſt ſo neu niche / als fe ©. -. 
‚mugegebenwird,. man. hat fie in Engl 
Naͤngſt gonutzet. Binige Bewmerkungen [cher 
- gu beſtaͤtigen, daß Schlangen —*— 


| zuwe 
| an ag . ange Mönfe,; * 
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.* Su Raitingen bey Duͤſſeldorf foll eine | 


Spinmihle, die von Waſſer gertiehen wird‘, 
angelegt fenn. Sie foll fo viel Baumwolle 
ſpinnen, als ſonſt iauſend Menſchen ſpinnen 
koͤnnen. Solte dieſe Muͤhle wohl die Engli⸗ 
ſche Erfindung ſeyn, deren oben ©. 09 ge⸗ 
wVacht if Der Baron Cederhielm in Schwe⸗ 
den hat den Rath gegeben, Pferde, wie Och⸗ 
Ti ‚30 fehlachten und zu verfpeifen, und er 
elbft bat damit auf feinem Gute den Anfang 
gemacht. Er hat den Pferdebraten eben fo 
guͤrbe sund wohlſchmeckend gefunden, als den 
At Rinderbraten. Wenigſtens bat erdars 
ah Aetbiß recht, Daß das Schlochten der Dfers 
en wird, denn je mehr verlangt werden, 
Steht werden zugezogen. "An Schweden 
follen 400, 000 Pferde ſeyn.“ Die Schwedi⸗ 
ſche patriotiſche Geſelſchaft har dieſen Borr 


Ychlog gebilligt) und Ver Bauktu, die ſich 


Bey dem Verſuche bereitwillig bewieſen haben, 
ie Belohnung auscheilen laſſez " Der Bar 
Kon hat Die ganze Sache ſelbſt in einem ges 
Druckten Bogen bekunt: gemacht. Die Grat 
wa Doc, wird zuweilen von kleinen Inſek⸗ 
tee angegriffen, welche fih in die Blätter 
ſreſſen, und datin’allerien Gänge machen, 
worauf einige das Gras dem Viehe ungeſund 
Barker. G.Geejze hat dieſe Inſekten uiſter⸗ 
ſUttzt, und fie ſut Thrips, entwedet phyſa 
re 15 E | ng 4 | pus 


tefe Thiere nicht heurer und feltener'mas 
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zug ober jupiperion erflärt, CH. . 
auch mir einige dieſer Juſekten gefchi 

‚aber auf der Reife zu unfentlich — 
find, dennoch ſcheinen ſie mir Die Meynung 
Des geübfen Entomologen zu beftätigen.. Es 
iſt befant, Daß Linne bereits angezeigt hat, 
‚daß dieſe Fa ansh- Den no Aebres 
Idaden,) ed 
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| XXXVII, 

Phoſtoliſth⸗ Oet onom iſche Zeitung au, 
Jahr 1785, durch eine ‚Gefelfchaft 
Naturforſcher und h Defonomen. Her 
ausgegeben von J. C. C. Loͤwe und 
J. Riem. Januar. Breſlau bey ©. 
Ti. * —3 


men. Sne wird, Hluts Sröds Berne 
gedacht, welches im Foeſtenthum Deis ausge 
e- worden, und faf ein Dun) gewogen 
—.. m Fortgange Dr veriediſchen 
—X — ** Ausgzuͤge ns: Büchern As 
art and Die Schreibart ———— 
,: Ich melde biefe PBemerkung 
AR behde — —— 7 
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66 nicht dadurch empfehlen ‚möchte Bey 
wmonailicher Werfendung if der Preis eines ' 

Sabrganges drey Reber . - 00.0. 
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Juriſtiſch + Bfonomifche Grundſaͤe von 
Generalverpachtungen der Domainen 
in den preuſſiſchen Staaten. Ber⸗ 
lin 1785..23 Bogen in 8, mit. die 
. Jen Tabellen. hei 


Die, Bas. uni den Enmesaliffih. iu 
el. ud außer den Preuſſiſchen Staaten 
doͤchſt angenehm ſeyn. Denn es enthält eis 
Je volſtaͤndige Nachricht von den Grundfär 
gen, welche man jetzt bey Anſchlagung und 
Verpachtung der Kammer; Güter im Preuſ⸗ 
Fſchen, wo man hierüber, am meiſten gear— 
Seitet,bat, befolget. _ Weberall find die Tabel⸗ 
deny welche jeßt gebräuchlich. find, eingerüsft, 
And, (wofuͤr man dem Verf. vornehmlich 
danken muß, weil würflich Dadurch die Deut 
Schfeit: und Bolftändigfeit ungemein gewin⸗ 
met,) Die meiften find mit Zahlen ausgefüllet, 
mod ſind alſo volſtaͤndig aus gearbeitete 
Kera. Alle einzelne Theile der Kammer⸗Guͤe 
rer haben einen beſondern Abſchnitt erhalten, 
Je: dag man hier vereint antriſt, was Man 
Ca” AT font 
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Ion aus‘ vielen Buchern zufammnenlefen zırafl 
Denn einige hier gelieferte: Beyſpiele find 
nicht neu; 3. B. der Pachtanfchtag von einer 


Ziegel S. 88 ſteht fchon in Benträgen zur 
reuffiichen Finanztitteratur 1 Et. 3.397. 


Der 8. ift mit den genen beſten Borfchlägen 


Verbeſſerurg der. Laundwirzbſchaft, und 
Ani den Suiften, "weiche fol ke ren, wohl 
Befant, auch wuͤnſcht ce jene genußer zu ſe⸗ 
ken. So hat er S. 35, durch einen derpeb⸗ 
rer Nutzungsanſchlag yon aͤnenm Gute, den 
Gewinn gezeigt, der entſteht, "weht die Bra— 
che —— der. Getreidebau mit dem 
Fnttetbau ben der Stialfuͤtteruug eingefüpt 
würde: Weil aber bey Bert; Preufſeſchen Dos 
mainen noch "Die Brache benhägatten: ift, "fh 
fetzt er auch diefe. in dur Golge:allemal vom 
dük.’ "Winter den eſondern dier beygebrach⸗ 
ten Anſchlaͤgen ſind manche ſehr amſtaͤndlich. 
Bo: ft z. 8. um-die Nutzunq einer Schaͤfe⸗ 





‘ten zu beſtimmenn; die Borechnung: onu-fücf. 


Jahren gemacht und darunmter einSterben 
(angenomnien!?" Die Nutzung von 2do Sich 
fen iſt Heine Ay echte geſotzt, ab 
Vabey iſt auch -erinierk,; Boah die Bchafe geh 
Mnciuigtich inn gJaßern einmeliſðre Moeken: br⸗ 
Winmen; une dan An Detite, uch (Hohe 
Wie’ Harte der Hoetbr abfrebe;:: Foehlich eir 
Wlet ſich die: Haeerde bald wochrr, aber dre 
Erirag des jagen Viehis iſnciuch vur sen 
Ih ES ER x | 
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van; von veep bir Bomal. sr 


| .= Pachter foll; ohne Remiſſton wegen 

des Smrbins;,' die Heerde volſtaͤndig abiie⸗ 

fer; auch wem das Seerben kurz voy famem 
. Mögange idingefallen iſt. Im Pachtanſchlar 

ge der: Erpftalls Glashuͤtte, welche Kreiten⸗ 
BGlas mucht/ iſt Minivn, Aeſenik, Schwer 

fel und Vorn in Ausgabo gebeachs Es iſt 
fleni: angenommen worden, daß die Glas⸗ 
- cher" einen: gewiſſen ⸗Amheil an— den aus 

Don verfertigten Waaren geloͤſeten Geld 

. Maben ji-desweged:die Lonſthnen beſchwotene 

Atungsebuͤcher vorgelegt werden niüffen, 

Ba afihlage der Papleruktge (ubı2 Bun 
mer! kampen vuf einen Balık Dapier, und 

eben: Zentner! gt "1 Teer: angeſetzt. * 

w Paͤchter werden zun Hangientanf jede Buße 
fuͤnf Klafter Brenholz gerechnet, und für. 
den Generalpächter und deflen Familie 3 Stu⸗ 
- ben gut getban. : Zur Btauerey wird anf 
den Winfpel Malz ı Klafter und zum Dar: 
ren + Klofter, zum: Branteweinbrennen für 
den Winfpel Schreot AMlafter gerechnet. 

: Ein Klafter ift 3 Fuß Klobenlänge, 6 Fuß 
hoch und 6 Zuß breit. Gut wäre es, wenn 
der Pächter das ihm angefchlagene Holy aus ' _ 
der Forſtkaſſe bezahlt erhielte, und Dagegen 
ſolches aus dem Forſte ſelbſt Faufen müfte, 

Dadurch erführe man genau, wie vielder Paͤch⸗ 

‚ ser brauche, und er würde auch zur Gpars 
famfeit angepalten. Die Repargtionsfoften ” 
"OR n weis 
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- weis man im Preuffifchen. neh nicht Beffe, 
als in andern. bäudern, zu regnliren. . De 
Dächer muß fie bis auf eine gewiſſe Summ⸗ 
- Abernehmen, Bon der. Mewmiſſion ſo wohl 
der Pächter, als der. pecht: und zehntpflichti⸗ 
wer. Unterchanen, wo; Det Verf. das brauche 
Harfe fehr gut beygebracht hat. Hier find 
auch Die neuexn dahin geboͤrigen Verordnut⸗ 
gen und Reſcrivte angefuͤhet, und Beyſpiele 
wow Rewiſſions⸗ Rechnungen gegeben wor⸗ 
Ben. Zulsgt son Pachthedivgungen, non 
der Sicherheit, weiche der Paͤchter —* 
wuß, und endlich ven. der. Pachtuͤbergabe. 
Möchte doch den Weuf. ehrece Artikel Des 








Meruflifchen. Kammerweſene . voman 
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